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Der Druck iſt unter der Bedingung geſtattet, daß nach Beendigung 


deſſelben bie gefeglihe Anzahl von Exemplaren an das Dorpatſche Cenſur⸗ 
Comité eingeſandt werde. 


Dorpat, den 26. Juli 1848. 


(L. S. Cenſor Samſon. 


Drud von Einpfors’ f 


Beinen Sreunde 


dem herrn 


Dr. Fr. Kreutz wald 


wibmet 


biefes durch ihn vielfachſt geförberte Bud 
hochachtungsvoll und erfenntlich 


I: Neus. 


Einleitung. 


Di. ehſtniſche Volksdichtung feheint, mindeſtens in ber 
eigenthümlichen Geftaltung, in welcher fie eine Reihe von 


Sahrhunderten hindurch ſich ausgebildet und erhalten hat, 


gegenwärtig ihrem Antergange, mehr und mehr entgegen zu 
gehn. Während noch am Ende des vorigen, zu Anfange 


biefes Jahrhunderts der eintönige Geſang der Volkslieder 


alle gemeinfamen "eldarbeiten, alle gemeinfamen Vergnügun⸗ 


gen beledend und ermunternd begleitete, iſt er jest bei ber” 


Arbeiten nur noch felten zu vernehmen, ja in manden Theis 
len des Landes felbft bei den DVergnügungen bereits gänzlich 
verfchollen. Während bis zu ber angebeuteten Zeit Die von 
ben Deutjchen ſeit dem Beginne des fiebzehnten Jahrhunderts 
verfaßten meift geiitlichen ehftuifchen Lieder, fo viel fich erken⸗ 
nen läßt, fat ohne allen Einfluß auf die eigne Dichterifche 
Schöpfung des Volkes geblieben waren, zeigen jebt einzelne 
Verſuche ber Ehften das Beftreben, bie Art und Weife jener 
vor den Deutſchen verfaßten Dichtungen nachzubilden und 
fih anzueignen. Diefe neue Richtung, die der Volfsgeift 


einfchlägt, kann aber, fofern fie. weiter verfolgt wird, nicht '. 


verfehlen, Die alte Dichtung von Grund aus au zerſtören. 
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Die von den Deutſchen gedichteten ehſtniſchen Lieder find mie 
in Sorm und Juhalt, fo ihrer ganzen Anfchauung nach me- 
fentlich Erzeugniffe deutſcher Art und Kunft, und, je näher 
fie unfern Tagen fallen, der neuern deutſchen Kunft. Die 
neuere deutſche Dichtung bildet aber faſt in jeder Hinficht 
ben entichiedenften Gegenſatz gegen die altehftnifchen Volkslie⸗ 
ber *). So ſchien zureichender Grund vorhanden, das Beſſere 
aus ben bisher aufgenommenen ehftnifchen Volksliedern zu- 
fammen zu ftellen und herauszugeben, zugleich auch in der Ab- 
ſicht, am, fo viel auf dieſem Wege möglich, zu einer weitern 
Aufnahme deſſen anzuregen, was das Volf noch von alten 
Liedern im Gedächtniffe bewahrt; denn obgleich eine große 
Anzahl der ehftnifchen WVolfglieder, ein Zeugniß von bem 
gefunfenen Zuftande des DVolfes, ohne Dichterifchen Werth iſt, 
machen einzelne Stücke doch. immer -eine bedeutende Ausnah⸗ 
me, und in wiflenfrhaftlichen Bezügen, wie ſich weiter unten 
ergeben wird, mA’ es in mehr als einer Hinſicht wünſchens⸗ 
„erh, daß erbalten mürde, mas zu erhalten annoch möglich iſt. 

- Freilich wird Niemand weder fühnen Schwung und hohen 
ag Dichterifcher Begeiſterung, noch eine feine und auserle⸗ 
te Bierlichkeit in ehftnifchen Volksliedern erwarten müſſen. 
aber Volkslieder überhaupt dem vielfeitigen Freunde ber 
Dichtung zu bieten vermögen, Das werden auch dieſe Lieber, 
fobald ihnen ihre eigenthümliche Form zugeftanden oder nady- 
gefehben worden, nicht vermiffen laffen. Und dabei hat bie 
Aber diefer Dihang fich fo voll und ergiebig ergoffen, daß 
es nur wenig Beichäftigungen und Erholungen im Leben bie- 
fes den Ackerbau fat ausschließlich übenden Volkes geben 
mag, welche nicht ihre Dichterifche Weihe und Verklärung in 
ben Volksliedern gefunden hätten, 





*) Bol. Das Inland. Eine Wochenfchrift für Liv⸗, Ehſt⸗ und Gurlande 
Gefhichte, Gedgraphie u. f. w. 1840 Wr. 35 Sp. 585 ff. 
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In größter Anzahl, und jeden einzelnen Gebrauch bei 
ben Dochzeiten begleitend, find Die zu dieſem Zweck gedichte- 
ten, oft weit verbreiteten Lieder vorhanden. ihnen fchließen 
fh in geringerer Anzahl Lieder der Freiwerbung, ver Liebe, 
ebelicher DVerhältniffe u. |. w. an. Auszuzeichnen find hier 
befonders die Lieder, welche Sehnfucht und Trauer, wie fie 
nordifchen Gemüthern überhaupt eigen, auf eine fehr eigen- 
thümliche Weife ausdrüden und Fennzeichnen. Bahlreicher 
wieder, als die leßtern, frheinen die Schaufel-, Tanz⸗, Spiel- 
und Kinderlieder, wozu wir auch die Räthſel- und Lügenlie⸗ 


- der rechnen mögen, zu fen. Auch an Trinklievern Tann 


wohl Fein Mangel fein, wenn gleich unfere Sammlungen nur 
wenige derſelben darbieten, und Diefe meift jo ärmlich und 
unbeholfen find, daß die ganze Gattung geringfügig erfcheint. 
Weiter giebt es Lieder für mancherlei Arbeiten des Land- 
mans, Liederbei⸗ Feldfeſten, zwar, wie es ſcheint, nicht 
von großer Berfchiedenheit, auch einige beachtenswerthe Lieder, 
welche auf die Natur Bezug nehmen. Bedeutender noch ihres 
Inhalts wegen, obgleich anch nicht ſehr zahlreich, find bie 
"eigentlich erzäblenden und gefchichtlichen Lieder, fo mie Dieje- 
nigen, in denen ſich Spuren bes alten Heidenthums erhalten 
haben, die aber eben darum an manchen Dunfelheiten leiden 
und fchwerlich jemals werden ganz, verftanden und erflärt 
werden können. Das lebtere fcheint auch in gewiſſer Bezie- 
bung von den Scherz, Spott- und Hohnliedern zu gelten, 
deren Zahl wieder nicht gering if. Cie find wegen ihrer 
EC chärfe unter den deutfchen Bewohnern des Landes zu einem 
gewiffen Rufe gelangt, den fie jedoch meiner Meinung nad 
nicht ganz verdient haben, obwohl ihre dent deutſchen Geift 
fern liegende Form einzuräumen nöthigt, daß es feine große 
Schwierigkeit haben mag, fie richtig aufzufaffen und zu ver» 
ſtehn. 

Alle dieſe Lieder ſind nun lediglich aus dem Leben und 


iV 


der eigenthümlichen Anſchauung des Volkes hervorgegangen. 
Nicht, als ob ich leugnen wollte, daß der Stoff und ſelbſt 
die Form mancher Lieder von benachbarten Völkern im Ver—⸗ 
fehr herübergegangen, ich meine nur, daß weder fremde Dich⸗ 
tung überhaupt, noch auch eigene Kunftdichtung mit Ausnah⸗ 
me jener ſchwachen DVerfuche jüngfter Zeit, deren oben gebadjt 
worden, irgend einen flörenben Einfluß geübt, und daß biefe 
Lieder Daher im anggezeichneten Sinn Volkslieder find. So 
nah aber viele derjelben fich an der Erde und der gemeinen 
Wirklichkeit halten mögen, wir Dürfen, um fie richtig zu 
würdigen, nicht überfehen, daß fie in großer Mehrzahl dem 
Ehften felbft weit über die Alltäglichfeit des Lebens hinausge⸗ 
hoben erjcheinen müſſen, nicht nur Durch das Maaß und den 
Buchftabenreim, fondern noch meit mehr Durch Die in fie er- 
gofjenen reichen Ströme der Dichterfprache. Beides, zumal 
aber das Letztere, wird näher zu befprechen fein. 

Als die vigentliche Grundlage des Manfes ift die vier- 
füßige trochäifche Zeile mit ſchwachem Ausgange zu betrach⸗ 
ten, und pflegt dieſe im Ganzen ſich in den elegifehen Liedern 
am ebenmäßigften heraugzuftellen. In andern, die einer Ieb- 
baftern Bewegung fühig und bedürftig find, mifchen fich be- 
fonders Daktylen vielfach ein, vorherrſchend aber in der Art, 
daß die Zeile ftarf abfrhließt, fobald ein oder mehrere Daf- 
tylen in ihr sorangegangen find. Am häufigften macht fid 
alfo folgender Gang geltend 
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tener, und finden alle in der einfachen und eintönigen Ge» 
fangesweife ihre Ausgleichung. 
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Der Buchſtabenreim, melcher vielfältig die Wahl ber 


Ausdrüde beſtimmt und bedingt, thut ſich in allen Altern 


v 


Volkoliedern ohne Ausnahme hervot, und reimen mie billig 
die anlautenden Selbſtlauter alle unter einander mit gleichem 
Recht. Eine irgend künſtlichere Verflechtung der Stabreime, 
wie im Altnordiſchen, iſt faſt nirgend zu bemerken, wohl 
aber unbeſchränkte Willkühr im Gebrauch derſelben, ſo daß 
fie bald gehäuft erſcheinen, bald auch wohl gänzlich fehlen. 
Mit richtigem Gefühl werben fie aber faft ohne Ausnahme 
in die Hebung und meift, der Iyrifchen Natur diefer Gedichte 
ganz angemefjen, zu Anfang des erften und zmeiten Doppel 
fußes gejebt. Obwohl aber das Chftnifche ven Buchſtaben⸗ 
reim mit dem Alterthum des ganzen norbweitlichen Enropa 
gemein hat, iſt er keinesweges daher entlehnt. Er ſtellt fich 
vielmehr als die nothwendige Blüthe ber fi) zur Dichtung 
entfaltenden Spracpflanze dar. Tin dem gefammten Sprad- 
habe giebt e3 Fein einziges Wort, welches mit kurzer Vor⸗ 
ſpelle anhübe; em trochätfcher, dann nebenbei daktyliſcher 
Gang ift das vorherrichend und weſentlich Bezeichnende wie 
im jämmtlichen Wörtern, fo felbit in den Sabverbinduugen. 
Diefe bei jedem mehrjpelligen Wort auf der erften Spelle, 
ja auf dem Anlaut berjelben ruhende Betonung hebt daher 
den Anfang des Wortes als das Bedeutfamfte hervor und 
leitete in der Dichtung, welche nach Maaßgabe der Eigen- 
thümlichfeit jeder Sprache Gefeb und Geftaltung fucht, noth- 
wendig auf den Buchſtabenreim. Hiermit will ich doch kei⸗ 
neswegs in Abrede geftellt haben, daß die MWeltftellung bes 
Bolfes in unmittelbarer Nähe germaniſcher Stämme nicht 
etwa mit Einfluß auf diefe Eigenthümlichkeit der Sprache 
haben können. In dem verwandten Tfrheremiffifchen wenig⸗ 
ſtens fällt die Betonung häufig genug auf andere Spellen, 
als die erſte eines Wortes *). Der in den neuern Spracen 


*) Bgl. Wiedemann, Berfud ein. Grammat. d. tſcheremiſſ. Sprade, S. 
0% 9, und Gajtren, elementa grammatices tscheremissae, ©. 8 8 8, 
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gewöhnliche Spellenreim ift zwar ben ehftnifchen Volksliedern 
nieht völlig fremd, doch bedienen fich Die ältern befjelben nur 
jelten und an einzelnen Stellen, wie er denn überhaupt nicht 
häufig in der Sprache vorhanden. Als ein Mangel, ver auf 
der unvollfommenen Geſangweiſe beruht, fällt auf, daß eine 
Abtheilung in Strophen faft nirgend, felbft nicht in rein 
Iyrifchen Stüden vorkommt. Doc werden, zumal bei ben 
Hochzeits⸗ und Schaufelliedern, wohl Kehrreime nach jeber 
Zeile eingefchaltet, aus einzelnen Worten beſtehend. Auch 
bei andern Liedern kommt dies hin und wieder vor, zumeift 
bei den dorpater und plesfauifchen Ehiten, welche letztere gern 
lelo, lelo, einfchieben, was, da es fonft unbekannt, wohl dem 
ruſſiſchen aaam, aroam nachgebildet fein wird *). 

Mas nun die Dichterfprache betrifft, jo verfteht es fich 
zunörderft von felbit, Daß Die ehftnifche Dichtung, wie faft 
jede, jeltnere Wendungen und Verbindungen, feltne und ver- 
altete Wörter mit Borliebe gebraucht; aber anzumerken ift, 
Daß fie Feinen Unterſchied zwifchen edlen und uneblen Aus- 
drüden fennt. Merfwürdiger aber ift und für die Sprad- 
forſchung nicht ohne Bedeutung, daß die Altern und beflern 
Bolfslieder eine fo große Fülle eigenthümlicher, von der ge- 
wöhnlichen Sprache abweichender Formen enthalten, daß Diefe 
eine eigene bichterifihe Grammatik bilden. inigermaßen läßt 
ſich dieſe Dichterifche Sprache mit jener der alerandrinifchen 
Dichter vergleichen; jebenfallg aber bleibt ber unermeßliche 
Unterſchied, daß die letztere als Sprache einer Kunftdichtung 
lediglich Den Gelehrten, jene, als Sprache der Volksdichtung, 
bem gefammten Bolf angehört. Um davon eine genauere 
Borftellung zu vermitteln, zumal die Sache bis jetzt nirgend 
Öffentlich zur Sprache gebracht worden, erlaube ich mir, Die 
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*) Ueber die pleskauiſchen Ehſten vgl. Kreutzwald in d. Verhdlg. d. ge⸗ 
lehrten eſtn. Geſellſch. Bd. II., Hft IL, 48 ff. 
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hinfigften und mefentlichften Erfcheinungen hier aufzuführen. 
Ich kann Dabei natürlich nur Einzelnes von demjenigen, was 
mir in den Volksliedern thatſächlich vorliegt, als Beifpiel an- 
ziehen, bemerke aber, daß auch jedes andere Wort der Sprache 
ohne Ausnahme, falls Feine Beſchränkung hinzugefügt wird, 
bie ihm angemefjenen Veränderungen erleiden Tann, -und über- 
all die gewöhnlichen und Dichterifchen Formen mit einander 
vermifcht gebraucht werben. 

An die Abfälle eines jeden beugbaren Wortes, welche in 
der gewöhnlichen Sprache auf einen Mitlauter ausgehen, 
kann nöthigenfalls der Selbftlauter a, deſſen Stelle jeltener 
auch e vertritt, angehängt werden. So findet fih z. B. für. 
poeg poega, für walged. walgeda; für isfal isfala, für 
kingil kingila; für mind minda, für walituid walituida; 
für käslid (käsli) käslida; für toas toasla; für maalt 
maalta; für köndides köndidesſa. Nur der Werfall der 
Einzahl und der Wozufall machen hiervon in fo fern eime 
Ausnahme, als der erftere fid) dann öfters auf andere Selbft- 
Inuter endigt, der andere immer auf i, felten auf e, aus«- 
gebt, 3. B. findet ſich für mees mesi, für kirlt kirsto; für 
walli waljo; für tülliks tüllikli. Diefem fchließen fich aber 
andy andere unbeugbare Wörter an, nehmlich Umflandswörter 
und Poftpofitionen, fofern fie auf Mitlauter ausgehn, welchen 
gleichfalls in den Volksliedern oft ein a angehängt wird, 2. 
8. für peäl peäla, für heldelt heldesta. Neben viefen 
Beränderungen tritt Dann noch entweder für ſich allein oder 
zugleich mit jenen, in allen viefen Redetheilen häufig eine 
Dehnung anderer Art innerhalb des Wortes felber ein. Die 
Endungen der meiften Abfälle, wie es fcheint nur Wer- und 
Weßfall der Einzahl ausgenommen, ferner einige Poftwofi- 
tionen und Ableitungen laſſen eine fonft ungewöhnliche Ver⸗ 
boppelung und Dehnung des vorangehenden Selbftlauters zu. 
Sp findet fih für das gewöhnliche walged walgeid, für 
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fitked Iitkeeda; für kastel kasteela, fir kölkaile kölkaaile 
für kindald kindaaida, kindaeida, kindejeida, kindiida 
für atſid ätleeida, für [irget firgeet; für kaugelt kau- 
geelta; für kindalt kindaasta; für taewasle taewaasle, 
taewaesle; für [apas lapaesla; für pörgus pörguesla. 
pörguasla; für waeleks waeleeks; für walmiks walmiekli: 
für koioje koioie; für haudaje haudaeje; für kalaje ka- 
laaie; für Öhtani Öhtaani, für walgeni walgeeni, walge- 
jeni; für kerweta kerweetta; für lahkelt lahkeeste. Abe 
auch diejenigen Abfälle und Formen, die fich in der gewöhn— 
lichen Sprache auf einen Selbftlauter endigen, erfcheinen 
zwar feltener und nur zum Theil, mit Zuſätzen. So fich 
z. B. für ahhi und libbe, ahjo und libbeda; für peni pe- 
nie, für ſoöormesſe [örmesleie; für pölweje pölwejeni; 
fir ku kuu. Und bier kommt zumal das Zeitwort in Bes 
tracht. Außer denjenigen Theilen deſſelben, die mehr ober 
minder beugungefäbtg und bereits .oben berührt worden find, 
erfahren auch mande andere eine Umgeſtaltung. Dies ge 
ſchieht theils durch Aufügung ungemöhnlicher  Endungen, 3. 
®, für minnema minnemaie (jelten minnemaia), für kae- 
wati kacwatie (feltener kaewatije), wobei denn auch folche 
Fälle erwähnt fein mögen, wo au Mitlauter angehängt wir, 
wie für laks läkli; tbeils durch Abwurf gewöhnlicher Endun- 
gen, wie z. B. für watahlin wataks: für wöltis wöt; für 
tantlitelleb tantlitelle ſtebt; tbeils Durch innere Tehnungen 
einiger Wörter, wie z. B. für toma todemaie, für tua 
oda gefent wird, wozu Sich noch Die zwar auch im Der ge- 
möhnlihen Sprache keineswegs unbenusten, doch ſeltenern 
Ableitungen ſtellen laſſen, wie z. B. für küslima küslitlema, 
karlitellema, Endlich bewirkt vie Herrſchaft des Maaßes in 
der Dichung, daß zumal am Schluß der Zeile, ſobald Die 
Hedung Dee Verſes auf eine gewöhnlich Barı gebrauchte Spell 
fÜRt, dieſe meiſt durch Verdoppelang Des Mitlanuters, jeltene 


durch Dehnung des Selbitlauters verftärkt und gehalten wird, 
Und bier, wie auch fonft, macht fich zumeileu bemerklich, daß 
die Formen, wie zur Abmechfelung, oft Dicht hinter einander 
umgetaufcht werden. So flieht für fatamala latamalla, für 
perlestega perlestegga oder perlestäga, für ellades ella- 
desfana ober elladesianna, neben pöllejeni in der nächiten 
Zeile fülejäni (nach der ältern Rectichreibung füllejäni). 

Die gemeine Borftellung aber, als wären all diefe For- 
men, jo günſtig fie dem Dichter auch entgegen fommen, ledig« 
ih aus deren Willführ und Bequemlichkeit hervorgegangen, 
entbehrt aller Grundlage, ift durchaus und entjchieden zurüd- 
zuweiſen. Zieht man nehmlich das Finniſche in Finnland 
zum Vergleich heran, fo ergiebt fich in den allermeiften Fällen, 
daß eben mit ihm dieſe ehftnifche Dichterfprache genau über- 
einſtimmt. Da nun das Finnische fich bekanntlich alterthüms 
licher aufrecht erhalten, als das Ehftnifche, fo bewahrt ung 
alfo Die Sprache der ehftnifchen Volkslieder das Altehftnifche 
früherer Jahrhunderte einem nicht unbedeutenden Theile nach. 
Und dies wird im Ganzen durch mehrere jener altehſtniſchen 
Formen, die uns Heinrich der Lette in ſeinen Origines Li- 
voniae aufbewahrt hat, und die zum Theil auch durch For⸗ 
men im liber census Daniae gefrhüßt werden, durchaus be» 
ſtätigt. 

Wenn nun das Verſtändniß der Volkslieder ſchon durch 
dieſe ſprachlichen Eigenthümlichkeiten demjenigen, der mit ihnen 
nicht vollkommen vertraut iſt, und wer wäre es? hin und 
wieder erſchwert wird, fo erzeugen noch überdies halb ver- 
ihollene Nachflänge aus längſt vergangenen Zuſtänden, fo 
wie ein gewiljes Herkömmliche in der Dichtung, Das auf der 
fremdartigen Anfchauungsweife des Volkes beruht, öfters 
Tunfelheiten, Die nur zum Theil werden aufzuhellen jein. 
Man hat manche Vorfommniffe der Art, dem Scheme fol- 
ı gend, als Unfinn bezeichnet; wer aber kann zweifela, daß 





biefer Vorwurf minbeftens fehr zu beſchraͤnken und, meil vor- 
eilig, zurüdzuhalten fein werde? Einestheild geht die Kühn- 
heit der Laune wohl auf uns fo fern liegende Bergleichungen 
und Anfpielungen ein, daß wir Diefe nicht zu deuten wiſſen, 
wie die ehftnifchen Räthſel Dazu ven fprechenpften Beleg geben, 
welche ohne Das Wort der Löſung uns oft gänzlich unver- 
ländlich find. Und dennoch müfjen ihnen die altbeutichen 
Räthſel unmittelbar an die Seite geftellt werden *). Andern⸗ 
theils zeigen die ehſtniſchen Volkslieder eine fehr entſchiedene 
Neigung, ſich zumal im Scherzhaften und Satyrifchen der 
Uebertreibung zu bedienen und diefe bis zum Unmöglichen zu 
fleigern. Wenn dieſes nun auch auf eine Weife gefchieht, 
welche nach unfern Begriffen maaßlos und abftoßend erfcheint, 
fo ift Doch zu berüdfichtigen, daß alle Dichtung über das 
Gemöhnliche hinausſtrebt, die Fomifche insbefondere aber übee- 
al, wenn aud mäßiger und in befchränfterer Weife, bie 
Darftellung des Unmöglichen liebt. Anders aber müfjen wohl 
Stellen erflärt werden, wie die in jenem Liebe, wo es heißt: 
das Mädchen faß auf dem Dade in Wierland, Harrien, 
Jerwen, alfo, fcheint es, an Drei verfchiedenen Orten zu 
einer und berfelben: Zeit. Dies ift aber nur der äußere 
Schein der Sache; ihr Wefen läßt ſich aus einer andern, häu⸗ 
figen Erſcheinung in diefen Liedern, mich dünkt, vollfommen 
ficher erfennen. Die Volksdichtung fieht fich nehmlich oft gend- 
thigt und liebt es, einer Zeile, deren Sinn nicht fofort heil 
und klar einzuleuchten, oder die für den beabfichtigten Eindruck 
zu ſchwach ſcheinen morhte, eine zmeite, eine britte gleichen 
Inhalts zur Ergänzung, Erklärung, Verſtärkung folgen zu 
laſſen. Hiernach will denn die oben angeführte Stelle wohl 
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*) Bgl. d. deutſchen Raͤthſel in P. Flemming's livlaͤndiſcher Schneegräs 
fin, und Muͤllenhoff, Sagen Märchen und Lieber db. Herzogthumer Schleswig 
Holſtein und Lauenburg, ©. 504 ff. 


nichts weiter fagen, als der Hörer des Liebes möge fich ben 
Sitz des Mädchens beliebig entweder in Wierland oder Har⸗ 
rien ober Jerwen benfen. Hiemit hängt aud die eigenthüm⸗ 
liche Aufzählung eines Gegenftandes nach deſſen einzelnen 
Theilen zufammen, wie e8 z. B. in einem Schaufelliede heißt: 
bie Schaufel ward gebracht aus Kirjew, die Stangen aus 
Ampel, das Sitzbrett aus Oberpahlen; und in einem anderns 
ich leuchte weit ind Land, blinfe bis nach Weißenftein, mein 
Kranz bis nad Pernau, mein Band bis nach Deutfchland. 

Ebenso auffallend find Beftimmungen, wie die: ich hätte 
längft eine Kammer gebaut von Hühnereiern u. f. w., worin 
jedoch ein Scherz, nicht felten auch eine Ironie ausgefprochen 
fein mag. Dieſe können wir uns oft Durch eine Umſchrei⸗ 
bung näher bringen, wie 3. B. in der angeführten Stelle 
durchs ich hätte mir längſt eine Kammer gebaut und mit 
Eierfchalen ausgelegt. 

Auffällig ift uns auch Die Eigenheit, daß in umgelehrter 
Steigerung der bedeutendere Begriff, das beveutendere Wort 
gern sorangeftellt wird, die frhmärhern folgen. Sp im Liebe 
„bie Ausgelöſte“: Du haft eine goldene Schürze, eine filberne, 
eine eherne; gieb die befte für mich hin. Erft ganz am 
Schluß des Liedes wird die ung natürlicher fcheinende Ord⸗ 
mung bergeftellt. 

Bon anderer Art, aber nicht minder auffällig, iſt die 
übermäßige Neigung, das einmal Erzählte, Geſagte, Befchrie- 
bene genau mit denfelben Worten in aller Ausführlichkeit zu 
wiederholen, oft vielmals in einem und demſelben Gedicht. 
Achnliches findet fi) zwar überall, aber mehr mit Maaß 
gehalten; Dies Uebermaaß, wie es dem Ehftnifchen eigenthüm- 
lich, ift insbefondere dem Deutfchen fremd; hier habe ich es 
nur im Liede vom Schiffmann bemerkt. Dies und ber foges 
nannte parallelismus membrorum erzeugt denn Weitſchwei⸗ 
figfeit. 
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Rein gegenftändliche Erzählungen giebt es unter ben 
Liedern nur wenige; meift ftellt der Erzählende fich jelbit in 
den Vordergrund der Handlung, mas zwar einestheild der 
lyriſchen Befchaffenheit diefer Lieder angemeffen, anderntheile 
‚aber auch mit der Vorliebe für das Mebertriebene zufanımen 
zu bangen fcheint, falls es nicht auf alte Tänze deutet. 

Sp viel im Allgemeinen. Was ich zur näcften Erflä- 
rung und Erläuterung einzelner Xieder anzuführen meiß, wird 
bei viefen feines Orts angeführt werden. Hier aber ıft noch 
zurück, über dag beobachtete Verfahren bei der Auswahl und 
Meberfegung der Lieder Rechenſchaft abzulegen. 

Die Grundlage für unfere Ausgabe bildeten jämmtliche 
bisher gedrudte ehſtniſche Volkslieder; dann Die Fleineren 
handſchriftlichen Sammlungen, welche fich theils in ver ehit- 
ländifchen allgemeinen Bibliothek, theils in meinem Beſitze 
befinden; ferner eine Cammlung des ehftnifchen Volkslehrers 
Jahn Jahnſon im Kirchfpiel Karuſen; wor allen aber vie 


©. reichen handſchriftlichen Sammlungen des Dr. . Kreubs 


wald in Werro, veffen Freundichaft mir aus ihnen dag Vor- 
züglichſte mitgetheilt, und Die des verftorbenen ehftländifchen 
General» Superintendenten A. Knüpffer, welde, ein volles 
Menfchenalter hindurch mit Liebe und Sorgfalt zufammen ge- 
tragen, von den Hinterbliebenen mir zur Benutzung gütig 
anvertraut worden. Kine etwas Ältere Sammlung dagegen, 
bie noch aus dem vorigen Jahrhunderte herrührte, hat leider 
nur in einem an Zahl der Stüde kleinen Auszuge von 
Knüpffer's Hand benußt werben können. Sie war dem 
Sammler, dem im Sahre 1824 verftorbenen Präpofitus und 
Eonfiftorialafjeffor D. ©. Glanftröm von Frau ©. von 
Knorring, gebornen Tieck, entlehnt und nicht zurückgegeben 
worden, und rubt entweder in deren Nachlaß unbeachtet, oder. 
it verloren gegangen. So mag die Geſammtzahl ber Lieder, 
die zur Sichtung vorlagen, mindeflens Dreizehnhundert betra⸗ 
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gen, darunter die Hälfte in ben Fnüpfferfchen Sammlungen. 
Aber nicht menige Stüde unter dieſer Anzahl find nur ver- 
fchiedene Faſſungen eines und deſſelben Gedichts aus den 
serfchiedenen Theilen des Landes. Denn auch Darin erweiſt 
ſich die ehſtniſche Volksliederdichtung als eine alte und ur- 
fprüngliche, Daß eine nicht unbedeutende Anzahl Lieder, meift 
die Ausgezeichnetern und vollendetern, über das ganze Land 
verbreitet find, und zwar jo allgemein, daß ich überzeugt bin, 
es gebe Stüde, die nur menigen Einzelnen des weiblichen 
Geſchlechts unbekannt fein mögen. Ich fage des weiblichen 
Geſchlechts, weil vornehmlich diefes die Lieder im Gedächt⸗ 
nifje zu bewahren pflegt, im Einzelnen noch jeßt für die Er- 
baltung verfelben durch die Töchter gefliffentlich ſorgt, und ich 
zweifle nicht, viele Der frhönften Lieder urfprünglich gebichtet 
bat. Eigentliche Sänger giebt es jebt nicht mehr. Der 
legte, son dem man nad Kreutzwald's Mittheilungen meiß, 
daß er mit der ehftwifchen Harfe (kandel oder kannel, finn. 
kantele), die Metallfaiten hatte und gebaut war, wie fie 
Mavdell in den Verhandlungen der gelehrten ehitnifchen Gefell- 
fchaft zu Dorpat, Band I, Heft I, gezeichnet, im Lande 
umberzog, war unter der Benennung wanna laulumees, d. 
i. der alte Sänger, mohlbefannt, hoch willkommen und geehrt. 
Er ftammte wahrfcheinlich von den freien Ehften unter dem 
Landgute Saximois in Wierland, sach Andern jedoch von 
einem ſchwediſchen Unterofficier, hatte aber feine feſte Heimath 
und ftarb 1812 oder 1813 in hohem Alter, 

Bei diefem Umfange ver Sammlungen aus allen Theilen 
bes Landes dünkte es zweckmäßig, eine Auswahl zu treffen, 
welche son dem Ganzen ber ehftnifchen Volksliederdichtung 
eine Anfchauung zu geben vermögen wäre. Bon jeder Gat- 
tung der Lieder ift daher das Vorzüglichſte, was nicht felten 
zugleich das Alterthümliche fein wird, ausgehoben, mo es zu⸗ 
läffig war, auch Das Bedeutendſte der verfchiebenartigen Faſ⸗ 
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ſungen eines und beffelben Liebes hinzugefügt; Das Unbedeu⸗ 
tende und Schwache aber nur in fo weit aufgenommen, als 
nothmwendig ſchien, Damit auch dieſer Theil der Volksdichtung 
vertreten würde. Doch ift den älteften Erinnerungen des 
Volkes verhältnigmäßig mehr Raum gegeben, und nur gemein 
Unfittliches wird vielleicht ganz ausgeſchloſſen bleiben, wie es 
denn auch nur in geringer Zahl vorhanden. Dem angedeu- 
teten Zwecke ſchien dann auch angemefjen, obwohl nicht ver- 
fannt werden konnte, daß durch ein entgegen gefebtes Verfah- 
ren ber dichteriſche Werth der Lieder mehr wäre herporgeho- 
ben worden, jedes Lied ohne irgend einen Zufab, ohne irgend 
eine Auslaffung, genau fo wiederzugeben, mie es aus bem 
Munde des Volks aufgenommen worden und der Aufneh- 
mende überliefert hatte, Und auch diefem ift Darin fein Recht 
gewahrt, daß deſſen Rechtfehreibung beibehalten worden; mas 
bei unausgemachtem Streit über diefelbe nur billig war, Nur 
da, wo Drudfehler, Schreib- und Hörfehler fiher und un- 
zweifelhaft vorlagen, habe ich diefe, öfter ſtillſchweigend, ver- 
befjert, ftets mit Zurüchaltung, damit nicht etma das Mund- 
artliche durch haftiges Zufahren beeinträchtigt würde. Hier- 
son ift lediglich in dem Fall eine meitergreifende Ausnahme 
gemacht worden, wenn eine Rechtſchreibung eigentlich gar nicht 
vorhanden war, oder wenn Sorgloſigkeit die Rechtſchreibung 
durch Kleine Folgewidrigkeiten leicht verlebt hatte. Tas erftere 
war öfter der Fall, wenn die Aufnahme von Ehften ohne 
fhulmäßige Bildung berrührte. Hier ift denn überall mit 
Schonung die hergebrachte ältere Nechtichreibung ver Bibel- 
überfegung bergeftellt worden, ſowohl weil diefe noch immer 
durch die Trübung hersorblidte, als auch weil fie zu Dem 
größern Theile unferes Textes ſtimmte. Wo in den abge- 
brudten Liedern in dieſer Rechtſchreibung eine regelwibrige 
Derdoppelung des Selbftlauters erjcheint, find dieſelben ge- 
trennt zu lefen, was insbefondere bei den Aufnahmen von 
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Knüpffer, mit fehr geringen Ausnahmen, völlig ficher if. 
Die Einordnung der Lieder Dagegen in bie verſchiedenen Ab- 
theilungen, die deutſchen Ueberfchriften find meift nach Gut- 
bünfen, zum Theil auch nach dem Finniſchen gemacht; hier 
kann und wird manches irrig fein. Wo aber zugleich ehſt⸗ 
niſche Ueberfchriften angegeben find, rühren dieſe auch von 
ben Ehften felber her. 

Was die Meberfeßung betrifft, jo möcht’ es wohl, wie 


ſehr auch Die Anfichten über die Kunft der Ueberſetzung aus 
_ einander gehn, in Betracht der entfchiedenen Eigenthümlich- 


feit Diefer Dichtung, gebilligt werden, daß eine treue Ueber⸗ 


ſetzung der Lieder angeftrebt worden if. Wollte man freilich 


diefe Verficherung in dem Sinne nehmen, daß dieſe Lieder in 
Gemäßheit der von J. 9. Voß zuerft eingeleiteten Art und 
Kunft ver Ueberſetzung im Deutfchen nachgebildet worden, fo 
müßte fie allerdings fehr beſchränkt werden, denn eine Ueber⸗ 
tragung der Art wird eben durch Die zu abmeichende Eigen- 
thümlichfeit der Sprache nnmöglich gemacht. Eine Nachbil- 
bung im Sinne Voß'ens ſetzt als Grundlagen Sprachen vors 
ans, welche, wenn nicht nothwendig aus einer Wurzel, doch 
minbeftens aus berfelben Richtung des Geiſtes entfprungen, 
im Wefentlichen dieſelben Entwicelungen durchgangen haben. 
Wie es fchlechthin unmöglich ift, in dieſem Sinne eine treue 
und mwörtliche Nachbildung von einem chinefifchen Sprachwerfe 
im Deutfchen zu geben, ift es nicht viel minder unmöglich, 
m ihm die treue Nachbildung eines ehftnifchen Volksliedes 
berzuftellen. Sieht man nun die Ueberfeßungen ehftnifcher 
Volkslieder in Schlegel’s „Reifen in mehrere ruflifche Gouver⸗ 
nements”, Band 1,5, 10, die fir) für wörtliche in ungebun- 
bener Rebe geben und es gewiſſermaßen find, genauer an, 
vergleicht man fie mit der Urſchrift, fo iſt in ihnen Alles, 
was dieſer einen Reiz verleiht, nicht bloß verlöfcht, fondern 
vielfach ein Entfielltes geworden. Wie gewöhnlich größten- 
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theils auch Inhalt und Sinn der ehſtniſchen Volkslieder ſein 
mögen, ſie ſind durch die Form Dichtungen, und dieſe Form, 
als weſentlich, darf in der Nachbildung nicht ganz vernichtet 
ſein. Wäre nun alſo etwan als Erſatz für die ehſtniſche 
Dichterſprache, die, wie oben nachgewieſen, eigentlich die alte 
bes Volkes iſt, auch im Deutſchen die Sprache früherer Jahr⸗ 
hunderte, etwa bie Sprache Luther's oder der Minnefinger 
in Anwendung zu bringen? Abgefehn von aller Schwierigkeit 
folcher Künftelei, auch wenn man die Sprache wie Tied in 
der Nachbildung der Minneliever behandelte, mödjte es wohl 
den größten Bedenken unterliegen, ob damit der Zweck einer 
Verdeutſchung von Liedern ſehr einfachen Inhalts irgend er- 
reicht werden würde. Sch habe mich darauf befehränft, fo 
siel mir und Andern möglich, den wahren Sinn überall mit 
Genauigfeit wiederzugeben und zugleih Färbung und Ton 
eines jeden Stüdes andentend zu fpiegeln. Darum fchien 
mir unbedenklich, dichteriſche Ausprüde und Wendungen, 
feltnere und alterthümliche Wörter und Formen mit Maaß 
einfließen zu laffen, freilich zumeilen auf die Gefahr hin, 
altfränfifch und dunkel zu werden. Nothwendiger noch Dünfte 
mich's, den Buchftabenreim, als der ehſtniſchen Volksdichtung 
mefentlich, beizubehalten, aber auch mit der ihr eignen Brei» 
heit, ohne peinliche Wahrung von Zahl und Stellung, zu 
behandeln. Darum glaubt’ ich es nur erlauben zu Dürfen, 
ihn auch gehäuft auftreten zu laffen, wenn er ſich von felbft 
darbotz ihm fehlen zu Iaffen, wenn er zu theuer gekauft wor- 
den wäre. Diefes frhien mir aber nicht der Fall zu fein, 
wenn ich einen Begriff im Ehſtniſchen, der an fich gleichgültig 
nur durch den Reim veranlaßt war, im Deutſchen durch einen 
andern Begriff um bes Neimes willen erſetzte. So habe ich 
3. B. für ein braunes Pferd auch wohl ein araues, für eine 
Fichte auch wohl eine Birke, für ſechs auch wohl fünf u. dgl. 
mehr fagen zu dürfen gemeint. Noch muß ich bemerfen, daß 
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ih auch manches ehſtniſche Wort, deſſen Sinn ſich verbunfelt 
hat und nicht mehr zu erfragen war, theils, ſoweit es mir 
nehmlich möglich, aus dem Finniſchen zu deuten verſucht, 
teils aus dem Zufammenhange zu errathen gewagt habe. 
Daß auch hier wieder manches irrig und verfehlt fein müffe, 
M an fich felber gewiß; auf das Bedenklichſte Der Art aber 
M an feinem Orte kurz hingewieſen worden. 

Weil die Meberfegung aber feine erflärende Umfchreibung 
werden jollen, fchien nothmwendig, den einzelnen Liedern, fo 
viel zum Verſtändniſſe derjelben kurz beigebracht werden Tonnte, 
vorauszuſchicken, und hier habe ich zugleich auf das der ehft- 
niichen Bolfsdichtung mit den Liedern anderer Völfer Ver⸗ 
wandte und Gemeinfame, fo weit Kenntnig und Hülfsmittel 
reichten, hingemwiefen. Ich verftehe hierunter aber nicht Dieje- 
nigen Aehnlichfeiten, die ſich in den Dichtungen faſt aller 
Bölfer wiederfinden und aus dem Weſen des menfchlichen 
Geiftes abzuleiten find *); ebenfo menig Einzelheiten, wären 
fie audy der Art, daß man fie aus einem gefchiehtlichen Zu- 
fammenhange der Völker zu erklären geneigt fein möchte, 
Der Art könnte z. B. das ehftnifche perremees, perremeh- 
hike u. f. mw. ſcheinen, welches dem litthauiſchen ay Zirge, 
‘ Zirgyti, dem böhmifchen mäte, matinka in der Form genau 
entfpricht; der Art die Gewohnheit, ganz einfache Handlun- 
gen und Umftände durch eine Srage einzuleiten, was zu deut⸗ 
ſchen Volksliedern ſtimmt, vgl. Talvj, Verſuch einer ge- 
ſchichtlichen Charakteriſtik der Volkslieder germaniſcher Natio⸗ 
nen, S. 134; der Art die Wiederholung des lebten Dop- 
pelfußes einer Zeile im Anfang der nächſten, mas in ſlawi— 


*) 3. ®. Aeschyli Agamemnon, ed. Schütz, 3. 254: ra 6’&v9n 
oux olda y' oÜr Evveno, vol.mit 3.28 in R. 4 4 unten, u Arwilds- 
son, Svenska fornsänger, Ill, 369 f.: vore jag kungens dotter, visste jag 
kvad jag gjorde, vgl. mit 3. 1-8 in N, 15 unten. 9 
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schen Volksliedern wiederkehrt. Ja, wenn wir in ber chine⸗ 
fiichen Romanze Mou⸗Lan Cogl. die Talvj a. a. DO. ©. 38) 
leſen: 

Auf dem Oſtmarkt kauft ein Pferd ſie, 

Auf dem Weſtmarkt einen Sattel, 

Auf dem Südmarkt einen Zügel, 

Auf dem Nordmarkt eine Peitſche; 
ſo entſpricht dieſes ganz genau ehſtniſcher Art und Kunſt. 
Daß noch unendlich viel Mehres der Art der ehſtniſchen Dich- 
tung mit der finnifchen gemein fein werde, läßt ſich fchon 
aus der nahen DVerwandtichaft beider Völker ſchließen. Die 
flüchtigjte Vergleichung mit Schröter’s „finnischen Runen, fin- 
nisch und beutjch“, wird jeden überzeugen, deß fich durch ie 
beiberfeitige Dichtung ein und baffelbe Adergeflecht von Lieb- 
lingsgedanken, Anfchauungen, Bildern, Wendungen hindurd- 
zieht. In Rückſicht auf diefe Aehnlichfeiten begnüge ich mic) 
ein für allemal mit diefer Erwähnung im Allgemeinen. Wenn 
ich aber einiges mit den Liedern anderer Völker Verwandte 
in der ehſtniſchen Volksdichtung meine nachweifen zu können, 
jo verftehe ich darunter hier lediglich dasjenige, mas entweder 
dem Inhalt oder ver Form nach, oder in beiden zugleich ſo 
viel Mebereinftimmendes mit Fremdem zeigt, daß mir dieſe 
Vebereinftimmung nur erflärlich dünkt, wenn ‚man eine Ent- 
lehnung berüber oder hinüber annimmt. Daß diefe Entlehb- 
nung, mindeftens theilmeife, in eine verhältnißmäßig frühe 
Sn falle, halt’ ich für wahrſcheinlich; wenigſtens ftehn Ehften 

Letten gegenmwärtig einander jo fremd gegenüber, daß 

—2* was die Dichtung beider gemeinſam beſitzt, ſchwer⸗ 
lich in jüngſter Zeit kann ausgetauſcht ſein. Dazu iſt auch 
dieſes Gemeinſame zu weit verbreitet, einerſeits bis unter 
die Serben und Griechen, anderſeits bis unter die Finnen, 
ja durch Schweden bis nach Island. Ebenſo ſcheint mir 
Vieles von dem, was von den Germanen, beſonders den 
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Deutfshen entlehnt iR, früh anzuſetzen, und zu beachten, haf 
dies meiſt Kinderlieder und Spielgefänge find. Mit ruſſiſchen 
Boltsliedern finde ich weniger Zufammenhang, doch find mir 


bier auch weniger Hülfsmittel zugänglich; mehr Zuſammen⸗ 


bang iſt mit weſtſlawiſcher Volksdichtung, aber wohl nur eim 
vermittelter. Daß Derwanbtes der Art, d. h. Entlehnteq, 
bloß Durch den Verkehr in fpäterer Zeit Herüber- oder 
Hinübergegangenes ſich auch bei Ehften und Finnen und 
zwar am zahlreichiien finden werde, ift ſchon an ſich zu 
erwarten; aber auch dieſes merde ich, To viel mir Dayon 
befannt geworben, anzuzeigen nicht nnterlaffen, ohne jedod 
bem Urtheil des Leſers vorgreifen zu wollen, indem mir big 
Entjcheidung Darüber, was als urſprünglich gemeinfam un 
was als Später entlehnt angefehn werden müfje, in ven ein- 


zelnen Fällen ſchwierig däucht. Allein fchon die Fleing 
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Sammlung finnifcher Volkslieder, welche Europäus in Inger⸗ 
mannland aufgenommen *), bemeift thatfärhlich, daß die grö- 
Bere Nähe des hier angefeffenen Volfsftammes auch eine 
größere Webereinftimmung mit den Ehiten in der Sprache 
und Dichtung vermittelt hat. 

In anderer Hinficht erſchien nicht unzweckmäßig, ſoviel 
möglich auch den Ort genau anzugeben, von dem jedes mit- 
getheilte Lied der Faſſung nach ſtamme; da dieſes aber für 
die Theilnahme fur weniger Xefer fein möchte, ift es in ben 


angehängten: Anmerkungen gefchehn. Uebrigens wird fich 


bieraus ergeben, fo wie e8 aus dem Ganzen, welches mir 
vorliegt, ſich unzmeideutig herausitellt, Daß die der Form und 
dem inhalt nach bedeutfamften Lieder fi) in Jerwen, Wier⸗ 
land und Pleskau erhalten haben. Im Weften und Süben 
bes Landes, mit einiger, wenn auch nicht fehr ins Gewicht 


*) Europaeus, pieni runon - feppä eli kokous paraimmista Inkerin- 
maan puolelta kerätyistä runo-lauluista. Helfingisfä, 1847. 8. 
2* 


u. 
xx 


fallender Ausnahme Defels und der Nud, iſt die Dichtung 
im Erlöfchen begriffen; bei den dorpater Ehften, ven nächſten 
Nachbarn jener gefangreichften Gegenden, faft ſchon erſtorben. 
Alſo auch hier diefelbe Erfcheinung mie in Finnland, beffen 
Oſten die alten Dichtungen noch am Leben erhält, während 
fie der Weften meift ausfterben laſſen. 

Was endlich fprachliche und anderweitige Einzelheiten in 
Anbetracht des Tertes und ber Handſchriften betrifft, fo find 
auch dieſe erft in den Anmerkungen berüdfichtigt morben. 
Hier nun werben fich einige Bemerfungen oder, will mm 
lieber, Einfälle mitgetheilt finden, welche gewagt fcheinen 
müſſen und ohne Zweifel gewagt find. Zur Entjchuldigung 
berfelben habe ich nichts vorzutragen, als etwa dieſes, daß 
ih ihnen das Vermögen wünſchen möchte, eine gründliche 
Berichtigung ihrer Irrthümer hervorzurufen. 


Erinnerungen aus dem Heidenthum. 


in Vergleich mit vem Reichthum, deſſen die finniiche Dichtung ſich 
an mythiſchen Erzählungen in.gebundener Rede zu erfreuen bat, ift 
die ebfinifche ungemein arm, auch in der Hinficht, daß dasjenige, 
was erhalten ift, fich meift entweder verbunfelt bat, oder auch in 
einer fehr befchäpigten, wenn gleich zuweilen ergänzbaren Geftalt 
darſtellt, er eilig nur in einer beiläufigen Tryen. Erwähnung 
beftebt. Einigen Erfap indeß geben ihr Sagen in ungebundener 
Rede. Schätzbar ift dennoch was ſich erhalten hat fowohl von Lie⸗ 
dern als Sagen, auch darum, weil es zum Finnifchen binzugenoms 
men, zuweilen einzelne Theile des alten heidniſchen Glaubens diefer ' 
Völker in deren wefentlihem Inhalt fiherer erfennen läßt. Denn 
bie an Erfindung minder reiche Ausgeftaltung, welche der Mythe 
bei den Ehſten geworden, verjchleiert auch minder den in derfelben 
enthaltenen Gedanken. Die bier zufammen geftellten Lieder find übri⸗ 
gens ihrer Form nad fehr verirhiedenartig. 


1. Das Ei der Kallewingen, 


Wie es fcheint, nur ein Bruchſtück. Die Schöpfungen aus 
einem Ei, von denen es berichtet, erinnern an die WUeberlieferungen 
des fernften Altertbums, näher aber an die dennoch abweichenden 
Borftellungen der alten Finnen. Zur Vergleichung ziehe ich aus 
dem finnifchen Epos Kalewala (öfversatt af M. A. Castren. Hel- 
singfors, 1841, 1,10 f.) aus: Ein Adler aus Zurjaland (Nord: 
norwegen) baut fein Neft auf das Knie eines Kallewingen, d. h. 
eines Sohnes Kallewi's des Niefen, des im Meer berimtreibenden 
Gottes Wäinämdinen. Diefer bewegt fi endlih, das Ei finft ins 
Waſſer und zerbricht, der Adler entfliebt. Der Gott fpricht: „ver 
untere Theil des Eies werde zur Erde, der obere zum hoben Him⸗ 
mel, das Weiße zur Sonne, dag Gelbe zum Monde und bie Fleis 
nern Stüde zu Sternen” (vgl. unten M 7). Nimmt man Dazu Die 


Entftehung der göttlichen Jungfrau Salme, mie fie unten in M 3! 


erzählt wird, aus einem Ei, aus einem Hühnchen, dann deren Vers _ 


mäblung mit dem ebenbürtigen Sterne: fo erinnert das Alles an den 


Glauben der Indianer in Amerifa, welche ſich ſelbſt nicht nur für 
den Thieren verwandt halten, fondern auch die Gejtirne in den Kreis 
diefer Verwandtſchaft mit einfchließen.. S. Zalvj, Verſuch einer ge= 
Hichtchen Charakteriſtik der Volkslieder germaniſcher Nationen, 
S. 106 

Der Aar des Nordens kommt auch ſonſt in ehſtniſchen Sagen 
vor. Tüttarfare, die Tochterinſel, liegt unfern der Inſel Sehland; 
Sarema, d. h. Inſelland, ift gewöhnlich Name der Inſel Oeſel, 
aber auch bier, feheint zweifelhaft. 





Peflitas Sare-ma päddajas, “Horftet? in des Eilands Führe 
Kallewi kaljo keskeella, Mitten auf des Kallew Klinte, 


ae kotkas, kurja lindo, Nordens Aar, der. arge Vogel, 


Kolm olli muña poflidas: Waren im Horſt der Eier drei: 
2; " 


w 
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Kaks olli kotka najle muña, ⸗3weie von der Fran des Aares, 
Kolmas Kallewi kabbeda, Bon des Kallem Frau das drittes 
Kallewiste ——* Dies der Kallewingen Neſtei! 
i 


Kotkad lendfidSome-male, Flogen die Aarefort mach Finn⸗ 
land, 
Some-maalta Sakfa-male. Drauf) von Finnland. dann nad 
Deutichland. 


Mia lallaja peflale, | 10 Heimlich ſchlich ich zum port 
anich) “ 


hin 
Wötlin Kallewiste muna, Nahm das Ei ber Ralleingen, 
Kandlin“katteril kaldale, Trug es treulich an's Geſtabe⸗ 
Weritin wehmeril weitele, Hob's mit dem Hehe hin auf's 


Boot, u 
 Tötfin nadıl koddoie, ‚N Eilte heimwärts in dem 8 
:7°-Purjetes perreme’ parwele. 15 


Bahrend zu des Dausheren Fähre. 


Sattus mufa merre pöhja, Glitt das Ei zum Grund des 


Meeres, 
Lopfatas a kandelikko. Schellt’ entzmwei angacf'geri Klip⸗ 
_ nd 6 pen. 
gr 1. DOT 
Saal ain koreft t lDa-laiwa, Aus der Schal’ ein Orlogſchif 
mir, 


Teiſeſt korelt kauba-laiwa, Aus der andern ein Kauffahrer, 
Kore kildeft killa-padid. »Frachtböt' aus der Schale Scher- 


ben. 

Ahıdund mufia moondelikko Umgebildet im Brüten brachte 

Pañi päiwa paifomaie, Auch zum Schwellen das Ei die 
Sonne, 

Kuu ‚kuma koffumaie, Wie des Mondes Schein zum 
Wachſen. 

Tduſis rebbuli Köôrge-ſare, Aus dem Dotter auf ſtieg Hoch⸗ 
land, 

Muũa walgelt Tüttar-ſare, »Aus dem Eiweiß das Tochter⸗ 
eiland, 


Muña tumelt teiſed ſarel. Aus dem Kern die anbdernEilande. 


2. Sallewifohnes Tod. 


Unter dem Niefen Kallewi ftellte fich der altfinnifche Glaube ur- 
ſprünglich Die vergöttlichte nordijche Felfennatur vor. Während aber 
die finnischen Lieder ihm zwölf Söhne geben, die, mindefteng zum Theil, 
md unter ihnen auch Wäinämöinen, der .müchtige Gott des Gefan- 
ges, als Vorftände der Gewäller gedacht find, willen die Ehſten 
gegenwärtig nur von einem Kallewepoeg d. h. Kallewifohn, ven 
fe aber auch kürzer Kallewi nennen, und demgemäß auch ihrerfeits 
urfprüngli als DBergriefen mögen gedacht haben. Vgl. Revals 
lüimmtl. Namen, ©. 72 f., wo ich auch gezeigt, Daß Kallew ven 
Ruſſen befannt geweſen. Dazu ftimmt, daß er tobt if. Unter den vie⸗ 
len Sagen, die man von ihm erzählt Cugl. Das Inland 1836 M 32 
und Krufe, Ur-Geſch. des eſthn. Volksſtammes, S. 175 ff.), läßt 


eine ihn unter dem fchroffen Selfen, auf welchem ver obere Theil \ 


der Stadt Neval fteht, begraben fein. In deſſen Nähe nun ver- 
muthe ich in. dem jebt fogenannten Blocksberge, auf deſſen Fortſet⸗ 
jung die Kirche des heiligen Dlaus fich erhebt, den in unferm Liede 
bezeichneten Holepi mäggi, d. h. Holep’s Hügel, indem ich den 
Namen Holepi für einerlei halte mit Ollewi, Olaus. Ueber Sullewi 
it weiter nichts befannt; allein wie Kallewi meiner Anficht nach auch 
ſprachlich den Felſen bezeichnet, fo fcheint mir in dem ähnlich gebil- 
beten Namen Sullewi ver Begriff des Flülfigen zu liegen, und Die 
Göttin für die Mutter der Kallemfühne genommen zu fein. 
Merkwürdigermweile ſtimmt zu unſerm Liede zunächft eine nieder- 
ländiſche Romanze, welche in mannichfaltigen Umgeftaltungen unter 
germanifchen Völkerſtämmen iveit verbreitet ift (vgl. Uhland, Alte 
hoch- und nieverdeutfche Volkslieder, I, 141 ff. vier Stüde; Ar- 
widsson, svenska fornsänger, I, 298 ff. zwei Stüde, und Geijer 
och Afzelius, svenska Folk-visor, IN, 94 ff. zwei Stüde, deren 
eines die Weberfchrift röfvaren Rymer (wieder ein Bergriefenname?) 
trägt. Sene niederländijche Romanze (Uhland a. a. O. I, 153 ff.) 
Rkimmt aber nicht nur in mehreren Hauptzügen, fondern auch im 


Romen. Man urtbeile felbft. Halewiin fingt fo wundervoll, daß 
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wer ihn hört, bei ihm zu fein begehrt; auch die Fürftentochter ver⸗ 
mag nicht zu widerftehn, reitet ibm nad, und begleitet ibn, ver 
fih ftelt, ale ob er fie Tiebe, in einen Wald. Hier verkündet er 
ihr aber ihren Tod, ihr nur die Wahl deſſelben frei gebend. Eh’ 
er jedoch fein Vorhaben auszuführen vermag, erlegt ſie ihn felbft 
mit dem Schwerte. Nachdem fie nun auf dem Heimritte noch der 
Mutter Halewijn’s, der fie feinen Tod eingefteht, begegnet (was in 
#) den andern Faſſungen fehlt) und zu Haufe angelangt iſt /wird ihr 
zu Ehren ein Feftgelag veranftaltet. Auch bab’ ich angeführt gefuns 
den, daß Halewijn ein Bergriefe gemwefen, und Gananter (ſ. Rofenpl. 
Beitr. XIV, 24) fagt, Wäinämdinen habe den Gefang von feinem 
“ Bater, den er jedoch Kaweh nennt, gelernt. 


3, tie 1 . 
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Läklin ludada teggema, Beſen ging ich zu binden aus, 


Kulda luda kulikkusta, Goldnen Befen von Grannen- 
| zweigen, 
Höbbe arwa awikusta, GSeltnen filbernen son Espen, 


Targa tamme lehtedesta. Bon dem Laube feiter Eichen. 
Wötlin pireed pihhoje, sIn der Hand das Meffer hielt ich, 


Elle rauad alla hölma, Unterm Arm ein klingend Eifen, 
Karre rauad kaendelaie. An der Bruft ein blanfes Eifen. 
Sain liis Holepi mäele. Kam zum Hügel da Holepi's. 


Tulli wasta Sullewi poega, Trat mich an der Sullewi Knabe, 
Sullewi, Kallewi poega, 1&ullewi’s, Kallewi's Knabe, 
. Küslis multa [uifa fuda, Heiſchte keck von mir ein Küßchen, 
Suila [uda, kiusta kätta.. Keck ein Küßchen, hart die Hand 
auch. 
Minna fulg ei annud fuda, Seinen gab der Küß’ ich Vöglein; 
Egga pärg eipöörnud peada. Wandt’ den Kopf nicht unterm 


Kranze. 
Mul ollid pireed pihhula, 15{$n der Hand das Meffer hielt ich, 
Elle rauad alla hölma, Untern Arm eim klingend Eifen, 


Karre rauad kaendelasla. An der Bruft ein blanfes Eiſen. 
Suila löin Sullewe poega, Traf ich keck der Sullewi Knaben; 
Kiusta löin Kallewe poega, Traf ich hartdes Kullewi Knaben, 
Löin kohhe läbbi füddame; 20Traf ihn alsbald tief ins Derze; 


Alta makfade aialin, Längs der Zeber da bohrt’ ich ein, 

Peälta kopſo keritalin. An der Lunge wanbt’ ich abwärts, 

Isle nuttedes koioje, Weinend kehrt' ich nach Haufe 
2 felbft 
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Alludelles alla oue. Zeter rufend zum Gehöfte. 
Käsfitelles eidekenne, 3lUind das Mütterchen, es fragte, 
Küslitelles tadikenne: Und das Väterchen, es fragte: 


Mis fa nuttad, tüttar waene? Tochter, arme, warum weinſt du? 
Minna warsti kostin wasta: Gleich zur Antwort gab ich ihnens 
Misminnanuttan,eidekenne? Warum wein’ ich, liebe Mutter? 
Lakfin ludada teggema, »GBeſen ging ich zu binden aus, 
Kulda luda.kulikkusta, Goldnen Befen von Graunen⸗ 
| zweigen, 

Hobbe arwa awikusta, Seltnen ſilbernen von Espen, 
Targa tamme lehtedesta. Von dem Laube feſter Eichen. 
Wötlin pireed pihhoje, In der Hand das Meffer hielt ich, 
Elle rauad alla hölma, ss Unterm Arm ein Elingend Eifen, 
Karre rauad kaendelaie. An der Bruft ein blanfes Eiſen. 
.Sain fiis Holepi mäele. Kam zum Hügel da Holepi's. 
Tulli waästa Sullewi poega, Trat mich an der Sullewi Knabe, 
Sullewi, Kallewi poega, Sullewi’s, Kallewi's Knabe, 

Küsfis multa [uila fuda, 40Heifchte keck von mir ein Küßchen, 
Suifa fuda, kiusta kätta. Keck ein Küßchen, hert die Hand 

| auch. 
Minna [ulg ei annud fuda, Keinen gab der Küß' ich Vöglein; 
Egga pärg eipöörnudpeada. Wandt’ den son nicht unterm 
ranze. 

Mul ollid pireed pihhula, Sin der Hand das Meffer hielt ich, 
Elle rauad alla hölma, slinterm Arm ein Flingend Eifen, 
Karre rauad kaendelasla.. An ver Bruft ein blanfes Eifen. 
Suifa löin Sullewi poega, Traf ich keck ver Sullewi Knaben, 
Kiusta löin Kallewe poega, Trafich hart des Kallewi Knaben, 
Löin kohhe läbbi füddame; Traf ihn alsbald tief ins Herze; 


Alta maklade aialin, zo Längs der Xeber da bohrt’ ich ein, 
Peälta kopfo keritalin. An der Zunge wand!’ ich abwärts, 
Tännadelles eidekenne, Bielmals dankte drauf die Mutter, 
Tännadelles tadikenne: Vielmals dankte draufder Vaters 


„Olle terwe, tüttar waene, „Heil auf dich, o theure Tochter! 
Et finna furmid fure koera, ss Daß den frechen Hund du fällteft 
Hukkafid iggi herrikfe! Warfeſt den milden Wütherich! 
Sa’ap teinud loole [öimo,, Fluch nicht brachteft du ver 
Freundſchaft, 
Isfale iggi häbbida, Schwere Schmad auf den Bater 


Du, , 
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Wennale werri wihhada, Blutesärger dem Bruder zu, 
Källile kärra kawwalad,: ®SchändlihenSchimpfderSchwä- 
erin | 


| g 
Söslaralle [öimo fuurta, Ungemeßne Scham derSchweiter 
Wadderille ei wannet laial Lügenflüche nicht dem Gevatter! 


Sa ootid isla ölluta, Du warft Wacht des Vaters Ahle, 

Woahtelid wenna linnaklida, Brachteft u bes Bruders 
© alze 

Soo fure fukkelida, ss AN der FreundfpaftiirenSoden, 

Öe kalli kappokaida, Deiner ſtolzen Schwefter Strüm- 
fen. 


p 
Isfa peab illo näggema, Freude fol der Vater fehen, 
Emma peab illo näggema, Freude fol die Mutter fehen, 
Wendpeabl[ama römustusta, Wonne fol der Bruder haben, 
Ödde heada önnistustal Goldnen Glüdes Gunft bie 
Schweſter! 


A 


rıT2 
Von der Jungfrau Salme, wird fie gleich auch fonft erwähnt, 
bat man bloß Kunde aus den nachfolgenden Piedern, fo wie aus 
einer unfern Lietern M und B in allem Wefentlichen entiprechenden 
finnifhen Rune (Lönnrot, Kanteletar, II, M 1), welche als ven 
begünftigten Sternenfohn den Polarftern und Salme Suometar nennt. 
Diefer finnifhe Name fcheint fie als die Göttin Finnlands (finn. 
Suomi) zu Tennzeichnen. Indeſſen deden die Faffungen E un D 
in ihr eine andere Seite beveutfam auf und bringen fie mit Dem 
Neich der Wafler, dem Gefchlecht der Fifche in Zufammenhang. Hat 
Leouzon le Duc (la Finlande, son histoire primitive u. f. w. I, 
Ixvij) Recht, wenn er in einer Anzahl altfinnifcher Gottheiten vie 
Vorſtellung von der Umgeftaltung und Belebung der ftarren Feljen- 
natur des Nordens durch die fänftigende und befruchtende Kraft der 
Gewäfler angedeutet meint, jo würde Salme dieſem Kreife zugerech— 
net werden müflen. Der Name Salme leitete fih Dann einfach ber 
von dem finn. ſalmi, MWeßfall falmen, fretum, finus maris minor, 
»/ehftn. film, Weßfall filma, Einfluß aus der See, enge Paſſage, 
“und erklärte einigermaßen, warum bie Göttin dem ihr auf Feine 
Weife gefährlihen Sterne den Vorzug unter ihren Freiern giebt. 
Die beiden TZanzlieder deuten wohl darauf, daß zur Ehre ver 
Gdttin unter gefchmüdten Laubdache am Geftade, welches legtere 
nah andern Liedern auch fonft zu ähnlichen Zwecken fcheint benußt 
worden zu fein, Feſttänze aufgeführt wurden. Daß im Alterthun 
diefe Sitte weit verbreitet war, ift befannt; bei den Faröern, deren 
Tänze den inhalt der Lieder mit Gebehrten zu begleiten und aus 
zudrücken fuchen, wird fie noch jest geübt (ogl. die Zalvj a. a. ©. 
6. 190 f., 355; des Knaben Wunderhorn, Gejammtausgabe von 
Arnim s Schriften, I, 474, und Müllenhoff a. a. ©: ©. XXL ff.). 
Diefen Ieptern find die Tänze der Ehſten ähnlich geweſen, wie die 
bürftigen, dem zweiten Tanzlieve D in der Handſchrift ehſtniſch bins 
zugefügten balbleferlicden Bemerkungen, im Vergleich mit andern 
or . _ 
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ähnlichen und mit Berichten noch aus dem Anfange dieſes Jahrbun⸗ 
derts, und noch jest erhaltene Ueberbleibſel lehren. Vor 3-1 nehm= 
lich bemerkt die Handſchrift: So mie der Eine [vortritt?], weichen 
fie zurüd; vor 3. 13: Nun faft Eines das Andere an; alle tanzen 


— Bier Paar tanzen, das erfte voran; unter 3. 22: drauf fangen 
ſie wieder an zufammen zu tanzen; über 3. 49: Hochzeitslied. — 


Das befondere Haus, welches den Ehiten bie Vorräthe bewahrt, 
pflegt ven Frauen zugleich ale Putzzimmer zu dienen. 





un 
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Olli ükli neri naene; .. Mar ein Weib, ein jugendliches; 
"Läk/fi karja ſatemaie; Leite? in die Huth Die Herde, 
Leidis kanna wainiulta, Fand ein Hühnchen auf der Aue, 

. Wiis fe kanna koioje. Nahm das Hühnchen mit nad 
Hauſe. | 
Kannalt kaswis innimenne, SHühnchen ward zum Menſchen⸗ 

ilde 
Sulla Salme neitſikenne. Mägdlein Salme, feucht und 
milde. 


Siüs ſeltullid kolmed kosjad : Drauf erſchienen drei der Sreier: 
Üks olli ku, teine pawa, Der des Mondes, der der Sonne, 


Kolmas tähte poilikenne. Und ber dritt’ ein Sproß ber 


Sterne. 


Tulli kuu poilikenne 0 Kam des Mondes holder 


Knabe 
Wiekümmenel hobbofel, Und erjchten mit funfzig Roffen, 
Kuekümmenel kutfarilla. Kam mit ſechzig keckey Lenkern. 
Salme hüdis aidastana, Salme ſprach doch aus dem 


Gil nut 


Speicher, & 

Könneles kiwwi koiasta: NRief berüber aus dem Stein⸗ 
haus: | 

Ei minna kuule lähhä! 15 Nein, ich gehe nicht zum Monde! 

Kuul on kolmi ammetida; hm find einen drei der Aemter; 

Korra touleb koidikul, Einmal fleigt er aus der Daͤmm⸗ 
ne on rung, 


Wahhel päwa werangul, Nun beim Niedergang ber Sonne, 
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 Korra päwa toulangul. Endlich bei der Sonnen Nufgang. 


Tulli päwa poilikenne % Sam der Sonne holder Knabe 
: Wiekümmenel hobbolel, Und erſchien mit funfzig Roffen, 
‘* Kuekümmenel kytlarilla, _ Ram mit —— enkern. 
Salme hüdis Kautfélt wasta: Fernher rief entgegen Salme: 
Ei minna päwale lahhäl » Nein, ich gehe nicht zur Sonne! 
Päwal*pa jo wide: Viele Sitten bat die Sonne: 
FÜ Pallawaste Beige päwa, Sonne fendet ſengend Strahlen, 
y..Helledaste heidab ilma; Wandelt um dag Wetter lieblich; 
Kui on helle heina aega, Naht die milde Mahd des Heueg, 
Siis ta wihmada ywihhistab; Läßt fie Regenſchauer raufchen; 
Kui on kallis kabra külwi, #Naht vie hulde Saat des Hafers, 
Siis ta poudada pörristab, Läßt fie Dürre niederbonnern, 


' Kaera külwie kautab, Sengtdahindie Saatdes Hafers, 
Odrad pöllule pölletab. Tödtet in dem Thal die Gerfte, 
Linnad litis liwakuie, Stürzt den Flache auf's Feld 


IR 2 des Sandeg, 
Herned wgo wahhele, SAN die Erbfen in den Surchen, 


Täfterad toa tahhaje, Hinterm Haufe hart den Waizen 
Läätfed känas kändaaie. Und die Linſen längs dem Wald- 
a: EEE feld. 

Tulli tähte poifikenne Kam ver Sterne holder Knabe 


Wiekümmenel hobbofel, Und erfchien mit funfzig Roffen, 
Kuekümmenel kutlarilla.. “Ram mit fechzig kecken Lenkern. 


Salme hüdis aidastana: Salme ſprach doch aus dem 
Speicher: 
Talli wige tähhe hobbone, Führt des Sternleins Roß zur 
| | | tadel, 
Tähhe lauko latterie. Sternleins Scheden an den 
Stallbaum, 
Andke ette heinolida, Gebt ihm vor des frifchen Heues, 
. Kandke ette kaerolida, sHebt ihm vor des Hafers Külle, 
‚ Peitke penie linnoje, Det ihn zu mit zartem Linnen, 
'Katke laia kangaalla, DBreitet über breite Deren: 
Bilmad ſidie maggama, Schlummern I jein Aug’ in 
eide, 


Kabjad kaeraje lebbama. Seine Hufen ruhn im Hafer. 
Isfe, tähte, istutage, Selber, Sternlein, ſitze nieder, 
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Ette fe ihhutud lauda, Hin zu jenem hellen Tisch Dort, 


Tahha [e tahhutud ſeina, Neben diefe Wand, Die meiße, 
Alla pinki pihlakane, Auf den Sib von Eberefchen 


Ette need road rohhifed, Zu den fiharfgewürzten Schüf- 
. eln 
Peale pipparad parremad. sslieberftreut mit edlem Pfeffer. 


Todi fiis tähte tubbaje: Und man 309 den Stern in’s 
Zimmer: 

„Sö, tähte, jo, tähte, „Kite, Sterntein, trinke, Sterns 

| ein 

Ella, tähte, römufaste!“ Lebe, Sternlein, nun in Wonne!“ 

Tähte moökada terristtab, An das Schwert doc fehlägt 

das GSternlein, 

Kulda elkoda_ellistab, soHlirret an dem klaren Gold» 

oh") \ Ihmud, 

Kannus-karrada kerristab: Raffelt mit der Sporen Räbern: 

„Ei tahha ſüa, ei tahha jual „Nicht will ich koſten, nicht mill 

ich trinfen! 


u Toge mo omma tubbaje, Auf den Neftrich fteflt die Eif’ge, 


Saatke Salme pörmandale!® Sendet in den Saal her Sal- 
— 252 me 14 


Salme hüdis aidastana, 66 Salme ſprach doch aus dem 


EL Ras Speicher, 

Ülle oue honeesla: Sn das Haus hinein vom Hofe: 

Peiokenne, poilikenne, Lieber Bräut’gam, lieber Knabe, 

Annid aega kaswadesla, Schenkteſt Zeit mir, ſchlank zu 

wachſen, 

Anna aega ehtidesla. Schenke Zeit auch, mich zu 
| ſchmücken. 

Kaua ehhib ſe islata, roLangſam ſchmückt die Baterlofe, 

Kaua ehhib [e emmata, Langſam ſchmückt die Mutterlofe, 

Kaua waene wöde läkfi. Langſam gürtet fich die Waiſe. 

Ei olle eite ehtimasla, Keine Mutter, mich zu ſchmücken, 


Wannemad walmistamasla, Keine Eltern, mic) zu Fleiden, 
Külla eided ehhitawad, sSchmüden Mütter mich des 
Dorfeg, 
Wannad naeled walmista- Kleiden an mich alte Frauen. 
wad. 
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Külla annab külma nouu, Kalten Rath giebt fund das 
Dorf mir, 
Rahwas raudesle [üddame. Menſchen eines ehrnen Herzens. 





B. 
Eit läks karja ſatemaie Führte die Mtten zur Huth 
erde 
Pühhapäilla hommikulla, An des Feſttags frühem Morgen, 
Arripäilla aegadelle; Sin des Wer Inge an Stun, 
Leidis kanna karja teelta, Sand ein Huhn gm Steig ber 
erde, 
Kukke kullatud mäelta. sEinen Hahn auf golbnem Hügel. 
Kanna Siblis [idilida, Hühnchen feharrte fchöne Seiden, 
Kukke kulda narmaaida.. Hähnchen goldne Sranzengarne. 
Eite poimis pöllejeni, Sn die Schürz’ einſchlug 's 
Ä die Mutter, 
Seädis färgi rüppejeni, Hüllt' es in des Hemdes Schooß 


ein 
Wiis temma koio kamberie, io Trug es heim in ihre Halle, 
Seädis ſalwe ſörwa peäle. Stellt’ es auf des Kornes Kaſten. 

; Kaswas ku, kaswas kakli, Wuchs es einen Mond, wuchs 
zweie, 

Kaswas kortel kolmat kuda, Wuchs des dritten Monde ein 
Drittel, 

Weel näddale neljat kuda, Wohl des vierten eine Woche, 

y Peäli pari päwa kakli. ss Drüber noch ein Paar zwei 


Tage. 
bit läks aita watamaie, Al zum Speicher ſprang bie 
utter 
Bis fai Salme neitlikenne. War’s das Mägdlein” Salme 
worden. 


Salmel tullid kosſilasſed: Nun erſchienen Salme'n Freier: 

s olli ku, teine päwa, Der des Mondes, der der Sonne, 

ı Kolmas tähte poilikenne. „lind ber dritt’ ein Sproß der 
' Sterne. 
3 


Re mg 
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„En kulles kuule lää, „Nicht zum Monde. geh’ ich 
Goldne, 
Höbbe pärg ei päwaleni. Nicht ich Silberfrang zur Sonne, 
Kuul on kuli ammetida: Sind dem Monde. fechs ber 
Aemter: 
Wahhelt ta warragi touleb, Zwiſchendurch zeigt er fid 


| e 
Wahhelt enne walgeida, »*Zwiſchendurch noch vor dem 


Zwielicht, 
Kohhe touſeb koidikulla. Dann auch fleigt er durch die 

Dämmrung. 
Päwal wiſi wilikesta: Fünf der Sitten hat die Sonne: 


Kui on helle heinaaega, Naht die milde Mahd des Heues, 

Siis temma wihmada wih- Xäßt fie Regenfchauer raufchen; 
histab; Ä 

Kui on kallis kaerakülwi, „Naht die holde Sant des Hafers, 

Siis temma poudada pör- Läßt fie Dürre nieberdonnern; 
ristab ; 

Kui on ruge rukki leikus, Naht des reifen Roggens Ernte, 

Siistemma kastetakahhistab. Läßt fie Ströme niederftürzen. 

Tähhele minnagi lähnen, Zu dem Sterne mög’ ich geben, 

Tähhele armas annan kätta. 35Reiche hold die Hand den: Sterne, 

Wi talli tähhe hobbone, Führ des Sternes Roß zur 


Stadel, 
Tähhe lauko latterie, Sternleins Scheden an ven 
| Stallbaum, 
Eitte fe ihhutud feina, Hin zu jener hellen Wand dort, 


Tahha fe tahhutud ſeina. Neben jene Wand, die weiße. 
Ette heinad, ette kaerad, „Bor das Heu dann, vor ben 


afer 

Ette [ulpi fu pärralta, Vor des Mehls Trant, mund- 
ererhten, 

Ette rokka rohkeesta, _ Bor die Schlürfe, vollgemeffen, 

Eite wahto walgeesta!“ Vor des Schaumes lichte Schöne!“ 

Tähte tuppa istumaie, Saß der Stern im Saale nieder 

Alla pitka istepinki, Auf der breiten Banf des Sitzes, 

Eite laia [ömalauda. Bor dem flattlichen Speifetifch, 

„Sö, tähte, jo, tähte, „Koſte, Sternlein, trinke, Stern 


len, 
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Io, tähte, römullana® | Trinfe,Sternlein, wie in Wonne!“ 


Tähte moökada terristas, An das Schwert Doch Schlägt 
das Gternlein, 

Kulda elkoda ellistas: soKlirret mit dem Flaren Gold⸗ 
ſchmuck: 

„Toge mo omma tubbaje, „Auf ven Fe ftellt die 

in’ge, 

Saatke Salme pörmandale!“* Sendet in den Saal ber Salme“ 

Salme kulis, kostis wasta: Salme hört es, hat zur Ant- 
wort: 

Marri, mo maddala neido, Marie, feines Mägdlein meine, 

Anna, körwas körgiemba, 5Anne, länger, ihr zur Geite, 


Minde aita köndimaie, Geht, zum Speicher hinzu⸗ 
Ipringen, 
Toge mo rided tubbaje!* Holt meine Kleider her. in’s 
Zimmer”! 
Eite hüdis nurgastana: Rief die Mutter aus der Ede: 
Sö, tähte, jo, tähte, Koſte, Sternlein, trinke, Stern» 
ein, 
' Jo, tähte, römullana! soTrinfe, Sternlein, wie in Wonne! 
Tähte kulis, kostis wasta: Hört's das Sternlein, hat zur 
Antwort: 
Ma’ap tahha [üa, ma’ap Nicht will ich koſten, nicht will 
tahha jua! ich trinken! 
Eite kulis, kostis wästa: Hört's die Mutter, hat zur Ant⸗ 
wort: . 
Ehk ta’ad, marjoke, mag- Willſt denn, Beerlein, zu Bette 
gada? gehn? 
„ Nihte warsti wasta kostis: s&leich zur Antwort gab dag 
Sternlein: 
car tahha, marjoke,mag- Nicht will ich Beerlein zu Bette 
gada. gehn. 


"pe mo omma tubbaje, Auf ben Neftrich Reit die Ein’ge, 
Saatke Salme pörmandale! in den Saal her fendet Salme! 


Siis todi neido tubbaje, Auf den Bi führt man 
Ä alme 
; di Salme pörmandale.. wendet in den Saal hin Salme, 
_ Tihtehakkabkoiominnema: Hebtder Sternanheimzuziehen: 
i 3* 
| 
i 
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„Jummalagga, eidekenne, „Gott befohlen, meine Mutter, 
Jummalagga, tadikenne! Gott befohlen, du mein Bater! 


Ärra ma winen wiimfe Sort nun führ’ ich Die letzte 


“  Salme. me. 


u Isfa ei pea Salme näggema, » Salmen joll nicht jehn ber Vater 


5 Ödde hüdis ouestana: 


Emma ei pea Salme näg- Salmen ſoll nicht ſehn die 


gem Mutter! 

Nutke, Salme Tennakes- Meint, ihr Brüderchen ber 
fed: Salme: 

Jo meie Salme wiakle!* Schon entführt man unfre 
Salme!“ 


Und vom Hof nachſchluchzt die 
Schweſter: 
Kuhho meie Salmo wia? s Wohin führt man unſre Salme? 
Salme wia Saklamale. Salme führt Fr nt nad) 
Sachſen. 


— — — — 


©. 
Kreuzesreigen. 
Auf, und tanzt den Kreuzes⸗ 


Risti tantli lugg.u. 
Risti tantli tantfigem, 


tanz 
Sörre liwa [ötkugem!. Auf,u. ſtampft denftraffen Sand! 
Tulli ku endifelle Kam der Mond a zuvör- 
der 
Wiekümmene hobbole Und erſchien mit funfzig Roffen, 
Kuekümmene kutlarilla. sRam mit fechzig kecken Lenfern. 
Wennad tahhid kuudelle, Waren bold dem Mond bie 
Brüder, 
Salm ei tahtend kuudelle. Hold dem Monde nimmer 
Salme. 
Salme hüdis faunadesta, Her som Badehaus fprad 
Salme, 


Salme padjasta paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 


Amt . 


Ebbemesta heitis keelta: „Warf die Weifung aus ven Ä 


Dunen: 


— 17 — 
Bi ma läine kuudelle! Gehn nicht "Don ich zu ben 
onden! 
Kunl on kufi ammetida: Ihm find . eigen fechs der 
Aemter: 
Wahhelt ku warragi tou- Manchmal hebt der Mond fid 
[eb, 


ühe 
Mahheſt touſeb walgeella, Manchmal hebt er ſich im Hel⸗ 
le 


en, 
Wahheft upputab udduje, Manchmal näſſet er mit Nebeln, 
Wahheſt peidab pilweeie, Manchmal wälzt er wieder Wol⸗ 


Ä fen 
. Korra touleb koidikulla, Diesmal fleigt er durch bie 


Dämmrung, 


Korra koido keskeella. Dann. erft nach der Dämm⸗ 
rung Mitten. 


* Risti tantſi tantſigem, Auf, und tanzt den Kreuz⸗ 


anz, 
Goörre liwa [ötkugem! Auf ,‚ und ſtampft den ſtraffen 


> 


| 


Tulli päwa perginalle Kam der Sonnenfohn im 
Glanze 

Wiekümmene hobboſe Und erſchien mit funfzig Roſſen, 

Kuekümmene xkutlarilla. Kam mit ſechzig kecken Lenkern. 


Wennad tahhid päiwidelle, Hold dem Sonnenſohn die Brü⸗ 


der, 
Salm ei tahtend päiwidelle. »Hold dem Sonnenfahn nicht 
alme 


: Salme hüdis faunadesta, Her vom Badehans ſprachSalme, 


Salme padjusta paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 

‘ Ehbemesta heitis keelta: Warf die Weifung aus den 
Dunen: 

Ei ma läine päiwidelle! Gehn nicht mög’ ich zu den 
| - — Sonnen! 


Pawa teeb pahhada paljo: oBiel des Schadens fchafft: bie 


Sonne: 
Jättab linnad liwakuie, Stürzt den Flachs auf's Feld 
des Sandes, 


lLaero femeta kautab, Senget des Hafers Samen ab, 
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Odrad pöllule pölletab, Tödtet in dem Thal die Gere, x 
Rukki jääb wao wahhele. Nett den Roggen in der Furcesn. 


& 
J 
{ 

i 


Risti tantli tantligem, ss Auf, und tanzt den Kreuze; 

- Sörre liwa l[ötkugem! Auf, und Rampft ben ftraffen : 
Sud! 6 

Tulli wesſi werewalla Kam das Waffer wogenwir⸗ 
Wiekümmene hobbofe Und erjchien mit anf offen, : 


* Kuekümmene kutlarilla. Kam mit jechzig kecken Lenkern. 

Wennad tahhid wettedele, Hold den Waſſern ihre Brüder, 

Salm ei tahtend wettedele. Hold ven wafern nimmer 
alme. 


Salme hüdis ſaunadesta, Her vom DBadehaus ſprach 
Salme 


Salme padjusta paiatas, Kund vom Kiffen machte Sale, 
Ebbemesta heitis keelta: Warf die Weifung aus den 


Dunen: 
Ei ma läine wetiedele! «+ Gehn nicht mög’ ich zu ben 
Waſſern! 
Weed on kurjad weremaie, Sind die Waſſer wild zu wäl⸗ 
zen 
Hallikad arronemaie, Bronnenfprubel, aufzuffsrengen, 


Jöed jölledad jookfemaie. Fluſſesfluthen frech zu fließen. 
Risti tantſi tantligem, Auf, und tanzt den Kreuze 


anz 
Sörre liwa [ötkugem! Auf, und ſtampft ben ſtraffen 
| and! 


Tulli tähte, teifi meli, Kam der Stern, ein andrer 
Manne,_ 
Wiekümmene hobbole Und erfchten mit funfzig Roffen, 


Kuekümmene kutlarilla. Kam mit fechzig kecken Lenkern. 


Wennad ei tahtend tähte- Hold den Sternen nicht die 


[4 


delle. Brüder, 
Salme hüdis [aunadesta, »Her vom Babehaus ſprach 
Salme, 


[) 
F 
> 
. 
4 
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Salme padjusta paiatas, Kund vom Kiffen machte Salme, 
Eibemesta heitis keelta; Warf die Weifung aus ben 


| Dunen; 
Käskis tähte lauda istuda, Hieß den Stern zum Tiſche 
ſitzen 
Ette fe ihhutud lauda, Hin zu jenem heilent Tiſch bort, 


Tahha fe tahhutud ſeina, soNeben jene Wand, die weiße, 
Ette fe höbbeda kanno, Zu der Silberfanne Seiten, 
Sisie fe möddo maggufa, Füllen fie mit füßem Methe, 
Al on meski, peäl on wahta, Unten Maifche, oben Schäume, 
Keskel on öllut punnane. in der Mitte rothes Ahle, 
Salme. Salme. 

Sö, täht, ja jo, täht, os Kofte, Stern, und trinfe, Stern 
Ella, tähte, römulasta! Lebe, Sternlein, num in onnel. 


Täht. Stern. 
Ei tahha füa, ei tahha jual Nicht will ich Foften, nicht. will 
ich trinfen! 


Toge mo omma tubbaje, ' Auf den Aeftrich ftellt die Ein’ge 
Saatke Salme pörmandale! Sendet in den Saat ber Same! 
Salme. Salme. 

An, mo armas ümmardaja, © Anne, meine liebe Maget, 
Kai, mo kallis käskojalga, Kate, du mein holder Herold, 
Oh Leno libbedikenne, O Lene, du Tieblich ſchmei⸗ 


chelnde, 

To minno uddune [ärki Lang mir her mein Nebelhembde, 

Peäle [e ihho illula, Leg es dieſem ſchönen Leib an, 

Toge mo tohhine ſärgi, w Langt mir ber mein floffnes 
| Hemde, 

To mo rukka rome kirja Reich das Kleid, das bunt von 
| Kreifen, 

Peäle ſe uddule lärgi; Nimm es über’s Nebelhemde; 
To wö wahherpu kirja, Bring den Gurt, den bücden- 
bunten, | 


To mo kirjawad käikled, Bring die bunten Oberärmel, 
To mo rättik räime kirja w»Bring dag a bunt von 
iſchen, 
Peäle [e kirjawa käikli, Ueber die bunten Oberärmel, 
To mo kube kulda toime! Bring dee Kleides Goldgewebe! 
Jookle, pois, joda hob- Tummle dich, Knabe, tränk das 
bone, Rößlein, 


Palgapois, panne faddula! Soldknecht, lege ven Sattel auf! 

Käskojalga, käna ſani, Du, mein Serolb , dreh ben 
| Schlitten, 

Aia aifad akkenaie, Führ zum Fenfter vor die Deich⸗ 


eln 
Sani külled künniklele. Her zur Schwelle des Schlit⸗ 
tens Seiten. 


‚Aston armas ſanijeni, An den Schlitten ſchreit' ich Liebe, 

Köpfatellen körwajeni. Trete vor an feine Seite, 

“ Kulda elkoda ellistas: « Und ber- Hare Golofehmud 
| “ klirrte: 


Oh Salme,minno ommane! O Salme, meine Eigene! 
Mis finna koio unnestid?| Was haft du daheim. vergeffen? 
Kolmed fa koio unnestid! Dreie haft du heim vergeffen! 
Ku jäi koio läwwele Monat lang on Schwelle 

| | ehnte 

Se, [inno wanna islanil Diefer, der alte Vater dein; 
Paäw jäi peäle aida welo Tag lang Dart am Hag ge- 

ogen 

Se, ſinmo wanna emmani; Dieſe, die alte Mutter dein; 
Kasled kamberi läwwele: An ver Sowele, der Halle 

_ Birken: 
Neep [o wirwed wenni- Dieſe deine blühnden Brüder; 
kesled; . 
Kasle okſad kamberisfe: woIn der Halle Birfenäfte: 
Neep fo wirwed wenna- Deine blühnden Brübderfinder. 


lapled. 
D. 
Risti tants. Kreuzesreigen 
Risti tantli tantigem!D_ Auf, und tanzt den Kreuzes⸗ 
tanz! | 
Wirro tantli weregem! Auf, und wirbelt Wieriens 


| Ä Tanz! | 
Harjo tantli hakkagem! Auf, und haltet Harriens Tanz! 
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Jerwa tantli jättagem! Auf, verachtet Jerwens Tanz! 
Omma tantli hoidageme, 5 Unſern Tanz, laßt ihn uns 
wahren 
Sennikui toufeb [örgaloosta, Bis entſteigt das Rind dem 
Röhricht, 
Sörga ſoosta, marga maasta, Rind dem Rohr, ein Bach dem 
Boden 
Werik warwaste wahhelta, Zwiſchen ven Zehn hervor ein 
Beerlein, 
Kerrikafina keskeelta. Aus deß Mitt’ ein. Windes 
fänder, 


Se tubba toesta tehtud, 10 Diefe Hal’ erſtand aus Sti- \ 


Kattukleft on kallutetud, Iſt vom Dach bernbgefenfet 
Herneswarlista. wallatud. Stein Guß aus Erbienflangen. 


Koddo käinud, neitlikenne; Zu dir famen, zartes -Mägp- 
lein 

Koddo käinud wied winad, Zu dir famen vier Weinführer, 

Wied winad, kued kosjad. Bier Weinführer, fünf der Freier, 


„Kui on käinud, käigo „Wie fie famen, laß fi fie kom⸗ 


nennal men! 
Ei wäsli wärrawa ſammas, Müd wird nicht * Pforte 
foſten, 
Katke ei wenna kaewo Nimmer bricht der Brunnen 
koko, ſchwengel, 
Piddadelles peio hoosta, Weil er hält des Bräut'gams 
| Braunroß, 
Kandes waski waljaaida.. Weil er trägt ne ehrnen Tren⸗ 
en. 


Et las!” käia teiled wied, Laß denn kommen andre viere, 
Teifed wied, teiled kuedl“ Andre viere, andre fünfe!“ 


Sulla Salme, neitfikenne, Feuchte Same, feines Mägd- 
ein, 

Sulla Salme,. fule tarka, Feuchte Salme, füg vom Diunde, 

Waski harja töle waljo, »Stark zu ehrner Hecheln Arbeit, 
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Kaimale ulli kärreda, Heberflinf, wo's gilt zu ge 
| en 
Minne, to merresta wetta, Geh, enttwind dem Deere Waf- 
Jookle, to joa jöesta, Mind es aus —* Falles Fluſſe, 
Käi, to kärme hallikastal Schöpf es ſchleunig aus der 
Quelle 
„Uimufin otamaie, N) „Hub th an zu harren träu- 
mend 
Wibifin watamaie, Säumte wetlend, um u fe 
en 
. Kuddas need kallad kud- Wie den Laich bie Fiſch' ab- 
duwad, legten, 
Kudda lutſo löneb lowi, Wie Die — kreuzend 
ſchwarmte, 


Isſa-hauwid eitelewad, Abgehn hieß der "Det den Sa⸗ 
Emma-[ärjed feädelewad. a Und die Weibfifihtweibihen fosten. 


‘ Hakkalin koio minnema. Hub drauf an, nach Haus 
u gehen. 
Wastas eite, wastas tate: Kam die Mutter, kam der Vater: 
Kus la, lits, ööd magga- Wo fchliefft, Dirne, du bie 
fid, Nacht durch, 
Pordo, wiitlid vole päwa? Hielteſt, Metze, den halben Tag 
dich? 


Minno ella tadikenne, od mein holder, edler Vater, | 


"Eks [a tea nore wito? Kennft du nicht ber ‚Sungen 
Meilen? 
Norel wili wiwitusta: Sünferlei vermweilt Die unge: 
Uinulin otamaie, Hub ich an zu harren träu- 
| mend, 
Wibilin watamaie, Säumte weilend, um zu fe 


hen 
Kuddas need kallad kuddu- «Wie den Laich bie Fiſch ab- 
wad, 0 legten 


+ 


— 23 — 

Kudda lutfo löneb lowi, Wie Die Dunppe kreuzend 
ſchwärmte, 

Isſa-hauwid eitelewad, Abgehn hieß der Hecht den Sa⸗ 


men 
Emma-färjed feädelewad. Und die Weißfiſchweibchen kos⸗ 
⸗ ten. 


Ärra pean minna minne- Ab muß ſcheiden ich von hin- 


ma, nen, 
Arra pean häddaft minne-»Ab muß ſcheiden ich gezwun- 


- ma, gen, 
Arra häista rahwaaista, Gehen hin von guten Leuten, 
Parremaista paikodesta! Aus dem beften aller Orte! 


Piddo peab pärrale jäma, Bleibt mir fern zurüd das Feft- 


ma 
Pulm peab jäma polikulle, Bleibt die Hochzeit in der Hälfte, 
Ölled otfaje uiuma, SAN "zu Ende ſchwimmt das 


Ahle 
Saiad ſama kannikalle.“ AU zu Broden mid dae Weiß⸗ 
| rot, 


- 
er 


4. Klage um den Bruder. 


Nach der Faffung WB zu urtheilen, in weicher eine Ueberſchwem⸗ 
mung der Pernau, die vormals Embed, d. h. ehſtn. Emmajdggt, 
Mutterbach, hieß, nicht undeutlich bezeichnet wird, könnte dieſem Ge⸗ 
Dicht eine wirkliche Begebenheit zu Grunde liegen. Die faſt zu Fünfte 
lihe und dichterifh ausgefhmüdte Faſſung iſt auch in Hinficht 
auf den in ihr enthaltenen Aberglauben merkwürdig. Das Verhals 
ten von Sonne, Mond und Stern in Bezug: auf Die Fragen der 
den verlorenen Bruder fuchenden Schweſter entſpricht genau dem 
Verhältniß derſelben zum Schweſterlein in dem deutſchen Kinder⸗— 
mährchen von den ſieben Raben (vgl. der Brüder Grimm Haus- und 
Kindermärchen), nur möchte der im Ehſtniſchen gemeinte Stern eher 
der Polar- als der Morgenſtern ſein (vgl. Vorerinnerung zu Nr. 3). 
Indeß für neuerlich entlehbnt darf man dieſe Vorftellung nicht halten; 
fie jcheint vielmehr im Verſchwinden begriffen zu fein, wie die Fal- 
fung U zeigt. Die Ehftinnen haben auf ihrem Bruſtſchmuck Abbil⸗ 
Dungen von Sonne, Mont und Sternen, deren Gebraud aber aud 
fohwindet, und überdies weiß Wunderer aus dem Ende des 16. Jahr⸗ 
bunderts zu berichten, dag um Pleskau noch Letten vorhanden ge⸗ 


:wejen, die Sonne, Mond und. Sterne angebetet; die Letten aber 
haben noch jebt manches Gemeinfame mit den Ehſten und hatten es 


früher mehr (vgl. Kruſe a. a. O. ©.48u.76). Bei den Litthauern 
ift unter den Geftirnen die Sonne dem Sucenden günftig (ſ. Rheſa, 
Dainos od. Litth. Volkslieder, S. 291), und fo auch in einer finni- 
fhen Rune ( Kanteletar II, 36 f.). Kinige verwandte Züge auch 
im Magpyarifchen, |. Mailaͤth, magyar. Sagen, Mährchen u. Erzähl. 
Ausg. 2. II, 25 ff. 

Nach einer andern Faſſung unfers Liedes (gleichfalls aus Wier⸗ 
land) hatte der Bruder früher mit Sonne, Mond und Sternen Umgang 
gepflogen, der Art, daß es an Kalewala, Ausg. 2, Geſ. 47 erinnert. 
— Das Ausſetzen der Spange ins Waſſer, wahrfcheinlich damit fie 
der Suchenden als Wegweiſerin voranfchwebe, das Begleiten derſel⸗ 
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ben son Seiten des Mädchens längs] der Geſtade bin wird wohl 
ale gebeimfräftiges Zaubermittel verffinden fein, wie auch fonft zu 
ähnlichen Zwecken andere Mittel angewandt werben. 





U. 


Olli mul kolmi wennakesta, “Drei der lieben Brüder hatt’ ich, 
Kui kolmi üwwa iwwada, Nehnlich dreien Bohnenblüthen, 
Kaks kui erne kaunakesta: Aehnlich zwei den Erbfenfchöt- 
ent 
Ühhe pannin marjamale, Sandte ven zur Beerenhaibe, 
Teife pannin karjamale, sJenen aus zur Herdenweide, 
Kolmanda ſadin kallale. Hieß den dritten Fifche fahen. 
Tulli wenda marjamaalta, Heim der von ber Beerenhaide, 
Teine wenda karjamaalta, Jener von der Herdenmweide, 
Ei tulnud kolmanda kallalta. Nichtderdrittevon dem Fifchfang. 


Pannin fölle foudemaie, 10 Steuern ließ ich aus mein 
Spänglein, 

Lehhe laia lendamaie: Wehn als MWimpel dran ein 

| Blättlein: 

Soua, [ölge, lenna, lehte! Segle, Silber, wehe Wimpel! 

Isfe könnin tükki teda, Selbſt wall’ ich bes Gteiges 
Streden, 

Tükki teda, marga mada, Steiges Streden, Weges Wei- 
t 


en 
Künar kullasta mäggeda, 1Öoldner Hügel Ellenhänge, 
Mis mo wastaie tullekſe. Ob mir wer entgegen wandre. 


Näggin ku toufemaie: Sah den Mond empor ich ftei- 
en: 


g 
Terre ku, nori meſi! Sei gegrüßt, o Mond, du 
| Süngling! 
Kas fa näggid minno wenda Haft gefehn du meinen Bruder 
Jöe peäle joudemasfa, »Auf dem Strome ftreben für- 


ber, 

Merre peäle foudemasfa, Auf die See hin ſchweben für- 
| - ber 

Puu padi keskeelle? In des Kieferkahnes Mitten? 
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„Ei ma näinud, egga rägi.“ „Sah ihn nimmer, fag’ es 
nimmer." 


Minna koio kurwa meli, Heimmwärts wandt' ich wilden 
— Sinnes, 

Kurwa meli, leina keli; Wilden Sinnes, Fehlgewinnes; 

Ei leidnud wenda koddunta. Fand daheim nichtvor denBruder. 


Pannin fölle foudemaie, Steuern ließ ich aus mein 
Spänglein, 

Lehhe laia lendamaie: Wehn als MWimpel dran ein 
DBlättlein 


Soua, fölge, lenna, lehte! Segle, Silber, wehe, Wimpel! 

Isfe könnin tükki teda, %GSelbft mal’ ich des Steiges 

| Streden, - 

Tükki teda, marga mada, Steiges Streden, Weges Weis 
t 


. en 
Künar kullasta mäggeda, Goldner Hügel Ellenhänge, 
Mis mo wastaie tullexkſe. Ob mir wer entgegen wandre. 


Näggin päwa toulemaie: Sah die Sonn’ empor ich 
fleigen: 

Terre päwa, nori mefil 5 Sei gegrüßt, o Sonne, Jung⸗ 
au! 


Kas fa näggid minno wenda Haft gefehn du meinen Bruder 


Jöe peäle joudemasla, Auf dem Strome ftreben für- 
der 

Merre peäle foudemasfa, Auf die See hin ſchweben für⸗ 
er 

Puu padi keskeelle? In ded Kieferfahnes Mitten? 


„Ei ma näinud, egga.«,Sch ihn nimmer, ſag' e8 
rägi.“ nimmer.‘ 


Minna koio kurwa meli, Heimwärts wandt' ich wilden 
| Sinnes, 

Kurwa meli, leina keli; Wilden Einnes, Fehlgewinnes; 

Ei leidnud wenda koddunta. Fand daheim nicht vor den 
Bruder. 
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Pannin (ölle ſoudemaie, Steuern ließ ich aus mein 
Spänglein, 

Lehhe laia lendamaie: sehn als Wimpel dran ein 
Blättlein 

Soua, fölge, lenna, lehtet Segle, Silber, wehe, Wimpel! 

Isfe könnin tükki teda, Selbſt wall’ ich des Steiges 

en Gtreden, 
Tükki teda, marga mada, Steiges Streden, Weges Wei- 


ten 
Künar kyllasta mäggeda, Goldner Hügel Ellenhänge, 
Mis mo wastaie tullekfe. Ob mir wer entgegen wandre. 


Näggin tähte toufemaie: Sah den Stern empor ich 


ſteigen: 
Terre tähte, poilikenne! Sei gegrüßt, o Stern, du 
Knäblein! 
Kas fa näggid minnowenda Haft gefehn du meinen Bruder 
Jöe peäle joudemasla, Auf dem. Strome fireben für- 


ber 
Merre peäle foudemasfa Auf die See hin ſchweben für- 
| . der 
Puu padi keskeelle? In des Kieferfahnes Mitten? 


„Jah, ma näggin! jah,ma „Sah ihn wahrlich, fag’ es 
rägin | wahrlich! 
Wesfi wötnud [elle wenna, Fluthen faßten deinen Bruder, 
Wesli wöt’, kallas kautas, Fluthen faßten, Riffe ragten. 
Pärjad jäiwad peäle wetta, so Flogen mit der Fluth Die Kränze, 
Kübbarad kirriko tele.“ Trieb fein Hut in's Thal zur - 
: u 


Kirche. 

Ku minna nuttin wenna- Mondlang Hagt’ ich meinen 
kesta, Bruder, 

Ku nuttin kubelida, Mondlang klagt' ich feine Klei- 


ung, 

Pawa nuttin pärgelida! Taglang klagt' ich feine Kränze! 
Hea keige wennakestal waller Brüder er der beſte! 

firge on merresfa rogo, Schlank erſcheint das Schilf 
| | des Meeres, - 


Sirgeem olli wennakenne! Und mein Brüderchen war 


lanfer! 
Walge on merresfa wahto, Weiß erſcheint our Schaum bes 
eeres 
Walgeem olli wenna- Und mein Brüderchen war 
kenne! weißer! 


Nenda paistis wenna warjo, Glanzte ſo das Bild des Bru⸗ 


' 
Kui [e päwa taewaasstal Wie vom Himmel ber bie 


Sonne! 
Nenda paistid wenna pär- Ölänzten Far bes Brubers 
jad, Kränze, 
Kui fe ku kumakfe | Wie der Mond dort golden 
| glühet! 
\ * 
B. | | 
Olli mul kolme wenna- “Drei der lieben Brüder hatt’ 
kesta. 
Ühhe minna faatfin karjas- Diefen fanbt’ ic hin zur Her⸗ 
male, - denmeide, 
Teife minna [aatfin mar- jenen fandt’ ich hin zur Bee- 
jasmale, renhaide 
Kolmanda Emma-jöele. Und den britten m Mutter- 
| ach. 
Koio tulli karjasmaalta, sHeim der von der Herden⸗ 
Ä meide, 
Koio tulli marjasmaalta, Heim der von der Beerenhaide, 


Ei tulnud Emma-jöelta. Doch night der vom Mutterbache. 


Läkfin agga wenda nou- Ging ich dann aus den Bru- 


demaie, der furchen, 
Ülle merre [oudemaie: Auf Das Meer hinaus zu 
ſteuern: 
Lähme, lähme! Jouame, io Gehn wir, gehn wir! Eilen 
jouame! wir, eilen wir! 


Millas agga meie ſiñna Wann. doch werben wir borthin 
fame, bringen, 
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Kus need wäljad wetta Wo bie Sluren Waffer wirbeln, 
jookswad, 


Leppa ladwad laenetawad? Erlenwipfel Wogen fehlagen? 


Tulli wasto kukenne: Kam heran der Mond gegangen : 
Terre, ku, mo kunningas!ıs Mond, du König mein, ich 
grüße! 
Kas fa näggid mo wenda Haft gefehn meinen „olben Bru⸗ 
nore? der? 
„Minne, mo mele pah- „Geh, der mein Herz mit 
hasta; Harm du fülf, 


Wend ful ammo alla wetta. Birgt den Bruder längſt das 
Kubbar jäi peäle külade, Hoc ob ben Tinten hängt 
Moök jäi peälo metſa, »Hängt fein ihnen am Her, 
Perg jäi tal Perno alla.“ inter Pernan feif * ran. “ 


5. Die Zuflucht vor Dem Kriege. 


, Wie andere ehſtniſche Sagen, handelt Diefes Lieb von den Zus 
5).“. fluchtsörtern, in welche fich die Ehften ehemals vor den Drangfalen 
wc, der Kriege zurückzuziehn umd zu verbergen pflegten. Zu biefem 

Her Behufe, ‚meint man, Tünnten unter andern etwa bie unterirbifchen - 
weiten, pfeilergeftübten Döhlungen bei Dorpat gedient haben (ogl. 
das Inland 1844, Nr. AA Sp. 698f.). Der Schluß unfers Liedes 

“ deutet wohl die Beichwer und Mühfeligfeit an, denen der Menfch 

in jo unwegſamen Oeden ausgefegt ift, aber hiermit zugleich bie 
Sicherheit vor dem Kriegsverderben, der er fich erfreut. Der Ein 
gang zielt auf die Zauberfunde des Hirten, jo wie denn auch der 
Fiſche, als Verkünder der Zufunft und als Zaubermittel, fonft noch 
Erwähnung geſchieht Cogl. Gutslaff's Wöhhanda und unten: „Gegen 
Zahnſchmerzen“). Die „Töchter der Gewäſſer“ werden auch fonft 
befannte Niren oder Flußgdttinnen fein, etwa wie Suoletar in der 
finnifchen Mythologie (ſ. Rofenplänter’s Beitr. XIV, ©. 67). 

Nach einer Bemerkung Knüpffer’s ſoll eine entjprechende finnt- 
fche Rune vorhanden fein, die ich indeß nicht nachzumeifen vermag. 
Für die Art der Verbreitung der Kriegsnacdhricht finde ich ein zier- 
licheres Seitenftüd in einem neugriechiſchen Volksliede: „Die Ges 
firne ſehn dem Küſſenden zu, ein Stern ſchießt in’s Meer und fagt’s 
ibm, das Meer dem Ruder, das Ruder dem Schiffer und diefer 
fingt es vor feines Mädchens Thür” (ſ. Firmenih, Neugriechiiche 
Volksgeſänge. Original und Ueberfegung, S. 70), und in einem ſer⸗ 
biichen (ſ. Wolff, Hausfchab der Volkspoeſie, S. 56). 


Wille, lammas-poilekenne, Wilm, der Lämmerhirtenbube, 
Witi tarka, ma kawwala, Weiſenkundig, landerfahren, 
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Teädis ku, teädis päwa, Kannte den Mond, kannte bie 


Ä Sonme, 
Teädis tähhed taewaasla; Kannte flehn die Stern’ am 
| Simmel; 
Se teädis [da tullema. sDer erfannte, daß Tim’ ein 
Krieg. 
Ei fe annud meie teädd, Und nidht gab er es zu 


wiſſen, 
Egga meie meeste teäda: Unſern Männern nicht zu wiſ⸗ 


ſen: 
Andis kuldſo kala teäda. Seinem goldnen Lehen gab 
er's. 


Kala andis moiſa teäda, Gab's das Lieb dem Gut zu 
willen, 

Moili andis fakla teäda, 1Gab’s bem Herrn das Gut zu 
willen, 

Sakſad annid muike teäda, Meifen Fraun die Herrn zu 


wiſſen, 
Muikeed mustele weslile, Weiſe Fraun dem Heinen Waſ⸗ 


| fer 
Weed wette-tütterille, Waſſer dann den Waſſertöch⸗ 


tern 
Wette-tütterid kallale, Waſſertöchter dem Fiſchelein, 
Kallad karja jootijalle, ısifehe. dem, fo bie Herde 
tränfte, 
Karja jootia minnule, Der, fo die derbe tränfte, 


Minna koio eide teäda. Ich's zu ofen "der Mutter 
eim. 


Eit wöttis pillata perreta, Thät die Mutter sertyeilen ihr 


Hau 
| Lahhutada laplokesli ohre Kindlein überfiebem 
u Uranguie, waranguie, 20In Die Höhlung in die Wal⸗ 
ung, 
liwwi kildude lesseje, Zwiſchen der — — Spren⸗ 
gungen, 
4* 


Pae pakfo murrangule. In den Bruch en breiten Flie⸗ 
et. 


Kiwwi murdo kinga mur- Bruch der Steine, Drug ber 
do, 


Schuhe 
Pae murdo paela murdo. Bruch ber lie Sruch der 
Bänder. 


Kiwwi murdo murrab kin- »Brud ber Steine bricht die 


gad, uhe 

Pae murdo murrab pae- Bruch ber Flieſe bricht bie 
lad, änder, 

Pu murdo murrab enne- Bruch des Baumes bricht und 
fe! felber! 


6 Das Strafgericht. 


Das bie am Schluffe dieſes Gedichtes erwähnten, flir ven Brauts 
(dat der in's Waffer verfenkten Mädchen forgenden Fiſche eine Erd 
innerung an's Heidenthum find, fcheint deren Vorkommen auch in 
andere Liedern zu beitätigen. In Nr. 3 orfreuf fih vie Göttin 
Salme am Spiel der 55— in Nr. 5 wird die Krie —28 durch 
Fiſche weiter verkündet, in dem Liede „Gegen on Gen ( uns 
ten) helfen fle zur Beſchwoͤrung derſelben u. m finnte 
hen Epos 9 Kalewala treten Fiſche bedentfam —* . ® Sm xXH 
(Eaftren, S. 92) dringen fie herzu, dem Gefange Wäinämdinen’s 

lanichen; Geſang XXVI (Caſtren, S. 132 f.) verichlingen ſie 

euer. Eine finn. Faſſung, zu B ftimmend, bei Europäus, pieni 
Tunon-seppä, ff. 


A. 
Isfe ma kaiſin kosja teid, Selber fuhr ie bes Freiens 
Wege, 
Aaſin neio asja teid, | Wallie der Brautumwerbung 
ege, 


döitſin Formukſe radduje: Stiegentlang des Ringes Steige: 

Vddo mul rikkus ue kue, Nebel verdarb mir die neue 
Kleidung, 

Saddo mul rikkus ſani kir- sRegen mir feucht des Schlit⸗ 

Ä jad, . tens Färbung, 

Naw mul veistis — tige. Sonnebleichte des Hutes Birk; 
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Ei tüdruk tulle minnule, Nicht zu mir, ni fommt das _ 
| Mägplein, 
Minnia panne minnule, Schmieget ſich die Schnur 


n mi 
Et mul paljo [öslarid! Weil ich viel. Hr Schweftern 
2 ähle! 
Mis nou minnul käes? 10 Welch ein Rath IR war zur 
d 


Läkfin fiis minna koiofe, Alsbald Ihe ie ds Haus 


Langlin laia laua peäle, Schlug hin ur den Tiſch, den 
| | Schönen, 

Sure pitka pingi peäle, Auf die breite Bank, die lange, 

Piits ia kindad pea alla. Peitſch' und —*8 unterm 


Iste ma autfin, isle ma Weinete ſelber "Banbte mich 
nörklin, -  felber, 
Fkfin ellikut füddant!. Aengſtend die edle Seele! 
Kusſis mult wanna isfada, Fragie der alte Vater mich, 
Küsfis mult wanna emmada: Fragte bie alte Mutter mich: 
Mis [a nuttad, poega nore? Warum meinftdu, junges Söhn⸗ 
lein? 
Mis ſa nuttad, poega nore? % Barum weinſt du junges Söhn- 
fein 
Mis ma nuttan, äidekenne, Warum wein’ ich, füße Mutter, 
Mis ma nuttan, tadikenne? Warum wein’ ich, ſüßer Vater? 
Isle ma käilin kosja teid, Gelber fuhr ich des Freiens 


Meg 
Aalin neio asja teid, Wallte der Brautumwerbung 
| Wege, 
Söitlin [örmukle radduje: 3GStieg entlang des Ringes 
Steige: 
Wili wammult ma wahhetle, Fünfe ver Wämmſer wechſelt' ich, 
Kufi kube ma kullutli; Richtete ſechs der Röcke zu 
Grunde; 
Uddo mul rikkus ue kue, Nebel verdarb mir die neue 
Kleidung, 
Saddo mul rikkus ſani Regen mir feucht des Schlittens 
kirjad, Färbung, 


Pääw mul paistis lakki läigo. o Sonne bleichte des Hutes Bänder, 


=. 
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Käskis wia tütterid mer- Tragen in's Meer die Töchter 
resle, hieß er, 

Aada alwad hallikuisle: Führen Die Kleinen in Die Duelle: 

Ait wiis tütterid merresle, Trug in's Meer die Töchter die 
| Mutter, 

Taat aias alwad hallikasfe! Führte zum Quell die Kleinen 

der Vater! 
Siis tüdruk tulli minnule, 3 Drauf zu mir 309 dann das 


Mädgdlein, 
Minnia panni minnule. Schmiegete ſich die Schnur an 
mich. 


Saab ollema, faab ellama! Welch ein Leben, welch ein 
s Meben! 

Ait lääb ülleshüdema, Suchte die Mutter fie zu weden, 
Taat lääb ülleshüdema: Suchte der Vater fie zu wecken: 
„Ülles maalt, minno min- o,Auf, mein Schnürlein, auf, und 


nia, - ſchleunig, 
IIma ülleshüdematta, Ohne daß geweckt du werdeſt, 
Ima källi kärratlematta. Ohne daß die Schwägerin 
ſchmähe. 
Ok fol odab kätrajat, Auf die Spinnerin martet der 


Ä Wocken 
Takkud tahtwad nokkutada, Wünſcht das Werg gedreht zu 
werben 
Willa kralid krafimista. sWollenfraben, daß man kratze. 
Kirri ſul karjub kolkiſiſa, An dem Stallbaum ſtöhnt die. 
| Rothkuh, 
Walge ammub warnaſiſa, An dem Wandring blöckt Die 
| weiße | 
Lehmad ful alles lüpfematta, Ungemelkt noch ift die Färfe, 
Karri [ul wälja Satematta, Unentlaffen ftehn die Stärfen, 
Kirjo karja kaitlemattal vo Sonder Huth die bunte Herde!“ 
Sis minnia kulis, kostis Hört's die Schnur und hat zur - 


wasta: . Antwort: 

Ma polle teile töle tulnud; Bin nicht zu euch zur Arbeit- 
fommen; 

Ma olle tulnud leilema Bin nur gekommen um zu flehn, 


Ja ude fängi mängima, Auf der Jungen Lager zu ſpie⸗ 
en. 
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Ait läks nuttosſa merrele, »MWeinend fihritt mu. Meer bie 
utter, 

Faat läks takka hallikuisfe: Hinten zum Quelle hin der Bater: 

„Tulge, tütterid, merresta, „Tretet vor aus dem Meer, ihr 
Töchter, - 

Tulge, alwad, hallikustal Tretet vor aus dem Quell, ihr 
— Kleinen! 

Ok teil otab kätrajat, Auf die Spinnerin wartet ber 

Moden; | 

Takkud tahtwad nokkutada, oWünjcht das Werg gehreht zu 
werden, 

Willa krafid krafimista. Mollenfraten, daß man Fraße. 

Kirri teil karjub kolkifisfa, An dem ee Ft bie 
Rothkuh, 

Walge ammub warnaſisfa. An dem Wandring blöckt dioweiße. 

Karri teil wälja fatamatta, Unentlaſſen ſtehn die Stärken, 

Lehmad alles lüpfematta, slingemelft noch tik bie Färſe, 

Kirri karri kaitfematta: Sonder Huth Die bunte Herde: 

Nutwad ommada heada ſo- Weinen um ihre werthen Näh—⸗ 
tajada, rerinnen, 

Nutwad ommada heada jo- Weinen um ihre werthen Trän- 

tajada!“ kerinnen!“ 

Tütredkuulfid,koftfidwasta: Hörten's die Töchter, hatten 

Antwort: 


Tulle fiis mitte, äidekenne, wKomm doch fürder nicht, o 
Mutter, 

Tulle fiis mitte, tadikenne! Komm doch fürder nicht, BVater! 

Merri meid föötnud, merri Meer hat genährt ung, Meer 


meid joomud, bat getränkt uns, 
Merri meid mehhele pan- Meer hat verlobt ung den Män— 
nud, nern, 


Augo alla asfet teinud. Uns das Lager gelegt i in Höhlen. 

Lattikas ööd laddunud, :s Gürtel band für uns der Brachfen, 

Kits, teind: kirjad kinda Bänder unter's A der Kaul⸗ 
Fuhho, barſch, 

Sainas toinud färe paelad, Handſtchuh zierte hof der Kar⸗ 


pfen 
Löhhe, wakka walmistanud, That der Lachs zurecht die Truhe, 
Kirsto kaanta kinnitanud, Dedte denuf der Kiſte Dedkeli“ 
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B. | 
Olli mul ükli ainus wenda, Einzig hatt’ ich einen Bruder. 
Tootas naeleta ellada, Der verhofft‘, ohn' Lieb zu leben, 
IlIma kalata kasluda. Ohne Weibchen wohl zu fahren. 
Sai ellama, ſai ollema; Konnte leben, konnte dauern; 
Ei woind naeleta ellada, sKonnte nicht ohn' Liebchen Iehen, 
Egga kafata kasluda. Sahren wohl nicht ohne Weib 


Ta wottis mifina kosjulegi. Aus nun ging er auf die Freie, - wi 
Tulli kosjulta koddusle, Kehrte heim . Haus vom 

Ä streiten, ” 
Panni kindad laua peäle, That Die Yandfehuß’ auf dem: 


Tiſch bin, 
Kübbara kinnaste peäle, 10That den Hut. hin auf bie Hand⸗ 
ul’ 
Isfi ikkes kühbara peäl, Thränen thauten auf den Hut, 
Emma ikkelta küslima: Fragt ben Weinenden die Muttera 
Mis finna ikked,nori mei? Warum weineff, punger Mann 


u | 
„Mis minna ikken, memme- „Warum mein’ich, Mutter liebe? 


kenne? oo. 
Ei tulle naene minnule, 131 mir zieht nie eine Gattin, 
Ei tulle mimni finnule: Bu dir zieht. nie eine Schnura 
Sul on paljo tütterida. Selber haft du viele Töchter. 
Wi agga tütterid wesſilo, Trag in's Waſſer doch bie 
Töchter, 


Kanna lapfed laeneesfe, MWirf die. Kinder in die Mellen 
Alwemad wi hallikasle! »Trag bie Kleinen. in die Ouellet 
Siis tulleb minni finnule, Zu dir ziehet dann die Schnur, 

Siis tulleb naene minnule.$ Zu mir ziehet dann die Gattin. 


Emma wottis hullo mele, Denkt die Mutter dumpfen 
| Sinnes, 
Hullo mele poia kele! Dumpfen Sinnes: ich beginn’ 
es! 


Wiis agga tütlerid weslile, » Trägtin’s Waffer hin die Töchter! 
Wiis need alwad hallikasfe, Wirft die Kinder in die Wellen, 
Kandis lapled laeneesle. Trägt die Kleinen in Die Duelle, 
Siis tulli naene poiale, Zog zum Sohne da die Gattin, 
Siis tulli minni emmale. Zog zur Mutter da die Schnur. 
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Emma aias minnit wetta so Waſſer ſoll die Schnur nun 


toma; tragen; 
Ei wiisnud minnigi mifina. Gar zu gehn vermag die Schnur 
| | nicht. 


Emma wottis felga ued Nahm die Mutter neue Eimer, 
anged ; 
Ued panged, paklud lauad, - Neuer Eimer !dichte Dauben, 

Höbbe witlad, kuldfed kü- Silberbänder, goldne Griffe, 


ned, 
Läks siismerrelt wetta toma. » Ging vom Meer her Waſſer 
tragen. 
Sai ta merre äre peäle, Kam fie an des Meers Geftade, 
Wottis hüda tütterida: Hub den Töchtern an zu rufen: 


Tulle wälja, tüttar nore, Tritt hervor, o Tochter, junge, 
Tulle wälja, wee-weddaja! Tritt hervor, du Wafferträgerin! 
Tüttar moistis, kostis wasto: „llnd Die Tochter hört, entgegnet: 
Eiminnatulle,memmekenne! Nein, id; komime nimmer, Mutter! 


Ei tulle, ei toota: Komme nimmer, kehre nimmer: 
Parrem mul merres ellada, Beſſer ift, im Meere leben, 
Alla kallaste kasfuda. Frommen von den Fifchen haben. 
Sul on koddo kuldne minni, s Haſt zu Haus ein golden Schnür- 
| lein, 
Höbbedane poia-naene: Deines Sohnes filbern Weib: 
Eks fe wili wetta tua, Kann nicht Waffer diefe winden, 
Kaeo teda köndimaie? Wandeln nicht den Weg zum 
Ä | Borne? 
„Ei fe wili wetta tua, „Richt kann dieſe Waffer minden, 
Ei [uda köndi kaeo teda: »Wandeln nit den Weg zum 
Borne: 


Maggab kulda wodiesfe, Schläft auf goldner Lagerftätte, 
Walge linnade wahhele.“ Zwiſchen zarten Linnentüchern.“ 


4. Der Schutzvogel. 


Daß die heidniſchen Ehſten Vögel verehrten, folgt nicht bloß 
aus dem verwandten Glauben der alten Finnen, ſondern wird auch 
von Adam von Bremen (bei Verb, Mon. germ. hist. IV, 17) aus⸗ 
drüdlich verſichert. Indeß iſt diefes auch ſo ziemlich alles, was fidh 
ur Erflärung des bier erwähnten heiligen Vogels beibringen läßt; 
elbſt die Weberfegung von pürjelind durch Schupvogel beruht nur 
anf Muthmaßung. Auch die Bedeutung der Luchlesfirche ift unbes 
kannt. Zwar heißt es in einem andern Liede, welches die Sflaveret 
bejammert und mir in zwei Faſſungen vorliegt: 


Parrem pölw on pörguasla, Holdres Sein ift in der Hölle, 
Eunam ello (h)ilweklesfa, Linder lebt ſich's im Luchslande, 
Kui fiin meie moiſaasſa; Als ſich's lebt auf unferm Herrnhof; 


und A. Stnüpffer bat jpäter über ilweklesfa „‚helwetisfa‘“, vd. i. „in 
der Hölle” übergefchrieben; allein dies ift vielleicht nur Muthmaßung, 
mindeftens findet fich auch in einer finniichen Rune (Lönnrot, Kante⸗ 
letar, I, 145)-das Luchsland, Ilwesmaa, erwähnt. In einer andern 
Saflung unfers Liedes fliegt der Vogel ülle ilmatfe kirriko, über die 
Weltkirche. Die Einleitung des aufgenommenen Liedes deutet aber 
wahrfcheinlich auf irgend ein Feſt zurüd, welches einft am Meerufer 
gefeiert ward. Vgl. die Vorerinnerung zu Nr. 3. 


Sn einer andern Faflung unfers Liedes (aus Wierland) wird 
das erfte junge Böglein der Brut als Sonne an den Himmel, das 


andere als eine Fahne auf eine Stadt, das pritte auf eine Kirche 


gefegt; in einer dritten nicht ganz verſtändlichen Faſſung Caus der 
Wief) wird das erfte Vöglein zum VBorftand des Tages, Das andere 
zum Stein des Feldes, das dritte zum Zeichen der Berechnung, das 
vierte, wie es fcheint, zur Zanne zur Verehrung, das fünfte zu einem 


—. Je 
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Stern am Himmel gemacht. Ueberdies fließt unſer Lied in einer an⸗ 
dern Faſſung auch mit dem unter Nr. 8 mitgetheilten zuſammen, bezieht 
bier am Schluß die Stunden beftiimmt auf den Mond, die Zeiten 
auf die Sonne, und die Bierbereitung auf ven Stein (mas auf 
Opfer zielt). 

Die Vorftellung von der Entftehung der Geftirne aus einem 
Schöpfungseie iſt alfo bier auch im Ehſtniſchen angedeutet. (Vgl. 
die Vorerinnerung zu Nr. 1). 


J 


[U U] 


Külla tüdrukud, öekled, Dorfes Dirnen, liebe Schweſtern, 
‚Külla poilid, poled \ wennad, Dorfes Knaben, kecke Brüder, 
‚Külla nailed, nored "naifed, Dorfes Frauen, feine Frauen, 
Pange felga ued kued, Nehmt um euch Die neuen Klei- 


der 
„Hätte, krogitud käibfed! slim die Arme Saltenärmei! 
Lähme merde pühkimaie, Laßt zum Meer uns gehn zu 


kehren, 
Merre äärta äigamaie! Meers Geſlade rein zu ſtäuben! 
Pükhime pühked merreesle, Laßt uns fehren in's Meer vem 


©; Kehricht, 
Äigame laastud Iaineosfet In die Wellen die Späne äuben! 
Lähme omme watemaie, 10Gehn wir morgen um zu feben, 
Kis fin pörand pübkieida; Wer hier ben Keh⸗ 

richt; 
Pühha pürje Iinnokemne, Pürze’s Bögelchen, das heil ge, 
Otfind tä pesſa asfetalt.: Obes geſucht des Neſtes Stätte 
Regudesſa, ragudesſa, Sn dem Strauchwerk ‚tn dem 
| Hochwald, 

Merre kämmeje kiwwisſe, sAuf des Meeres zehen Steinen, 
Ranna pahſo pae murdu, In des Ufers Flieſenbruche, 
Ülle ilmä Täia moa, Längs der mweltenmwerten Erbe, 
Ülle Ihvesfe-kirriko. Oben auf der Luchſeskirche. 


Tulli wasta kolmi pöfalt: a, es traf auf drei Gebüſche: 
Üks olli pöfas finnine, 2War ein blau Gebüſch das eine, 
Teine pupölas punnane, War ein roth Gebüſch Das andre, 
‚Kolmas kalla karwalemne. Glänzte dus britte geldner garbe. 
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Pölgas ta pöla [innile, Und das blaue Gebüfchverwarf’s, 
Pölgas ta po“a punnale, Und das rothe Gebüſch verwarf's, 
Wöttis kulla armaakli. Lieb gewann ed das goldene, 


Akkas ta pesla kogguma; Hub es an fein Neft zu bauen; 
Koggus ku, koggus kakli, Baut den Mond und baut den 
1 andern; 

Peale pari päiwalida. Auch darüber ein'ge Tage. 
Akkas ta munne munnema; Hub es Eier an zu legen; 
Munnes ku, munnes kakſi, »*Xegt den Mond und legt den 


andern, 
Peale pari päewalida. Auch darüber ein’ge Tage. 
Akkas poegi audemaie; Hub's die Jungen an zu brüten; 
Auus ku, auus kakli, DBrütet den Mond und brütet 
den andern, 


Peale pari päewalida. Auch darüber ein’ge Tage. - 
‚" Said oda werri [ullile, s»Als die Brut im Blutgefieder, 
Akkas poegi pillutama ; Hub es an fie auszutheilen; 

Pillutas ku, pillutas kakfi, Theilt den Mond und theilt den 


andern, 
Peale pari päewalida; Auch darüber ein’ge Tages 
e panni kuuks tae- Stell!’ an den Himmel als 
waasle, Mond das eines 


Teile päwaks peale ilma, „ObverWeltdasandr’alsSomme, 
Kolmas [ödile kiwwikle. Auf die Au als Stein das dritte, 


Sedda teab taewa tadi- Mag’s ber Herr. im Himmel. 
. kenne, wiſſen, 

. Sedda arwab armasrahwas, Sich's die lieben Leute denken, 
Kus need tunnid tuntanekfi, Wie die Stunden wären fennbar, 
Aiad kallid arwatakfe, sEdle Zeiten auszurechnen, 

‚ Möud mustad mödetakfe, Schwarzer Meth wär’ auszu- 


meſſen, 
Kui pölle ſodila kiwwida, Wenn der Stein nicht auf der 
” — Au wär’, 
Egga kuuda taewaasfe, Und nicht hoch der Mond am 


. Himmel, . . 
Egga päwa peale ilma. Noch ob aller Welt die Some. 


gs w 
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8 Das Blauvögelchen 


Wie pürjelind in Nr, 7, weiſt auch das Blauvögelchen wahr- 
fcheinlich auf das Heidenthbum zurüd, und fcheint namentlih im Zus 
fammenbange zu ftehn mit der finnifchen Göttin Metän-emäntä, d. h. 
Walvdesmutter, der Gemahlin des Waldgottes Tapio, welche nad 
Ganander auch den Beinamen Sinifirkku, d. h. Blauvogel, führte 
(vgl. Rofenplänter’s Beitr. XIV, ©. 53). 


Sinnilirje linnokenne, Gieh, das Vöglein Blaugefieder, 
Sinnifirje filmapilje - Blaugefieder Blinzelauge, 
Lende läkfe, loke läkfe, liegend ginges,flatterndginges, 
Lennas ülle nelja metfa, log hin über vier ver Wälder, 
Nelli olli metfa körwistikko. 5®ier der Wälder an einander. 

__Üksollikulla kuuske-metfa, War’s ein goldner Wald voll 


Örannen, 
Teine öile ouna-metla, Zweitens ein Fr Wald voll 
epfel, 
Kolmas olli kallis kaske- Drittens ein werther Wald voll 
metſa | Birken, 
Neljas olli niiske nine- WViertens ein feuchter Wald voll 
metſa. Linden. 


Sinniſirje linnokenne, 10 Sieh, das VögleinBlaugefieder, 
Sinnilirje filmapilge Blaugefieder Biinzelauge, | 
Lende läkfi, loke läkfi, Fliegend ging es, flatterndginges, 
Lennas ülle kolme järwe, Flog bin über drei der Seen, 
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Kolm olli järwe körwistikko. Drei ber Seen an einander. . 
Üks olli wihha wina-järwe, is War's ein herber See voll 
Meines, 


Teine öile ölle-järwe, Zweitens ein Ahle See voll 
les 
Kolmas mölgutas mödduda. Drittens ber, fo wälzte Methes. 


Sinnifirje linnokenne Sieh, dns VögleinBlaugefieder, 
Sinnifirje filmapilge Blaugefieder Blinzelauge, 
Lende läkfe, loke läkle, mfliegendginges, flatterndginges, 
Lennas ülle kolme wälja, log bin über drei der %elder, 
Kolm olli wäljakörwistikko. Drei der Felder an einander, 
Üks olli kallis kaera-wälja, War's ein werthes Feld vol 

Hafers, 
Teine ruge rukki-wälja, Zmeitens ein rothes Feld: voll 
Roggens, 
Kolmas nikkerdas nisfuda. »Drittens das, jo wogte Waizen. 


Mis olli kulla kuuske- Was ein goldner Wald voll 


metſa, Grannen, 
Se olli noorte meeste met- War ein Wald der jungen Män⸗ 
fa nerz 


Mis olli öile ouna-metia, Was ein edler Wald vol Aepfel, 
Se olli noorte neitlikeste; War der Wald der jungen Mäd— 


chen; 
Mis olli kallis Kaske-metſa, o Was ein werther' Wald voll 
Birken, 
Se olli noorte naeste met- War der Wald der jungen 
fa; rauen; 
Mis olli niiske nine-metla, Was ein feuchter Wald voll 
Linden, 
de olli wanna meeste metſa. War der Wald der alten Männer. 


Mis olli wihha wina-jäar- Was ein berber See voll 
we, Meines, | 
Se olli noorte meeste jär- »War der See der jungen Män- 
| we; ner; 
His olli öile ölle-järwe, Mas ein edler See voll Ahles, 
Se olli noorte naeste järwe; War der See der jungen Frauen; 
Mis feäl mölgutas mödduda, Was ein See, der wälzte Methes, 
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Se olli noorte neitlikesla. War ber See ber jungen Mäd—⸗ 
chen. 


Mis olli kallis kaera-wäl- o Was ein werthes Feld voll 
ja Hafers, 
Se olli noorte moesto wäl- War das Feld der jungen Man⸗ 


Ja; ner; 
Mis olli ruge rukki-wäl- Was ein rotes Feld vol Rog⸗ 


Ja, end; 
Be ol noorte naeste wäl- War das gelb der jungen 
ja; Frauen; 
Mis feäl nikkerdas nisſuda, Was dort wogete vom Waizen; 
Se olli noorte neitfikesta. War das Theil der jungen 
| Mädchen. 


9. An die Kälte, 


Die bier in lebendigſter menſchlicher Geſtalt und Handlung auf- 
tretende Kälte neutet ohne Zweifel auf eine Erinnerung an den frü- 
ber geglaubten Gott der Kälte Die finniihe Mythologie Tennt 
nah Ganander (ſ. Rofenplänter’s Beitr. XIV, 43 ff.) außer einer 
Mutter der Kälte noch mehrere Gottheiten derſelben, unter Denen 
fih Pakkainen audy im Ehſtniſchen noch ſprachlich als Bezeichnung 
einer ſehr ftrengen Kälte erhalten hat. In einem ebftnifhen Mähr- 
ben wird auch der Mutter der Kälte mit ihren Söhnen gedacht 
(f. Rofenpl. Beitr. VI, 57 ff.). Diefe Vorftellung ift jener von 
einer Mutter der Winde ähnlich, die fich in ruſſiſchen und ſchwedi⸗ 
hen Volksſagen findet (ſ. Dietrich's ruf. Volfsmärden, S. 118 ff. 
und Atterbom’s Inſel der Glüdfeligfeit), und im Ehſtniſchen eine 
Spur gelaffen in dem Austrud tule emmä tantlip, d. h. des Wins 
bes Mutter tanzt, für: es iſt windig. 





Willo, willo, külma, külmal Foſt, o Froſt du, Kälte, Kälte! 

Willo külmetab minnodal Sa, der Froſt( er; vurchfältet 
| mich! 

Minna külmetan käs:ida, Ich erfriere an den Händen, 

Wallutellen warbaaida! Ich vergehe an den See 


Oot, oot, külma, no, no, 5 Wart, wart, Kelte zug, muy, 
x) külma ! Kälte! Ä 
Lasl’",tulleb fuwwi, faab Siehe, der Sommer naht, der 
nt gie Herbit folgt. 
Kui tulleb BP eek Mann der Winter naht, der 
- wilde, 
5 


0 
s, 
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Kal [a ullud 2 nes Sa, dann jammerft du wor ber 
ür 
“ Kal kamberi — Kreiſcheſt an —* Kammer 
w 
‘ Saal fa vimals haigheled, o Gähnſt auch dorten gar noch 
v vielmals; 
Omma kätta kersiteiled, Hebeft hoch auf deine Hände, 
„OB; ukfelt tuppa igma, Harreft, durch, ‚nie Thür zu 


re ingen 
Daß die Scmur ber Klinke 


‚ Lingi pgela li 
a4 ingi Een PR We: Su, h pe chwebe; 
Otlid (pjada tuhbäda, _ Suchſt das geheizte Zimmer auf, 


* Köötuida honeeida Aa ss Aufdie wohlerwärmte Wohnung, 
Ahjo Haisteta pallawat, N Auf des Dfens Schein, ben 
* Br i I heißen, 


“ 
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10. Die Wundereiche. 


Fa , 3 — BE. 


Ehſtn. Tamme laul. Dieſes Lied, obwohl gegenwärtig den Ehſten 
ſelber kaum ganz verſtändlich, iſt ſehr bekannt und in abweichenden 
Faſſungen weit verbreitet. Aus dem rieſig aufgeſchoſſenen Baume 
werden bald Kirche und Badehaus, bald ein großes Meerſchiff, bald 
Gottes Schemel, ſtets neben mancherlei anderm Geräthe gebaut. Da 
geſchichtlich gewiß iſt, Daß die heidniſchen Ehſten heilige Bäume ver- 
ehrten; in Mährchen und Liedern auch ſonſt himmelhoher Bäume er⸗ 
wähnt wird Cvogl. unten: „Gegen Zahnſchmerzen“); in ein Paar 
Räthſeln (vgl. Rofenpl. Beitr. VI, 51) die Ebereihe ven Negen- 
bogen und die Kirche bedeutet und zur Zauberei verwendet worden 
it: fo wird auch unſerm Liede wohl eine alte, jept verbunfelte Glau⸗ 
bensvorftellung zu Grunde liegen. Die Kirche Keidel wird wohl 
bie Kirche Kegel in Harrien fein. Zum Eingange vgl. Nr. 7, und 
font Kalewala, Ausg. 2, Gef. 2; zu 3. 30 ꝛc. insbefondere aber 
Geſ. 10 u. 47. 


— ————— 


Lähme merda pühkimaie, Laßt uns gehn das Meer zu 


fehren 
Merre jäärta äigamaie; Meers Geftade rein au ftäuben; 
Pühhime pühkeed merreje, Laßt uns fehren in’s Meer den 


. Kehricht, 
Aigame laastud laneeie! In die Wellen dieSpäne ftäuben! 


Mis feält toufeb pühhe- 5 Was erwärhft Dort auf Das 


testa, Kehren, 
Kumb feält kulla äjatus- Was dort auf das goldne Stäu- 
ta? ben? 


5% 
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Tam feält toufeb pühhe- Auf das Kehren wächſt ein 
| testa, Eichbaum, 
Kuuske kulla äjatusta, Auf das Stäuben eine Kiefer. 


Minna tamme watemaie. Sch dahin zu ſchaun Die Eiche, 
Tam tahhab tousta taewaaie, 10 Will fich heben in den Himmel, 
Okfad pilweje puggeda; In die Wolfen Aeſte treiben; 
Tam tahhab taewasta jäg- Will des - Himmels Wölbung 

gada, theilen, 
Oklad pilwed pillutada. Molfen ändern mit ben Aeſten. 


Minna wenna palweelle: Ging zu bitten ich ben Bruber: 
Minno ella wennakenne, 15 Brüderchen, o du mein Lieber, 
Ihhu kirwes, häili moöka; Schleif die Art und fchärf den 


| Degen; 
Tulle tamme raiumaie, Eil den Eichbaum abzubauen, 
Puud pitka lühhendamaie; Das erhabne Holz zu kürzen; 
Tam tahhab tousta taewaaie, Will fi) heben in den Himmel, 
Okfad pilweje puggeda, »In die Wolken Aefte treiben, 
Tam tahhab taewasta jäg- Will des Himmels Wölbung 

gada, theilen, 
Oklad pilwed pillutada.. Wolken ändern mit den Aeften. 


Tüwwikult ſaab tünderida.. Aus dem Ende giebt fie Oxhöft', 


Otfalt ölle polikuida, Oben drüber Ahlefäffer, 

Ladwalt laste kätkieida, 3Aus dem Schaft Doch offne 
Miegen, j 

Süddamelt faab föma lauda, Aus dem Innern Speifetifche, 

Kösteri loetis-lauda. Aus dem Kern des Külters 
Sangtiſch. 

Mis jäi lauasta järrele, Mas zurüd war von den Tifchen, 


Seft fai minno wenna fauna. Gab dag Badehaus des Brubers. 


Ku olli uklekfi eesfa,  Dran war vorn der Mond als 
Thüre, 

Pääw olli peäla mängimasla, Oben fland die Sonne fpielend, 

Tähhed fees[a tantlimasfa. Drinnen Sterne, die da tanzten. 

Taewas tantfis, ma mürriles! Himmel hüpfte, Erde donnerte! 

Tähhed löiwad terringida, Schlugen an ben Schmud die 
Sterne, 
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Ku löi kulda röngaaida. “Sing der Mond die fchönen 
| Ringe. 


Sedda naerid Narwa fak- Drüber ftaunten Narwas Her- 


lad, ren, 
Immestid Wirro isfandad: Wunberten ſich Perlands Mei⸗ 
er: 
„Mis peaks lee ollema? „Was doch dürfte dies bedeuten? 
Onnakfe Lihhola lin. 4Wär' es wohl das Städtchen Leal 
Woi on Keidela kirriko? Odder iſt's die Kirche Reidels ? 
Woi on raibe Rakkewerre? Oper Wefenberg, das arme? 
Seep wörs liänasta allambi, Drin nur dürft'ger, als ein 
Städtchen, 
Rakkewerrelt raipeembi, Mindern Werths, als Weſen⸗ 


berg iſt, 
' Etei ligu lindi laewa, «Daß nicht fihaufeln Bänder- 
6, 


Ei tulle tubhaka laewa, Nicht antreiben Tabakichiffe, 
Ei kalla kallewi laewal* Nicht anlanden Safenfchiffel” 


Minna kulin, koftfin was- Sch vernahm ee ntwort hatt? 


Seon minno wenna fauna; Iſtdas Babehans be2 Bruders; 
Mis te’ muido moistatate? Was ift weiter da zu rathen? 


11. Das Spiel der Elfen. 


Die Anschauung des nachfolgenden Liedes fiimmt fo fehr zu ben 
Vorſtellungen vom Elfenleben, welche fich im weſtlichen Europa all- 
mäblich ausgebildet, daß man wohl eine Einwirkung von bier aus 
annehmen möchte. Indeß, wie fpielend und neckiſch unfer Lieb ſei 
und wie wenig es Darum erlauben möge, an einen noch jeßt leben⸗ 
digen Blauben an Baumgeifter zu denken: die finniihe Mythologie 
(ehrt, daß im böhern Alterthum wirklich göttliche Wefen ver Art 
verehrt worden find. In einem andern Liede aus Wierland — das 
nachfolgende ftammt aus Pleskau — wird der Baumalb mit einem 
unbeimlichern Namen pupainas genannt, —W 

neh, —6 
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Laulo-poisfi, laddus fuga, Sangesfnabe, jüßen Mundes, 
Widdewikkula willola, In der Kühle des Abendgraung, 
Walwas ehha walgehella. Lauſcht' im Lichte der Dämme⸗ 


Mis feal kulis, kulutelli, Was er dort vernahm, Fund gab 


es 
Kulutelli kulda keli. Gab es feine goldne Zunge. 
r] De 
Waimud warjola warikusta Geiſter aus dem Schattenhaine 
Tullid tulila tuhhinal, Nahten wie mit Windes Wirbel, 
Kaste karmet kargotella Auf des Thaues Reif zu tanzen 
Uddo pillola pimedas, - Während Nebelmebens Dunkel, 


Nakfi nalja nakfotella „Hub man frherzend an zu fehä- 
" fern 
Hallija tütteri ainofella, “ Mit des Elfleins einz’ger Torhter, 
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Murro eide kaswandikko. SPflegefind der Rafenmutter, 

Kallis lapfi kulda ridis Holdes Kindchen, goldgefleidet, 
Heitis ehha poegi päle; Bagte vor des Zwielichts Söhnen 
Kiffendas appi kitfikus. WKreiſchet' um Hülf in heller 


Angft. 
Köo-hallijas halli färki, Birkenelf’ im bloßen Kleide, 
Pao-hallijas palja [ärki Meidenelf’ im grauen Kleide 


Tullid tütteri tüllila, Rannten aufden Rufder Tochter, 
Neitfi närbeta aitama. Der ohnmächt’gen _ Maid zu 
| helfen. 

Waimo-poisfi, warda jalgi, »Geifterfnaben, riefig fehreitend, 
Läklid lango laneesfa, Wichen zur ‘verwandten Wal- 


dung 
Poggefid pörmola pölda Flohen fort im Staub des Feldes 
Wariko waggali kambe- Sin des Haines ftille Halle. 
rehhe. 


„Mis fa tännid, tütterida, ‚Warum mweineft du, o Tochter, 
Mis fa heitad enne aego ?“* » Warum zageft vor der Zeit du?“ 


„„Waimo-poisfid, poled „„Geiſterknaben, halbe Herren, 
herrad 


Poled lomad, koddota, Halbgefchöpfe, heimathlofe, 


Tullid minda narrimaie.“* Nahten mir,um mich zu äffen. nz: 


„Tüttar nori, ärra karda; „Fürchte nimmer, junge Tochter; 
Kel ei kehha, ei kela find. x Der ohn' Leib, den wegr' ich 


dir nicht. 
Kehhagakelmidonkurjemad; Schlimmer find hie Selm’ in 
Zeibern; 

Neide eesta, neitlikene, Und vor ihnen, o du Mägplein, 
Hoia, mis emalta pärri- Wahre, was der Mutter Erb- 
niudl. theil!“ 

Tüttar agga ikki imelik- Doch die Tochter weint ſich 

kul: wundernd: 
»„Lähhemb leppa lehhis- s „„Nachbar Erlbaums laub'ges 
| poega | Söhnlem 


Rifus, mis emalta 
66 


pärri- Raubte mir der Mutter Erb⸗ 
fin.‘ | 


theil. 44 


Pl 


12. Die Gottenmörderin. 


Der thatſachlihe Inhalt dieſer Erzählung wird der fein, daß 
die Gattenmörderin, in Furcht entflohen, von Gewiſſensangſt gemar⸗ 
tert, ihren Tod in einem See findet. Ob aber die Belebung und Beſee⸗ 
lung der Bäume, die von ihr um Schuß vergebens angefleht wer—⸗ 
den, und in einer zweiten Faſſung unfers Liedes fogar ihre Zweige 
drobend zu der Flehenden berabbeugen und ausitreden, ob dieſe Be- 
ledung mit alten Glaubensvorftellungen zufammen hange, feheint zwei⸗ 
felhaft. Zwar ift gewiß, daß ‚die Ehften vormals, ja zum Theil auch 
jept heilige Bäume fannten und verehrten; allein die Belebung ver 
Bäume bier könnte vielleicht nur die Gewiſſensangſt der Mörderin 
dichterifch vergegenftändlicht darſtellen folen. Ohne Zweifel aber ift 
das am Schluß erwähnte fchmarze Rind Ceines ſolchen jchwarzen 
Mafferrindes finde ich auch font in den Liedern Erwähnung gethan) 
entweder ver Geift Des Sees, des Gemällers felbft, fo wie in einer 
andern ehftnijchen Sage ein See in der Geftalt eines grauen Rindes 
aus feiner frühbern Heimath auswandert (vgl. das Inland 1847, 
Nr. 43 Ep. 1024), oder es ift minbefteng der Diener des Waſſer⸗ 

geiftes. Zuweilen erfcheint aug in ntſchen Sagen der Flußgeiſt 
ale Nind, ſ. Müllenhoff a. a. ©. XLVIII 





Jürje ſõitis teda möda, Sürgen fuhr entlang Die 
Straße, 
Maie köndis mada möda. Maiewallt’ entlang des Weges. 


Kudda paistis Maie parga? Maie’ns Kranz, mie Eöftlich 
ot | glänzt’ er? 


Na kui päwa meie peala. So wie ſieht aufuns die Sonne? 


Kudda Maie röhtu-wöla? sMWie war Mar’ im Ketten 
gürtel? 


nn 
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Na kui ku taewaas. 25 wie ficht der Mond, vom 

| ni Himmel t:  ° 
Akkas Jürjed [ötemaie, Sie hub Jürgen Fan:zu fpeifen, 
Sötemaie, jotemaie; Ihn ‚zu fpeifen, ihn zu tränken; 


Akkas ta aslet teggema: Gie bb an das Bett zu beiten: " 
Teggi wodit weddeje, Legt’ aufs Waffer leis Das 


| Lager 
Laotaspallakadpörmandalla. Breite? auf den Boden Einen. 
PET — 


Kuijähhidkauaksmaggama, Als zu lang fie ſchlafend lagen, 


Äm läks üllesüdemaie: Eilt die Mutter, um zu wecken: 


„löufe ülles, Maiekenne, „Auf, fteh auf, o liebe Maie, 


Töulfe ülles, mo minnija, 15Auf, ſteh auf, o meine Schnur, 


Töufe karja latemaie. Auf, die Herde hin zu führen, 
Muunde karri kaasteela, Schon im Thau der Andern 
Herde 


Meie karri karja aedas.* Steht in Stabeln unfre Herde,” 


Mai läks karja fatemaie; Maie ging die Herde führen; 
Ommakfed üüdlid eemalt: gSragten ferneher die Freunde: 


Oh Maie, minno ommane, O Maie, ung Gefreundte du, 


Miks Jinno nugga werrine? Warum ıft soll Bluts dein 
Meſſer? 
Urmatfed uddo käikled, Nächtig roth der Nebelärmel, 
Linnik leppa-karwalenne? Hochgefärbt dein Hanbentüch⸗ 
lein 
Maie moistis, kostis wasto: 3 Mate merkt' es, gab zur Antwort: 
Mullo taplin musta kukke, Hart traf einen Hahn ich firne, 
Tunna Rootli warwelusie, Einen ſchwed'ſchen Sperling 
einſtmals, 
Selt minno nugga werrine, Darum iſt voll Bluts mein 
Meſſer, 
Urmatſed uddo käikled, Nächtig roth der Nebelärmel, 
Linnik leppa-karwalenne. »Hocgefärbt mein Haubentüch- 
lein. 


„Ehk fa taplid, Maiekenne, „Sage, trafeft du, o Mate, 

Ehk fa taplid Jürje nore, Trafſt du jäh den jungen “jürgen, 

Ukkafid kala unnile? Schlugſt den erngefhlafnen 
’ mE 


- 


\ 


m 


— 54 — 


Joſe, Maie, kui wöid peas- Mai’, entrinne, magſt du Net- 
tal tung !" 


Mai läks leppa palweelle: » Maie ging zu flehn ver Erle: 

Oh leppa, awwita minda! Eile mir zu Hülf, o Erle! 
Leppa wasta löigatille: Ihr entgegen ächzt die Erle: 
„Kuddawöin minnaawwita? ‚Wie mag ich dir Hülfe bringen? 
Minno mahha-raiutakle, Nieder werd’ ich noch gefchlagen, 
Tarwis-puida tahhetakfe. Werd’ ein wohlgetrodnet Nub- 


| olz. 
Joſe, Maie, kui wöid peas- Mai’, entrinne, magſt du Ret⸗ 
tale tung! 


Mai läks awa palweella: Maie ging zu flehn ver Espe: 
Oh awa, awwita minda! Eile mir zu Hülf, o Espe! 
Awa wasta Öigatija: . Shr entgegen ſtöhnt die Espe: 
„„Kudda wöin minna aw-s,Wie mag id) Dir Rettung brin- 

ar sa Pi 


wit pl gen 
Kudda mo lehte läddileb,‘ Gleich wie meine Blätter beben, 
Nenda fo werri werrileb:” -Alfo bebt dein Blut und banget. 
Jole, Maie, kui wöid peas- Mar’, entrinne, magft du Ret⸗ 
tal“ | tung! | 


Mai.läks kasle palweella: Maie ging zu flehn der Birke: 
Oh kaske, awwita minda! » Eile mir zu Hülf', o Birke! 
Kasle oklad, oitke minda! Berget mid, ihr Birfenzweige! 
Kaske wasta karjatella: Ihr entgegen brüllt die Birke: 
„Kuddawöin minna awwita? „Wie mag ich dir Hülfe bringen? 


Kül ahjud köötakle, Anheizt man der Oefen viele, 

Minnuft wihta widanekli. Bricht von mir die Badequäſte. 

-Sinno ſita leitanekli. Hier entdedet wirft du werben. 

Jole, Maie, kui wöid peas- Mat’, entrinne, magft du Ret- 
tale tung! 


Mai läks kule palweelle: Maie ging zu flehn der Tanne: 
Oh kule, awwita minda! Eile mir zu Hülf, o Tanne! 
Kufe koske, katta minda! soDerdfe du mich, dichte Rinde! 
Kuuske kulis, kostis was- Hört’s die Tanne, hat zur Ant- 
ta: wort: 
.„Kuida wöin minna awwita? „Wie mag ich dir Hülfe bringen? 


— 55 — 
Minno mahha raiotakfe, Nieder werd' ich noch gefchlagen, 


Toa palka tarwitakle. Bimmerbalfen Pr man nd- 
thig. 
Sinno ſita leitanekfli. Hier entdecket wirt Du werben. 
Jofe, Maie, kui wöid peas- Dar’, entrinne, magft du Ret- . 
tal“ tung! 


Maie nuttis, kostis wasta: Mate meinte, gab zur Antwort: 
Wige minno wermed wai- Tragt meine Gaben auf den 


niulle, nger, 
Tehke [e tulli üllesle Fachet dorten das Feuer an 
Sinnilesta löngadesta, Mit den Garnen, mit den blauen, 
Punnafesta paelutesta! Mit den Bändern, mit den 


bunten! 


Mai läks ärga palweelle: Mate ging zu flehn dem Farren: 
Oh ärga, awwita minda! Eile mir zu Hülf, o Farre! 
Ärga kulis, kostis wasta: Hört's der Sarre, hat zur Ant- 


wort: 
„Tulle minno turja peale, ,‚Steig aufmeinen Naden nieder, 
Istu ikke nukki peale; Rück zurecht auf meinem Rücken; 


Ma wiin find läbbi weddeja, Wegdichführ’ichmeitin’sWaffer, 
Kannan merre kaldaasle. Trage fort dich unter’s fer. 
Senna tullewad noda-meh- Dahin nahn der Nebe Män- 


e ner 

Tullewad nored noda-meh- wo Nahn der. Nebe junge Män- 
hed ner 

Wannad wörku-wöttiati: Alte Garnenauserbeuter : 

Siis Sind fealta leitaneklil“* Werden die Dich dort entdecken!“ 


13. Die Harfe. 


Der in diefem Liede fich offenbarende Glaube, daß die Gemors 
dete als ein Baum, ein Gewächs wieder in's Leben zurückkehre und 
auferftehe, und in dieſer Umgeftaltung ihr trauriges Geſchick deut- 
licher oder undeutlicher zw verfünden vermöge, begegnet ung and 
font, 3. B. in der ebftnifhen Sage von der Frau des Rögutaja 
(vgl. dag Inland 1846, Nr. 48 Beil. Sp. 1X46 ff.). Derfelbe 
Glaube aber, nur in weiterer Ausdehnung, findet fi ch auch in letti⸗ 
ſchen und litthauiſchen verwandten Volksliedern, ſo wie in einem win⸗ 
diſchen gleichfalls verwandten, ſ. Tielemann, Liona ein hiſtoriſch⸗ 
poetiſches Taſchenbuch 1812, S. 187; Nhefa, Dainos oder litth. 
Volkslieder 1825, ©. 305 ff., und Wolf, Hausſchatz der Volkspoefie, 
S. 476. Wenn nun aber Fiſchzähne zu den Wänden der Harfe 
gebraucht werden, jo kommt derſelbe Zug in Kalewala XXII, (Ca⸗ 
ftren II, S. 86 9— vor: Wäinämöinen formt die Harfe aus eines 
Hechtes "Bühnen. Eine andere finnifche Rune läßt den Gott ein 
zweitesmal die Harfe aus einer Birke bauen, bat aber fonft Feine 
Aehnlichkeit mit der ehſtniſchen Dichtung. S. Kalewala XXIX, (Ca⸗ 
ren II, ©. 177 fi). 





Tela laulid tüttarlapled, Auf demFußpfad fangen Frauen, 
Tela laulid, mala laulid, Auf dem Fußpfad, anfden Fluren, 


Külla alla laulid neiud. Unterm Dorfe fangen Bräute. 

Ma laulin kirriko teela, Ihſang aufdem Steig zurKirche, 

Kirrikusla, karjamala. z»In der Kirche, in der Hüthung. 

Källikled minnogi tappid Mordeten mich die Schwäge- 
rinnen, 


‘ Surella munna-kiwwila, Mittels großeneirunden Steines, 
Tärrawalla kirweella. Mittels eines fcharfen Beiles. 
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Kus nad wiſid neio nore? Wohin trugen fie die Jungfrau? 
Wifid kulla marja ſoosſe. 1Hinzum Moor derholden Beeren. 
Mis feälta minnusta kas- Was erwuchs aus mir denn dor⸗ 


wis? ten? 
Minnuft kaswis kallis kaske, Dortals wertheBirf’ erwuchsich, 
Ullenes metfa illufa. Hob mid, ein holder Hag empor. 
Mis feält kaslelttehtanekle? Was warb aus wi Sir er- 
affen? 
Kasſeſt kannelt raiutakle, 15Birfe ward zur Harf' umbildet, 
Wiolida westetasle. Umgeſchnitzt zu einer Geige. 
Kult faid lauad kandelale? Woraus ward die Wand der 
| Harfe? 
Löhhe ſure louasta, Aus des Lachſes langen Kinn- 
laden, 


Hauwi pitka hambaasta. Aus des Hechtes harten Zähnen, 

Kuft faid keled kandelile? Woraus find der Harfe Saiten? 

Juukfeft ſai neio nore, Aus dem Haar des holden Bräut- 
chens 

Karwalt ſai koddokannale. Aug des Hauſeshuhuchens Locken. 

Ei olnud pilli pekſiaida, Tehlten da Spieler Des Saiten- 


.. Ä fptels, 

Kandeli ellistajaida. Sie, der Harfe Hallerzeuger. 

Minno ella wennakenne, * Brüderchen, o du mein Xieber, 
Wi kannel kamberie, Trag die Harfe hin zur Halle, 
Sea längi [örwa peäle, Zehn fie an des Lagers Rand an, 
Pekla isſe peigelalla, Sebe felber ein den Daumen, 
Oska förme otladelle, Fall ein mit den Singer Tpiben, 
Rapſi rauda kämbellila!- sSchwinge fcharf den iſenſchlã⸗ 


gel! 
Nenda hüdis wenna pilli, Bruders Saitenſpiel Hang alſo, 
Halledaste aine kannel, Doller Darm des Einz’gen Harfe, 
Kui need nuttid, Wirro Wie wann Wierlande umge 
- piad, fraun meinen, 
Halledaste Harjo neiud, BollerHarmdieBräuteHarrieng, 
Mifnesla isfa koddunta, ss Ziehend fort vom Haus d. Vaters, 
NMiñnesſa emma koddunta, Ziehend fort vom Haug der 
Mutter, 
Mehhe koio mifinesfana, Sn das Haus des Mannes 
iehend, 
Kaſa koio käieslana. In das Haus be Gatten gehend. 


ey. 


> 


Bon mehrern Seiten ber, zumal aus Gutslaff's Wöhhanda, if 
es befannt, daß die alten Ehften einige Flüffe und Seen als götts 
liche oder gottverwandte Weſen verehrten, und auf dieſe Verehrung 
deuten auch die bis jetzt gebliebenen Naturnamen Pühhajöggi, d. h. 
beiliger Fluß, und Ilmjärw, d. h. Wetterfee. Unſer Lied bezieht 
Fählmann auf den Embach bei Dorpat, ebftn. Emmajöggi, d. 5. 
Mutterbady, der noch —F in Sagen gefeiert wird (ſ. Berhanblun- 
gen d. g. eſthn. Geſellſch. Bd. I, Hft. I, 41 .), obgleich vordem 
auch die Pernau Calt ehe) "alfo hieß, wie im Gegenjab Dazu, 
fcheint es, ein Rebenſuß der Welikaja im Gouvernement Pleskau 
den Namen Isla, d. h. Vater, führt. Indeß könnte urſprünglich 
eine noch tiefere Beziehung Statt gehabt haben. Durch Kreutzwald 
kenne ich Bruchſtücke einer Sage von einem Emmojärw, der als 
Rückſtand den Wirzjärw binterlieg, und ficher eins if mit 
bem See Eim, ber als Wolke feinem Bette entftieg, und son dem 
5. Thierſch im Taſchenbuch ver Liebe und Freundſchaft für 1809 die 
Sage mittheilt (ſ. Grimm, deutſche Myth. Ausg. 1, S. 339). Der 
Name Emmojärw wird aber kaum etwas Anderes bedeuten, ale: 
„Mutterſee“ Cfinn. emo, on, Nebenform für emä, än, Mutter). Em- 
und Eimbek heißt der Embach bei J. A. Brand, Nieuwe En Nauw- 
keurige Reisbeschryving Van ’T. Mark- Brandenburg, Pruissen, 
Courland, Litthauwen, Lyfland, etc., Utrecht 1703, ©. 176f. So 
hätte, wie gar manches Andere aus dem böchften Altertbum, fih auch 
der Begriff eines Mutterfees, den Herodotos aus dem Süden des 
Skythenlandes anführt, bei den Ebiten erhalten. Im Finniſchen heißt 
emä-wedet mare altum. 


— — — 


Ei köigile ei önneks an- Allen nicht iſt die Wonne 
tud, worden, 





— 9 — 
Önneks antud, palgaks pan- Wonne worden, Gunft des 
tu lückes 
Emma jde jälgi kaia, Dor der Mutter Fluß zu wan⸗ 
deln 
Emma wahtu wadataie, Sn der Mutter Schaum zu 
| | ſchauen 
Emma kohkamiſt kulata, 5Auf der Mutter Laut zu lau- i 
“ ſchen 
Emma lehas föitelgig Auf ber Mutter Rüden m  _ 
bernd 
Emma filma wadataie, In der Mutter Aug’ zu de=- 4 


Emma filmas ennalt nähha. Sich im Aug’ zu ſehn der 
u Mutter! 


15. Der Chefchene. 
ee 


Daß die Schöpfung einer Gattin aus Holz, Gold und Silber 
urfprünglich der Gedanfe und die That eines Gottes geweſen, lehrt 
Kalewala XX CEaftren II, 64 ff. ). lmarinen fchmiedet fich bier, 
nachdem fein Gemahl geftorben, eine zweite Gattin aus Metallen, 
Tann aber die Metallfälte nicht ertragen und fchenft fie Wäinämbinen. 
In unferm Piede ift alfo wieder Das Gdttlihe auf Das Menfchlicdhe 
übertragen. Der Eingangs neben dem gefeierten Niefen Kallewi 
(vgl. Nr. 2) genannte Ollewi ift auch aus Sagen als Niefe bekannt. 
Bol. * Ar 1847 Nr. 45 Sp. 1061 ff., u. Revals ſämmtl. Na⸗ 
men, © 


Ollekfin minna Ollewi, . Wär’ ich etwan Ollewi, 
Kannakiin minna Kallewi, Käme gleich dem Kallewi, | 
Peaklin minna pitka möeka: Schwäng' ich gern ein Schwert, 

ein langes: 
Kardan kando putuamaie, Fürchte nur, die Serfe zu riben, 


Ukfile ullatamaie, 5sAnzufahren an die Thüre, 

Saggaraie lattumaie. Anzurühren an den Riegel! 

Ostakfin ma ue kue: Kauft ich gern ein Kleid, ein 
neues: 


Kardan karwa weremaie! Fürchte, daß die Farb' es wandle! 


Wöttakſin ma naeſe nore: Wählt’ ich gern ein Weib, ein 
junges: 

Kardan nore nuttemaie, Fürchte, daß bie Junge jammre, 

Illula iggatlemaie, Daß die Süße fühle Sehnfucht, 
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Kätki tuppa todemaie, Eine Wieg’ im Haus zu haben, 
Wibbo parde pandamaie. Aufzuhängen eine Wippe, 
Kätki on toa tüllikfi, Unheil ift im Haus die Wiege. 
Wibbo filma pistijjakil 1Mord der Augen ift die Wippe! 
Ärra pistis äia [ilma, Ausſticht fie des Schmwähers 
_ ugen, 
Aia filma, ämma filma, Schwähers Yngen, ber Schwie⸗ 
ger Augen, 
Kerristab nao käikled. Schlitzt entzwei der Schweiter 
. Aermel, 
Tahhakfin puusta tehha Wollt' aus Holz ein Weib 
naesta, mir bilden, 
Tamme nottista tahhuda.. »Aus dem Stamm der Eiche 
ſchnitzen. 


Pannin kullad kaelajeni, Hüllte bis zum Hals in Gold fie, 
Höbbedad ülle öllade; Schlang ihr um die Schultern 


er 
Mötlefin.kullad kaunistama, Meinte, Tieblich mache Gold fie, 


Höbbedad illo aiama! Silber made fie zur Schönheit! 

Läkfin kullaga maggama, » Ging drauf mit der golden 
| chlafen, 

Höbbedaga wodeeijje. Mit der filbernen zu Bette, 


Mis on külge kulla pole, Welche Seite längs der goldnen 
Se olli külge külma pole! ag die Seite längs der Kälte! 
Mis olli külge waiba pole, Doc die Seite längs der Dede 
Seep olli külge foja pole! dag Die Seite längs der Wärme! 


. , f ) 
R tt s 18* 


16. Dpferlied am Tnrrisfeite. 


Nur ein Bruchſtück. Wie die Finnen den Kriegsgott Turrifag, 
der einft am Euräpää in Karelien wohnte und deſſen Trommel aus 
ven Wolfen Kriege weillagte, verehrten, glaubten aud die Ehften au 
ihn Ch. Rofenpl. a. a. ©. XIV, 16 u. 62 f. und Revals fämmtl. 
Namen, ©. 73). Nach Kreutzwald nennen die plestanifchen Ehſten 
noch jetzt fein im Herbſt begangenes Feſt Turris-Tikko pühhandus, 
d. 1. des Turris Bodsweihe, und dürfte das 3. 8 genannte Söm- 
mer Sömmerpallo, Sommerpablen im dorpater Kreife, eine alte 
Schlofruine am heiligen Bache Wöhhando, fein, wo vormals ein 
Opferhain gemwefen fein fol. Ukko (3. 19), d. i. der Greis, ift im 
Sinnifchen Beinamen des Donnergottes, doch auch Anderer, zumal 
Wäinämdinen’s und Slmarinen’s. 3. 8 [östra, der Bodsbeere? 





Turrifelle tura andeks, Zurris, ihm zum Speeresopfer, 
Tura andeks, kirwe kilbaks, Speeresopfer, Artbemehrung, 
Ahtawarre elpatilleks, Zu des Lanzenfihafts Befchwin- 


| | gung 
Möggula möega mörsli- Zu des ſchützenden Schwertes 


aks | Braut 
Tappame [ikko farwilife, 5GSchlachten ven horngeſchmückten 
, Bock wir, 
Ahmame [örgala kufinga. Flehn zum König bei den Klauen. 
Öho, öho! farwilista, Oho, oho! du Gehörnter, 
Sömmer-ie [östra poigal Sohn ber Sjohannisbeer’ in 
Sömmer! 


Wötta [örga fölme kih- Nimm die Klau' als kräft'ge 
luks, Krüpfung, 
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Kintfo ſoonta kinnitusfeks, io Als ein Band des Buges Sehne, 
Saplo tükki lalla-pandiks. Als ein feitlich Pfandden vordern. 
Kui lään merda murdemaie, Geh’ das Meer ich zu durchmeſſen, 
Tagga laarta fahkamaie, Hinterm Holm einher zu pflügen, 
Körge randa kölkimaie, Länge dem boben Strand zu 
eeren, 

Tabbar-annet tabbamaie, 15Eingefchlofinen Schatz zu haſchen, 
Naudile naista kolſimaie: Umdas Geld zu frein Die Gattin: 
La fiis [aki l[ahha wörra Mach dem Pflug gemäß die Beute 
Waggu täita wakla körgu! Füllen die Furche ſpannenhoch! 
Silfikonnad Ukko kiuru Eingeweid' auf Ukko's Steine, 
Tätawole täto andeks »allnfers Danfes Opfer heuer, 

Imukefele illula ! Für das Wetterlein, das linde! 
Ukku Önnistult mitijale, Dem, verentjegelt, Ukko's Segen, 
Wöerfuft taggal’ tullija- Dem aud, der aus Fernen heim» 

le! kehrt! 

Kare tuled kallinaste, Wehen Oft’ und Weſte mäßig, 

Laande langud lahhedaste, » Koſend der Wellen Anverwandte, 
Weile pöhja weretajad, sort des Bootes Boden rollend, 
Purje ride pailotajad, In's Gewand des Segels we- 


hend 
Kölpa koorma kergitajad! ind des Schnabels Laſten lich⸗ 
tend! 


Turris-ſikko ſarwe otla An das Horn des Turrisbockes 
Sölmilin muistele ſdñumi, soXeftigt’ ich der Vorzeit Kunde, 
Pufufin pühha-ie pühke- Wand darum der Weihe Hein’- 

med, gung, 
Enne-muisteled murikud. Alter Zeiten Entzüdungen. 
Turris-filma, Turris-körwa Turrisauge, Turrisohr auch 
Kulutaja kulejalle! Dir, dem Hörer des Verkünders! 
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17. Der Grabbefuch. 


Der Beſuch von Gräbern, zumal heidniſchen? bringt in bie Seele Ver⸗ 
wirrung. Mehre Wörter am Schluſſe find wie abfichtlich in ungewöhnli- 
cher Bedeutung gebraucht. Das Eingangs erwähnte Spiel ift dies. In 
Wurfweite.von einander werden zwei Rechtecke auf den Boden gezeich- 
net und Dann in der Mitte der fich zunächft gegenüber liegenden Seiten je 
fünf etwa fünf Zoll lange Holzwälzchen auf einander gehäuft. Die muß 
man, hinter den Nechteden ftehend, über fie mit Stäben binaus fchleus 
dern. Wem dies gelingt, bat geftegt, und beginnt das Spiel von neuem. 





Külla poilid, ellad wennad, “Dorfes Burfchen, liebe Brüber, 
Lähme mäele mängimaie, Steigen wir zu Berg zu fpielen, 


Kopli kurni wiskamaie. Auf die Koppel, Kurni werfen. 
Kus se kurn fiis kukku- Wohin fiel denn wohl das Kurn 
neſe? 


doch? 
Kurn ſiis kukkus kirriko aeda: s Hin in den Frildhof fiel das Kurn: 
Siis läkfid lahti haua uk- Und aufgähnten des Grabes 


led, Thüren, 
Haua ukled, kalmo ka- Grabes Thüren, Heidentru- 
ned! hen! | 
Kes läks kurni otlimaie? Wer denn ging das Kurn zu 
juchen ? 


Minna läkſin kurni otlimaie: Ich ging hin das Kurn zu fuchen: 
Leitfin eide haua ukle, Fand der Mutter Grabesthüre, 
Leitlin tadi haua ukfe, Sand des Vaters Grabesthüre, 
Läklin fisfe filmitlema: Stieg hinab um einzufchauen : 
Jäin ſiis tünniks tukkastama, ing zu flieren an ein Stündlein, 
Mönneks aiaks möttelema, Zaudernd manche Zeit zu finnen, 
Nätiokeleks norgutlema.. wEine Weile wie zu mwähnen. 


Beschwörungen und Lieder von Der 


Zaubermacht. 


Mi die älteften Nachrichten, die wir von den weftlichen Finnen 
baben, zumal die altnordifchen Sagen, bezeichnen fie ſchon als der 
Zauberei höchſt Fundig und ergeben. Und damit ftimmen vollfommen 
fowohl tie alten finniichen Gefänge, welde die Macht gepriejener 
Götter vornehmlich auf Zauberei gegründet fein laſſen, als die Sprache, 
welche ungemein reich ift an Ausprüden, um die verjchiedenen Arten 
des Zauberns zu benennen, als auch endlich der noch jegt blühende 
Aberglaube Cvgl. Krufe, Ur-Gejchichte des eſthn. Volksſtammes, 
©. 286 f.). Doc ift bier zu bemerken, daß den Sinnen die Zau⸗ 
berfraft ihrer nördlichen Nachbarn, der Lappmänner, den Ehſten aber 
wieder die der Finnen für Träftiger gilt, als die heimathliche. Das 
ehſtn. tufeldäma, zaubern, tuuslar, Zauberer, leitet Kreutzwald von dem 
finnifchen Bezirksnamen Tuusla her; doch liegt vielleicht fchon in ihm 
ein verwandter Begriff: Als finnifche Grundvorftellung bei der Zau- 
berei bezeichnet Rühs CAinland u. |. Bewohner, S. 299), daß man 
im Stande fei, alle Elemente, Körper und Thiere zu beberrfchen und 
zu bezwingen, fofern man nur den verborgenen und mythifchen Ur: 
Iprung berfelben erforfcht habe und die ſich auf denſelben bezieben- 
den Lieder abfingen könne. Daß aud die ehftnifche Volksdichtung 
dafür Zeugniß ablege, verfteht fih. "Hier aber find zwei Arten von 
Gedichten zu unterfcheiven, einmal foldye, welche wirklich ale Zauber- 
ſprüche und Formeln gedient haben, und zum andern foldhe, melde 
von ver Zaubermacht nur zu berichten fcheinen. Die erftern beftehen 
gegenwärtig meift aus ziemlich einfachen Worten, weldye die Wünſche 
namhaft machen; in den andern, die fühner und Dichterifcher, fcheint 
bie urfprüngli wohl den Göttern zugefchriebene zauberifche Macht: 
vollkommenbeit allgemach auf Menſchen angewandt und übertragen 
zu fein. 


18. Wider den Schlangenftich. 


Ebhſtn. Usfi-fönnad. Daß einzelne Ehſten wirkſame Geheim⸗ 
wittel gegen den Schlangenſtich beſitzen und eine gewiſſe Herrſchaft 
über Schlangen ausüben, wird glaubwürdig verſichert. Die Frage 
nach der Farbe der Schlange, weit auf Die S. 66 berührte Vor⸗ 
Belung. Eins mit unferm Liede iſt die ausgeführtere finniiche Schlan= 
genbeſchwörung, die Schröter überſetzt hat (Wolff, Hausſchatz d. Volks⸗ 
poeſie, S. 474), in der nur (3.33 ff.) für Haar Farbe ſtehn müßte. 





Midda karwa, Lenakene? Welcher Farbe bift du, Lene? 


Kule, armas Lenakene, Höre, bolde Lene, höre, 

Sure (oo ſakſelane, Herrin du des weiten Moores, 

Kullo kuldane emanda! Goldne Frau im dad, dent 
welken! 


Ehk oskan ſo ärra arwata. sKönnt' ich etwa dich erfunden? 

Sarrapukarwa,finikakarwa? Haſelfarben, trunkelbeerfarben? 

Oido karwa, orrasſe karwa? Tümpelfarben, graſesfarben? 

Mäe karwa, männi karwa? Hügelfarben, föhrenfarben? 

Wötta fa wallo taggali, Nimm den Schmerz du, nimm 
zurüd ihn, 

Te terweks teifeks korraks! ioMach gefund zum andernmale! 


19. Wider Die Wölfe. 


Ehitn. Hundi-fönnad; ein Bruchſtück. Es tft, wie die heidni⸗ 
ſchen Gebete der Finnen lehren (ſ. Wolff a. a. O. S. 90), eigent- 
ih ein Gebet an St. Georg um Schub für die Herben, als deren 
Schirmherr er (für Kekri?) ehmals galt (ſ. Greſſel's Marahwa Ka- 
lender 1839 im Anhang). BZugleih wird des Heiligen Name 
auf den Wolf, den man nicht gern geradezu bezeichnet, übertragen; 
Pühhajürri, d. h. heiliger Georg, ift eine befannte Benennung deſ⸗ 
felben. Dies wirft auch auf andere Thiernamen ein Licht (ſ. Nr. 8 
u. 16), denn mie in der deutſchen Thierfage haben auch bei ven 
Ehften die Thiere Beinamen. 


Pühha Jürri Jörgowits! Heil’ger Jürgen Sürgemitfch! 

Lasl’ mo karri kaugel käial Laß die Herb’ en fern 
gehn! 
Kela oma keñad kutfikad, Wegre deinen fchönen Welpen, 
Et ei pudu punalt pulli, An den rothen Stier zu rühren, 
Et ei kilfu kirjud lehma, 5An die fled’ge Kuh zu faffen, 
Ei murra musta mullika, An dem jchwarzen Rind zu 
reißen, 

Ei wötta waewalt waflikad, Dir das franfe Kalb au nehmen, 
Ei järrel jänud tallekelt, Und das Waiſe word'ne Lämm⸗ 


chen 
Egga obbo-warsſakeſt. Wie das Fohlen von dem Gaul. 


20. Beim Schagvergraben. 


Die Vorftellungen, fo die Ehſten mit Schäten und Schabgraben 
verbinden, rühren mehrfad an die anderer Völker. Viele meinen, 
auflodernde Flammen wieſen lin Ider, Johannisnacht,, wo Jein Schaß 
vergraben, und er ſtiege dann empor, was er auch jedesmal nach 
einem Opfer von drei ſchwarzen Thieren (vgl. Mittheil. aus d. liol. 
Geſch. IV, 491)3thun müſſe. Dies OpferFwäre zur Hebung des 
Schatzes unerläßlich, Doch genügte es nicht. Der Einſenker des Scha⸗ 
bes flüfterte leife einen Spruch in vie Erde, und nur der Glüdliche, 
dem der Schag beftimmt, würde" fichI;veffen wie durch Eingebung bes 
wußt. Das Zurüdfinfen eines Schatzes in die Tiefe wollen Viele, 
denen er nicht beftimmt war, gehört haben. Andere meinen, ein Schab 
fei,auch"an einem Ringe welken Grafeszauf dem Bopen leicht er— 
kennbar, er feige aber nur in der Johannisnacht und ſei auch dann 
von Geiftern bewacht. Diefe fuchten feine Hebung zu verhindern; 
allem Spuf aber, Iven fie übten, jmüßte Iman einzunerjchlitterliches 
Schweigen entgegen ſetzen.“ (Meiſt nach Kreutzwald.) 





Murro pöue, mulla alla, In des Rafens Schooß, die 


Erbe 
Sömerliwg, lihtinesfa, In den Kies hinab, ben flaren, 
Sawwililfa függawalla Unter Thones tiefer Brücke 


Mattan maruka maggula, Bett’ ichnieder das Beerlein füß, 

Kukkutan kullafe kübbara, s Grab' ich unter den goldnen Hut, 

Langutan lahhingi liwitla, Scharr’ ich ein der Schlachten 
Beute, 

Sdea [ölmitud [ölleda, Kriegesſpangen, die gefnüpften, 

Öbbe elmed eide ehtil, ©Silberperlen, Prunk der Mutter, 

Kaela rahhada ränkula, Halsgeſchmeide, fehwergemogen, 


— 
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Waña ristid, rubla-tükkid, wAlte Kreuze, Rubelſtücke, 
Kanna - rahhad, röngas- Henkelgulden, Reifenthaler, 


taalrid, 
Puddu-rahha penikefe, Kleingefchlagne Miünzenfcherfe, 
Ilfa-iffada pärritud, Meines Batervaters Erbe, 
Oma korjatud kppika.. Sammt dem Grojchen, felbft- 
gejammelt. 
Kolm olgo musta werre ıs Sein 's drei Brüber ſchwar⸗ 
wenda, zen ‚Blutes, 
Walge karwata koggoni; Ohn' ein weißes Haar jedweder; 
Kolme ellola kägista: Werd' erwürgt der Dreie Leben: 
Musta kukke, murro-arja, Eines Schwarzhahns, krauſen 
Kammes, 7 
Musta kaslı wai kutlika, Eines ſchwarzen Katers, Hünd⸗ 
leing, 
Kolmas agga musta mulla »Aber. aus der Erde drittens 
alta, 
. Musta mutti, mis [ilmata.. Eines Maulwurfs, ſchwarz oh’ 
| Augen. 
Töufeb tähte Jani tulda: Flammt Johannis Feuerzeichen: 
Tuldanago, naudikene! Teuer fprüh auch vor, mein 
| Hörtlein! 
Tulleb mefi kolme musta Naht en Mann, um der drei 
Schwarzen 


Werre wäggeda wallama: »Bluteskräfte zu vergießen: 
Tousko kattel kahte jalga, Komm empor ber Keffel zmei 


up, 
Kämla kürufe pealegi, Eine Handbreit auch darüber, 
Kuulgo ſöñade killinad, Höre, mie die Worte Flingeln 
Taura tarkufe tabbada! Mie des Gräbers Weigheitbanne! 
Kui on meſi ema eksnud, sat gefehlt des Mannes Mutter, 
Solkino wöera ehk fuggula: Sich mit Fremden, Freunden 
miſchend: 

Ei ſiis fago fajjatatud Tann nicht falle der verfehmte 
Wafia naudi ta näppusla! Alte Hort in deffen Händel 

Naud jääb neitfina emada, Maidlicher Mutter bleibt ver 


Hort 
Labba lapfele pärrida! — »Eines eblen Kindes Erbtheil! 


21. Gegen Jahnſchmerzen. 


Da bekanntlich Finnen wie Ehſten Zahnſchmerzen durch Beſpre⸗ 
chen zu heilen meinen, wobei freilich zugleich andere Geheimmittel 
angewandt werden, ſcheint der Schluß dieſes Gedichtes in der Faſ⸗ 
fung M feine Beftimmung deutlich genug Fund zu thun. Uebrigens 
find dieſe Mittel nicht immer unwirkſam. Ein foldhes befteht unter 
andern darin, und ich möchte biebei an den Eingang von M erin⸗ 
nern, Daß ber Kranke zuvörderſt mit drei Holziplittern, Die ihm der 
Ehſte reicht, Das Zahnfleifch blutig ritzt; worauf fie der Heilfünfiler 
nahmals in den Stamm eines lebenden Baumes feit einfchlägt. 
Andere wenden drei Aehren an. 

Die Faſſung B, aus neuerer Zeit, zeigt die Aufflärung derſel⸗ 
ben. Der alte Glaube wird von der jugend verachtet und thats 
fihlich vertworfen. Die unbeimlihen Zauberfiiche geben eine anges 
nehme Speife ab. 


U. 


Kuusk on ſure Kuremala, Hoch in Surland fteht die Kiefer, 

Lahhe lep on Länemala, Edel in ver Wiek die Erle, 

Kask on Arjo karjatela; Steht an Harriens Steig Die 
Birke; 

Ühte jured jookfenemmad, Und in Eins die Wurzeln wach⸗ 


ſen, 
Ühte ladwad langenemmad. zUnd in Eins die Wipfel wehen. 
Jöggi jookieh, alta juur- Fließt ein Fluß von ihren Wur⸗ 
Ä Ä zeln, 


I 
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Kolmet fuggu kallo fees: Drin ber Fiſche drei ber 


j Sippen: 

Uks on figa ſelja must, Einmal Schnäpel ſchwarzen 
Rückens, 

Teine augi alli [elja, Zweitens Hechte hellen Küdens, 


Kolmas. löhhe laia lauko. 10Drittens Lächſe lichter Stirnen. 

Wöttin minna kalla kätte, Hub ich mit der Hand den Fiſch 
aus, 

Wifin minna kalla koio. Siheie beim den Fiſch nad) Haufe, 

Akkan kallad ketamaie Anhob ich den Filch & fieden 


Isla pitkilla pinnula, Mit des Vaters feinen Spleißen, 

Wenna laia laastudella. Mit bes Bruders breiten Spä⸗ 
nen. 

Kalla akkas räkimaie: Und der Fiſch hob anzusprechen: 


Ei mind todud toreesta, Nicht gebracht bin zu den rohen, 
Egga todud: werskeesta. Be gebracht ich zu den frifchen. 





Jo todi laulemaie, Ich bin hier, nur um zu fingen, 
Laulemaie, lulemaie. allm zu fingen, um zu klingen. 
Ma laulan, miks ei laula? Sing ich, wie ſollt' ich nicht 
fingen? 
Ma laulan merre murruft, Sing’ ich um das Meer zur 
atte, 
Merre pohja pöllo maalt, Meeres Tiefen um zum Ader, 
Merre kaldad kallalt, Meeres Ufer um zum Fifche, 
Merre liwa linnakfelt, 3Meeres Flöbfand um zum Malze, 
Monne kele moisteſt, Um zu mander Zunge Kenner, 
Ammaste awwilaialt. Um auch zu der Zähne Helfer. 
B. 
Leppa kaswis lifina tea, Wächſt am Weg zur Stadt 
die Erle, 
Kaske Harjo karjamala, Auf der Huth) die Birke Harrieng, 
Kuuski [uri Kura mala, Hoch im Kurenland die Kiefer, 


Tamme Tarto ma raiala; An der dörpter Mark die Eiche; 
Uhte jured jookfenewad, suUnd in Eins die Wurzeln wachen, 
Uhte ladwad langenewad. Und in Eins die Wipfel wehen, 
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Jöggi jooklis alta jure, Floß ein Fluß von ihrer Wurzel, 
Hallik jure järe peälta. Auf der Wurzel eine Quelle. 


Seäl jöes kallad kaddalad Dort im Fuß fährliche Fiſche 
Kaddalasla kaldaasla, Bor den fährlichen Geftaden, 

Maddalaisfa maweesla ; In der Fluren flachen Fluthen; 
Särjekesled leästa wette, In der Stauung Bächen Bleier, 
Kammeliad fuud köwweras. Schollen mit dem fchiefen Munde. 


Kes fe töi kallad jüoesta? Wer entführte dem Fluß die 


Fiſche? 
Kaddalasta kaldaasta, is Von den fährlichen Geftaden, 
Maddalasta maweesta, Aus der. Sluren flachen Fluthen, 


Särjekesfed leästa weesta? Bleier aus der Stauung Bächen? 

Külla pois, mo wennikenne, Died des Dorfes Knab’, mein 
Bruder, 

Seep [e töi kallad jüoesta Der entführte dem Fluß bie 


Xiſche 
Kaddalasta kaldaasta, »Don den fährlichen Geftaden, 
Maddelasta maweesta, Aus der Fluren flachen Fluthen, 


Särjekesled leästa. weesta. DBleier aus der Stauung Bärhen. 


Kes olli kerge ketamaie? Wer warkeck denn, fie zu kochen. 
Külla tüdruk, neitfikenne, Died des Dorfes Maid, die 


Sungfrau, 
Se olli kerge ketemaie, Die mar ferf moht, fie zu kochen, 
Eddus ette töstemaie, Flink bereit, fie vorzuheben, 


Laddus lauale ladduma. Traulich, auf pen Tifch zu ftellen. 

Kes ſe [öökle kitelekl[i? Und wer pries fie an zur Speife? 

Külla pois, mo wennikenne, Dies des ‘Dorfes Knab’, mein 
Bruder 

Seep le [öökle kiteleklil Ei, der pries fie an zur Speiſe! 
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22. Das Sichelwerfen. 


Ehfin. Sirpi-wiskama. Dies Lied, in der Faſſung B aus neuerer 
Zeit, hat bier eine Stelle erhalten, weil die Kraft der Worte bei der 
Frage an das Schickſal ſchwerlich ohne geheimnißvolle Einwirkung 
gedacht wird. Um zu fehn, wer von den ledigen Echnitterinnen zur 
erft werde Braut werden, treten fie, gewöhnlich nach Beendigung des 
Noggenfchnittes, fingend zufammen, beugen fich wie beim Schnitt mit 
den Köpfen zur Erde und werfen die Sicheln Über die Schulter 
rüdwärts. Diejenige, deren Sichel fih am meitelten entfernt bat, 
wird für die Glüdliche gehalten. (Nach Kreutzwald's Angabe.) 

Die Faſſung B verbindet biemit noch eine zmeite Vorſchau. 
Wenn die Mädchen ihren Weg durch Gebüſch und Waldung neh⸗ 
men, pflegen fie einen Ton mit Fräftiger Stimme möglichft lang aus- 
zubalten, was lallotama heißt, und einen fcharfen Gegenſatz gegen das 
Jodeln in Gebürgsgegenden bildet. Auch dieſe Vorſchau mag alt fein. 





A. 
Sirriſe, ſirriſe, firpikenne, Sauſe denn, ſauſe denn, Si⸗ 
chelchen, 
Kelliſe, kelliſo, köwwera Klirre denn, klirre denn, krum⸗ 
rauda! ‚ mer Stahl! 
Kes ſe meift mehhele lähhäb, Wer von ung zum Manne wallet, 
Se [irpi eli mingo! Deren Sichel dringe weiteſt; 
Kes [e meilt koio jääb, Wer von uns zu Haus muß 
harren, 


Se firpi mahha waiogo! Deren Sichel ſinke nieder! 
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B. 
Sirriſe, firrife, firbikenne, Sauſe denn, ſauſe denn, Si- 
elchen 
Kollife, kollife, köwwer Klirre denn, flirre denn, krum⸗ 
raud! mer Stahl! 


Kelle firp nüüd ette jouab, Deren Sichel mweiteft Ianget, 
Selle wasto peigmees fouab. Der zu F ein Bräut'gam 
anget. 


Kasſime kermeste koio 5 Hurtig nach Haufe denn heim⸗ 
pole, gekehret! 

Lähhäme lauldes läbbi met- Wenn wir nun ſingend ben 
fa: Wald durchwandern: 

Kelle heäl feallelgeftkostab, Deren Kehle rein dort Tlinget, 

Sellel’ peigmees mütli os- ‘Der die Haub’ ein Braͤut'gam 
tab! bringet! 


% . 


23. Hoffeszwang. 


Merkwürdig iſt diefes:Lienz oder vielleicht Bruchſtück eines Lie⸗ 
des wegen der Eintheilung in Strophen, was im Ehſtniſchen ſehr 


felten Statt bat. 





Kui minna hakkan laule- 
maie, 
Laulemaie, laskemaie, 


Ei jouaks hobbo weddada, 
Musta runa muigutada. 
Kui minna hakkan laule- 
maie, 
Laulemaie, laskemaie, 
. Ei jouaks hobbo weddada, 
Körwi runa köigutada. 
Kui minna hakkan laule- 


maie, 
Laulemaie, laskemaie, 


Mann zu fingen ich beginne, 

Wann zu fingen, mann zu 
jauchzen, 

Möchte nicht mehr die Mähre 


ziehn, 
Nicht das ſchwarze Roß mehr 
ſchleppen. 


s Wann zu ſingen ich beginne, 

Wann zu ſingen, wann zu 
jauchzen, 

Möchte nicht mehr die Mähre 


ziehn, 
Nicht das braune Roß mehr 
rücken. 


Wann zu ſingen ich beginne, 


ioWann zu fingen, wann zu 


jauchzen, 


_ 7 ar 
Ei jouaks hobbo wendada, Möchte nicht Ber bie Mähre 


Laugo runa ligutada. Nicht der Bläffe —9— ſich rühren. 

Kui minna hakkan laule- Wann zu fingen ich beginne, 
maie 

Laulemaie, laskemaie, Mann: zu ſingen wann zu 


jauchzen 
Ei jouaks hobbo weddada, Möchte nicht mehr bie Mähre 
Linna agga lakka ligutada. Nicht die Teingemähnte laufen. 


Kui minna hakkan laule- Wann zu fingen ich beginne, 
maie 
Laulemaie, laskemaie, Wann zu fingen, mann zu 


jauchzen, 
Ei jonaks hobbo weddada, Möchte nicht en die Mähre 
ziehn 
Wesli ei halli weretada. »Nicht die waſſergrau⸗ wenden. 


24. Zaubermacht des Gefanges. 


\ 


Hier find vier Lieder von der Zaubermacht des Geſanges zu= 
fammen geftellt, weil fie, wenn auch nicht eigentlich verjchiedene Faſ⸗ 
fungen eines und veflelben Gedichtes, doch fomwohl. in mandyen ein= 
zelnen Zügen, als auch im büpfenden Punkte tes Grundgedankens 
zufammen treffen. Dies zeigt auch die in allem Weſentlichen ein- 
fimmende und bie einzelnen Züge jener vereinigende finnijche Rune 
„Der Sänger” bei Wolff a. a. DO, S. 169, und bei Schröter, Finni⸗ 
fche Runen, ©. 82 ff. | 

Zu der Faſſung M bemerfe ich, daß fle vieleicht ein Wechſelgeſang 
it; zu der Faſſung B, daß Purfa, Pamma, Kurra Dörfer, Schworbe 
eine Randzunge in Defel find; zu der Faſſung & 3. 9, 12 und 18, 
daß Pater ein Halsſchmuck der Mädchen ift, in einer mit einem Kreuz 
gezierten Silberplatte beftehend; Räbs (Cyprinus muraenula) ein 
fleiner Fiſch in Landſeen, und Oberpablen ein Bezirf und Fleden in 
Livland ift; zur Faſſung D, daß die Ehften, um Raum zu gewinnen, 
größere Vorräthe zerfchlagenen Brennbolzes in Daufen aufzujtellen 
pflegen, die großen Heufchobern ähnlich fehn. 





U. 
Kuiminnahakkan laulemaie, Wann zu fingen ich beginne, 
Laulemaie, laskemaie, Wann zu fingen, mann zu 
jauchzen, 
Pisſokenne pillamaie, Ich, die Kleine, kund zu geben, 
Weikenne weretama: Die Geringe, herzuſagen: 


Ei mind joua ohjad hoida, s Können mich nicht Zügel zwingen, 
Ohjad hoida, köied köita, Zügel zwingen, Bande binden, 
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Pilwed pikka jo piddada, Nicht bieweiten Wolfen hemmen 
Taewas laia tallitleda! Nicht der hohe Himmel sähmen! 


Ütlen ümber teilepiddi, Stimm’ ich um zu andrer Weiſe, 

Warli wanna järje peäle: „Eben in die alte Ordnung: 

Ohjad agga hoidko hobboft Mag das Roß der Zügel zwingen, 
— kiñni, 

Köied köitko koormad kinni, Bande feſt die Bürde binden, 
Pilwed pitka wihma kifini, Pod den Schnee der Himmel 
| halten 
Taewas agga laia lunda Weite Wolfen wohl dem Regen. 

kinni. 


Nenda agga, nenda agga, ıs Bei uns, bei uns, liebfter 


Ä wennikenne, Bruder, 
Nenda agga meile, kes teab Alſo flieht es, Euch wie geht 
teile? es? 
B. 


Üksnüüd ütleb: laula,laulal Sagt der eines ſinge, ſinge! 
Teine ütleb: laula, laula! Sagt der andre: finge, finge! 
Minna agga laulan; miks Singen? Wohl, warum nicht 


ma’p laula? fäng’ ich? 
Kuiminnahakkanlaulamaia, Wann zu fingen ich beginne, 
Laulamaia, laskemaia: zWann zu fingen, mann zu 
jauchzen: 
Tulge fiis,kubjad, kulamaia, Tretet, Treiber, her zu hören, 
Wifi’walda watamaia, Fünf der Gaue vor zu fohauen, 


Waeled, fiis wärrate peält, Arne, nieder ihr vom Thore, 
Rikkad, rikko kattukfilta, Reiche, ihr vom Rand des Da- 


es 
- Ikka minno laulo kulamaia. ioUm meine Lieder anzuhören. 
Kuiminnahakkanlaulamaia, Wann zu fingen ich beginne, 


. Iaulamaia, laskemaia: Wann zu fingen, mann zu 
| jauchzen: 
7* 
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Ei mind wöi fiisohjadhoida, Können mich nicht Zügel zwingen, 


Ohjad hoida, köied keelda, Zügel zwingen, Bande bannen, 
Egga [uitfed mind [urruda, ı»Rimmer Zäume mic) zwängen 


ein, 

Egga päitfed mind piddada, Nimmer Halftern mich halten auf, 

Merri musta melitleda, Nicht das Meer, Das fchmwarze, 
. ſchwicht'gen, 

Taewas laia talifudledal Nicht ver hohe Himmel hemmen! 


Ma laulan merred murrukli, Um fing’ ich das Meerzur Matte, 
Merre äred ätfeekli, Meeres Ufer um zu Blumen, 
Merre pohjad pöllo maakli, Meeres Tiefen um zum der, 
Merre kiwwid killingekfi, MeeresSteinchenumzu Münzen, 
Merre liwa litterikli ; Meeres Flötzſand um zu Flittern, 
Edde-wäina tatterida, Singe vor den Sund Buchmaizen, - 
Keske-wäina kero kaero, zn des Sundes Mitte Saaten, 
Wäina otla kaerokesli; An des Sundes Ende Hafer; 
Wäinanaswadnaeris-maakfi Sundes Riff zum Rübenlande, 


Wäina lappaja linnoja. Auf des Sunben Felſen Flachs. 
in. 
Kui ma hakkan laulamaia, Wann zu ſingen ich beginne, 
Laulamaia, laskemaia: so Wann zu fingen, mann zu 
| jauchzen: 
Enne ſiis pudub Purla puista, Wird des Walde ch Purfa 
mangeln, 


Purfa puista, Pamma maista, Waldes Purfa, Landes Pamma, 
Kurra kuiwista kallusta, Friſchgedörrter Fiſche Kurra, 
Sörwe ſäre ſäinoesta, Eh der Karpfen Schworbes 
| Ä Nehrung, 
Enne kui minno [önnusta. s5 Eh's an meinen Worten mangelt. 
Mul on koddo kotti täwwed, Heim mir find gefüllt die Säde, 
Ahjo peäl mul hatto täied, Auf dem Ofen voll die Kappe, 
| Auf dem Balfen voll dag 
Parlil mul pallaka täied, Bettuch, 
Wodis ue tekki täiel. Voll des Lagers leichte Dede, 
Kui o tarwis, taas ma lau- „Wann es noth thut, weiter 
lan! fing’ ich! 
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€, ” E 
Kui lähhen kike kikemaie, Wann ich zur Schaufel gebe : 
| ſchaukeln, 
Kige lauda lalemaie, Auf dem Sitz der Schaufel fingen, 
Olleks mo äle ennelini, Stimmte wie ehmals meine 
Stimme, 
Wanna äle waskelini: Meine ehrne alte Stimme: 


Ma lalaks merred möokfi, sSänge bie De , um zu 


Merre äred ädikakli, Meeres Küften um au Eifig, 
Merre kaldaad kallukli, Meeres Ufer um zu Ahle, 
Merre liwad linnakfekfi, Meeres Flötzſand um zu abe 
Merre paed paterekli! Meeres Platten um zu Patern! 


Ale widud ädikakli, 1 Ad,dieStimm’ift&ffigworden, . 


Kurgo kuiwakli kallakli, Gar zum trocknen Fiſch Die 


Gurgel, 
Rinnad Riga räbufekli. Raub die Bruft zu Riga’s Räbſe. 
Tulle koio, älekenne, Kehre heimmwärts, holde Stimme, 
Tulle koio kutſomatta, Kehre heimwärts, ungeheißen, 
Sönnumi lähhetamatta! Ohn’ daß Bothen zu dir eilen 
Kalli käimatta järrele! Nach dir ſchicke die Schwägerin! 
Arjo attad, linna litfid, Harrien's Hunde, ſtädt'ſche 
Strunzen, 

PöltIa-ma poled pagganad, Oberpahlen's halbe Heiden, 
Ärge löge mo füddata, Naget nicht an meinem Herzen, 
Ärge joge mo jummeta, »Schlürfet nicht an meiner . 

Schönheit, 
Egga mo eada älekestal Noch an meiner milden Stimme! 
Lasf’ mo äle ästi käia, Laſſet fpielen meine Stimme, 


Kurko kullasti kummada, Golden meine Surgel fchallen, 

Na kui Rootli rogu-pilli, Gleich wie Schwedens frhöne 
Slöte 

Talliina parras paslan! »Nenals raufchende Pofaune! 


Kus mo äle kulunekli, Wo meine Stimme zu ver- 


ehn iſt 
Seina metli murdunekli, Möchten bald die Büfche brechen, 
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‚Puud pikkad lähwad pin- Hohe Bäume bilden Klaftern, 





- nusle - 
Allud rita jo aiasle, Scheiter fchon die Reihn im Hage, 
Ilma norita mehheta, "sonder junger Männer Zuthun, 
Terrewatta kerweetta. Sonder angejchärfte Nerte. 
. D. | 
Met/a-luggu. Waldlied. 

Elliſe, ellife, metlſa, Klinge du, klinge du, Waldung, 
Köllife, köllife, körbe, Schalle du, fchalle du, Haide, 
Hüa wasta, iekenne, Halle wieder, halle, Hainlein, 


Laula wasta, lanekenne, Zöne wieder, 0 du Wüſtlein, 
Minno hea heäle wasta, 5Wider meine weiche Stimme, 
Ja minno kulla kurgo wasta, Wider meine milde Kehle, 
Lahhedama laulo wastal Wider mein Lied, das Fieblichfte! 


Kuhho heäli kulunekfi, Mo die Stimme zu verftehn ift, 
Sinna metla murdunesie, Möchten bald die Büſche brechen, 
Isfe puud pinnoje lähwad, i Selbſt die Bäume bildenKlaftern, 


Hallud ristati aiawad, Kreuzweis ſchließen ſich die 
Scheiter, 

Süllad oue fünnitawad, Schreiten vor zum Hof bie 
Schober, 

Kuhjad oue kukkutawad, Häufen fich im Hof die Tachter, 

Ilma norita mehhita, Sonder junger Männer Zuthun, . 


Terrawata kirweeta. Sonder angefchärfte Aerte, 


23. Wirkung Des Geſanges. 


Der Schluß erinnert an Wäinämbinen's Geſang, dem die Fiſche lau⸗ 
ſchen, ſ. Kalewala XXI (Caſtrén II, 92), und Verhandl. der g. ehſtn. G. J, 
43. Hienland iſt die Inſel Dagven, Kappel ein Landgut in Wierland, 





Öekesled, ellakesled, Ei, ihr Sehmefterchen, ihr Hold⸗ 
Teme öhtale illuda, Laßt uns in den Abend jauchzen, 
Päwa minnesle mennoda! | Tönen in des Tages Scheiben! 
Ilo kulub ‚Hio-male, Hallt bis Hienland das Sauchzen, 
Menno meie moilaaie. s Ein zum Herrnhof unfer Tönen. 


Lewwala leppad lehhiwad, An der Schwelle wehn Die Erlen, 
Kabbalas kasſed jämmedad. Breite Birken wehn in Kappel, 
Seält jookleb jöggi köw- Dorten fließt ein Schlängel- 


wera; flüßchen; 
Seäl jöes kallad kawwa- Dort im Fluſſe schlaue Fiſche. 
lad. 
Siad fured, ſeljad mustad, ioSchöne Schnäpel, ſchwarzen 
Rückens, 


Löhhed laiad, laugud otſas, Breite Lächſe, bunter Stirnen, 
Haugid pikkad, pead jäm- Lange Hechte, dicker Häupter, 


medad 
Need ſeiſid ſelli merresla, Aufrecht ftehn fie tn dem Meere, 
Halledaisfa hallikaisa,a sn dem Flagereichen Duelle, 


Lippi lappi lanedesla. Hin und wieder in den Wellen. 
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26. Die Traumdeutung. 


Auf Träume wird vielfältig geachtet, und nicht bloß von ben 
Ehſten. Bor und nach 3. 5 fcheint je eine Zeile ausgefallen. 





Maggalin Marri mäela, Auf Maria's Hügel ſchlummernd, 
Näggin und maggadesſa: Schaut’ ich einen Traum im. 


Schlummer: 
Wigipu toa eesla, Vor dem Haus einen Feigenbaum, 
Kollapu koia läwwela, Bor der Some” einen Färber⸗ 
aum, 
Arrokafk on aida tele. 5 Ar dem Speicher die Arckerbirfe. 
Minno ella eidekenne, Meine holde milde Mutter, 
Moista mo unnenäggoda! Deute mir doch mein Traum- 
geficht! 


„Mis on festa moistemista, „Was ift da noch auszudeuten, 
Mis on enne moistatetud, Was vorher ſchon ward gedeutet, 


Ülles polele ööldud, Ausgeſprochen ift zur Hälfte, 

Ülle pole moistatetud ? Ueber die Hälft’ iſt ausgedeutet? 

Wigipu, ful jodi winad, Teigenbaum, man trank bir 
Mein zu, 


Kollapu, [ul käilid kosjad, Färberbaum, die Freier Famen, 
Ounapu, ſinno önnekenne, Apfelbaum, das iſt dein Glüde, 
Arrokafk, fo armokenne, 15Alderbirfe, das dein Liebſter, 
Sarrap’, [uri ſaianaene.“ Nußbaum, das die Frau des 
Gefolges.“ 


27. Das Haus des Zauberers. 


Menn auch die Dichtung Einzelnes in Diefem Liede ausſchmückend 
binzugefügt haben mag, fo ift doch bei der großen Bedeutung, wel⸗ 
he bei Ehſten und Finnen Zauberei und Zauberer hatten, unbedenk⸗ 
lich anzunehmen, daß die Wohnungen der Tebtern nicht bloß Zau— 
bermittel mancherlei Art (vgl. Rühs, Finland u. f. Bewohner, ©. 297) 
in fih bewahrt, fondern zum Theil felbft aus ihnen beftanden haben, 
und, wie der Schluß andeutet, zauberfräftig geweiht morden find. 
uebrigens erſcheint die Einrichtung des wie gewöhnlich mit Stroh 
gedeckten, aber mit Schnitzwerk gezierten Hauſes dem Ueblichen wohl— 
verſehner Bauerhäuſer gemäß gedacht. 

Kiir (3.2) oder Ilmaküir, d. h. MWetterftein, beißt nah DO. W. 
Maſing ein großer Felsblod in Finnland, der die Eigenfchaft eines 
natürlichen Barometers beſitzt und jedesmal vor dem Eintritt eines 
Regens feine Farbe verändert. Aehnlich ift die Vorftelung der Ehften 
yon Kälte- und Wärmefteinen, die, jene im Sommer, dieſe im Win⸗ 
ter, in den Quellen liegen und denfelben ihre Eigenfchaften mitthei— 
len folen. Auch die Werkzeuge der Bauleute (3. 3 f.) find wieder 
Zaubermittel, Herenfchnüre und aus Herenfnochen zufammen gefügte 
Richtmaße. 

Wihtelauad (3. 16) find an die Dörrftangen befeftigte Bretter, 
welche die Beitimmung haben, zum Schwitzbade zu dienen; kukke 
pennid (3. 23) find zmilchen den Kehlbalken der Dachſparren befon- 
ders aufgeftellte bünne Stangen, auf denen die Hühner ihren Ruhe⸗— 
fit nehmen. Das Xeftrih (3. 25 f.), aus Urlehm und Stengeln 
des Kundels (wilden Thymians), eines beliebten Zauberfrauts, zu⸗ 
fammen gefnetet, ift vom Winde getrodnet. Windholm (3. 31) if 
vielleicht nur Ddichterifche Bezeichnung einer Inſel, die wegen Zaube= 
rei berühmt gedacht if. (Nach Mittheilungen Kreubwalv’s.) 


— 86 — 


Targa tarro tammeſt tehtud, Eichen iſt des Weiſen Wohnung, 
Nurga-kiwwid pöhja kiruſt, Nordens Wetterſtein' Eckſteine, 


Nöija lulal loditatud, Lothrecht gelegt am Derenbein, 
Some [olal [ortlitatud. Feſt gefeit mit Finnlands Salze, 


Nöggis-mustadnndija-nörid 5 Rußesſchwarze Hexenſchnüre 
Teggid nurgad nurgelisleks, Maßen. ab die Eden edrecht, 
Teggid wilud wikkelisfeks, Maßen ab des Schnitzwerks 


Merte, 
Painutafid ſeina palka Wägten grad der Wände Balken, 
Parrajaste parimaie. Sie auf's paſſendſte zu paaren. 
Päddajalt on alluspakkud, 10 Föhrenblöcke baun den Grundbau, 
Kufe tüwwilt küruspakkud, Tannenſtürze Böck' und Blöcke, 
Ukſe pidad pihlakasta, Ebereſchen Thürenſtänder, 
Läwwe lauad läne-leppaft, Haidenerlen Schwellenhalter, 
Läwwe pakkud paakfa- FaulbeerbäumeSchwellenbohlen, 
puusta, = 

Parred [irrewa pärnasta, Lange Linden Daches Latten. 
Wihte-lauad wahterasta, Quaͤſtebretter bot der Leinbaum, 
Toa laggi tomingasta, Vogelkirſchbaum der Sammer 


ecke, 
Sarra- puſeſt ſarrikada, Sparren dar die Haſelſtaude, 
Kaddakalelt kattusridwad, Daches Stangn ber Wach⸗ 

older, 
Kirjuft kasfelt kattuslauad, »Dacdes Bretter bunte Birken, 
Olli-pennid duna-puusta, Apfelholz des Strohes Stüben, 
Teifed pennid penelt puusta, Stattlich Holz die andern Stützen, 
Kuusmannilt kukke pennid, Strieſenholz des Hahnes Stege, 
Talla puud ollid jallakasta, Stredgebälfe Rüfterbäume, 
Toa pörrand pölwe fawwilt, »1Ind des Zimmers Aeſtrich Ur- 


lehm 
Kaetisrohhu ragudesta, Mit des Kundelkrautes Stengeln 
Sammudega fötkutud, Bon den Ferſen feftgetreten, 
Tuleft tükki wallatud. Und vom Wind in Eins gegofjen. 


Pöhjaft tullid pobbifejad, Her son Norden zogen Zaubrer, 
Lane metlalt laufonaifed, sAus der Haide Hain Sprud- 


| heren 
Tulis-fareft tufeltajad, Herson®indholmYandaufleger, 
Somelt .fola-puhhujad. Von der Finnen Flur Salzbläfer. 


Matholische Erinnerungen. 


Wenige Jahre ſpäter, als Luther die Reformation der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche begonnen, wurden ihr auch die Ehſten zuge⸗ 
führt. Was ſich bei ihnen von Erinnerungen an den Katholi- 
eismus findet, muß daher in ziemlich mittelalterliher Geſtalt er⸗ 
ſcheinen. Die Namen der bedeutendſten Heiligen haben fidh erhalten, 
zumal diejenigen, an melde fih die Ordnung landwirthichaftlicher 
Verrichtungen und gar mander Aberglaube, zum Theil fiher noh 
aus heidniſcher Zeit ſtammend, angefnüpft bat. Sa, mandyer Heilige 
ſcheint lediglich an die Stelle eines heidniſchen Gottes geſetzt geweſen 
zu fein Ci. oben die Einleitung zu Nr. 19). Vor allen hatte in⸗ 
deß die gnadenreiche Mutter Gottes, welche nicht nur dem Verder⸗ 
ben wehrte, fondern auch die irdiſche Wohlfahrt und das ewige Heil 
der Menſchen in allen Verhältniſſen förderte, eine hohe Verehrung 
gefunden. Insbeſondere ward ſie auch, nach jenem allgemeinen Glau⸗ 
ben des Mittelalters, daß ſie den Kreißenden Hülfe leiſte (ſ. die 
Zeugniſſe darüber bei H. Hoffmann, holländiſche Volkslieder, ©. 119 f.), 
der auch bei den Letten Eingang erhalten, als Schirmerin der Wöch⸗ 
nerinnen verehrt. Vgl. Greſſel's Ma-rahwa Kalender 1838 im 
Anbange. | 


J A 5 
28. Die Wöchnerin. 


Ehſtn. Nurganaene, d. h. buchftäblich Winkelweib, obwohl gegen 
wärtig das bei jeder volftändigen Bauerwohnung vorhandene warme 
Badehaus meift der Ort der Niederfunft zu fein pflegt. In dem 
Liede find Erzählung und die Worte der betheiligten Perſonen feldft 
wunderlich gemifcht, was fich indeß auch font im Ehftnifchen findet. 
Die Das Lied vorfagende Ehſtin hatte aber in diefer Hinficht nur 
anzugeben gewußt, daß von 3.2, gleich wie von 3.73 an die Mutter 
der Kreißenden fpreche; die Vertheilung des Uebrigen ift darum will: 
kührlich. Zu 3.21 ff. bemerfe ich, daß fie wohl das zeitweilige Auf- 
hören der Wehen und deren Wiederkehr andeuten, zu 3. 32, daß in 
einer ſehr gebräuchlichen bilvlichen Redeweiſe dag Kreißen felbft der 
meift ſehr Fräftigen Wöchnerinnen als das Kinftürzen des Ofens, der 
Dfenede, des Ofengewölbes bezeichnet wird. 3. 48 ff. ericheint 
neben, der heiligen Jungfrau auch der Heiland barmberzig und bringt 
allmächtige Hülfe, ob nad deutſchen Vorftellungen oder eigenthüm- 
lich ehſtniſchen Begriffen, ift mir nicht befannt geworden. Weiteres 
über dag Verfahren bei der Niederfunft |. bei Luce, Wahrheit u. 
Muthmaßung Beytrag zur älteften Geſch. d. Inſel Oeſel, S. 93 ff. 





Die Wöchnerin. 
HüwwaMaarja,ellaMaarjal 9Heil’ge Maria, holde Maria! 


Emma. Die Mutter, 
Hüa ikka Jelukesta, Immer ruf empor zu Jeſus, 
Maenit[e ikka Mariatal  Anfleh immer vor Maria! 


Nurganaene nörgukenne, Wörhnerin, du ſchwaches Weib- 
| lein, 


_Tahhat kord käid toawah- sTaufendmal wallft du hin und. 
hed, 


wieder, 
Sadda kord käid launa- Hundertmal bin zum Badehaufe, 
‚wahhed, 
Ilma wöta, wö käesfe, Gürtellos, den Gurt in Fingern, 
Ilma tannota, tanno peusfe. Haubenlog, die Daub’ im Händen, 
Nelli nurka toasla, Sind vier Eden in der Stube, 
Keik fa nurgad nuttustalid, ioUnd du mweinft in. allen Eden, 
Nelli feinata toasla, Stehn vier Bin’ duch in der 
| Ä tube, 
Keik fa l[einad [eilatalid, Und du meilft an allen Wänden, 
Istemed ärra iggalid. Ueberdauerſt alle Sitze. 
Hũetakſe Jeſukesta, Jeſulein wird angerufen, 
Maenitſeta Mariata: 15 Angeflehet auch Maria: 
Tulle tuppa, Jefukenne! | Jeſulein, o fomm zur Kammer! 
Perre nuttis alla pinki, Unterm Sik meint das Ge- 
inde, . 
Lapfed nutlid alla laua, . Weinen unterm Tifeh die Kinder, 
Kala nuttis kamberisla: Meint der Mann in dem Ge- 
made: 


HüwwaMaarja, ellaMaarjal æ Heil’ge Marin, holde Marin! 
Nurganaene norokenne MWörhnerin, das junge Weib- 


ein, 

Läbbi läks ſiis kolme metlfa; Wandert durch der Wälder dreie; 
Üks olli metſa ounapuine, War der ein' ein Wald voll 
| Aepfel, 

Teine olli wahterane, War der andre voller Ahorn’, 
Kolmas kibbowitfa metla. »Mar ein Dornenwald der dritte, 
Tusfad jäwad tomingaie, Blieben die Aengſte bei dem 


Faulbaum, 
Wallud jäwad wahteraie, Auch die Schmerzen an dem 
Ahorn, 
Kibbedad kibbopu külge. Blieb die Drangfal an dem 
Ä Dornftraud. 


Tusfad tullid ennele tungi, Drängend fehrten doch die 


Aengſte, 
Wallud kaſe walgusteti, sAngefchürt zugleich die Schmer- 
| zen, 
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Tullid tusfele tubbaje, Kehrten zur Angſt in der Kam⸗ 


mer heim, 
Oigete ahjo ette. Eben vor die Effe ſelber. 
u Die Mutter. | 
Hüa ikka Jelukesta, Immer ruf empor zu Jeſus, 
Maenitlfe Mariata ! Anfleh immer vor Maria! 


Die Wöchnerin. 
Tulle tuppa, Jefukenne, 3 Jeſulein, o fomm zur Kammer, 


Tulle ürrike tubbaje, Komm ein Stündlein in bie 
. Kammer, 
Urrikes[eks ahjo ette! Auf ein Stündlein an die Eſſe! 
Hea Maria, helde Maria! Hehre Maria, hohe Maria! 
Nurganaene rorokenne, Wörhnerin, Bu junges Weib- 
ein, 
Üks jalg jo haua feesfa, „Einen Fuß ſchon in dem Grabe, 
Teine haua järe peäla, An des Grabes Nand den 
andern, 
Ootlid hauda langewa, Dachteſt, daß in’s Grab du 
ſänkeſt, | 
Kirrikusfe kantawa. - Daß man Dich zur Kirche trüge. 
Tulli tunnike tubbaje, In die Kammerfamdie Stunde, 
Urrikesleks ahjo ette. uf ein Stündlein an die Eſſe. 
Siin tuigub naene tusla- Wanfet bier das Weib in 
linne, Aengiten, 
Wagub naene waewalinne. Aechzt das Weib in ihren Wehen. 
Jeſus kulis kamberista, Jeſus hört es aus der Kammer, 
Pühha Maarja akkenasta. Her vom Senfter die heil’ge 
| Jungfrau. 


Siis ütles Jefus Mariale: »Da ſprach Jeſus zu Maria: 
Hea Maria, ella Maria, Hehre Maria, holde Maria, 
Kül fiin Jefus hüetakfe, Hier wird Jeſus angerufen, 

Pühha aino arwatakle. Heil'ges hier gedacht alleine. 


Siis tulli Jefus tubbaje, Stieg dann ein zur Stube 
Jeſus, 


— 92 — 


Ja astus Maria akkenasfa. »Trat in's Fenſter vor Maria. 
Jeſusſel ölled öllale, Stroh trug auf der Achfel Jeſus, 
Marial padjad kaendelasle; Betten auf dem Arm Maria; 
Wadis naefe wodeesle, Leitete Das Weib aufs Lager, 
Pened penije linnasle, Es, das fein’, in's feine Linnen, 
Peente pitkie linnadesſi. «In die feinen langen Linnen. 


. Kaks ai peada pealuklele, Lagen im Lager zwei ber 


Häupter, 
Nelli reita wodeesla. Vier der Schenkel in dem Bette, 
Ütles Jefus Mariale: Sagte Jeſus zu Maria: 


Jofe, Maria, joua Maarja! Eile Maria, fleug Maria! 
Lö kinni kirriko ukſed, ®Thue zu die Thür der Kirche, 
‘ Katta kinni kalmo kali: Ded den Dedel zu des Grabes: 
Naene widud wodiesla, Ward das Weib gelegt: in’s 


.Lager 
Kaks ſai peada peadaasſe, Zwei der Häupter aufdag Kiffen, 
Nelli reita wodeesfa. Dier der Schenkel in das Bette, 
Die Wöchnerin. 
Aitümma Jummale! © Danf dir, Herr, für deine 
ülfe 
Jefus olli tunnike toafe, Jeſus war die Stund’ im 
Ä | j Zimmer, 
Ürrikesfeks ahjo ette. Auf ein Stündlein an ver Eife. 
Emma. Die Mutter. 
Hüa ikka Jefukesta, Immer ruf empor zu Sefus, 
Maenitle ikka Mariatta! Anfleh immer vor Maria! 


Nurganaene norokenne, 3Wöchnerin, du junges Weiblein, 

Ülles tösta kakli kätta, Heb empor die Hände beide, 

Kakli kätta, kümme küüntal Hände beide, zehen Finger! 
Perre [iis naeris alla pinki, Unterm Sitz lacht das Gefinbe, 


Lapfed naerlid alla laua, Lachen unterm Tiſch die Kinder, 
Kala naeris kamberisſa. start der Mann in dem Gemache. 


Siis öllut todenakle, Dann ward Bier herbeigetragen, 
Wihha wina kannetakle. Weins herbeigebracht, des bit- 
| | tern. 


} 
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28. Die Martingbettler. 


Ehſtn. Sandi-Mardid, d. b.-BettelsMartine. Wie in Deutſch⸗ 
land und anderweit an Feſtvorabenden Kinder und junge Leute von 
Haus zu Haus gehn, ein Lied abſingen und um eine Gabe bitten 
(ſ. Hoffmann, holländ. Volkslieder, S. 70 ff.), in Elberfeld nament⸗ 
lich auch am Vorabend des Martinstages (ſ. Firmenich, Germaniens 
Volksſtimmen J, 424 f. ), ſo ziehn auch junge Ehſten, wie die im 
Lande angefeffenen Schweden und Deutſchen, am Abend des 9. Nov. 
bermummt umber. Die Ehften aber treten unter Anführung bes 
Baters Martin, der aus einem über die Schulter hangenden Bettel⸗ 
fa eine Handvoll Korn als Glückszeichen in die Stube ſtreut, ſingend 
und Poſſen treibend in die Häufer und erbitten ſich eine Gabe an 
Eßwaaren. An manchen Orten empfangen ſie dann auch eigens zu 
dieſem Zweck von Gerfteh- oder Waizenmehl gebackne Martinsbröt⸗ 
chen. Beim Weggehn tanzen ſie und wünſchen, bereits außerhalb des 
Hauſes, demſelben alles Glück. Die empfangenen Geſchenke werden 
am nächſten Tage gemeinſam verſchmauſt. Dieſe Sitte ſcheint aus 
dem Mittelalter zu ſtammen, wenn auch die Bemerkung Herodot's, 
bag Kinver zu Samos von Haus zu Haus des Homerog Kipsoiovn 
gelungen, um eine Gabe zu erhalten, darauf leitet, der Deutichen 
Sitte eine heidniſche Grundlage zu vermuthen. Vgl. D. Inland 1841, 
Nr. 14 Sp. 214. 

Die Faſſung B 3. 13 —17 angegebenen Beftimmungen find 
berfömmlich und auch fonft gebräuchlich. Am St. Jürgenstage 3.8. 
wirft manche Hauswirthin Die Ruthe, mit der fie die Herde ausge⸗— 
trieben, aufs Dad; oder ftedt fie in's Vordach, und fprict: karja 
ön on kattukfele.. S. Greſſel's Ma-rahwa Kalender 1839 im Anbange. 





U. 
Terre, terre, perrekenne! Gruß bir, Gruß dir, o du 


Häuschen ! 
8 - 
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Terre „ perre naelokenne! Gruß Dir, du des Haufes Fraue! 
Wötke wasto Mardikesiil Gütig nehmt die Nartinsgäft 
auf! 


Mardid polle maasta tulnud, Nicht son der "Erbe nahn Die 
Martine, 

Mardid tulnud taewaasta; sMartine nahten her vom Him⸗ 
mel; 

Hobbedasta örda möda, Silberſäulen ging’s sorüber, 

: Möda kullasta körrendad. Ging vorüber goldnen Gittern, 


Perremees, perremehhike! Herr des Hauſes, o Herrelein! 


Perrenaene, naeloke! Frau des Hauſes, o Fränelein! 
Wötta [e wotti warnasta, Nimm den Schlüſſel nun vom 
Nagel, 


Kepfi mifina kelderista, Klippend aus dem "Reller fleige, 
Kapli mifina kammerisla, Klappend in die Kammer feige, 


Ülle oue oneesla. Durch den Hof in's Haus hin- 

einwärts. 

Otſi worsti otfakesa, Stöbr' ein Stüdchen uns ber 
' Wurſt auf, 


Katfu käkki ralokesta, Bent der Blutwurft einen 


iſſen 
Sandi-Mardi maugokesta. Martinsbettlern dar den Blut- 


flog! 
Aitumma „ perrewanne- Habet Dan, ihr Haufes- 
mad! obern! 
Üwwa andi andamasta! Für der Gaben güt’ge Gabe! 
Teile tousko tömmud leh- Mögen die Rothküh' euch fich 
J mad, mehren, 
Ullenäggo üsna mustad! 2»Die von Antlit durchaus dun⸗ 
eln! 
Sead ſiukad ſiggigo, Mögen gedeihn die ſchlanken 
| Schweine, 
Laiad lattakad emmiled, Auch die breit weitbäuch'gen 
- Baden, 


Pitke putke pörfokesfed! Feingeſtreckten Safelferfel! 
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B. 
Perre tũttar, neitſikenne, Hauſes Tochter, holdes Mägp- 
ein 
Puhhu fe tulli tubbaje, Fach die Flamm' an für das 
Zimmer 


[A 
Löötfu lökke pörmandale! Athme Gluthen auf das Aeftrich! 
Kuiepollepeergodaperresla, Iſt fein Kienfpan in dem Haufe, 
Tomma tohto toa laesta; s6Brich die Borfe von der Dede; 
Kui ep olle tohto toa laesla, Birgt die Dede feine Borke, 
Wötta rogo räästaasta; Zange Rieth om Rand des 
| aches; 
Kui ep olle rogo räästaasfa, ft fein Rieth im Rand des 
Daches, 
Kisfu kildo kinnikſesta, Sprenge Splitter aus der 
Schwelle, 
To künal kamberista. wLang ein Licht vor aus der 
Kammer. 


Awwa usta, Annekenne, Oeffn', o Nennelein, die Thüre, 
Tösta linki, Lenokenne! Lüfte, Xenelein, die Klinke! 


Sisfe tulleb Martikenne, Ein zu Euch nd das Mar- 
‘ tinchen 

Sisfe wiskab wilja önne, Sät hinein der Saaten Glüde, 

Kattukfelle karja önne, sPin aufs Dach der Herde 
Glüde, 

Paeje hooste önne, Sn den Grund der Roffe 

Slüde, . 
Lede wiskab leätli önne, Längs des Herds der Linſen 


ücfe 
Laua alla laste önne. Untern Tiſch der Kinder Glücke. 
Ei olle Marti maasta tul- Nicht son ber Erde nahte 

nud, Martin, 
Mart on tulnud tacwaasta! »Martin nahte her vom Himmel! 
Kullesta körrendat möda, Goldnen Gittern ging’s vor- 


| über 
Höbbedasta örta möda! Silberfäulen ging’s vorüber! 
Perremees, perremehhike, Herr des Haufes, o Herrelein, .- 
| ge — 


PB, 


2. 
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Wötta wöttemed wörrulta, Nimm ven Schlüffel nun vom 


age 
Nörretimed nötkemesta: 2Heb den Bund herab vom Hafen: 


Kepli mifina kelderie, . Klippend in den Keller fteige, 

Kapli miũna kamberie, Klappend in die Kammer fteige, 

Ülle oue honeeie. Durd den Hof in's Haus hin- 
einwärts. 


To feält toresta oslada, Führ heran des friſchen Flei⸗ 


ſche 
Wanna wenda worstikesta. #Wohlbetagten Bruders Würſt⸗ 
| chen. 


Aitümma perre isſale, Habe Dank, des Hauſes Vater, 
Aitümma perre emmale! Habe Dan, des Haufes Mutter! 
Hüwwa andi andemasta, Für der Gaben güt’ge Gabe, 


Parremada pakkumasta | Für das beffre Anerbieten! 
Sedda teggi, mis tootas!l ssHielt, was er verheißen hatte! 
Tootas törre ölluta, Hatt’ einen Kübel Bier verheißen, 
Wadi winada wihhada, Wohl ein Faß voll Weing, des 
bittern, 
Ankur heada ädikada. Einen Anker guten Eifig. 
Ei fe kutsnud koera wiſi, Nicht lud er nad Art des 
| Schalfes, 


Seep le kutlus kulla wili. „2ud nach einer golden Art uns. 


29. Die KRatbarinenbettlerin. 


Ehſtn. Kadri-laul; wohl nur ein Brucdhftüd. Am Katharinens . 


tage, an dem Die Ehſten ihre Schafe, deren Schutzengel die Heilige 
war, zu ſcheeren pflegen, ziehn Dirnen und arme Weiber verkleidet 
umher, um in ihrer Dürftigkeit Speiſen, Flachs, Wolle ꝛc. zu erbitten. 
S. d. Inland 1841, Nr. 14 Sp. 216. Dies ſtimmt auch mit der 
Sitte der im Lande angejeffenen Schweden. 


Kadri tulnud kaugeelta Sf aus Fernen Käthe kommen 


Läbi foo ja läbi raba. Ueber Moor’ und über Brüche. 

Nüüd Kadri küüned külme- Nun friert’d an den Nägeln 
tawad, Käaͤthen, 

Warbad walotelewad, Schmerzend zittern ihre Zehen, 


Sörme otlad föittelewadl s5Ihrer Finger Spitzen ſtöhnen! 


Kadril kaskene hobone, Käthe hat ein Fiefern Pferdchen, 


Remmelgane reekene, Hat von Weidenhen ein Schlitt⸗ 
Pihlakane piit[okene, Hat von Eſchenhet ein Peitſch⸗ 
Toomingane loogokiene, Hat yon glieberhofz, ein Krumm⸗ 
Sukad [ölmitud jalas, 1 Knotenvolle Stop an Füßen, 


Kindad käpardi käes. Handſchuh' an gelähmten Hän⸗ 
den. | 


+ 
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30. Faſtellied. 


Ehſtn. Wastla laul. Wie vor dem Martins- und am Katharinen⸗ 
tage Umgänge gebalten werden, iſt es auch Sitte der Ehſten, am 
Saftnachttage in die Häufer zu gehn, um etwas Flachs einzufame 
meln. Die eigentliche Hauptjfache* dabei ift aber das rafche Fahren 
und Öleiten felbft, -indem allgemeiner Glaube ift, daß auf dieſe Weiſe 
der Wachsthum des Flachjes am beften befürdert werde. Dabei wird 
nachftehbendes Lied gefungen, welches die Faſtnacht mwie einen Gott 
behandelt. (Vgl. Müller, Geſch. u. ſyſtem d. altd. religion, S. 129 f.) 
Der Name Waftel ift vom livländ. deutſch. Faſtel (abend ıc., ſchwed. 
fastlag, Saftnacht) abzuleiten, wozu denn nach einer im Ehſtniſchen 
beliebten, im Deutichen gleichfalls wohlbefannten Wortbildungsmeife 
noch „Wiftel” hinzu erfunden if. Am Abende gehn und fahren die 
Ehften dann noch meift in die Schenfe, und werden wieder auf dem 
Mege ähnliche Lieder gelungen. Ob ſich etwas Aehnliches auch in 
Deutfchland finde, weiß ich nicht; aber am Rhein und in Holftein 
fommen Faſtnachtumgänge vor (I. Erlach, die Volfslieder d. Deuts 
hen, VI, 415 f.), und bei Firmenich, Germaniens Volfsftimmen I, 
351, finde ich aus Ollinghaufen die Bauerregel angeführt: „Lecht— 
milfe bel un klaͤr giet en guet Flaßjaͤr.“ Wegen der verwandten 
finnifchen Gebräuche vol. Greſſel's Ma-rahwa Kalender 1838 im: Anz 
bang und Rofenpl. a. a. ©. XIV, 1085 über die abweichenden livi— 
ſchen ſ. Denkſchriften der ruf). geogr. Gefellfch., veutjche Ausg. 1, 538, 





Wistel Wastel, poifikenne! Wiſtel Waftel, o du Knäbchen! 
Ei Wastel toasla leisla, Nicht in Stuben fteht der Waftel, 
Wastel foidab\wainiulla,r Waftel führt umher auf Wiefen, 


‚Külma kindaad käesia, An der Hand der Kälte Hand- 


. zn ſſchuh', 
x ee 4 + Bu 
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Külma kirjad kinnastesla. sKältegeichen auf den Hand- 
J n J ſ uhn. 


Wastel laulab wainiulla: Auf der Wie ner ſingt der 


Linnad liulaskialle, Flachs dem, * fähret 
Schlittſchuh', 

Tudrad toa istujalle, Naben dem, der ruht im 

rue — Zimmer, 


J Ebbemed eelt wed ajalle, Safern dem, der vornen fähret, 
2 Lahhikesled linnad löm- 1Surzen Flachs dem " der am 


Feue 
Takkud tagga- "ockejalle! Merg dem, welcher "Vinterbrein 
wankt! 


ot 
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31. Abendlied. 


gu / Ehſtn. Päwäwerimisfe laul. Reiter weiß ich zur Erflärung die⸗ 

: fes Liedes nichts beizubringen, und daß es gegenwärtig felbft den 
Ehften dunfel geworden, möchte eine andere Fuflung lehren, wel— 
de es einleitet, wie die Nätbfelliever eingeleitet werden. Nach 
Angabe des herfagenden Ehſten find fowohl ver 3. II und 12 
erwähnte Wächter, als deſſen Frau des Königs Wailen (Pflege- 
finder); die hernach Petrus Bittende und das Glüdsfchwert Fin 
dende eben dieſe Frau des Wächters und nachmals dadurch reich ges 
worden, was zu der andern Faflung ftimmt. Syn einer alten finnijchen 
Rune erhebt ein Sohn Räinämdinen’s ein Schwert aus den Wellen, 
wann er heilt (vgl. Rofenpl. a. a. O. XIV, 21). Hiermit könnte 
ein Zufammenhang Statt haben. Quaden und Alanen verehrten 
Schwerter. Eine verwandte finnische Rune aus Ingermannland bei 
Europäus a. a. O. ©. 26 


Were, were, päwakenne, Sinke, Sönnelein, o finfe, 
Kullu, kulla tunnikenne, Schwinde, goldnes Stündlem, 


ſchwinde, 
Were [akfa ſauna peäle, Sink auf's Badehaus der Herr- 
ſchaft, 
Kunninga koia läwwele, Hin auf Könighauſes Schwelle, 
Herra alla akkenaie! sUnter auf des Herren Senfter! 


Saks ei falli päwakesta, Liebt das Sönnelein der Herr 
nicht, 

Saks ei ſalli ſauna peäla, Liebt's am Badehaus der Herr 
nicht, 
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Kunningas koia läwwele, Nicht der König nah der Schwelle, 
Herra ei alla akkenaie. Unterm Fenſter auch die Herr- 
Ichaft. 


Were ſiñna, päwakenne! io Sinfe, Sönnlein, finfe dorthin! 
Seäl istub island toasla, Dort im Saale ſitzt der Wächter, 
Seäl tstub emmand toasla, Sibt im Saal die Frau Des 
Wächters, 
Soeb [eäl ſullaste päida, KämmetdortderKnechteHäupter, 
Kaslib karjalaste päida, Säubert ver Hirtenbuben Häup- 


ter 
Harrib päida armetuma, 15Bürftet die Häupter ohn' Er- 


barmen, 
Sugga kuldene käesla, Hältdiegoldne Strähl’ in Händen, 
Höbbedane pärjelauda. Sammt dem Silberfäuberbrette, 
Sugga fulpfatas merreje, Stürzte tief die Strahl’ in's 
eer 
Pärjelauda laeneie. In die Bäche das Säuberbrett⸗ 
lein. 


Siis lään Petri-palweelle:20 Sch zu Peter, um zu bitten: 
Oh Peter, pühha [ullane, O Seter, heil ger Knecht des 
errn, 
Pawel, loja palgapoiſi, Pawel, du des Schöpfers Diener, 
Minne, to fugga merresta, Aus dem Meer lang mir die 
Strähle, 

Pärjelauda laeneesta. Aus den Bächen das Säuber- 
brettlein. | 

Eiläind Peter, eiläindPawel. » Nicht ging Peter, nicht ging Panel. 


Läkfin isfe hiljokenne, Säuberlich ging ich nun felber, 


Möda teda tillokenne, Längs des Kiespfads hin Die 
Kleine 
Möda maad maddalokenne; Längs des Landwegs hin die 


Niedre; 
Läkfin füllani ſũggawa, Trat in die Tiefe klafterweit, 
Kaelani kalla kudduje, Bis zum Hals in die Brut ber 


| ifche 
Labbaluni laeneeie. In die Bäche bis zum Buſen. 
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Mis mo pölwe putunekfe, Was ift kommen mir an’s 
Knie da, 

Mis mo kaela karganekle? Iſt mir an den Hals gefprungen? 

Moöka pölwe putunekle, Kommeniftan’s Knie ein Schwert 


mir 
Moöka kaela karganekfe. An den Hals ein Schwert ge- 

ſprungen. 
Wöttin le moöga käddeie, Hob heraus das Schwert mit 

Händen, 


Wilin moöga moilaaie, Trug das Schwert zum Edel» 


oſe 
Pannin ſakſa laua peälo. That es auf der Tiſch der 
Herren.- 


 _Seälneedlakladmoistatafid, Dortenriethen drauf die Herren, 
Isfandad immestanalid: 4Wunderten ſich ſehr die Wächter: 
„Kuſt ſe moök on ſeie todud? „Wo iſt her das Schwert hier 


kommen? 
Se moöka ſöasta todud, Kommen aus dem Krieg das 
Schwert iſt, 
Söameeste ſörmeluista, Aus der Helden Handgebeinen, 
Poiſikeste pölweluista.“ Aus der Knabhen, Kniege⸗ 
einen.“ 


Minna kulin, kostin wasta: a Sch vernahm Antwort 


t' ich: 
Se moöka merresta todud; Aus dem Meer Ins Schwert 
ift Tommen ; 
Merre liwal on ihhutud, Ward am Sand des Meere 
chliffen, 


e 
Merre wela haljastetud. In des Meeres FR blinfend. 
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32. Die Erbaner des Negenbogens,. 


Unter wikkerwihm (3. 1) fcheint der Regen verftanden zu fein, 
ber einen Regenbogen bringt, deflen gewöhnlicher Name wikkerkaar, 
Regenſchwaden (Bogenſchwaden), if. 





Wiis olli wikkerwihmalapſi, Regen kannte fünf der Kinder, 
Kaffu -lapli karrikala: Pflegefinder bei dem Becher: 
Üksellasmerremuisteperres, Lebte das ein in Meers Urfippe, 
Teine järwe jänderikkul, In des Sees Saumfaldas andre, 
Kolmas ollikaewu kaswan- sWar des Borns Pflegling das 
dikko. dritte, 
Neljas jöggenal neitlina, Indem Fluß als Maid das vierte, 
Wies olli lätte lesie poiga. Sohn ber ne Das 
fünfte. 


Läkfidaggapilwepilkulela, Bogen hehr fie zu ven Wolfen, 
Wihma [ilda feadamaie, Aufzubaun des Regens Brüde, 
Uddu kube kuddumaie. 10An des Nebels ve wand zu 
weben. 
Teggid kare kulla-karwa, Goldfarb ſchmückten fie den 
Schwaben, 
Kare förwad ehha-karwa, Abendroth des Schwadens Rän- 


der Ä 
Logelista loja teda, Bogengleich die Bahn des Schö- 
| pfers 
Sifi-karwa Marja ſilda. Glänzenb blau Darin’s Brüde, 
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33. Altes geiftliches Lied. 


Ehftn. Palwe laul. Die Ehſten baben eine Fleine Anzahl 
alter geiftlicher Lieder, jo werden fie mindeſtens gewöhnlich bezeichnet, 
die zum Theil wohl aus Fatholifcher Zeit ſtammen. Sie find aber 
ſämmtlich höchſt unvollfommen. Das folgende ift in der Faſſung A 
eins der erträglichern, und auch bier it 3. 5 unpaflend. 


Der Eingang erinnert an den Eingang deutſcher Beſprechungen 
u. |. w.,-3. B. Gott und Petrus geben übers Land; Mutter Maria 
reifte wohl über das Land, fie bat ihr liebes Kind bei der Hand. 
© Müllenhoff a a. O. ©. 517; u. Müller, Seid. u. fpitem 
d. altdeut. religion, ©. 9. 


U. 


Jefus köndis teda möda, Jeſus mallt’ entlang des Weges, 
Maarja omma maandidmöda; {ihres eignen Pfade Maria; 
Tulli wasto Jefuke. hr entgegen Jeſulein. 


„Terre, terre, Jefuke, „Gruß dir, Gruß dir, Sefulern, 
Kas fa näggid mo armaft sHajt gefehn du mein einig einzig 
ainuft poega?“ Söühnlein 
Minne Jerufalömma-linna.. Steig zur Stadt Serufalem. 
„Mis teeb ta ſeäl wöeral „Was thut er dort im fremden 


maal? Lund? 
Maggab ta woi walwab ta?“ Gchläft er, oder wachet er 24 
Koormab isliennalt; Selber fich beſchwert er; 
Ta odda jöe kaldas. 10 Seine Lanz’ am Flußgeſtade. 


„Mis teeb ta felle oiaga?“ „Was thut er mit der Lanze da?“ 
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Käib ülle ilma läbbi ma. Wandelt durch vie Welt dahin. 
„Kurratid find kiulawad; „Teufel, Die verfuchen Dich; 
Inglid hüüdwad halledalt: Engel rufen voller Rührung : 

Tehke lahti taewa ukled, 1 Thut die Thüren auf des Him⸗ 


els, 
Walmistage taewa lauad! Höhet auf des Himmels Tische! 


Sisfe tulleb Jeius Kriltus Ein will ſchreiten Jeſus Chriſtus 

Kalliſt kulda treppid moda. Ueber ſtattlich goldne Stiegen. 

Jummal tulleb rüttuste, Gott erfcheinet ſelbſt geſchwind, 

Lamba lauta töttades.“ »Schreitet in der Schafe Stale 
lung.“ 

Ta poeg olliristipeal, Wohl am Kreuze mar fein Lohn, 
Rippus risti ſambas, Ping am Stamm bes Kreuzes, 
Ta ohkas öhtult hommikult. Er Achzte vom Morgen an in 

Aengiten. 
B. 

Maarja köndis teda möda, Wallt’ entlang des Pfads Maria, 
Otlis omma ainult laft: Suchend ihren Sohn, den ein'gen: 

Oh poes. oh poeg, kus ol- O Sohn, o Sohn, mo wei— 

led [a? left du? 


Walwad fa,woi maggad ka? Wacheft, oder hältſt auch Ruh” 

Keik rahwas [ind joiggatleb! zAll' Leute fehnen fich nach bir! 

„Mis rahwas minnult iggat- „Was Leute jehnen ſich nad) 
feb? mir? 

Mo werri on jo wallatud, Verſchüttet iſt ja ſchon mein Blut, 

Mo werri on kui merri Mein Blut iſt wie das Meer 
feäl.“ allda.“ 


Merre äres odda feäll. Steht ein Speer am Meer allda. 
Mis fe odda feäl teeb? 10Was foll dorten diefer Speer? 
Se käib keige ilma ma, Wandelt all die Welt hindurd, - 
Kui kurrat kiuſab kurjaste. Wann troßiglich der Teufel Iodt. 


Siis inglid köndlid treppfi Dann wallten Engel Stie- 
peäl gen an 

Ja walged küünlad pöllefid, Und weiße Kerzen brannten licht, 

Mis minno o higgift ehhitud 15 Aug meinem chweiß gemachete 


— 16 — 
Ja minno werrelt wallatud. Und meinem Blut gebildete, 


Oh minna waene mehhikel O mir! ich armes Männelein, 
Ma pean pörgo minnema! Hin zu der Hölle muß ich gehn! 


Kaksteedonkäiailmapeäl: Zwei Weg’ auf Erben find zu 


gehn 
Te lääbtaewa, te lääb pörgo. Der zum Himmel, ber zur Hölle. 
Eks [e olle pat ja pahha? Iſt das Schreden nicht und 


Schande? 
Kus te käite, ligute, Wo Ihr wandelt, Euch bewegt, 
Möttelge ka [urma peäle. Denket immer an das Sterben. 
Sinno lampi jahhuta Deine Lamp’ erfrifche ja 


Jahhutusle elliga. Mit Erfrifchungsöle da. 


 Episches und Geschichtliches. 


Di der ebfinifchen zumal im Gegenfab zu der deutichen Volks⸗ 
dichtung eigenthümliche Freude an ver buchſtäblichen Wiederholung 
des einmal Ausgedrüdten erreicht in einigen erzählenden Gedichten ihr 
Höcftes, verleiht ihnen aber dadurch zugleidh eine ausgezeichnete 
Seftigfeit der Geftaltung. ragt man nad der bedingenden Urſache 
diefer Erfcheinung, fo dürfte fie vieleicht in den oben S.9 erwähn⸗ 
ten Sefttänzen gefunden werden. Die wieberfehrenden Bewegungen 
und Wendungen des Tanzes und Spieles bevingten. audy Die Wieder⸗ 
kehr des Wortes; von den Feſt- und Spielgefängen aus mag dann 
eine Webertragung. auch auf andere Dichtungen Statt gehabt haben. 
Erzählende Fonnten überdies leicht ſelbſt eine mimiſche Darftellung 
hervorrufen. Vgl. auch Arwidsſon a. a. O. Thl. IH in der Ein- 
leitung. Noch minder zahlreich, als rein erzählente Gedichte, find 
diejenigen Lieder, die man als gefchichtliche bezeichnen muß; mir find 
bis jebt fat nur die bier aufgenommenen befannt geworden. Sie 
enthalten aber gefchichtliche Erinnerungen nur im Allgemeinften, fte- 
hen alſo hiedurch von den gefchichtlichen Liedern andrer Völker, auch 
der Finnen, weit ab, indem diefe letztern fich auf beftimmte einzelne 
Thatſachen und gefchichtliche Perſonen zu beziehen pflegen. 


34. Die Ausgelöfte, 


Dies Gedicht ift feinem Stoffe nach wahrfcheinlich fehr alt. 
Nicht nur bat es ſich im ganzen Lande (vgl. Dorpat. Jahrb. V, 
228 ff.) und nicht minder in Finnland in mehrfachen Faſſungen er- 
halten (j. Yönnrot, Kanteletar III, ©. 131 ff., 137 ff., 273 fi., auch 
Rühs a. a. D. ©. 20), fondern es ift auch in Deutichland in feiner 
fonft fremdartigen Form mohlbefannt (vgl. 3. B. Erlady, d. Volks⸗ 
lieder d. Deutichen 111, 190 ff. u. Uhland a. a. O. J, 267 f.). Lönn⸗ 
rot (a. a. O. II, 131) hält die im Sinnifchen als einzige Bedränger 
des Mädchens genannten Rufen und Karelier für ein Bolf, vd. h. 
für giechifche Karelier, und ich babe darum aus ciner der beiden 
ehſtniſchen Faſſungen, die A. Knüpffer zu Grunde gelegt, die bie 
Rarelier nennende Zeile eingefchaltet. Die abgedrudte Faflung nehm⸗ 
lich ift von Knüpffer, wie er ſelbſt mir brieflich mitgetheilt, aus zweien 
font fat gleichlautenden Faflungen zufammen gelebt, und bier bei- 
behalten, um die begriffsmäßige Form der ehſtniſchen Erzählung zur 
Anfhauung zu bringen. 

Ob das ruſſiſche Volkslied „Schwalbe als Botin” (Wolff, Haus⸗ 
ſchatz d. Volkspoeſie, ©. 322), welche von dem gefangenen Süngling 
wegen der Auslöjung deſſelben vergeblich an Vater, Mutter u. f. w., 
endlich mit Erfolg an die Lichfte abgefendet wird, verwandt fet, 
bleibt zweifelhaft. Doch kommt ihm eine ebftnifche parodiſtiſche Faf- 
jung unſers Liedes, die mir vorliegt, näher. In ihr wird ein Süng- 
ling für den Kriegsdienft gepreßt, der endlich einen Auslöfer an dem 
Onter eines Mädchens findet, welchem er geloben muß, fle zu heirathen. 





Södda hakkas [oudemaie, Hub der Krieg an her zu fchiffen, 
Wennelane weremaie, Ruſſenheere ber zu rollen, 

Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umber zu plindern, 
Bakla laewad laskemaie, Saachſenſchiffe ſcharf zu ſchießen, 
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Minna nore nuttemaie, zIch Die junge jach zu jammern, 
Rohho ladwa langemaie: In der Kräuter Spiben knieend: 
Ota, hea wennikenne, ' Marte, warte, guter Bruber, 
Seifa, armas Harjo fakfa, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,) (Trag es ruhig, o Karele,) 


Purjestage, patid körged, 1wSchiffet hier, ihr hohen Boote, 
- Kunni ma koioje lähhän, Bis ich bin nady Haufe wandre, 
Kunni ma otlin ostiaida, Bis ich Käufer finden Fönnen 
Ennnele lunnastajaida! Für mich Retter finden fönnen! 
Keslemind [öasta lunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 
:Söa eelt, [da taggant, 8 Von der Vorhut, von der Nachhut, 


Sôa kero keskeolta, Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Söôa förmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleiveshülle, 


Wennelasfe alta wilti, Bor des Ruſſen Rauchgewande, 

Alta haljaste nuggade, APBordenmordgejchliffnenMeffern, 

Peälta moöga möttedesta?_ Vor des Schwertes Feindesſinne? 

Läkfin eide palweelle: Schritt ich fort zu flehn der 
Mutter: 


Oh minno ella eidekenne! Ach mein mildes Mütterchen du! 


Lunnasta mind [öasta, Ach, errette mich vom Kriege, 
Söa eelt, [da taggant, Bon der Borhut, von der Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa [örmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Vor des Kuren Kleiveshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Vor des Ruffen Rauchgewande, 


Alta haljaste nuggade, soBorden mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga mõttedestal Vordes Schwertes Feindesſinne! 
„Misga ma ſinno lunnaſstan?“ ‚Womit kann ich Dich erretten ?“ 

Sul on kolmi pöllekesta; Dir find eigen drei ber Schürz⸗ 


en; 
Üks on pölle kulda toime, Eines ein Gewirk von Golbe, 
Teine pölle höbbeda toime, 3 Und das andre Gewirk vonSilber, 
Kolmas wanna waske toime. Und dag dritte von altem Erz. 
Mis parrem, panneminnusta, Biete dar für mic, Das beite, 
Anna ainust’ tütteresta. Opfr' es für Die ein’ge Tochter. 
Eite kohhe wasta kostis: Gleich zur Antwort gab bie 


er: 
„Enne lobun tütteresta, o„&her laſſ' ich von ber Tochter, 


Enne kui heasta pölledesta; Chr als von den feinen Schürzen; 
Tüttar tänna, hommenekfi, Heut und morgen bleibt bie 


Tochter, 
Pölle keigekle eakle.“ Tür des Lebens Zeit die Schürze.“ 
Södda hakkas [oudemaie, Hub der Krieg an her zu fohiffen, 


Wennelane weremaie, ssRuffenheere her zu rollen, 

Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umher zu plünbern, 
Sakfa laewad laskemaie, Sachſenſchiffe ſcharf zu fohießen, 
Minna nore nuttemaie, Sch Die junge jach zu jammern, 


Rohho ladwa langemaie: Sin der Kräuter Spiben fnieend: 
Ota. hea wennikenne, 5 Warte, warte, guter Bruder,” 
Seila, armas Harjo ſakſa, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,) - (Zrag es ruhig, o Karele,) 

Purjestage, patid körged, Schiffet bier, ihr hohen Bote, 
Kunni ma koioje lähhän, Bis id hin nach Haufe wandre, 
Kunni ma otfin ostiaida, Bis ich Käufer finden können 


Ennele lunnastajaida! Für mid) Retter finden fönnen ! 
Kesfemind [öastalunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 
Söa eeſt. löa taggant, Bon der Vorhut, von der Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Söa [örmede wahhelta, scAus tes Krieges Krallenfüngen, 
Kurrelas[e alta kue, Bor des Kuren Rleiveshülle, 

Wennelasfe altæ wilti, Bor des Ruſſen Rauchgemande, 
Alta haljaste nuggade, BordenmordgefchliffnenMeffern, 
Peälta moöga möttedesta? Bor bes Schwertes Feindes⸗ 

| ſinne? 

Läkfin isfa palweelle: «s Schritt ich fort a flehn dem 

ater: 

Oh minno ella isfakenne! Ach mein mildes Väterchen bu! 
Lunnasta mind [öasta, Ach, rette mich vom Kriege, 
Söa eeft, löa taggant, Bon der Borhut, von der Nachhut, 
Söa.kero keskeelta, Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Söa f[örmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasle alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 
Wennelasfe alta wilti, Vor des Ruffen Rauchgewande, 
Alta haljaste nuggade, Vorden mordgeſchliffnen Meſſern, 


Peälta moöga mõttedestal Vordes Schwertes Feindesſinne! 
„Misga ma ſinno lunnastan ?“ »,,W®omit kann ich Dich erretten?“ 
. 9* 
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Sul on kolmi härrikesta; Dir findeigenbreider Stierchenz 
Üks on härga kulda farwe, Eines hat ein Horn von Golpe, 
Teine on höbbeda farwe, Und das andr’ ein. Horn von 

Silber, 
Kolmas wanna waske ſarwe. Und das dritte von altem Erz. 
Mis parrem, panne minnusta, oBiete bar für mich das befte, 

Anna ainust’ tütteresta. - DOpfr’ es für die ein’ge Tochter. 

.Isfa kohhe wasta kostis: Gleich zur An wert gab der 
ater: 

„Enne lobun tütteresta, „Eher laſſ' ich von der Tochter, 

Enne kui heasta härgadesta; Chr als von den feinen Stieren; 

Tüttar päwasta kahhesta, ss Mir zwei Tage bleibt die Tochter, 

Härgi keigekfe eakle.“ Für des Lebens Friftdie Stiere.“ 


Södda hakkas ſoudemaie, Hub der Krieg an her zu ſchiffen, 


Wennelane weremaie, Ruffenheere her zu rollen, 
Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umher zu plündern, 
Sakfa laewad laskemaie, sSachjenfchiffe fcharf zu fchießen, 
Minna nore nuttemaie, Ich Die junge jach zu jammern, 
Rohho ladwa langemaie: Sin der Kräuter Spiben Fnieend: 
Ota, hea wennikenne, Warte, warte, guter Bruder, 
Ota, armas Harjo fakla., Harre, lieber Herr son Darrien, 


(Kannata, Karjalaine,) S(Trag e8 ruhig, o Karele,) 

Purjestage, patid körged, Schiffet hier, ihr hohen Boote, 
Kunni ma koioje lähhäan, Bis ich hin nach Haufe wandre, 
Kunni ma otfin ostiaida, Bis ich Käufer finden Fünnen, 


Ennefe Iunnastajaida! Für mich Retter finden fönnen! 
Kes[e mind !öasta lunnastab, 1% Wer errettet mich vom Kriege, 
Söa eelt. löa taggant, Von der Vorhut, von der Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa lörmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasle alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 


Wennelasle alta wilti, 105 Nor des Ruffen Rauchgemande, 
Alta haljaste nuggade, Vor den mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga mõttedesta? Vordes Schwertes Feindesſinne? 


Läkfin wenna palweelle: Schritt ich fort zu flehn dem 
Bruder: 

Ohminnoellawennakenne! Ad; mein mildes Brüderchen bu! 

‚Lunnasta mind [öasta, 10Ach, errette mich vom Kriege, 
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Sda eelt, [da taggant, Bon ber Vorhut, vonder Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Söa [örmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 


Wennelasfe alta wilti, us Vor des Ruſſen Rauchgewande, 
Alta haljaste nuggade, Bor den mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga möttedesta! Bor des Schwertes Feindesfinne! 
„Misga ma [inno lunnastan?“ „Womit fann ic) Dich erretten 2% 
‚Sul on kolmi täkkokesta; Dirfind eigendreiderDengftchen; 
Uks on täkko kulda lakka,ımEing ein Hengft, deß Mähn’ 
| | von Golde, 
Teine on höbbeda lakka, Und des anderen von Silber, 
Kolmas wanna waski lakka. Und des dritten von altem Erz. 
Mis parrem on, panne min- Biete dar für mid) ven beften, 


nusta, 
Anna ainust’ Öestagi. Opfr’ihn fürdie ein’ge Schwelter. 
Wenda kohhe wasta kostis:1ı25 Gleich zur Antwort gab ver 
Bruder: 
„Enne lobun Öestagi, „Eher laff’ ich von der Schweſter, 


Enne kui heasta täkkodesta; Chr als von den feinen Heng- 


Ä ften ; 
Ödde päwasta kahhesta, Mir zwei Tage bleibt die Schwe- 


| ſter, 

Täkko ellukſi eakli.“ Für des Lebens Frift ver Hengſt.“ 
Södda hakkas foudemaie,iso Hub der Krieg an her zu Schiffen, 
Wennelane weremaie, Auffenheere ber zu rollen, 
Pohlakas pölletamaie, Polenheer' umher zu plündern, 
Sak a laewad laskemaie, Sachſenſchiffe ſcharf zu fchießen, 
Minna nore nuttemaie, Sch Die junge jach zu jammern, 
Rohho ladwa langemaie: 13 {in der Kräuter Spitzen knieend: 
Ota, hea wennikenne, Warte, warte, guter Bruder, 
Seifa, armas Harjo ſakſa, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,) (Trag es ruhig, o Karele,) | 


Purjestage, patid körged, Schiffe hier, ihr hoben Bonte, 
Kunni ma koioje lähhän, Bis ich hin nach Haufe wandre, 
Kunni ma otlin ostiaida, Bis ich Käufer finden können, 
Ennefe lunnastajaida! Für mid, Retter finden können! 
Kes fe mind [öasta lunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 
Söa eelt, löa taggant, Von der Vorhut, von derRachhut, 
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Soa kero keskeelta, 15 Aus des Kriegsgemetzels Mitten, 
Söda förmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleiveshülle, 

Wennelasfe alta wilti, Vor des Ruffen Rauchgemande, 
Alta haljaste nuggade. Vor den mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga mõttedesta? uoVor des Schwertes Feindesſinne? 


Läkfin de palweelle: Schritt ich fort zu flehn der 
| | Schweiter: 
Oh minno ödde maddala!l. Ad, mein Fleines Schweſterchen | 
bus 
Lunnasta mind [öasta, Ach, errette mich vom Kriege, 
Söa eelt, [da taggant, Bon der Borhut, von derNachhut, 
Söa kero keskeelta, 15 Aus des Kriegsgemebels Mitten, 
Söa [örmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Stleiveshülle, 
Wennelasle alta wilti, Bor des Rufen Rauchgewande, 


Alta haljaste nuggade, Bor den mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga möttedesta! ico Vor des Schwertes Feindesſinne! 
„Misga ma finno lunnastan?® „Womit kann ich dich erretten?” 
Oh mo ella öekenne! Ach mein, mildes Schweiter- 
chen du! 
Sul on jo kolmi pärga; Dir find eigen drei der Kränze; 
Üks on kohhe kulda pärga, Einer gleich ein Kranz von Golde, 
Teine on höbbeda pärga, 1slind der andr’ Br Kranz von 
| ilber, 
Kolmas wanna waski pärga. Und der dritte von altem Erz. 
Mis parrem, panneminnusta, Biete dar für mich den beiten, 
Anna ainust’ Öestagi. Opfr' ihn für die ein’ge Schweſter. 
Ödde kohhe wasta kostis: Gleich zur Antwort gab bie 
Ä Schweſter: 
„Enne lobun destagi, 10 „Eher laſſ' ich von der Schwerter, 
'Enne kui heasta pärjedesta; Chr als von den feinen Kränzen; 
Ödde kuuft ja kahhesta, Einen Mond bleibt, zwei, bie 
| Schioeiter, 
Pärga ellusta aiasta.“ Für des Lebens Friftder Kranz." 


Södda hakkas foudemaie, Hub der Krieg an her zu fchiffen, 
Wennelane weremaie, 15 Ruffenheere her zu rollen, 
Pohlakas pölletamaie, Polenheer’ umber zu plünbern, 
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Sakfa laewad laskemaie, Sachſenſchiffe ſcharf zu fchießen, 
Minna nore nuttemaie, ch Die junge jach zu jammern, 
Rohho ladwa langemaie: In der Kräuter Spiben knieend: 
Ota, hea wennikenne, :» Warte, warte, guter Bruder, 
Pea kifini, pürge poega, Säume weilend, Sohn bes 


Bürgers, 
Ota, armas Harjo [akla, Harre, lieber Herr von Harrien, 
(Kannata, Karjalaine,) (Trag es ruhig, o Karele,) 


Kunni lään abbi otlimaie, Bis ich hin nach Hülfe wandre, 
Pärge pea lunnastamaie. 185Das umfränzte Haupt zu retten. 
Kesfe mind löastalunnastab, Wer errettet mich vom Kriege, 


Söa eelt, [da taggant, Von der Vorhut, von derNachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemebelg Mitten, 
Söa [lörmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, 10 Vor des Kuren Kleideshülle, 

Wennelasfe alta wilti, Bor des Ruffen Rauchgewande, 


Alta haljaste nuggade, Vor den mordgeſchliffnen Meſſern 
Peälta moöga möttedesta? Bordes Schwertes Feindesfinne? 


Wirro pois, mo wenni- Wieriens Knabe, wackrer 


kenne! Bruder! 
Lunnasta neido l[öasta, us Rette du die Braut vom Kriege, 
Söa eelt, [öa taggant, Von der Borhut,vonder Nachhut, 
Söa kero keskeelta, Aus des Kriegsgemepels Mitten, 
Söa förmede wahhelta, Aus des Krieges Krallenfängen, 
Kurrelasfe alta kue, Bor des Kuren Kleideshülle, 


Wennelasfe alta wilti, 20DBor des Ruſſen Rauchgewande, 
Alta haljaste nuggade, Vorden mordgeſchliffnen Meſſern, 
Peälta moöga möttedestal Vor des Schwertes Feindesſinne! 
„Misga ma ſinno lunnastan? „Womit kann ich dich erretten?“ 
Sul on kolmi koabokesta; Dir ſind eigen drei der Hütchen; 
son wanna waski koabo, xs Eins ein Hut von altem Erze, 
Teine uli höbbeda koabo, Und das andre neu von Silber, 
Kolmas on kulda koabo. Und das dritt’ ein Hut von Golde. 
Mis parrem, panne minnusta, Biete dar für mich den beiten, 
Anna ainust’ neiustagil Opfr' ihn für das einge Bräutchen! 
„Kunniks koabo on minnul 7zio, Auf wie lange habe den Hut ich? 
Koabo päwast kahhesta, Mir zwei Tage bleibt das Hütchen, 
Neido ellukli eakli!“ Für des Lebens Frift pie Braut!“ 
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35. Die Freier Des Meeres. 


Die verwandte finnifche Rune hat Lönnrot (Kanteletar ITI, 174 ff., 
282 f., u. Wolff, Hausſchatz d. Volkspoefle, S. 67) in mehrern 
Saflungen mitgetheilt. Eine (a. a. O. ©. 284) nennt unter den Freiern 
auch den goldgeichmüdten dDaumenlangen Meergott Uros, der in Ka⸗ 
lewala (XIII, Caftren I, 146) in Steinmüge und Steinſchuhen 
auftritt, und feheint Demnach auf einen mythiſchen Hintergrund zu 
deuten. Webrigens wird in den meiften finniichen Faflungen das Mägd- 
lein einem zulebt genannten Brotmann zu Theil. Da unter dem 
Strohmann unferes Gedichte auch wohl ein Brotmann Fünnte ges 
dacht fein, wär’ es in dieſem Fall finnbilvlich und entipräche einem 
andern ebftnifchen, welches unter den Freiern dem Adermann Den 
Preis zuerkennt. Indeß erinnern die erften Zeilen auch an das ehſtni— 
ſche Schiffefpiel (wovon unten), und möglich Ichiene, daß unfer Lied 
zu einem Spiele oder Tanzreigen gedichtet wäre. 

Die eingeflammerten Zeilen rühren aus einer anderen gleichfalls 
wierländiichen Faſſung, welche, fonft fait genau ftimmend, die erfte 
Zeile gar nicht, 3. 2—A aber das eritemal nicht Fennt. Der Fluß 
des Falles wird Die Narowa fein. 





„Lähme merda foudemaiel® -„Gehn wir, aufbem Meer zu 
rudern!“ 


Mehhed foudlid merda mö- Auf das Meer ziehn aus bie 
d 


a, Männer, 

(Naefed Narwa teda möda,) (Narwas Weg entlang Die 
Weiber,) 

Tütterid joa jöggeda. Längs des Falles Fluß die 


Töchter. 
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Middas mees merresta » Welch ein Mam entfteigt dem 
touleb ? Meere? 
Kulda-mees merresta tou- Goldner Mann entiteigt dem 


[eb, Meere, 
Kulda-kapoke peasle, Auf dem Haupt ein Hütchen 
von Golde, 
Kulda-pärga peäla kapo, Auf dem Hut einen Kranz von 
| | Golde, 
Kulda-fapaad jallasle, An den Füßen Stiefel von 
Golde, 
Kulda-kafinad [abastesfe, 10An den Stiefeln Sporen von 
| Golde 
Kulda-kindaad käesle, An den Händen —* von 
Golde, 
Kulda-kirjad kinnastesfe. An den Handſchuhn Schmuck 
von Golde. 
Mehhed ſoudſid merda Auf das Meer ziehn aus die 
möda, Männer, 
(Naeled Narwa teda möda,) (Narwas Meg entlang die 
Weiber,) 
Tũtterid joa jöggeda. is Längs des Falles Fluß die 
Töchter. 
Middas mees merresta tou- Welch ein Mann entſteigt dem 
ſeb? Meere, 
Höbbe-mees merresta tou- Silberner Mann entfteigt dem 
ſeb, Meere, 
Höbbe-kapoke peasle, Auf dem Haupt ein Hütchen 


von Cilber, 
Höbbe-pärga peäla kapo, Auf dem Hut Be Kranz von 
ilber, 
Höbbe-Tapaad jallasfe, an ben Füßen Stiefe von 
Silber 
Höbbe-kafinad fabastesfe, An den Stiefeln, Sporen yon 
Silber, 
Höbbe-kindaad käesle, An den Händen Fa von 
Silber 
Höbbe-kirjad kinnastesle. An den Handſchuhn Schmuck 
von Silber. 


Waski-kindaad käesfe, An den Händen Handſchuh' von 
e, 
Waski-kirjad kinnastesſe. An ben Hanbfhuhn Schmud 


von Erze, 
Mehhed ſoudſid merda ss Auf das Meer ziehn aus bie 
möda, Männer, 
(Naefed Narwa teda möda,) (Narwas Weg entlang bie 
Weiber,) 
Tütterid joa jöggeda. Länge des Falles Fluß bie 
. Töchter, 
Middas mees merresta tou- Welch ein Mann entfteigt dem 
feb? Meere? 
Ölgi-mees merresta tou- Stroherner Mann entfteigt dem 
Seb, Meere, 
Ölgi-kapoke peasfe, wAuf dem Haupt ein Hütchen 
von Strohe, 


Ölgi-parga peäla kapo, Auf dem Hut — Pi von 
trobe, 

Ölgi-Iapaad jallasle, An den Füßen Stiefel von 
Strohe, 
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Ölgi-kafinad fabastesfe, An den Stiefeln Sporen von 
Strohe, 


Ölgi-kindaad käesfe, An den Händen Handſchuh' von 
Strohe 
Ölgi-kirjad kinnastesfe. 4An den Handſchuhn Schmud 
| von Strohe. 
(Sellele eideke lubband, (Dieſem verlobte das Mütter- 
chen 
Sellele tadike tootand, _ Diefem verhieß fie dns Väter- 
chen 
Wennad kakſi teinud kau- Gaben zu Kauf "die beiden 
pa, | Brüder, 
Öekfed ölluta jonud.). Tranfen die Echmeitern Das 


Ahle zu.) 


‚36. Mitgegangen, mitgefongen. 


. 
— 


Die Bedeutung der erfundenen Namen Tibbonibbo und Kulaind 
vermag ich nicht anzugeben; aber der erftere, zu dem ſich auch Til— 
binilbife, ein Däumlingename in einem ehſtniſchen Mährchen geſellt 
Crgl. d. Inland 1847, Nr. 43 Beil. Sp. 1039 f.) findet im Deut: 
ſchen ganz ähnlich gebildete Verwantte, wie 3.8. Hirzelpirzel. Die 
Gefangsmweije dieſes Liedes ift anmuthiger, als gewöhnlich. 


Läksagga metlaTibbonibbo, In den Wald ging Tibbonibbo, 
Läks agga metla Kulaind, In den Wald ging Kulaind, 
Läkfin metla minna ka. In den Wald ging ich denn auch. 


Püsli wöttis Tibbonibbo, Griff zur Büchſe Tibbonibbo, 
Püsfi wöttis Kulaind, s Griff, zur Büchſe Kulaind, 
Püsfi wölſin minna ka. Griff zur Büchſe denn ich auch. 


Karro lasſis Tibbonibbo, Schoß den Bären Tibbonibbo, 


Karro lasſis Kulaind, Schoß den Bären Knlaind, 
Karro laslin minna ka. Schoß den Bären ich denn auch. 


Nahkamüüsagga’Tibbonibbo,o Schlug dasVließ los Tibbonibbo, 
Nalıka müüs agga Kulaind, Schlug das Vließ los Kulaind, 
Nahka mütin minna ka. Schlug dasVließlos ich denn auch. 


Rahha ſai agga Tibbonibbo, Geld empfing da Tibbonibbo, 
Rahha lai agga Kulaind, Geld empfing da Kulaind, 
Rahha ſain agga minna ka. 1sÖeld empfing nur ich denn auch. 


— 121 — 
KörtloläksaggaTibbonibbo, Ging zur Schenfe Tibbonibbo, 
Körtfo läks agga Kulaind, Ging zur Schenfe Rulaind, 
Körtio läkfin minna ka. Ging zur Schenfe denn ich auch. 


Öllut wöttis Tibbonibbo, Tranf des Ahles Tibbonibbo, 


Öllut wöttis Kulaind, »Tranf des Ahles Kulaind, 
Ollut wötfin minna ka. Trank des Ahles ich denn auch. 
Wangi widi Tibbonibbo, Ward gefungen Tibbonibbo, 

Wangi widi Kulaind, Ward gefangen Kulaind, 
Wangi widi mind ka. Ward gefangen ich denn auch. 


Tornis istus Tibbonibbo, 3 Saß im Thurme Tibbonibbo, 
Tornis istus Kulaind, Saf im Thurme Kulaind, 
Tornis iltfin minna ka. Saß im Ihurme denn ich auch. 
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37. Allewi. 


Dies Bruchſtück fit feines entichieden epiſchen Tones wegen hie⸗ 
ber geitellt worden. Es fcheint nebſt andermeitiger Weberlieferung 
zu der Vermuthung zu bereibtigen, Daß wohl auch die Ehſten, gleich 
wie die Finnen, einft größere epiſche Dichtungen befellen haben mö⸗ 
gen. Zur Erläuterung weiß ich aber nichts beizubringen, 





Kes fedda ukle löngutele, Wer wirft hin und ber bie 


büre 
Löngutele, paugutele? Wirft die Thüre, ſchlägt ſie 
vielmals? 
Tuul fedda ukſi löngutelo, Wind wirft hin und her die 
üre, 
Pahha ilma paugutele. Schlimm Unmetter jchlägt fie 
vielmals. 


Kohhas fe wanna Allewi? sWo iſt Allewi, der Alte? 
. Wanna Allewi ahho peäl. Alew ber Alt’ iſt auf dem 


Ofen. 

Minne ikka, nori meli, Tritt nur, junger Mann, o 
| | tritt nur, 
Minne [enna teifeja tubbaje, Tritt hinein in’s andre Zimmer, 
Ue honette eddeje. Borne vor die neue Wohnung. 
Katfu wöttind kattukfele 1Dort zum Dachraum brand) des 


Schlüſſels 
Ue ukſe kohtadesle; An dem Ort ber neuen Thüre; 
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Katfu fiis kappa laudadele, Dring zum Simfe dann bes 
Schreines, 


Ölla pütta ot/a kohta; An des Ahlgefäßes Ende; 
Aia liis käsli ahho peäle: Hebe dann die Hand zum 


fen: 
Seäl on memmed, ſeäl on 3» Dort find Pr bort find 
mammed, ätzchen, 
Seäl on ſaiad farwelisled, Dort iſt woßlgehörutes Weiß⸗ 


brod, 
Kogid kue nurgelisled. Kuchen find hart son ſechs 


en. 
Saad fa [enna fatude wah- Biſt gelangt du bis zu ben 
hele, Ernten hin, 
Jä ſiis Senna feilatama, Dann fo bleibe dorten ftehen, 


Otama teista leltli-meesta. »Darrend des anderen Gefellen. 


Anne, hakki neitlikenne, Ann’, ein ammorarrges Mägd⸗ 


Kede kaela, risti rinda, Reftelnaden, Beefenbufen, 

An läks lauda hüppamaie, Ging, um auf dem Brett zu 
fpringen, 

Pakkuda pörrutamaie, Um den Schwungblod zu er- 
fhüttern, 

Wäljale kiwwi wahhele. Auf das Feld hin, unter Steine. 

Al olli pakko pihlakane, Drunter ſtand FH Sturz, ein 
eſchner, 

Peäl olli lauda lömmus- Drüber Ing das Brett, das 

puine. Iindne. 
Katki pakko pihlakane, Brad entzwei der Block, ber 


eſchne, 
Löhki lauda lömmuspuine, Barſt entzwei das Vrett, das 
lindne, 
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Anne pauad kaelaft katki, vAmne'ns Schmuck ee am 


4 


Sölled [ured rinnastagi. Breite Bref’ enter am Bufen, 


An läks wenna palweelle: Bitten ging ben Bruder Anne: 
‘ Minno ella wennakenne, O mein Brüderchen, mein Be 


| fter, 
Wötta alla hallikenne, Nimm das Grauroß, nimm es 
unter, 
Käe körwa körwikenne, Dir zur Hand nimm du das 
braune, 


Musta muido jookfemaie; Zedig rennen laß den Rappen; 
Soida ſeppale Wirroje, Reite ſchnell zum Schmid nad 


MWierland, 
Taggujalle Jerwa male; Hin zum Hämmerer nad Ser- 
wen; 
Lasfe mo pauad parranda, Laſſe befjern meinen Bruft- 
ſchmuck, 


Sölle ſörwad oiendata, »oNichten zurecht der Breſe Ränder, 
Rahha kaũno keta kinni. Löthen des Silbers Oehr zu- 


ſammen. 
Wend ei tahhand, wend ei Nimmer wollt’ er, nimmer ging 
läinud. | er. 


An läks isli hiljokenne, Säuberlich ging Anne felber, 


Möda teda tillokenne, Längs Des Sieepfabe bin bie 
eine 
Möda maad maddalokenne. »Tängs des Landuegs hin Die 
tebre 
An läks ſeppa oue alla, Schritt zum Hof des Schmid 
| ein Anne, 
Seppa koera haugatelles, Bellte ſcharf der Hund bes 
Schmides, 


Rakkikenne raklatelles. Belferte fie an der Brade. 


Seppa istus ukſe eesla, Saf ber rn vor feiner 
Thüre, 
Seppa naene pölwe peäle. „hm fein Weibchen auf den 
Knieen. 
Küsfitelles: ſeppakenne: Und es fragete das Schmidchen: 
| 10 


. 
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Kuft fe woöras feie tulnud?_ Woher ift bie Fremde Emmen? 
On [e tulnud Turgi maalta? Angelangt vom Türkenlande? 
Moi on fanud Sakfa maalta? Ausgefandt vom Sachfenlande ? 
Woi werend Wenne raialta? sHergerollt von Fr Gren⸗ 


Anne moistis, kostis wasto: Anne hört es, er zur Antwort: 
Ei ma tunne Turgi keelta, Nicht verſieh der Türken 


Sprach' ich, 
Egga falli Sakfa keelta, Steh’ nicht aus der Sachſen 

Sprache, 
Moista ei mörtfuka könneta, Mag nichts ”s * Mörder 

ache, 

Wennelasſe weremistal - “Bon ber Ruſſen —** 
Seppakenne, ſellikenno! Schmidchen mein, o du mein 

Meiſter! 


Wolia mo pauad parranda, Nimm zu beſſern Hu Bruft- 


Sölle [örwad oiendata, . Richt zurecht der Brefe Ränder, 
Rahha kafinad keta kinni. Löthdes Silbers Dehrzufanmen. 
„Annekenne, neitfikenne, 4 „Holdes Aennlein, holbes 
Mägdlein, 
Kui tulled minno poiale, Wenn du kommeſt zu meinem 


Sohn 
. Siis wöttan pauad parranda, Will ich deinen Struſtſchmuck 
| beſſern 
Sölle sörwad oiendata, Richten zurecht der: Brefe Ränder, 
Rahha kafinad keta kinni.* Löthen des Silbers Oehr zu⸗ 
ſammen.“ 
„„Ma'ap tulle ſinno poiale, 0 „„Komme nimmer zu deinem 


Sohn, 
Seltap feppa [oimatakle, Denn ein Schimpf ruht auf 
dem Schmide, 
Seppa lapfı laimatakle. Schmähung auf des Schmides 
Kindern. 
Süsfifed on feppa lapled, Kohligfinddes Schmides Kinder, 
Tahmaled tagguja lapfed, Harſchumrußt des Hämmrero 
.. Kinder, 
Seppa isli ilmamusta!“« 2Bunberjihmarz it gar ber 
| Schmid ſelbſt⸗ 


’ > m 
In 


39 Die Trauerbotbfcheft. 


Dies Lied ſcheint einem, auch in Schweden befannten, gefell- 
ſchaftlichen Spiele (ſ. Arwidsfon a. a. O. III, 233 ff.) entfproffen, 
bier aber, wie in der deutlichen Volksdichtung, die es fcherzhaft faßt, 
und dem ein anderes ehſtniſches Lied entjpricht, lediglich epffch genommen. 





Tomas [di fakfalaua peal, Thomas ſpeiſt' am Tiſch ber 
errn 


Kauba-meeste kamberil, In der Kaufherrn Kaͤmmerlein, 

Kirja-meeste kelderil. In der Schriftenfund’gen Keller. 

Siis [öna todi [öudejela,a Ward da herbei gerudert Both- 
Schaft 


[4 
Käsku kanti kirufella: sIhm gebeugt gebracht dießFodrung: 
Tulle koddu, Tomas poegal Komme heim, o Thomas, 
Söhnlein! 
Koddu üks, koddu üks ko- Heim ift, daheim ift Eins im 
‚ lemaies, Sterben, 
Arra üks, ärra üks löppe- *ieget Eins, lieget Eins im 
maies: Berberben 
Ait on ellufalt pöllemas, Steht der Speicher Iebendig im 


Ä | ein, 
Tubba tullifelt miiemas! s0Meicht in Flammen die Woh- 
nung bein! 
Tomas mötles mälestäni, Thomas fann in feinem Sinne, 
Tomas kostis köhheldäni: Thomas ſprach und hielt auch 


inne: 
Aita Saab kahhekla pal- Speicher baut man aus art 
gista, Balken, 


-W — 
Majja uta margi eesta; Neu en Haus für Marken 


| Geldes ; 
Ei ma tulle kodduje, Rei, fomme nicht nach Haus, 
Tomas [di fakla laua peal, Thomas fpeift? am Tiſch der 
errn, 
Kauba-meeste kamberil, In der Kaufherrn Kämmerlein, 
Kirja-meeste kelderil In der Schriftenfund’gen Keller. 


Siis [öfla todi Töudejela, Ward da herbei gernbert Both- 
Käsku kanti kirufella: ao Ihm gebeugt gebradht die Fo⸗ 


Ä drung: 
Koddu üks, koddu uks ko- Heim iſt, daheim in Eins im 
lemaies, Sterben, 
Ärza üks, Ara dke löppe- Lieget Eins, lieget Eins | im Der: 
derben: 
Hiro on kodduje kolemes, Heim iſt im Sterben bei maus⸗ 
oß, 


Halli on inge eitemas! Giebt den Geift Fa Dein graues 


Tomas mötles mälestäni, 3 Thomas fann in feinem Sinne, 
Tomas kostis köhheldäni: Thomas ſprach und hielt auch inne: 


Kül hiro turrulta tome, Holen ein man ale Roß vom 
rkt wohl, 
Hallikesta linna allewista, Uns ein graues aus sder Borfabt, 
Turrulta teife parrema, UnesomRnrfteiuanbresbefees, 
Allewista armfama obbole. »Aus der Borftadt ein feiner Roß 
Tomas fdi fakfa laua.peal, Thomas ſpeiſt' am Tiſch der 
ern, 
Kauba-meeste kamberil, In der Kaufherrn Kämmerlein, 
Kirja-meeste kelderil. In der Schriftenfund’gen Keller. 
Sönumida todi [enna, Dorthin ward gebracht ihm Both⸗ 


a 

Allelikku leina käsku: ss Klagevoller Trauer Fodrung: 
Ärka, poiga, tulle kodduje! Sohn, erwache, komm nach Haufe! 
Iffa iks koddu kolemaies, Diriftder Vater dein im Sterben, 


Ema inge eitemaies, Muß der Mutter Geift verderben, 
Welli widi I[oldatile! Fort -zum Krieg geführt der 
Bruber! 


Siis tulli Tomas kodduje. « Heim da Tehrt nach Haufe Tho- 
| mag. 


40. Die Tage der Vorzeit. 
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Das merkwürdige Gedicht A ift eins der wenigen, deren Verfaſſer 
die Meberlieferung nennt. Es fol von jenem alten Eänger berrüh- 
ren, deſſen die Einleitung S. XIII erwähnt. Will man glauben, 
dag die geichichtlichen Züge, Die das Gedicht enthält, aus der Erin 
nerung bes Volkes geichöpft worden, fo wäre Das Merkfwürdigfte, 
dag ſich im ihr ſelbſt etwas von der Zeitfolge erhalten. 

3. 13 f. frhreiben tie unbekannte Urfache der Peft und des Hungers 
Raben und Niren zu, welche letztere auch fonft ale gefihrlich, mir fcheint 
nach germanifcher Anficht, befannt find. 3. 22 ff. fchildern ven An= 
griff der chriftlicden Bekehrer auf die Heiligthümer des Volks, vie 
heilige Eiche Zara’s, des Donnergottes, und, da 3. 26 u. 27 als 
nähere Erflärung zu 3. 24 u. 25 zu fallen find, die Quelle Kiro, 
die, wenn auch fonit unbefannt, nach Gutslaffs Wöhhanda in ihrem 
Urfprung als von einer hölzernen Einfaffung umgeben zu denken ift, 
woher das Beil gegen fle gemandt werden konnte. Sch halte dieſe ehftn. 
Kiro (vgl. Nr. 25 3. 14) dem Sinn und Namen nach für gleich der finn. 
Kiironineito, der Göttin des Kiiron koski, des Schmerzenquellee. 3. 66 
enthält eine Erinnerung aus Fatholifcher Zeit: St. Raurentius galt 
ale Borftand des Feuers, und noch jetzt jagen die Ebhiten, find fie 
durch Feuersbrunft verarmt, fie bettelten um des Laurentius willen. 
Die Orts- und Bölfernamen von 3. 33 an find zum Theil zweifel- 
haft. Runoer mögen Bewohner des Eilande Runo fein, jebt ver- 
wegene Seeleute und Fiſcher, aber ſchwediſcher Abkunft; Hienland 
iR die Inſel Dagden; Turja gilt den Sinnen für Norwegen, das 
überfeeifche Lappland und entferntes Land überhaupt, bier indeß ſcheint 
das Kirchipiel Turgel gemeint; Siegsland ift vielleicht ein dichteriſcher 
Name, mahrfcheinlicher das Landgut Woidoma im Kirdfp. Sellin; 
Wierland und Harrien find Kreile in Ehftland, Fellin in Livland, Die 
Pala ein Flüßchen; Köero (3. 59) das Kirchfp. Marien Magdalenen 
in Serwen. Ueber die 3. 51 f. erwähnten Zufluchtsörter vgl. oben 
Nr. 5. Die folgenden Zeilen deuten auf heidniſche Opfer, Zauber: 
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mittel und Beſchwörungen. 3. 72 ff. wird. die Leibeigenfchaft der 
Ehſten richtig als. fpätere, von der erjten Eroberung des Landes zu 
trennende gejchichtliche Erfcheinung dargeſtellt. Nach Angabe des 
Ehiten, der dies Lied vorfagte, ift nah 3. 50 eine Lücke, melde die 
Beichreibung einer verlornen Schlacht enthielt. Ein Bruditüd da— 
von bat fich vielleicht dennoch erhalten und folgt unter B als Anhang. 





® A. 
Waña aeg olli waeno War des Würgens Zeit die 
aega, Vorzeit, 
Pina aega pikkaline, Eine lange Zeit des Leidens, 
Ohto aega ohhakine, Die der Drangfal Dornenvolle, 


Örjawitsne orma-aega, Stachelfpige Zeit der Nerben, 
Kurnetaw ning kurba aegal >Die verzehrend zährenreiche! 
Waeno waimud meid wae- Würgegeifter waren grimm uns, 


wafid 
Pappi paterid painalid, Pfaffenroſenkränze pfebten, 
Rüütli rüstawa rifulid, Raffende Ritter plünderten, 
Röwiliwad röwelida, Raubende Scharen raubeten, 


Mörralid mörtfuka möegad! „Mörderfchwerter, fie meßelten ! 
Rootlii roosk olli rooste- Mehlthau mar der Schlag des 


Ä kaste, Schmeden, 
Sakfa [ahk olli fappi-rakku, Oallenblafe das Sch des Sach⸗ 
fen ! 


Kaarnadkandfidkatkokakku BrotderpPeſt, das brachtenRaben, 
Nülge näkkid nälja nappi. Hungexhafen Henkernixen. 
Pölwe pöld olli Sakſa toito, is Aecker waren des Sachſen Atzung: 
Sötis-mapiddimeidalöötma, Oeden mußten uns ernähren, 
Kanarpik meid kaswatama, Haidekraut ung halten aufrecht, 
Agganik meid awwitama.. Uns des re Speicher 
elfen. 
Kümnes kisti nende küli, Zehnten Fanbten ihre Klauen, 
Kohto offa nende kotti. »Den Gerichtstheil ihre Truhe, 
Rahha koppik nende kukru. Geldesgroſchen ihre Sedel. 


Risti-iffa rikkuſt ripfis, Reichthum raffte des Kreuzes 
Vater 
Naplatas naudi nawwilta, Raubte den Schab aus dem 


Verſchluſſe, 
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Putus pühha-ie puusla, Brad heran zum Baum, def 1g 
heil’gen, 
Algas armo-ie allikasle: » Oriff ihn an, den Gnaden⸗ 
bronnen : 
Tapper tabbas Tara tamme, Traf die Axt die Eiche Tara's, 
Kirwes Kiru-ie kiddura! Kiro, die Klagende Das Beil! 


Odda ots olli okkaline, Stadhli war des Speeres 
pitze, 

Territatud möega terra, Angefchärft Des „Sihmetes 

Wibbo nolike nobbeda! soWie behend des Bogen Bolzen! 


Kulla wend, mul wenni- Goldner Bruder, mein Brü⸗ 
kene, derchen, 

Kallis peigo, kaunikene! Theurer Knabe, du Trauteſter! 

Ruttake Runale ruttusta, Rennt zu dem Runoer rüftiglich, 

Ratful raudafe rahwale, Hin zu dem eifernen Bolf in Ei, 

Tuhkro turjal Turja-male, Auf des Afchgraun Naden nad 


Zurja, 
Woigu wöimulWöido-male. Mit des Fahlen Macht in’s 
Siegsland. 
Kül tulleb Somelt fuggulane, Wohl aus Finnland naht die 
Freundſchaft, 
Sare mees meil farnaline, Her aus Oeſel unſers Gleichen, 
Abbi-meli Harjo-maalta, Her der Mann der Hülf’ aus 
Harrien, 
Wiffa-mefi Wirro-maalta. „9er der harte Mann aus Wier- 
land. 


Wirro wikkati wihhane, Zornig find bie Genfen Wie- 


rieng, 
Harjo ahhingid äggetad, Hibig Harriens Stecheifen, 
Hio kilid kiulalikkud, Herb die Keulen Hienlandes, 


Turja-ma turad tuggewad. Turjalands Eishauen eifern. 
Kilp agga kindel kili wasto, #8 Doch vor den Keulen dedte der 


Schild, 
Ahmas ahhingi äggeda, Hielt die Hite der Stecher auf, . 
Oimas odda okkalile, Stumpfte den Speer, den fla- 


chelhaften, 
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— Tekkistas tapperi terrale, Band das ur Das ange⸗ 
Ä ſchärfte 
Wingutas wikkaſe wilihaſo, Zähmte die Senſe, die zornige, 
Tufeldas turad tuggewad ... vo Zauſte Die Eishauen, die eifer- 
NEN 2. + 


... Pakko urka paggenefin, ... Hin zur Zufluchtshöhr 


. entwich ich, 
Katko tahha tagganefin; Zog zurück mich zwischen Moore; 
Palwe paelo palmitalin, Ho das Band des Flehns 


| zujammen, 
Ohkamifi ohwerdalin, Sandt’ empor ber Seufzer Opfer, 
Suigumili fuitletafinn 6s Räucherte Beruhigungen, 
Sowimili foflitafin. Meine Wünſche heimlich mis- 
pernd. " 
_ Wefielane, wennikene, Doch ber Ruf’, o bu mein 
' | Bruder, 


Kaela leikja, karrokene, . Halszerbrecyer, Bärenthierlein, 
Akkas Köeru körwetama, Hub an Köero hart zu fengen, 
Wiskas wirmla Wirrusla, oWarf die Seuerwolf auf Wier- 


an 
Polletaja Pöltfa-male, Mordbrand aufder Pala Matten, 
Willetfufe Willandisle. Unheil in Sellins Gefilde. 


Se’p olle külla küttis-luitlu, Das ift fein Rauch der Dor- 
| fesrödung, 
Se on [da lörwa-luitlu, Das iſt Rauch aus Krieges- 
| räumen, 
Ahtra ohherwarre auro, Dampf zerftörter Feuerſtätten, 
Lehhingi Laritla-fuitlu, Ein Laurentiueru der Feld⸗ 
ſchlacht, 
Pöllend linna ppua-ſuitſul Heerrauch feuervoller Veſten! 


Risti- iſſa riſutaja, Reich vom Raub, des Kreu⸗ 
zes Vater, 
Nim̃e nifia-nifutaja, Neuer Namen Naſennetzer, 


Pañi painaja parmaste, 0oBargden Buhlen binnen Garben, 
Tappija Tara-ie taosla. Hinter ber virde Volk den 
örder. 
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Sakfalane, falla usſi, Und der Sachſe, ſchlangenſchlei⸗ 
Ä - hend 
 Siffalikko [illeda, Eine Eider, abgeglättet, 
Ikkestas meid orja ikke, Jocht' uns jebt in's Sklaven⸗ 
joch ein 
Rand-roma rakkeesfa. ans Geſchirr mit ehrner 
. Schlinge. 


Egga [e olle ehha-puta: Dies nicht ift des Abende 
Röthe: 

Se on waeno tulle-puũa, Iſt des Würgens Feuerröthe, 

Mäslamile-mängi puna, Don des Sturmes Spiel bie 

| Röthe 

Wennakeste werre-puna, Don ber Brüder Blut bie Röthe, 

Mis on taewas tarretanud, o Die, am Himmelsrand geronnen, 

‚ Pilwed pillul pallitanud.. Säumt die Wolfen wie mit 
Baden. 

Ehha-täht [ai ehmatama, Stand erftarrtder Abendftern ba, 

Koido-täht [ai kohkunema, Stand beftürzt der Morgen- 
ftern da 

Ku palgegi kahwatama. War des Mondes Mang’ er⸗ 

blichen. 


B. 


Odda mehhed otſa peale, Speeresmänner an die Spitze, 
Tapperid tagga rindanesſe, Aexte dahinter in die Ordnung, 
Nujja-mehhed nurga peale, Keulenmänner auf die. Ede, 
Ahhingid abbiks äerele, Stecher hülfreich hin zum Rande, 
 Tura-mehhed tuhhinasle, sEishaunmänner in's Gemetzel, 
 Mära-hiod mãsſulſele, Stangenrecken in den Sturm 
vor, 
Wdido-mehhed laggedikko, Siegesmänner in die Ebne, 
Nende warjud wöslandikko, Deren Schirm dort in das 
Dickicht, 
Motſa ſalko falla-mehhed, Hinterhalt in Hains Umhül-⸗ 


ung 
Wardad warjuks wañemale, ioSpeere dem Aelteften sur Obhut, 
| 11 
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Wikkatid wille-puhhujale, Senſen bei dem Pfeifenbläfer, 
Nolingid mäe küra peale, Armbrüf? auf bes Bühels 
Rüden, 
Lingo-mehhed libbamisfe Schleudermänner des Stein⸗ 
ſſchnellens 
Kahhel polel kalda peale! Auf des Ufers beide Seiten! 
Ratſu-mehhed rahhe kombel Reiter, wie ein Hagelwetter 
Waeno rogo rodamaie! Auf des Feinden Rohricht zu 
fallen! 
‘ Teiled leisko teistel ſeinaxs. Andre ſtehn je Andrer De- 


| ung. 
Pango rammo rauda wasta, Stärfe ſtellt dem Stahl ent- 


gegen 
Wenna werda waeno wastol Bruderblut dem Feind entgegen! 





41. Die Tage der Iinterjochung. 


 ——— 


Nach dieſem Liede Icheint es, daß insbefondere auch die Zeiten 
der Peft dazu benupt find, Die Leibeigenfchaft feiter zu begründen. 
Indeß wird bier nur die Peſt von 1710 gemeint fein; die Unfennte 
niß des Volfes mit feiner Geſchichte, bier bezeichnend genug Fund 
gegeben, erlaubt nicht, an frühere Zeiten zu denfen. Der Eingangs 
erwähnte Grabesklint Kallewi's tft vielleicht im öſtlichen Theile des 
Landes, nicht in Neval, zu denken, da unfer Lied von den pleskaui⸗ 
ſchen Ehften ftammt, und es Sagen geben fol, welche das Grab des 
Niefen dahin verlegen. Jede Zeile warb beim Gefange mit dem 
Seufzer: „öho“ von dem herſagenden Ehſten eingeleitet. 


— — — 


Wellekefe, kai, iks mä- Brüderchen, ſehet, immer ſann 
lestine, ' ich, 
Koſt faan wañaie [önumid. Wo der Vorzeit Kund' ich finde, 
Kallewi kalmo kalda al Unter Kallewi's Grabesflinte 
Wañaie päiwa puhkawa! feiern ſtumm der Vorzeit Tagel 


Laulan legi, laffen legi, 5 Dies doc fing’ ich, dies doch 


ipenb’ ich, 
Mis mul ehhal heidetille, Welche Zeitung mir im Zwielicht, 
Kuu walgel kulutile. . Welche Kunde ward im Mond» 
ſchein. 
Olles neid, olles neid tdiſo Wären fie, wären fie doch nur 
wörra, zwiefach, 


Kolme wörra koggowasſi: Doch nur dreifach mir geſammelt: 
Siis läſi meil illo üllelahhe, oAuferjtehn würd’ unfre Luſt dann, 
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Läfi meil laulo ladduſahhe, Unſer Lied erſtehen lieblich, 
Kül ſiis ſaakſimo ſdñumid! Wohl dann kämen zu Kunden wir! 





Waimud warmali jalgiga, Flücht'gen Fußes, der Geiſter 
emen, 
Wagga warjula latlida, Schweigfamen „Shntenlande 


Söna [uhhoie [ölmitud, 1 Feſtgefeſſelt das — im Mund, 


Ei anna [önumi johtegi! Geben feine der Kunden, feine! 
Kai, kai, ma mälestäni, Sehet, jeht, ich finn’ und finne, 
‚ Wanaie pölwe polestäni: Wende forſchend mich zur Vorzeit: 
Jumal tiap töile korra, Gott nur kennt der Zukunft 
Beiten, 
Waggi wahtle aij’staie. v Die Des neuen Deere nam⸗ 
aft. 


Kai, mis ma ſul' üttelen: Sieh, was ich dir ſagen will: 
Kolm olli furma [uwweel; Tobten der Tod’ im Sommer 


dreie; 
Üts olli kurri kolemine, War der erft’ ein ‚arges Sterben, 
Töine tautſi tappemine, Mar der andr’ ein Seuche— 
würgen, 
Kolmas wöera wöttemine. »War der dritte des Fremden 
Sahnden. 
Wöeras wöttis omas orjas, ing ber uns ein zu 
laven, 
Sulgus [undija ſullaſes, Kette? und zu Zwingherrn⸗ 
fnechten, 
Käni oma käskijallas. Bog uns ihm zu Bothenläufern. 


Wellekefe, mis ma laulan? Brüderchen, was pn ich fin» 


Laulo om ikkene halleda! sZraurig tönt Lied der 
Thränen! 
Orja pölweke wägga ral- Sklavenſchickſal ift ein zu ſchwe—⸗ 
feda! res! 
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Bu ben zartern Blüthen der Volksdichtung gehören Die Elegien, wel⸗ 
che größtentheils von Frauen gebichtet find und fämmtlich eine flille 
und fanfte Trauer atmen. Meift aus den eigenthämlichen Verhält⸗ 
niffen der Ehften hervorgegangen, finden fie bei den Finnen nur we⸗ 
nig Verwandtes in dem Sinne, wie es die Einleitung S. XVII faßt. 
Selbft Das vorzugsweiſe fogenannte Waiſenlied Nr. 42, das kaum 
irgend einer Ehſtin unbefannt fein dürfte und aus fich heraus meh⸗ 
rere neue Sproffen getrieben bat, fehlt den Finnen. Nicht, als ob 
ber Grundgedanke biefes Liedes ihnen fremd geblieben wäre; allein 
unfelbftändig, bildet er bei ihnen nur einen fehr geringen Theil einer 
langen Legende von der Sungfrau Maria. Sie ift es hier, bie an 
das Grab des Sohnes tritt und aus Demfelben von ihm die Antwort 
erhält, daß, aus dem Sand und Steingerölle des Grabes Fein Ent- 
rinnen fe. S. Lönnrot, SKanteletar III, 39. Aus verfelben Le⸗ 
gende ift ein anderer Theil als dem Chfinilchen gleichfalls ver⸗ 
wandt bereits Abth. I, 24 angezogen worden. 


. “ ‘ " . — ut . af 
/ N .r . Slam. wi lr En 7. 
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42. Altes WBaifenlied. 


— — — 


Ehſtn. Waeſe lapſe luggu. Verwandt iſt es einem kürzer ge⸗ 
haltenen litthauiſchen Liede (ſ. Rheſa, Dainos S. 22 ff., 82 f., 
und Chamiſſo, Werke III, 161 f. M fo, wie einem ausgeführtern 
böhmifchen, welches Swoboda mittheilt.) Zu M 3. 40 |. vol. 
Grimm, d. Mythl., Ausg. 2, 596 u. 613; zum Gabenforb, 3. 75, 
unten die Hochzeitslieder; das Sieben, 3. 100, ſteht vielleicht mit 
dem zauberifchen Siebdrehen in, Gerdinbung. Der, B 3.7, erwähnte 
Knabe ift font Jeſus, vgl. E’;5te Flieſe Über und unter dem tobten 
Vater, 3. 33, erinnert an die Sitte heidniſcher Leichenbeftattung, als 
lein ob auch ebftnifcher, iſt ungewiß. 





U. 

Mifta ükfi waene lapli, Einfam bin ich Waiſenmädchen, 
Pölgtud piga parimata, Achtlos unvermählte Jungfrau, 
Mina ükli kui le tedre; Einſam bin ich wie das Birkhuhn; 
Tedrelgi on teine poolne, Doch dem Birkhuhn blieb fein 


Liebſter, 
Pufiaarjakas omane. sSein Gefelle rothen Rammes. 
Mifia ükfi kui [e pälo; Einfam bin ich wie Die Schwalbe; 
Päfulgi on kafaline, Doch Die Shmale ſchützt ihr 
atte, 


Kasaline kaugelt maalia. Gatt' aus ferngelegnem Lande, 
Mina ukſi waene lapsi, Einfam bin ich Waifenmädchen, 
Mia ükfi kui ſe kurg; 10 Einfam bin ich wie der Kranich; 


Kurrelgi on körgejalgne, Doch dem Kranich fost hoch ⸗ 


| füßig 
Pikka-nokkane peioke. Seine Liebſte langen Schnabels. 
* 
Y)Anlag, SR DE pe faule” J 
u) . c 


u * DAæMRAMI ed, 
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Mita ükli kui le part; Einfam bin ich wie Die Ente; 
Pardilgi on parimeli, Doch der Ente blieb ihr Bräuf’- 
gam, 
Lestajalgne leppitaja. Blieb ihr Schuß mit Schwimm- 
hautfüßen. 
Mita waene aino ükli, ch bin Arme gänzlich einfam, 
Mahha jänud lomoke! Ein verlaffenes Geſchöpfchen! 
Ei mul olle iffada, Habe Teinen, feinen Vater, 
Ei mul ella emada, Habe feine holde Mutter, 
Ei mul ditſe dekesta, ao Reine Schmefter, die mir blühte, 
Egga wölfu wennakesta! Keinen Bruder, ber mir knospte! 
Sulfi. minda [uilutanud, Bin gemwiegt von einem Wolfe, 


Karru minda kaswatanud, Bin erzogen von dem Bären, 
Metfa-märra mängitanud.. Wein Gejpiel die Stut’ im 
Walde. 


Kui kullad koeo lähhe-» Wam nad) Hauſe gehn bie 
wad, Holden, 

Jgga kullal kulla kaifo! Finden holden Arm die Holden! 
Kuhhu lään miña iffata, Wohin geh’ ich Vaterlofe, 
Kuhhu lään mina emata, Wohin geh’ ich Mutterlofe, 
Kuhhu eklin öddetata, Wohin mwend’ ich Schmeiterlofe, 
Kuhhu weren wennatagi, „Wohin len® ich Bruderlofe, 
Kuhhu astun audujata ? Wohin ſchreit' ich Schubberaubte? 
Kiwwi jure, kännu jure, Hin zum Steine, bin zum Stam- 


Pao-pella, päddaka jure, Hin zum Weibenhorfk, zur 
Föhre, 


Leppa ſirge [ülleje, Hin zum Sue ver ſchlanken 


Kaffe kalli kaendelaie, ss in den Arm ver ehten Birke, 
Awa halli ölma alla, Unter alter Espe Hülle, 
Kaddaka kaffoka warju, In des Wachholderpelzes Obhut, 
Sullfi-fabba föbba alla? Unter des Liefchgrafes Dede? 
Kellel’ kurdan kurwad me- Wem nur Tag’ ich memen 


led, Kummer, 
Kellel’ aigeed hallatfen, „Ben nur mein’ ich all’ mem 
ehe 
Kellel’ wihhad weretan, Wem erzähl’ ich nur mein Zürs 


nen, 
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Murre-tujjud tunnistan? Seufz' ih vor mein finnend 


Sorgen? 
Kiwwile kirriko tele, Jenem Stein am Gteig zur 
Kirche 
Paele pappi pöllule? Jener Flieſ' am Feld des Pfarr- 
herrn? 


Kiwwi körki ei köfele, Sprechen kann ber Hrenge Stein 
ni 


Pali pakfu ei pajjata; Nicht Die feuchte lief füftern; 
Kiwwi ei möista neio keli, Nicht verfteht er Stein bie 


prache, 
Paas ei neio palweeida! Nicht das gehn ber Maid die 
Ä Flieſe! 
Kurdan kullerkupputele, Aechz' ich vor der Engelblume, 
Hallan angerwakfadele, nSeuf ich vor dem Mädeſüße, 
Nuttan norele rohhule? Mein’ ich vor dem weichen Grafe? 
Kullerkuppud kolletawad, Enden würde die Engelblume, 
Angerwaklad allitawad, Sinken hin Das Mädeſüß aud, 
Rohhi nori nörgatelleb, Melfen ab das Gras, Das mwei- 


che, 
Mino kurbtuft kuuldanesia, Bor der Kunde meines Kum- 
mers 
Miño halleduſt hallandesſa! Por dem Leid um biefes Leiden! 
Miña ükli waene lapli: Einfam bin ich Waiſenmädchen: 


Lähhen pühhapä kirriko, Gehe Sonntags in die Kirche, 
Walge rättik pärja peala, Ob dem Kranz ein weißes Tüdy- 


lein, 
Walged käikiled käesla, «An den Armen weiße Aermel, 
Nutto kirjad rättikusla, Thränenzeichen in dem Tuche, 
Leina kirjad käikledes. Trauerzeichen in den Aermeln. 
Läkfin ema aua peale, Ging ich auf das Grab der 
Mutter, 
If’fin ilia aua peale! Saß aufs Grab bes Vaters 
nieder! 
.Eit auasia köneles: ss Aus dem Grabe fprach Die 
Mutter: 


Kesle ligub peale liwa, Wer doch rührt ſich auf dem 
| Sande, 
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Kesfe astub peale aua? Mer doc wandelt auf dem Grabe? 
Mitamdistan, kostan wasto: Ich vernehm?’ e8, ich entgegne: 
Tüttar ligub peale liwa, Auf dem Sand rührt fich die 


Tochter, 
Tüttar astub peale au. mYuf das Grab hin tritt Die 
Tochter. 
Töule ülles, emakene, Auf, fteh auf, du liebe Mutter, 
Arka ülles, ilfakene! Auf, erwache, würd’ger Water! 
Touske mo päät [uggema, Auf, um mir das Haupt zu 
ftrählen, 
Jalgu allaje arrima, Für die Sohl' am Fuß zu for- 


gen 
Ande-wakka walmistama, sim der Gaben Korb zu rüften, 
Kirstu kaanta kinnitama.. Zuzuthun der Truhe Dedel, 


Ema auasta kößeles, Aus dem Grabe fprach bie 
| Mutter, 

Ilfa mätta alt pajjatas: Unter'm Rafen rief der Pater: 

Ei wöitöusta, tüttarwaene, Kann nicht aufſtebn, arme Toch⸗ 
er, 

Ei wdi töusta, ei ärratal so Kann nicht aufſtehn, kann nicht 
kommen? 

Murro kaswand peale mulla, Ruht ein Raſen auf der Erde, 

Arro-eina peale aua, Grünet blum'ges Gras am 
Grabe, 

Silmil on ſiñine metla, Ob den Augen blaue Blumen, 


Kulmul on kullo puna, Ob den Branen rothe Blätter, 
Jallul on jallaka-metla, Mir am Fuß ein Forft von 


Weiden, 
Kälfidel leina-kaske, An den Armen Trauerbirfen, 
Pä lael parras pärna-met- Hehr am Haupt ein Hain von 
a. Linden. 
Jumal [ul pä ſuggego, Möge Gott das Haupt bir 
jtrählen, 


Marja wakka walmistago, Dir den Korb Maria rüften, 
Kirsto kaanta kinnitago, wDeiner Truhe Dedel zuthun, 


Inglid jalgula arrigo! Engel für die Füße forgen! 
Mita uelt nuttemaie, Wieder heb’ ich an zu weinen, 

Aine-kelil pallumaie: . Mit der Liebe Laut zu flehen: 
Töufe ikke, tadikene, Auf, ſteh auf Doch, lieber Va⸗ 


er, 
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Ärka ülles, eidekene! Auf, ertwache, würd'ge Mutter! 
„Bi wöitöusta, tüttar waene, „Kann nicht aufftehn, arme Toch⸗ 


ter, 
Egga liikmeid ligutada. Gar die Glieder nicht mehr 


rühren. 
Söda murro mullikale, Reich som Rafen dar der Färſe, 
Arro-eina ärgadele: Gieb das blum’ge Gras ben 
| Gtieren: 
Akka liwa ſiblimaie, Dann verſuch den Sand zu 
ſondern, 
Sömeraida ſdelumaio, Dieſen Kies auch durchzuſieben, 
Siis ehk peaſen peido-pai- Ob der Ruhſtatt ich entrinne“. 
galt“. 
Olleks liwalt litemine, Gäb's ein Sichten aus dem 
Sande, 
Auasta arrotamine, Ein Erlöfen aus dem Grabe, 
Tooklin linnalt liwa ldäla,ısSucht’ ich aus der Stadt das 
Sandfieb, 
Allewista arwa [öäla, Aus dem MWeichbild mir das 
weite, 


Misga [öeluklin [ömera, Daß den Kies ich Damit fiebte, 
Misga tulaklin tuhhada, Daß die Aſch' ich damit Elärte, 
Liwa terrad ligutaklin, Diefes Sandes Körner fehrend, 
Kiwwi kruli keritakfin. 1oDiefes Steingerölle rüttelnd. 

Wiskak!’ mulla muile maile, Weithin würf' ich weg Die Erde, 


Krufige kirriko tele, Weit den Kies zum Kirchen⸗ 
eige, 

Sadakl’ liwa linna pole! Sendete den Sandzur Stadt hin! 

Ei olle liwaſt litemine, Aus dem Sande giebt’s Fein 
Sichten, 

Egga aualt arrotamine, us Aus dem Grabe fein Erlöfen, 

Sömeralt ei [delumine, Aus dem Kiefe Fein Erfieben, 


Kabbelift ei kaebamine! Aus der Gruft Fein Aufergraben! 

Mullas maggab eidekene, Unterm Raſen ruht die Mutter, 

Aua längis tadikene. Sin des Grabes Grund ber 
Vater. 

Mina waene aino ukli, mich bin Arme gänzlich einſam, 

Welfi filmis mul feltfimees. Mein GefährtdieXhrän’im Auge: 
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Ma läkfin motſa köndima; Sn den Wald ging ich zu wan⸗ 
| deln; 
Ma leidſin kaks waeste laſt. Zwei ver Waiſenkinder fand ich. 
Teine nuttis teile peale, Meinet’ eined auf das andre, 
Teine pühkis teile filmi; Trocknet' eins des andern Augen; 
Teifel olli fidi rättik peus, s Eins ein feiden Tuch in Händen, 
Teifel finnifed lilled peus. Sn ” aubern, ‚blaue Veilchen. 
. Y. fırdt — 
Siistulliükspoisnendejure: Drauf zu ihnen trat ein Knabe: 
„Mis fa nuttad, öekenne? „Was beweineſt du,o Schweiter? 
Kas [a nuttad korget perga, Weinft du um den Kranz, ben 
edlen 
Woi fa nutiad laia wööd?“ io Oder um den Gurt, den breiten“? 
Ei ma nutta rikkult üh- Nein, um Schäpe wein’ ich 
tegi: nimmer: 


Ma nuttan omma eide; Um: bie eigne Mutter wein’ ich! 

Eit on ammo ärra furnud, Lang ift tobt, ſchon tobt die 
Mutter 

Taat on ammo ärra [urnud! Lang ift tobt, fchon todt der 
Vater! 

Eit on widud ukleft wälja, sTrug man aus zur Thür Die 
Mutter, 

Arm on läinud aknast wäl- Floh durch's Fenſter fort die 


ja; 5 Xiebez 
Eit on widud tedu möda, Trug die Weg’ entlang den Vater, 
Arm on läinud aeda möda; Floh auch lang des Hags die 


iebe; 
Eide hauda lasti, Einfanf in das Grab die Mutter, 
Armo körwa langis! »An die Seit’ ihr ſank die Liebe! 


Läklime eide haua peale: Gingen wir auf das Grab ver 
Mutter: 

Toule ülles, eidekennel Auf, ſteh auf, du liebe Mutter! 
Tulle mo kirsto kinnitoma, Zuzuthun der Truhe Dedel, 
Wäimehhe waika walnis- Um bes Cidams Korb zu rü- 

toma! ſten! 
„Ei woi tousta, tũttiar wae-»,, Kann nicht aufſtehn arme 
ne! Torhter! 
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Muld on al ja muld on peal, Erd’ iſt unten, Erb’ ift oben, 
Murro kaswad mulla peal, Ruht ein Rafen auf der Erbe, 
Sinnifed lillid [ilma peal, Blaue Veilchen ob den Augen, 
Kullereknuppud warwa Engelblumen auf den Zehen“. - 
peal“. Ä 


Läklime isſa haua peale: ® Gingen wir auf das Grab bes 


Ä Vaters: 
Toule ülles, isfake! Auf, ſteh auf, du lieber Vater! 
„Ei woitousta, tüttar waenel Kann nicht aufftehn, arme Toch⸗ 
ter! 
Paas on al ja paas on peal, Flieſ' ift unten, Flieſ' iſt oben, 
Pae peal on mulda, Oben auf der Flieſ' iſt Erde, 


Murro kaswad mulla peal“. as Ruht ein Rafen auf der Erbe”, 





E. 


Ohk meie nelja öekled! O wir Schmefterchen, wir viere! 
Läkfime ülle wälja nuttes, Weinend wallten über’s Feld wir, 
Üks agga pühkis ühhe filmi, Trodnet eins des einen Augen, 
Teine pühkis teile (ilmi. Trocknet das Le Des andern 

ugen. 


Jeslus tulli meie wasto: 5 Da fam Jeſus ung entgegen: 
„Mis te nuttate, waeled lap- „Weßhalb weint ihr, Waiſen⸗ 


(ed? finder $ 
Kas nuttate pähhä laia Weint ihr aufs Haupt um's 
perga, hohe Kränzchen, 
Woi nuttate wöle laia wö- Auf den Gurt um ven breiten 
da“? Gürtel? 
Ei nutta pähhä laia perga, Nicht auf’s Haupt um’s hohe 
Kränzchen, , - 
Egga nutta wöle laia wö-10Nodh auf den Gurt um breite 
da; Gürtel; 


Ma nuttan omma 'eidekesta, Um bie eigne Mutter wein’ ich, 

Ma muttan omma tadikestal Um ben eignen Vater mein’ ich! 

Eit agga widud teda mödal Trug man länge des Wege die 
utter, 


Taat agga widud aedo mö- Trug man längs des Hags den 


da, ater, 
Armud langlid aedo mö-1Sanf hin längs bes Hags bie 
da! Liebe! 


Ma lään eide haua peale, Auf das der Mutter 
geh’ ich 
Ma lään tadi haua peale: Auf das Grab bes Vaters geh’ 


ich: 

Toufe ülles, eidekenne, Auf, ſteh auf, du holde Mutter, 
Touſe ülles, tadikenne, Auf, ſteh auf, du holder Vater, 
Toufe minno kersto kinni- Auf, zuzuthun ber Truhe De— 

tama, del, 
Ande wakka walmistama! Um ber Gaben Korb zu rüften! 
„Eiwoitousta, tüttar waene!l „Kann nicht aufftehn, arme 
Tochter ! 
Murroonkasnudmullapeale, Ruht ein Rafen auf der Erbe, 
Arro heina haua peale, Blum’ges Gras Bil auf dem 
| rabe, 
So heina flüddame kohta, .» Moorgras hier mir auf Dem Her- 


gen, 

Kaste heina kaela peale*. Himmelthau mir auf dem Halfe“, 
Toufe ülles, eidekenne! Auf, ſteh auf, du holde Mutter! 
Toufe ülles, tadikenne! Auf, ſteh auf, du holder Vater! 


Ma toon libalt liba [öäla, » Her som Sand bring’ ich das 


Sandſieb; 
Multa malta liba ſöala; Her vom andern Ort das Erd⸗ 
jieb; 
Söälon liba, föälon mulla. Siebe den Sand und fiebe die 
Erde. 
Toufe ülles, eidekenne! Aus, fteh auf, du holde Mutter! 
Toufe ülles, tadikenne! Auf, fteh auf, du holder Vater! 
„Eiwoitousta,tüttarwaene! „Kann nicht aufſtehn, arme 
Tochter! 


Isfand olgo ſo islakfe, Möge Dir der Herr fein Vater, 
Jesſus olgo [lo emmakfe, Möge Sefus fein dir Mutter, 
Sinnoaggakerstokinnitajaks, Zu dir thun ber Truhe Deckel, 
Ande wakka walmistajaks“! Rüſten dir ven Korb ver Gaben“! 
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-— 43. Sproffen des alten Waifenliedes. 


A. 
Kui tulli önnis öhtoke, Wann der Abend wonnig naht, 
Willets widdewikkoke, Düſter naht die Dämmerung, 


Keik kullad koio lähhäwad, Gehn nach Haus die Holden 
alle 
Keik ellad omma elloje. In die Heimath alle Lieben. 
Kuhho lähhän minna isſata, s Wohin geh' ich vaterloſes, 


Kuhho lähhän minna emmata, Wohin geh’ ich mutterlofes, 
Wannematta waene laps, Citernlojes armes Kind, 


Ilma eideta kannane? Hühnchen ohne, ohne Mutter? 
Kiwwi jure, kännu jure, Hin zum Steine, hin zum Stam⸗ 
me, 


Pu jure, peddaka jure, Hin zum Daume, hin zur Fähre, 
Kasle kalli kaendelusle, Sn den Arm der edlen Birke, 


Awa alli ölma alla, Unter alter Espe Hülle, 

Leppa firgewa fülleje? Pin zum Shop pe Ichlanfen 
Srle? 

Kask ei wötta kaendelusſe, Nicht nimmt in den Arm die 
Birke, 


Aaw ei alli ölma alla, Sn die Hülle die alte Espe, 
Lep ei firgew jo fülleje! Sin den Schooß die ſchlanke Erle! 
Kuhho woin mifina, kuhho Wohin wanbr’ ich), wo ver- 
woin jäda, bleib’ ich, 
Kuhho pean pea pannema, Wohin fol das Haupt ic) jen- 


ent / f 
Jallad alla jo aiama? Und die Füße bringef unter? 
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Alla mifina allikasle? »Springen unter m ben Spru- 
| bel 

Kolle, jo kaewaje karrada, Graus, in den Born fich zu 


betten ſchon, 
Pimme, jo pilwe puggeda! Trüb, in vie Wolfe zu weichen 


ſchon! 
Minno ella eideke, Du mein mildes Mütterchen, 
Sirrota jo finnift lönga, Mirf herab die blauen Garne, 
Poeta punnane paela, Senf die rothen Seile nieder, 


Anna, armas, alli lönga!l Reich das graue Garn mir, Gute! 
Tomba minno taewaesfel Heb empor mich in den Himmel! 


Seal mul hea ellada! Luft iſt's mir zu leben dorten! 
B. 
Oh minno isſa, islake, O mein Vater, mein Väter⸗ 
chen, 
Oh minno emma, emmake! Meine Mutter, mein Mütter⸗ 
chen! 
Ei nuttand elladesfanna, Nimmer meinte fie im Leben, 
Itkend ilmal ollesfanna, Nimmer auf der Erde mweilend; 
Kül fe nuttis [urreslanna, sWeint’ erft, als fie war im 
Sterben, 
Itkes ingemenneslanna: Rief voll Wehes, als fie ruhte: 
„Oi mo lapfida ummida, „O meine Töchter tief in Trauer, 
Pärgapäida tütterida, Kranzeshäupter, meine Kinder, 
däwad wee weretelle; Bleiben nach, vergießend. Bäche; 
Tulleb tule, annab armo, Wind, der meht, trägt ihnen 


Troft zu, 
Paistab päwa, pead Sillitab““! Sonne fchlichtet im Schein ihr 
Haar‘! 


Tundidelt on tule armud, Windes Troft währt nur auf 
Stundei, 

‘ Päiwidelt on päwa armud: Zages Troſt währt nur auf 
Tage: 

Emma armud armoamad, Dauernder ift Mutterliebe, 
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Isfa palweed parremad! 1s%efter ift des Vaters Flehen! 
Emma widi teda möda, Weg trug man des Wegs bie 
Mutter, 


Armud läklid aededa möda, Floh da längs des Hags bie 
Liebe 
Sönnad ſojad ſoda möda. Flohen warme Wort’ am Moor 


in, 
Emma auda kaewetasle, Gräbet man das Grab ver 

Mutter, 
Armud aua kaldaalla; vRuht am Grabesrand die Liebe; 
Emma auda lastanekle, Senfet man in's Grab die Mut- 


ter 
Armud alla langenewad! Sinkt mit ihr hinab die Liebe! 


Et olled isfeke mäddanud, „Ob du felber auch vermweft bift, 
Ei olle [önnad mäddanud! Nein, dein Wort if nicht ver- 
mejet! 

Et olled, armas, allitanud, Ob du auch verblichen, Liebe, 
Ei olle armud allitanud! Deine Lieb’ iſt nicht verblichen! 
Et olled, kullas, kolletanud, Ob du auch vergangen, Holde, 
Ei olle kullad kolletanud! Deine Huld ift nicht vergangen! 
Lauad mändifed mäddanud, Moder find die Föhrenbretter, 


Pihhastanud pened rided! „Staub find nur die GSterbge- 
wänder! 


E. 


Olli mul kaſa tullesſagi, Als ich kam, hatt' ich den Gatten, 
Ei olle kaſa minnesſagil! Habe gehend feinen Gatten! 
Se läind norelt jo magga- ung tft ſchon er gegangen frhla- 


ma, en 

Ilufalt läks alla ilma, Lieblich von der Welt gegangen, 

Walgelt laudade wahhele, s2egte blühend zwifchen Bretter, 

Kennalt kersto keskeelle.. Schön fih in des Schreines 
Mitte, 


Kala widi ukleft wälja, Trug man aus zur Thür den 
Gatten, 
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Armud läklid aknalt wäl- Floh durch's Fenſter fort die 


ja; Liebe; 

Kala widi toda möda, | Trug man hin des Wege den 
atten 

Armud lakfid aeda möda; „Floh auch längs des Hans die 
Liebe; 

Kafa auda panneti, That man in das Grab den 

Gatten, 

Armud alla eideti! Sant mit ihm hinab die Liebe! 

kli jäin minna järrele, Einſam bin ich nachgeblieben, - 

Aua äre nuttemaie! An des Grabes Rand zu wei⸗ 
| nen! 
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44. Sleinere Waiſenlieder. 


Das Strömen der Thränen im Liede vom ben Augen auf £ 
den Bufen ꝛ2c. fommt auch in Kalewala, Ausg. 1, Gef. XXI (Ca-⸗ 
firen II, 94) vor. 


A. 
Peaklin teadma eidekesta, Wüßt’ ich, daß es mär’ bie 
Mutter, 
Teakfin ees ollema, Wüßt' ih, daß fie wäre vor 


mir, 
Siis ma jookfeklin järrele; Hinter ihr drein würd ich eilen; 
Teaklin tagga tullema, Wüßt ich, daß ſie weilte hinten, 
Jstuklin otamaie; sSäß' ich hin auf fie zu harren; 
Teaklin körwas köndimaie, At ich, Daß ie wallte jeit- 


ärts, 
Löökfin förwi ſeiſemaio! Schlüg' ich ein zum Seit und 
ſäumte! 


Ei olle ees ollemas, Bor mir find’ ich fie Doch nim⸗ 
| . mer 

Bi olle tagga tullemas, Hinter mir auch harrt fie mim- 
mer, 

Ei olle körwas köndimasfa! Wallet nie umd 5 nimmer feit- 


Ärra kurri furi kuuski, Ach es farb die folge Tanne, 
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Ä kaddus kähhärpä kaski, Schwand Die (dön gekranste 
Birke 
Langes ladwato poddakas! Fiel bie wipfellofe Föhre! 


Jättis oklad ogamaie, Aeſte blieben um zu ungen, 
Lehhed laiad leinamaie: 15Blieb das Laub um Leid zu 
tragen: 
Oklad ogawad islada, Aechzen Die Heft’ um ihren Vater, 
Lehhed leinawad emmada! Trägt das Laub Leib um bie 
Mutter! 
B. 
Ohk minno waene pisli- Ad mein armes kleines Vöge⸗ 


kenne lind, lein, 
Elland woöra made [ees! Haft gelebt in fremden Landen! 


Olleks minno ollemenne, Wär’ es meines Thun und Trei- 
| bens 
Teiſeks minno teggemenne, Und zum andern meines Amtes, 
Kül ma teak[in, mis ma teek- sWohl dann müßt’ ich, was ich 
| thäte! 


fin! 
Ma [euklin [önnad kerras- Kunden wänd' ich gleich zum 
fe, Knäuel, 


Pannekſin ſiis paela peale, Reihte raſch fie aufein Bändchen, 
Sadakfin wie wenna teada, Schickte Bothſchaft den fünf 


Brüdern, 
Kue kulla öe teada, Bothfchaft den ſechs fügen Schwe⸗ 
ern 
Kuddas mind waesta wae- „Wie man mid) bemüht, die Arne, 
J batakſe, 
Ulle liga pinatakle. Ueber alle Maßen peinigt, 


Silmad mul wetta weretawad; Mir vom Auge träufeln Thränenz 
Wesli mul wereb rindotesfe, Thränen träufeln aufden Bufen, 
Rindult wereb pölbodesfe, Bon dem Buſen auf die Kniee, 
Pölbult wereb warbodesle. sBon den Knieen zu den Zehen. 
Sealt ſai wenna weski peale So zur Mühle meines Bruders 
Minno waefe [ilma weita, Strömt der Augenftrom der Ar- 


men, 
Minno waele waeba wetta. Strömt ver Strom bes Wehs 
ber Armen, 
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45. Klage um den verlornen Bruder. 


ò— — — — 


Einige Aehnlichkeit hat ein finniſches Lied bei Lönnrot, Kante⸗ 
letar III, 208. Bon der zärtlichen Liebe der Schweſter für den Bru—⸗ 
der zeugen viele Lieder; vgl. Abthl. I Nr. 4. Ehſtniſche Gräber 
am Ufer des Meers, wie 3. 112 ff., werden fonft nicht ermähnt, 
f. Bunge 1 Pauder, Archiv für die Gefch. Liv⸗, Eſth⸗ u. Curlands, 

d. VI, 91. | 


Mul olli welli antud föüt- Ward dem Krieg geweiht mein 


ta, Bruder, 
Lippu alla limitetu, An das Banner angefeffelt, 
Wäe ulka wärwitetu Unter's Kriegsheer angeworben. 
Sealt ei ſanud lönumida.. Keine Kunde fam son dannen. 
Iffa ikkes iggatledes, sMeinte ſehnſuchtsvoll der Vater, 


Murre murdis ema mel, Brad der Mutter Sinn die 


Sorge, 
Kurbtus kurnas [öflara. BZehrte der Schmerz am Schwe- 
fterlein. 


Käidi kolmkord otfimaies, Dreimal ging man aus zu ſu⸗ 
en 
Kolmkord kaugel kulemaies. Dreimal fort pr ferne Kund- 
ſchaft. 
Iffa läks poiga otſimaie, Suchen ging den Sohn der Va⸗ 
t 


er, 
Ema noorta nöudemaie, Forſcht die Mutter nad) dem 
Jüngling, 
Ödde drna dikamaio: Schluchzt die Schweſter nach 
| | dem zarten: 
12 
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Kus mo welli jadanesſa, Wo iſt blieben, wo mein Bruber, 
Kus mo kallis kaddunesfa? Wo verloren ward mein Theu- 


rer 
Kas ehk aeti ämariku, 1MWarb gedrängt er in die Dänm- 
rum 
Wai tappeti tapperilla, Dber von der Art getöbtet, 
Mörtfuk-mdega möllufela? Als die Schwerter mördriſch 


ſchlugen? 
‚Säng olli featud, laud olli Lud das Lager, lud der Bord ein, 
kaetud, 
Wöeras roga laua peala. Auf dem Borb vr Gaftgebot 
auch. | 
Odime kolm kolmapäwa, 2Harrien wir oder, Mitte 
wochen 
Odime nelli neljapäwa, Harrten wir vier er Donners- 
Odime wiis redeed: Harrten wir Ref Der Freitag’ 
ihrer s 
Ei tulnud koddu ei ked- Kehrte doch Keins nad) Haus 
dagi! zurück! 
Seal tulli iffa ikkeni, Kehrte dann der Vater mei- 
nend, 


Silmad tursfund tumedad: 3Dunfel die gebrungnen Augen: 
Iffa ei leidnaud poegada! Hatt' ihn der Vater nicht ges 


funden! 
Ema olli elde otfimaies, Sudte die Mutter noch, bie 
milde, 
Kaugel körbes köndimaies, Wallte weit um in der Miüfte, 
Laial lanel leinamaies. Trauervoll im fernen Forſte. 
Säng olli featud, laud ollisotud das Lager, lud der Bord ein, 


kaetud, 
Woeras roga laua peala. Auf dem Bord ein Gaftgebot 


Odime kolm kolmapäwa, Harrten mir drei der Mitte 


‚wochen, 
Ödime nelli neljapawa, Harrten wir vien Mi Donners« 
Odime wiis redeed: Harrten wir fünf ber Freitag 


ihrer: 
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Ei tulnud koddu ei ked-sfehrte bach Keins u. Haus 
dagi! zurück! 


Seal tulli ema nutto pil- Kehrte dann bie Mutter jam⸗ 
li mernd 
Murre melel murdelikkul: Sorg' im Sinne, dem gebrochnen: 
Eide arm ei leidnud poega, Hatt' ihn der Mutter Herz nicht 
funden, 
Tulli nuttesfa kodduje! Kehrte heim nach Haufe weinenb! 
Sölfar läks welli otlimaie, «Suchen den Bruder ging bie 
Schweſter, 

Söbra filma nöudemaie. Forſchen nach an Freundes 


Säng olli featud, laud olli Lud das Enger, {ud ber Bord ein, 
Wöeras roga —8 Auf dem Bord ein Gaſtgebet 
Odime kolm kolmapäwa, Harrten wir drei der Mitte- 
Odime nelli neljapäwa, sHarrien wir si er Dame 
Odime wiis redeed: Harrten wir fünf ber Freitag’ 


.: ihrer: 
Ei tulnud koddu keddagil Kehrte doch u und Haus 
ur ® 


Söffar tulli kurtes kodduje, Kehrte ſchmerwen heim die 
er, 
Nuttes nurme nurka möda: Weinend an des Ackers Rainen: 
Welli jäi alles leidmata, wUngefunden blieb der Bruder, 
Welle jälgid teadamata | Unerfpäht Des Zrders Spu⸗ 
Lakſin ma iffe otfimaie, Ging ich felbft nun aus zu ſu⸗ 
en, 
Möda maida nöudemaie, Selbſt die Land’ entlang zu for⸗ 
| en 
Möda fari Töudemaie, Längs den Holmen hin zu ru⸗ 
d 


ern, 

Kus mo welli jadanesſa, Wo geblieben ſei mein Bruder, 

Kus mo kallis kaddunesfa. Wo verloren warb mein Theurer. 
12* 
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Kolmkord käilin keffa mö- Dreimal lief ich ge dem Brach⸗ 
da d 

Pikka pöllu peenderida, Längs des räum’gen Ackers 


‚ Rainen, 
Laante möda laggedaida, Durch die Deben, durch bie 
Saarte möda laggedaida, oDurd bie PR nid “ durch bie 
Räggastikku reddu-paika, Durch des Dieihte Sektungs- 
Pöelastikku pakku-paika, Des Giftrüppes Bufhte 


räume 
Warikuida warju-paika, Der Gehölze Schattenräume. 
Odeti kolm kolmapäwa, Harrte man drei der Mitte- 


wochen, 

Odeti nelli neljapäwa, Harrte man vier der Donners- 
tage, 

Odeti wiis redeed: Harrte man nt ber Freitag’ 


Ei tulnud koddu keddagi! Kehrte doc Keine nah Haus 
Ä zurück! 


Seal ma tullin ükfinesfa, Kehrte heim ich dann alleine, 
Tuhmis filmis tuskanesla: Trauernd, trüb der Augen Schei⸗ 
Ei leidnud ma welle kusſa-oHatte den Bruder nirgenb fun- 

gil! den 
Ütlin feal armla eidele: Drauf zur füßen Mutter fngt’ 
ich: 


Waña ema, kütli kuleiba; Alte Mutter, bad eines Monde 


Brot; 
Lähme ütten otfimaie, Gehn zujammen wir zu Juchen, 
Möda maida rändamaie, Um die Land’ entlang zu wallen, 


Möda körbe kulamaie, slim die MWüften auszuforfchen, 
Kus me’e welli jädanesfa, Wo geblieben unfer Bruder, 
Kus me’e poiga kaddunesfa, Wo verloren fi unfer Söhn- 
lein, 
Kas on kallis körbe kauno, ob er verloren in der Wüſte, 
Wai on willets wette wau- In ber Fluth fein Unglüd 
no, büßte, 
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Wai kas fame leidamaie! Ober wir ihn finden werben! 
Läkfime, läklime otlimaie, Gingen wir, gingen wir hin zu 


Ä uchen 
Köndlime, köndfime kula- Wanderten, wanderten meit zu 
maie, forjchen, 
Mada möda, merda möda, Land’ entlang in entlang die 
eere 

Läbbi linna, läbbi külla, Durch die Städte vunchdie Dörfer, 
Kurrefare kuningale. Bis zum König des Eilands 

Defel. | 
Seal leidfime welle, kus Wir fanden den Bruder, da war 


olli er 
Welfi wäljal, laene langil Auf der Fluth, im Wogenfalle, 
Marru-wattus wangisfal Don des Sturmes Schaum ge- 
| fangen! 
Su olli foda föudemaies, Ruderte der Mund im Moore, 
Jallad perwi pöramaies, "Gtießen vom Geftad die Füße, 
Käed köntla kündemaies. Schlugen in den Schlamm bie 


- Hände 
Läklime jöe weert merrele, Wir am Flußrand vor zum 
| eere 
Töukfime tahha Some filla, Drangen durch der Finnen Brü⸗ 
cke 
Pöhja pöllu peenderilla.. Auf des Nordens Aderraine. 
Suile järgi függilella Durch den Sommer, dann im 
Herbfte 
Welli olli alles welfilda, War im Waffer noch ber Bru- 
der 
Käed laia laenedella, Seine Händ’ auf weiten Mellen, 
Su olli fomuft [öudemaies, Schiffte noch fein Mund dur 
' Schuppen, 
Silmad lilko püdemaies. Fingen Strömling’ ein die Au- 
gen. | 
Ota, ota, anna aega, 100 Harre, harre, gönne Zeit mir, 
Waña iffa, wibi [a! Alter Dater,. faß Geduld! - 


Kül faan järrel kulamaie, Wil ich es doch mohl erfor⸗ 


en 
Minkülla jäi mo welli feie, Wie mein Bruder hier geblieben, 
Some Sföude weffinalle, Hier auf Finnlands Ruderfluther, er. 


— 18 — 


Ria Inin Inenedella. Auf den weiten Wellen Rigas. 
Welle warju, waimo kujju, Brubers Schatten „Schein⸗ 
gebilde, 


Akka koftma kuſſijalol Ordne du dem Srager Antwort! 
Ennekuiwelli wastuftandis, Eh der Bruder Antwort hatte, 
Waña ilfa löppes tele, Starb der alte Bater wandernd, 


Ema eitis ingekesta, Gab ihren Geiſt die Mutter auf, 

'Sölfar fuigus [ilma wel... Schlummert' ein die Schwelter 
weinend. 

Wailemaida mahha matlin, Grub ih die Eltern ein am 
Strande, 

Waggudesla waggad katlin, Barg bie Sronmen unter’m 

| | ande, 

Kus nad welle ealta kuul- Wo fie des Bruders Stimme 
wad, laufchen, 

Öfel welle warju näwad: 1Nadıts bes Brubere Schatten 
| auen : 

Laante fuusta mätta körwa Sin des Hafens Ohr aus Wel- 


lenmund 
Armo meled aurawad. Senden Liebesſinne Hauche. 


7 1. leg 


46. Der VBerhöhnten Klage. 


— — 


Verwandt if ein finniſches Lied bei Wolff, Hausſchatz d. Volks⸗ 
poefle, S. 125. 

Das 3..4 erwähnte Krummholz iR ein Haupttheil des zum ehſt⸗ 
niſchen und ruffiichen Anſpann Gehbrigen. 


— — ·——— 


Mis ſe Jummal minda lo- Was hat Gott mich werden 
nud laſſen 

Alla ilma alhaks lapſeks, In der Welt ein elend Kindlein, 

Peale ilma pea teukle! Vor der Welt ſo früh zum Hohne! 

Eks woind lua loga puuk- Konnt' ich nicht ein Krumm⸗ 
fe, holz werben, 

Isfal’ härja ikkeekfle, * Nicht ein Joch des Vaters Far⸗ 


ven 

Wennale tarka tarbispu- Nicht ein brauchbar Holz dem 

da, Bruder, 

Öele ölle kubbukle, Eine Straͤhue Stroh ber Schwe⸗ 
er 

Emmale alla iſtmoekſe? Nicht ein janfter Si der Mut⸗ 
ter 

Ohk minna waene alba lapſi! Ad ich arn und elend Kindlein, 

Keik minno tukka tulenekfe, 10 Wehn in Lüft’ all’ meine Locken, 

Keik minno lakkalangeneks! Fallen all’ die Flechten nieder! 


„Lögem fedda, fe o isſata, „Schlaget diefe, Die ohn’ Bater, 
Lögem fedda, fe o emmata! Schlaget biefe, bie ohn’ Mutter! 
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Sellel polle isſa ilmafagi,_ Fand auf Erben keinen Pater, 
Emma ilma tulleslagi. sKam zur Welt fie, Teine . 
Sedda on teinud tedrekes- Iſt gebracht von einem Birk 
| fed, 








e uhn 
Wannad warresfed munne- {ft gelegt von alten Krähen“. 


nud“. 

Minna agga moiftfin, koft- Ich doch verftand es, ſprach 
fin wasto: Dagegen s 

Mul on isfa ilmafagi, Fand auf Erden meinen Bater, 


Emma ilma tullesfagi. » Kam zur Welt ich, meine Mutter. 
Ei polle teinud tedrekesled, Bin gebracht von feinem Birk⸗ 


huhn 
Wannad warresſed munne- Nicht gelegt von alten Krähen. 
nud. 


Kus on nurka, feal minna Wo ein Winkel, dorten wein’ 


nuttan, ich, 
Kus on warjo, ſeal minna Wo ein Schirm iſt, dorten ſchau' 
watan i 
Kus on ſeina, feal minna »Wo eine Wand if, dorten weil’ 
ſeiſan. ich. 
B. 
Kus on kurbade koddona, Wo der Härmenden Heimath ſei, 
Kus on albade asleme, Wo der Verlaßnen LTagerftatt, 


Waeste laste warjopaika? Wo der Raifenfinder Schtrmort? 
Kuhho tuli tonud palgi, Wo der Wind hinwarf den Bal- 
fen 
Wesliwolas weretanud, ;Mafferwogen ihn geiwirbelt, 
Saddo ſeina [eifatanud: Schneefall eine Wand gefchoben: 
Seal on kurbade koddo- Dortiftver Härmenden Heimath- 
na, land 
Seal on albade asfeme, Dort der Berlaßnen Lagerftatt, 
Waeste laste wihmawarjo! Waifenkindern ein Wetterfchirm! 
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AL. Schmerz der Trennung. 


Die Lieder A u. C, lebteres älter, ftellen fi ale eigenthüm⸗ 
lich, B Dagegen als unter veutfhem Einfluß, wie denn 3 21 aus 
einem befannten von einem Deutfchen verfaßten Liede entlehnt ift, 
entftanden und neu dar; 3. 7—9 find jedoch aus einem alten Hochs 
zeitsliede aufgenommen. Sn M fchildern die 3. 24— 29 die Ems 
pfindungen der zurücgebliebenen Gattin, die in ihrem Herzen ein 
wundervolles Glück ahnt, wo ihr Gatte weilt. Seine Gegenwart 
zaubert dort ihren Gefühlen nach glänzende Scöpfungen hervor. 
Oper fürchtet fle etwa feinen Tod? Im Serbifchen erfteht an der 
Stelle eine Kirche, wo die unfchuldige Seliga todt niederfintt. ©. Ecker⸗ 
mann, Lehrb. der Religionsgeſch. u. Mytb. IV, Abth. II, 339 f. Im 
©, das vielleicht eigentlid ein Hochzeitslied, vergleicht fih die Toch⸗ 
ter 3. 12 mit einer Hausfchlange (pitk-emma, d. bh. lange Mutter; 
Hausſchlangen wurden befanntlich ehmals von den Ehften ſorglich ges 
begt) und 3. 16 mit Ente, Schwan, Krammets⸗ und Trunkelbeere. Aehn⸗ 
lich verwendet man Hühnchen, Kudud, Gans, Lerche, Bleier, Fiſch⸗ 
rogen, Blättchen, Blatträndchen, Zweig, der Zwiebel Same, Theure ꝛc. 
zu fchmeichelnder Bezeichnung von Mädchen und rauen nicht nur, 
fondern zum großen Theil auch von Jünglingen. | 





A. 


Wesſi winud kalabesſo, Fluthen führten fort den Gatten, 
Wesfi winud Wenne pole, Fluthen führten ihn nach Ruß⸗ 
| and, 
Ogo aiand Harjo pole, Waſſer mogten ihn nach Harrien, 
Tuul on winud Turgimale, Lüft' ihn ling ine Land der 
| en, 
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Saddo faatnud Saklamale, sThaufchwall trug ihn pin nad) 
| Ten d 
Pilwed pitkad Paideeie! Weite Wolfen Beißenfein zu! 
Tuul tal wigo terwiklida, Winde, bringt ihm mehend 
rüße, 
Rahhe faatko ramatuida, Schloſſen, ef ihm meine 
riefe 
Pilwed pitkada iggada, Wolfen ihr, ein Tanges Leben, 
Taewas tarka melekesta, 10Himmel, fende weifen Sinn ihm, 
Suitlo fojada ſannada, Rauch du, warme Liebesworte, 
“Ni mitto terwiſt temmalo! Ihm fo viel, fo viele Grüße! 
Ma’ap fa kuus kuuldak- Werd’ ihn Monden wohl nicht 
feni, ören, 
Näddalas ei nähjakfeni! Wochen durch nicht Schauen bür- 
Mitto ööd * magga- is Neben ihm ja viel Nacht’ 


Mitto kuud ollen” kube lap- Näht' am Mantel wie viel Mon- 


pind, ben, 

Mitto päwa peada otlind! Kraute den Kopf ihm mie viel 

| | Tage! 

Mitto metfa meie wah- Zuiſchen uns wie viel der For- 
hela? en? 

Tuhhat metſa meie wah- Zwiſchen ung Aehn taufend For⸗ 
hela. en. 

Mitto pitka pihlakada, oMie wiel alter Eberefchen, 

Mitto öiget ounapuda? Wie viel edler Apfelbäume? 


Sadda pitka pihlakada, Hundert alter Eberefchen, 
Kümme öiget ounapuda! Zehen edler Apfelbäume! 


Kus ta hoosta hüppitelle, Wo er läßt Ian Rbßchen ſprin⸗ 


Siũna howi hüppitele! Dahin ſpringt ein 1 Sof behende! 
Kus ta hoosta tantfitelle, Wo er läßt fein Rößchen tänzeln, 
Sifina talli tantlitelle! Dahin tänzelt eine Stang: 
Kus ta hoosta keritelle, Wo er läßt fein Rößchen krei⸗ 

en, 
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Sifina keritab kirriko! Dahin Treift es eine Kirche! 
Jummal ta jures magga-s Gott mag felbft ihm ruhn zur 
| go! Seite! 

Ei fa minna maggama, Sch Kann ihm nicht ruhn zur Seite, 


Ei fa armas andma kättal Lieb ihm, nicht die Rechte reichen! 


| B. 
Kule, minno kulla loom, Hör es, bu mein hold Ge- 


' 
Moista, minno marja meell Merf es, bu mein Berrenberz! 
Arra ſaid finna minnusta, Lenken mußteft du von mir, 
Mahha jäin minna [innusta, Harren mußt’ ich hier nach bir. 
Sa [aid woöra made [isfe, s Lenkteſt bu nach fernen Landen, 
Ma jäin kurja fakla alla! Harrt' ich unter ſchlimmem Her⸗ 


ren! 
Kül olli halle andeminne Wohl war's herbe hinzugeben 
Ja läila lähhetaminne, Und verlegend zu entlafjen, 


Törges tele-tösteminne | Widrig auf den Weg zu ſenden! 


Kül olled meles mitto korda, io Bift gar oft mir im Gemüthe, 
Süddames olled füesfagi. Hier im Herzen, wann ich effe. 
Sinno näggo minno eesla, immer ift vor mir bein Antlitz 
Minno näggo !inno eesfal immer ift vor Dir mein Anilitz! 


Millal ellad ühtefame, Treffen je ſich traut Die Theuern, 

Ellad ühte, kullad kokko? 1Traut die en, lieb die 
ieben 

Ellad ühte heinamale, Traut die Thenern in dem Thale, 

Kullad kokko koppelisie, Lieb die Lieben bei der Linde, 

Jöekaldas, kasteheinas, An dem Ufer, in dem Thaugras 


Sinnililles, liwarukkis? Unter Blumen in den Santen 


Taewarigis paradifis, v In des Himmels Parabiefe, 
Sure isſa rohhoaias, In des großen Vaters Garten 
Seäl me wimaks ühtelame, Treffen wir ung endlich wieder, 
Iggawelt ellama jäme! Leben ewig mit einanber! 
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E. 

Ema, ella memmekene, Mutter, du holdes Mütterchen, 
Kaswatalid tütterida, Auferzogen haft die Tochter, 
Kaswatalid. kallitafid, Auferzogen, ausgebildet, 
Imetalid, ellitafid: Sie gefäuget, fie gewieget: 


Mötlid toekfe tullewad, sMähnteft, bir ſtünd' eine Stütze, 
Mötlid abbiks astuwad; *° Wähnteft, bir würd’ eine Hülfe; 


Tuggi fai [ellel’, kes eitun- Ward dem Stübe, der's nicht 


nud, mußte, 
Abbi fellel’, kes ei arwand! Hilfe dem, der’s nimmer dachte! 
Ema, ella memmekene, Mutter, du holdes Mütterchen, 
Tubba jäi fulle toeks, Dir zur Stüße blieb Die Stube, 
Ahhi jäi ſiño abbiks, Deine Hülfe blieb der Ofen, 
‚ Löugas kätte pitke-emaks! Dir als Hausfchlang’ heim ber 
Rauchfang! 
Ärra pean mifia mifiema, Ich muß ziehen in die Ferne, 
Añi ulgasta ujjuma, Schwimmen an ber Shaar der 
änſe, 


Tedre tei’sta lahkumaie, 15 Scheiben ab vom andern Birk- 


huhn. 
Part lähhen parwe ärdane, Klagend fahr' ich Ent' in Fäh⸗ 
ren 
Luige kelgul lunda möda, Schwan, den Schnee entlang im 
Ä Schlitten, | 
Jöhwikas jöggeda möda, Krammetsbeer', entlang bie Bä⸗ 


Sinikas lähhen foda möda. Trunfelbeer’ ‚entlang am Brude, 


48. In Roth und Sorgen. 


In A, aus Serwen, ift die 3. 11 aus einer meift ſtimmenden 
wierläntifchen Faſſung eingefchaltet. & ift das Lieb eines veralteten 
Mädchens und erinnert an Griechiſches. Zu D vgl. Nr. 44 4. 





Oh fedda endinift elloda, O des ebemal’gen Lebens, _ 
Kaunift kas[o-pölwekesta, Dieſes goldnen Glüdszuftandes, 


Mis olli enne minnula! Welcher einftend mir eigen war! 
Kül lain lüa kögisfagi, AB ich fatt auch in der Küche, 
Salla lüa launasfagi, sUß ich heimlich auch im Babe, - 
Nurme [üa nurgaslana, AB im Feld an einer Ede, 
Weel ennam ello toasfa?_ Wohl in ber Bohmng Stube 
mehr! 
Nun ein fohlimmer Herr mein 
Nüüd on kurri fakla pölli, Schickſal, 
Strenger Herrſchaft Hand mein 
Walli wanna herra pölli, Schickſal, 
„Mürrifch ein Meiſter iſt mein 
Öela isfanda pölli: Schickſal, 


(Nũuũd ſaab nutta nurgasſana,) (Nun muß weinen ich im Winkel,) 

Külnüüd [aan nutta kögislagi, Weinen ich auch in der Küche, 

Hallitfeda ahjo eesla, Schmerzlich ächzen vor dem Ofen, 

Salla nutta [aunaslagi, Heimlich weinen in dem Babe, 

Weel ennam ello toasfe! 1Wohl in ber an Stube 
mehr! 
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\ B. 

Lesfe naeſe luggu. Der Wittwe Lied. 

Minna waene leske naene! Ich verarmt elende MWittwe! 

rra mind toaft aeti, Bin vertrieben aus dem Zimmer, 
Toasta, toa eesta, Aus dem Zimmer, aus bem 

Vorraum, 
Wärrawasta, wainiulta! Aus dem Thorweg, aus ber. 
Aue! 

Nenda waene leske'naene, s So verarmet ift die Wittwe, 
Kui fe wälli aiata; Wie dies Feld, das ohne Hag; 
Keik lambad [isfe laolid, AM die Schafe, " ſchlüpften 

dur 
Karri ſisſo kallutelleb, Drängt ſich Dicht hinein bie. Herde, 
Orraklelle käiwad: Gehen auf den grünen Roggen: 
Orraklida otlimaie, oAbzurupfen grünen Rogaen, 


Keiki nabro katfumaie! Anzurühren alle Schober! 

Nenda alwa orjakenne, Sp verarhtet ift die Dienſtmagd, 

Kui fe tubba kattukfeta, Wie Dies Zimmer, welches dach⸗ 
los 

Kui wihmad peäle wibbu- Wann darauf der Regen raus 


e 
Kui ſaiud peäle (aiawad! ıDrauf. bie Schauer nieder- 
fchauern! 


©, 


Tulleb agga önnisöhtu- Wann der Abend wonnig nahet, 
kenne 

Pühhapäine päiwakenne, Feiertäglich naht der Feſttag, 

Keik marjad maggama läh- Gehn die Beeren all’ zu Bette: 
wad: 

Isfa lähhäb wanna emmaga, Pater mit der alten Mutter, 

Wend lähhäb nore norikuga, s Bruder mit der blühnden Gattin, 

Ödde lähhäbomma mehhega. Schweſter mit dem Ehgemahle. 

Minna agga nuttes nurga Sch nur wende zum Winkel 
pole, mweinend, 
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Tükkes tühja fängi pole, Mißgelaunt zum leeren Lager, 
Keran filmad, leian feina, Wend' ein Auge, finde Wand nur, 
Keran külje, leian külma: 10Stehre feitwärts, finde Kälte, 

Keik on külmad küljelauad! Sind all’ kalt die Seitenbretter! 
Tulleks ſurma, ma [urreklin, Käme ber Tod, ich fürbe gern 
Tulleks katko, ma kauklin! Käme die Peſt, verginge gern 





D. 
Leppasta lehhed lähhewad, Bon ber Erle fliehn die Blät- 
| ter, 
Kaslesta lehhed kauwad, Bon der Birke wehn die Blät- 
ter 
Allanewad hawedesta, Fallen nieder von” den Espen, 
Taggenewad tammedesta, Irren abwärts von den Eichen, 
Wärrilewad wahterasta; sNRaufchen von ben Rüftern nie» 
der; 
Käbbi kukkus kuuskedestal Von den Föhren fiel Die Rinde! 


Ei minno piddo parrane, Nicht if mein Geſchick ein 


mildres, 
Ei minno ello üllene, Nicht mein Leben ein linderes, 
Wähhene ei waewa päwad! Minder nicht meiner Mühen 
Tage: 


Oh [edda ennista elloda, io O des ehemal’gen Lebens, 
Kallilt kasfopölwekesta, O des goldnen Glückszuſtandes, 
Kui ſain färgilla karrata, As ich durft' im Hemdchen 

üpfen 
Linnafel [ain lippadelle, In dem Linnenzeuge laufen, 
Uddufel .fain ogadelle, In den Nebelärmeln ſchwätzen, 
Toimelel fain toita peada, sn den härnen bat Haupt er- 
alten, . 
Lahbafel fain lasta jalga! In dem Schlichtlein die Füße 
ſchwenken! 
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Ma waene. murre Marreta, . Ach ich arme Sorgenmarget, _ 
Leina hole linnokenne! TIrauervollen Rummers Böglein! 
Ma istun murre mäela, Auf der Sorge Hügel fit’ ich, 
Hole kaewo kaldaalla, An des Kummerbornes Ufer, 
Murre mütlike peas, »—2uf dem Haupt der Sorge Häub- 

en, - 
Hole pölleke ees! Umgefchürzt des Kummers 
Ä Schürze! 
Su laulab, füdda murret- Singt der Mund auch, forgt das 


.  [eb, Herze, 
Silmad wetta weretawad, Bäche thauen aus den Augen, 
Kulmud wetta kukkutawad, Bäche träufeln von den Brauen, 
Palled laneta lasfewad! 10&luthen fließen von ben Wangen! 


Kuft onmurre mulletulnud, Woher mir die Sorg’ iſt worden, 

Holi lapfile uiunud, Kummer ſchwimmen kam dem 
inde 

Leina liugend tũtterille, Angetrieben der Torhter Trauer, 

Kahjo kallanud kannale? Angehaucht Berluft das Hühn⸗ 
chen? 

Mullo jöin murre karrika, is Firn trank ich der Sorge Be⸗ 


er 
Tunnamullo hole tobi, Früher noch.den Reich des Kum⸗ 
mers 
Tännawo f[öin leina leiwa, Heuer aß ich Trauerbrobe, 
Leina leiwa, kahjo kakko. ZTrauerbrode, Verluftes Laibe. 


Mis maklab minno mur- Aber was frommt al mein 
regi, Sorgen, 

Kaua hole kandeminne, &Diefes Kummers dauernd Dul⸗ 

d 


en 
Lehhekesfe leinaminne: Und des Blättchens ew'ge Trauer: 
Kui ep mo isſa murretle, Wenn nicht will mein Vater 
forgen, 
Kui ep mo emma murretle, Wenn nicht will die Mutter 


jorgen, 
Wennad kakli kaiına hooltal Nichts die beiden Brüder Tüm- 
mert! 


Liedes Lust und Leid, 
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Geſang und Dichtung fließen dem Ehſten in der Ausübung ſowohl, 
als in der Vorftellung noch zufammen. Der Geſang für fich if fehr 
unvollkommen und mit geringen Ausnahmen wenig mehr, als ein 
taetmäßiges, innerhalb weniger Töne auf- und abfleigendes Herfagen 
der Lieder, f. 3. B. Schlegel a. a. ©. I, Beil. zu ©. 176. Dod 
beſitzen nach Kreutzwald die pleskauifchen Ehſten freiere und wech⸗ 
ſelndere Geſangweiſen. Was der Ehſte von ſeinem Geſange rühmt, 
gilt darum, wie atf dieſer Entwicklungsſtafe gewöhnlich, vielmehr 
von der Dichtung, und ſoviel mindeſtens iſt gewiß, daß ihr die Gunſt 
und Neigung des Volkes ehmals ſehr entſchieden zugewandt geweſen. 
Dies bezeugen nicht nur die beſſern der bis auf uns gekommenen 
Lieder, ſondern insbeſondere auch die früher häufiger, jetzt nur hin 
und wieder hervortretende Geſchicklichkeit, bei geeigneten Anläſſen ein 
Lied aus dem Stegreife zu dichten, welches, wie Ohrenzeugen ver⸗ 
ſichern, nicht ſelten ein wohlgelungenes war. Daß die bier aufge- 
nommenen Lieder finnifchen im Allgemeinen verwandt find, zeigt die 
Vergleihung mit Lönnrot, Kantele II, 1 fj., und Kanteletar I, & ff., 
11, 278 ff.; doch fcheint mir, daß die vorzüglichern unter ihnen, wie 
minder befchwert von den Banden des Hergebrachten, die Flügel fri- 
fher regen, als viele andere ehſtniſche und finnifche Lieder. Zu ver⸗ 
gleichen find bier noch die Lieder Abth. I, Nr. 24 u. 25. 
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49. Das Erbtheil der Sängerin. 


—— — ——— 


In laulma (ſingen) fällt dem Ehſten der Begriff des Singens und 
Dichtens zuſammen; für das Dichten für ſich fehlt ihm das Wort, falls 
es nicht luletama iſt, von lulema, meinen. Weretama, der Form. und 
wohl dem Begriffe nad) zunächft zu werema, buchftabiren, weer, 
Syibe (nah A. Knüpffer), gehörig, fcheint mir Bas tactmäßige Her- 
fagen der Verje, das Scandiren, das auch. im Ebfinifchen vom Ges 
fange verfchieden if, zu bezeichnen. 


Kuft [ai lauliko minnusta, Wie zur Sängerin ich worden, 


Luletaja tütterista, Eine Dichterin die Tochter, 
Weretaja wendadesta ? Eine Sängerin vor gen Drü- 
- dern | 
Eit käind pulmisfa mon- Mütterchen war auf mancher: 
nesla, | Hochzeit, - 
Söitis laeasla laiasla, sFuhr in hundert Brautgefolgen, 
Wieskümnes widawasla, Nuhr mit funfzig Heimgeführten, 
Tuhhandesla todawasla, Traun mit taufend Heimgetrag- 
| nen, 
Saddandesla ladawasla, Traun mit hundert Heimgehol- 


en 
Kandis mind agga kalas- immer trug fie mich doch mit 
fana t 
Piddas pölle paeludesia, vSchlang mich in der Schürze 
inder 
Hoidis kue hölmaslan.. Schützte mic im Schooß bes 


Kleides. 
13* 
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Söi isle eidekenne, Selber aß fie, meine. Diutter, 


Söi isle, [ötis minda, Gelber aß fie, äbte mich auch, 

Joi isfe, jotis minda, Selber trank fie, tränfte mic 
au 

Sötis [ödiko käesta, ı5Nebt? aus des Ef enden Händen 
mi 

Jotis jodiko [üllesta, Tränkt' aus Des Trinkenden 

| Schooße mid, 
Pillipuhja pekerista, Aus des Duberatölffer Ber 
| er, 


Kafanaefe kanno feesta. Aus der Hodyzeitfängrin Kanne, 
Selt ſai lauliko minnusta, So bin Sängerin ich worden, 


Luletaja tütterista, aEine Dichterin die Tochter, 
Weretaja wendadesta. Eine Sängerin vor den Brü- 
dern, 


Laulik on minno isfake, Sänger ift auch mein Bäterchen, 
Laulik on minno emmake, Sängerin auch mein Mütterchen, 
Laulik lapfe kigutaja, Sängerin des Kindes Sängerin, 
Luletajad wennad nored, 3Dichter find die jungen Brüber, 
Weretajad wennanaeled.. _ Sängerinnender Brüder Frauen. 
Taaulik peab minnuſtki fa- Sängerin werd’ ich auch wer- 


ma, den 
Luletaja tütterista, Eine Dichterin die Tochter, 
Weretaja wendadesta. Eine Sängerin vor den Brü⸗ 


dern. 


50. Die Entftebung Des Gefanges. 


— — — * 


Die Vergleichung des Dichtens mit dem Weben und Spinnen 
iſt den Ehſten eben ſo geläufig wie andern Völkern und insbeſondere 
auch den Finnen. 

A .3.9. „Des Frühroths Schulhaus” deutet wohl auf das Er⸗ 
wachen des Vogelgefanges am Morgen. & 2. 7. „Unne Ukkud“ 
bier, fcheint es, Name ſchützender Hausgeifter; vgl. Abth. I Nr. 16 
und Verhdl. d. g. Eſtn. Geſellſch. II, Hft. 3, 45 ff. Die Schwebe, 
Wippe (3. 6 u. 11) ift die bei den Ehſten gewöhnliche Kinderwiege, 
die an einer ſchwanken Stange an der Zimmerbede befeftigt if. 
D 3. 14 foheint mit Schmid der Dichter, finn. laulanfeppä, altn. 
liodhasmidhr, ahd. scof, bezeichnet zu fein. Dies Lied bat eine lieb⸗ 
liche Melodte. | 


U. 
Kuulge, kuulge, kulla [ak- Höret, höret, goldne Herrfchaft! 
Sad! 


Kus mo laulu luggud lodi, Wo mir Liederweifen wurden, 


Söfa-[öuded. fünnitati, . Mir der Worte Ruder murben, 
Kele-keerdud kerutati. Klanggefpinnft gefponnen wurde. 
Kedder olli keskel kehwa s&tand die Spil’ in dürft'ger 
kambris, Stube, 
Takko konal Tara tarres, Bol der Woden in Tara’s 
Wohnung, 


Lönga ldime Loja lätte, Garn des Aufzugs am Duell 


des Schöpferg, - 


Teine Marja wärrawal, An Marin’s Thor zum andern, 


ar 


N 
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Kolmas koidu koli-koeas. In des Frühroths Schulhaus 
brittens. 


Illus olli wöite wöttijale, ioWerth der Gewinn — der Neh⸗ 


menden, 
Eie kefia kedrajale. Tein der Baden — der Spinnen 
den. 


B. 

Kui ma akkan laulemaie, Wann zu ſingen ich beginne, 
Laulemaie, lulemaie: Mann zu fingen, wann zu fingen: 
Siis jääb kubjas kulemaie, Tritt der Frohnvogt vor zu hö⸗ 

ren, 
Wifi walda watamaie, Fünf Gebiete vor zu Taufchen, 
Saklad lerwi [eilemaie, 5Geitwärts nr die Herrfchaft 
arrend, 


Iffandad eemalt waatma.. Fernher laufchen mir die Meifter, 
Sönad pannakle tähhele, Werden wohl gemerkt die Worte, 
Laulud lastaks kirjutada, Läßt man auf die Lieder zeichnen, 


Pistetakfe pibelie, In die Bibel ein fie ſtecken, 
Raplitak[e ramatuie. Sn ein Büchlein ein fie Fribeln. 
Siis ma kulen ütlewada: Darauf höre denn ich fagen: 


Se’polle tüttar teinud töda, Diejes Kind kennt Ferne Arbeit, 

Se ’polle waene näinud Waife, kennt fie feine Mühe, 
waewa, | 

Seep on [eadnud lönuida, Dieſe hat gemoben Worte, 

Pannud pari palweheida. 15%narend eingereihet Reime. 


Minamdistan,wastakostan: {ich verfteh’ es, ich entgegne: 
Kuulge,kuulge, faklad fured, Höret, böret, hobe Herrſchaft, 
Andke aega, mo iſſandad, Gebet Zeit mir, meine Meiſter, 
Ülles ma ütlen ſelle paiga, Euch den Ort anzeigen will ich, 
Kus ma feadalfin lönuda, Wo dieWort’ ih mir gemoben, 


Panin pari palweheida. Paarend eingereihet Reime. 
Külla al ma kündelisfen, Dorten unter'm Dorfe pflügt’ ich, 
Arrula ma äästaeslin, Egat’ ich oft im harten Acer, 


Luhhas logu wöttelelin, Sammelt’ oft vie Mahd der Mat- 
ten 
Löikufel Igod lökfatin.. »&treifte bie Erbe bei ber Ernte. 


Hoddokangalt ma kuddafia: - Heim, da wirkt' ich mein Gewebe⸗ | 


Käedmulkangasta kuddulid, Wirkten das Gemweb die Hände, 
Sörmed nili nikkutaſid, Rückten ſeſt den KRammdieFinger, 





Jallad ſukſi tallaneſid; Traten auf den Tritt die Füße; 

Su mul ſeadilis Föñuda, sDod: mein Mund, der wob wid 

| Work, . 

Pafii pari palweheida. Reihte paarend eis bie Reime 

C. 
Kuft ma laulo lahhutalin, Wo ich löſete die Lieder, 

- Loowilili lomalin, Sinnend ſchuf des Sanges Wei⸗ 
en 

Sdña [önasla ſdlmiſin, Wort zuſammen wand mit Wor⸗ 
en 

Aido ajjusta arrotin? Dem Gehirn enthob Gedanken? 


Eit mind kätkis kigutades, 5 Als mich meine Mutter wiegte, 
Wibbo-ridwa 'wibutades, An der Schwebe Stange ſchau⸗ 
elnd, 

Suigutas mind laulo-fuga Lullte fie mit Liedesmunde 
Kenia loga maggamaie. Mich mit ſchönem Sang in 
| Schlummer. 
Ufe-ukkud kätki ümber, Traumeselfen um die Wiege, 
Suigutajad [ängi-lambas, 10%Xullend in des Lagers Ständer, 
Uino-wahhid wibbo- win- Schlummerwadt beim Schwung 

nas der Schwebe, 


9 
Koffutalid eide laulo, Kräftigten dag Lied der Mlutter, 
Senni kui waus füdda- Daß e8 durch in's Herz ge- 
mes!e, Drungen, 
Salla pöldu iddanema. Im verborgnen Grund zufeimen. 
Kui karja-poiliks ma kas- ıs Bald zum Hirtenbuben wuchs 
walin, ich, 
Asja-ajjajaks wehilin. Taugte zum Gefchäftsbetreiber. 
Sadeti mind karja laatma, Hüthen * man mich die Herde, 


Lehmi oidma leppikusſe, Warten Färſen unter Erlen, 
Karja kaitsma kafikusfe, Hegen Herden unter Birken, 
Warlikaid warikus warjama. »Wahren in ber Waldung Kälber. 
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Linnud libbeda kelega Döglen vom gefchmeib’ger 
unge 
Kand/id laulo nokka otlas: Trugen Schall ip fie Schna⸗ 
: 
Laulo-räästas räggastikkus, Singebroffel im Dorngeflräud, 
-Peffilinnud pöelastikkus, Niftenögel im Nußgefträud,, 
Päfokefed päwa paistel, *Schwäalbchen in dem Schein ber 


Sonne, 
Wärblafed kattule warjula. Spatzen unter des Daches 


Schirm. 
Iggamehhel oma wili Jeglichem nad) jedes Weife 
odud luggu lustiline: Ward ein Lied der Luſt verliehen: 
Öukelel löritelles, Lerche tiriliret Lieder, 


Künni-linnul lökfatelles! soNachtigall, fiefchmettrrt Schläge! 
Tule oog töi teiled wilid: Andre Weiſen Pre Mind» 
| auch: 
Wihmawillet mul pilwesta, Regenraufchen mir vom Gewölk, 
Merrelt wirwendawa wili, Aus dem Meere Diurmelmeifen, 
Laenetelt lahhingi luggu. Aus den Wogen Schall der 
Schlachten. 
Tulispafk a’as palfunada, sSturmmind ftieß in die Pofaune, 
Torropilli lane-ladwad. In die Sadpfeif Waldungs- 
wipfel. 


‚Nende laulo-meeste luggu Solcher Sangesmänner Lieder 
Arratas mind koggemata, Wecketen mich unverſehens, 


Ajjas ſemet iddanema, Brachten bald die Saat zum 
Keimen, 

Mis ni kaua pöua pöllus „Die fo lang im bürren Ader 

Kasteetta magganenud. Ohne TIhau geichlummert hatte, 

Siis ma warmalt nokka Schnelle ſchärft' ich da den Schna- 

weltlin, bel, 

Laulo-luggu allustalin, Ließ des Liedes Klänge fchallen, 

Reggewärli weretafin. Ließ der Reime Reihen mwallen. 

Künnil, äästel, logo wöttes s Pflügend, eggend, Schwaben 
jammelnd 

Oma laulo lökfatellin! Schlug ich an Die eignen Lieder! 


Loga ühhes ülles kaswin, Mit dem Sang zumal erwuchs 
| ich, 
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Saime mehheks me’ mölle- Wir find beide Männer wor- 
| mad, den, ' 

Saime peijuks penikefeks, Freier worden, feingeftaltet, 

Neio körwa kostemaie. sollns ber Maid an’s Ohr zu 


ſchmiegen. 
D. 
Luggu, luggu meista löp- Laſſen, laſſen will von ung das 
penesle, Lied ſchon, 
Tdine armas alganesfe. Angehn will ein andres liebes. 


Kas om kuldne waitinane? Iſt es golden oder zinnern? . 
Wanña olli kulda keruline: Goldgewoben war das alte: 
Kuis wastene [aab ollema? sWie doch wird das neue wer- 


den? 
Wöttan tükki tulesta, Lang’ ein Stüd ich aus bem 
| Sturme, 
Töile pikka pilwesta, Aus der weiten Wolf’ ein andres, 


Kolmanda wihma faggaralt, Aus der Wetterwolf ein drittes, 
Neljanda päiwa wärrawalt, Aus der Sonne Thor ein viertes 
Wienda taiwa tähtesta? 10Aus der Sternenau das fünfte 

Olgo need tükkid teistele, Dieſe Lieder laſſ' ich andern, 

Söffarille kallawille; Würdiger geweihten Schweftern; 
Küllap targema tasluwa, Geben werben fie Die weiſern, 
Söfia no [eppa lädanesfa. Schon der Schmid die Worte 


ſchlichten. 
. Kas olli kele ſeppal tettu, » War die Sprach’ ein Werk des 
Schmides, 
Häle äſile zaetu? Hämmert’ er die Stimm’ in Eſſen? 
O mino ella neiokelt! O du mein mildes Mägdelein! 


Es olle föna [eppal tettu, Nicht ift das Wort ein Werf 
des Schmides, 
Häle es älile zaetu. Nicht gehämmert Die Stimm’ in 
| Eſſen. 
Häle olle ma oma imalt»Stimm’ erhalten hab' ich von 
opnu, ° ber Mutter, 
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Kele tadilta tabbanu, Sprad’ empfangen von bem 
ater, 

Söna mo oma [öllarilt. Worte von der werthen Schwe⸗ 


ſter. 
Ülles, ülles olgo mul ima Droben, droben fei mir der Mut- 


hinge, ter Seele, 
Taiwane mul tadi hinge, Sei mir des Waters Seel’ ım 
Himmel, 


Söffar Maria rüppesfe! 2%n Maria's Schooß die Schwe- 
| fter!- 


Luggu loja kamberehhe, Auf, mein . Fre Saal des 
pfers, 

Sörme isfandaja ette! Finger ihr, bin vor * Herren! 

Koon ſiis kugi koli poisſi, Dann des Mondes Schüler web’ 


ich, 
Koon kullatſe Iaulo-kas- Web' ich einen goldnen Lieder- 
f pelz; 
Siis ma laulan tähtedega, »Singe Dann mitfammt ben Ster- 


Kulutan ku kuninga! Thue kund des Mondes König! 


51. Der Singenden VBerzagen. 


B, ein Bruchſtück. Ueber Kallewi ıc. vgl. abth. IRr. 2 u. 155 
Jutta, die Göttin der Sage, Mähre (ehſtn. jut). 





A. 
Laulakfin, ei tohhi laul- Möchte ſu gen darf nicht ſin⸗ 
a, 
Kardan koio kulemaie, Fürchte, ba dns Haus es höre, 
Sannad wiakle koioje, Daß man trag’ in's Haug bie 
Worte, 
Pistetakfe pibellie, In die Bibel ein fie ftede, 
Raplitak[e ramatuie, sIn ein Büchlein ein fie Frihle, 
Wia koio eide kätte, Heim fie trage vor die Mutter, 
Wia koio tadi kätte. Heim fie trage vor den Vater, 
Siis  keik kurjad kukku- Alfobald fürzt ale Schmü- 
tasle, hung, 


Alwad ſannad annetasle, allen. niebre Worte nieder, 
Kellel muile kui minnule? !Auf wen anders, als eben mich? 
Tütterille waewatlelle! Mich, die unglückſel'ge Tochter! 
Keik pean kallis kannatama, Alles muß ich Edle tragen, 
Keik pean waene waigis- Alles muß ich Arme dulden, 


Eide kurjad, * > kurjad Schmach. von der Mutter, 

Schmad som Vater 

Ja waljo wannema kur- Und die Schmad vom feharfen 
| jad! Obern! 
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‘Need ma pistan poneeie, Diefes berg’ ich in ben Buſen, 


Waiotan wö wahhele. Grab’ es zwiſchen den Gürtel 
| ein. 
Mis need noremad loewad, Was die Jüngeren mir wün⸗ 
| chen 
Allumisfed augutawad, Mas die Unterordneten feifen, 
Tattipattakad pannewad: Was die Schleimtöpf? auf mid 
merfen: 


Need käiwad abbi füdda- Diefes ſchneidet durch das Herz 
Läbbi mo ihho late, Durch den ei mir, ben lieb» 
lichen, 
Läbbi kero kingapaela, Durch das —* Schuh⸗ 
ban 


Süsfimusta ümberrikko, Durch das nteetfeib, das kohl⸗ 
| ſchwarz, 

Lummiwalgette käiste. 3Durc die Aermel, die weiß wie 
Schnee. 


B. 


Kuſt ma lautan kulla luggu, Wo mein golden Lied ich löſe, 
Solmin ſdña öbbe ſoölmeleo? Worte ſchling' in Silberſchlingen? 
Kas ehk kulutan Kalewid, Künd' ich etwa den Kallewi, 
diskan offak’fe Ollewid, Etürm’ ein Stückchen von Dllewi, 
Murran möndaWanamuinelt, sWälſch'etwas von Wannamuine, 
Kel olli kandel kullasta, Der von Gold die Harfe hatte, 
Kandle pöhhi öbbe karralt, Silberbleh zum Harfenboden, 
Jutta juuklilt kandle keled? Jutta's Haar zu Harfenfaiten? 
Olleks mul örna filma- Schmüdt’ ein zarter Augen- 


wörku, Schleier, 
Kena neitli kulmu-rätte: 10 Mich der ſchönen Maid Stirn- 
tüchlein: 


Siislfaaksaeadawwalikkuks, Sollten ſich die Zeiten anfthun, 
Muistene musta walgeks Licht der Vorzeit Dunkel däm⸗ 
modud! mern! 
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52. Lied und Leid. 


Zu B vgl. Nr.44 B; zu 3.10 bemerft Kreutzwald, die Ehften 
nähmen ein Birfen- oder Lindenblatt zwiſchen die Lippen und pfiffen 
darauf; mancher thät' es mit viel Gefchidlichkeit, und diente es auch 
zur Begleitung des Geſanges. D wird nad Knüpffer in Wierland 
nicht felten bei Erntefeften gelungen und ftimmt zu dem viel ausge⸗ 
fübrtern finnifchen Liede bei Lönnrot, Kanteletar I, 4 Nr. 5. 


U. 

Et lasl’ laulan laugo feme, Laß des Lauches Samen fingen, 
Sillerdan ſibbola [eme, Mich der Zwiebel Samen zwit- 
| ſchern 
Oune ſeme oiskadelle Mich des Apfels Samen jauch⸗ 

| zen | 

Muunde femende ſoasſa, In der andern Samen Menge, 

Odra tangude taggana, sIn der Gerſtenkörnlein Grunde, 

Kaera keete keskeelle, In der Haferhülfen Mitte, 
Et las” laulan laste hul- Singen in dem Kreis der Kin- 
gas, der, 

Teen heälta teiste hulgas.. Stimmen an im Kreis ber 
Andern. 

Kül [aan koddo olla kurba, Heim, da werd' ich ſchon mich 
| irmen 

Koddo kurba, waine wai- Heim mich härmen, Scheue 


0,. ſchweigen, 
Anni alwaste ellada! Gänslein ich verlaffen leben! 
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Koddo on need kurwa län- Heim, da flehn des Harmes 
gid, Lager, 

Ahjo ees halledad fängid, An dem Ofen Aechzelager, 

Lee ees on leina fängid, Hart am Heerb bes Trauerns 


| ager 
Tagga nurgas nutto fängid. is Tief im Winkel Thränenlager. 


Moifas on mönnulad fän- Stehn im Herrnhaus Wonnes 
gid, lager, 
Moifareies römo fängid, In der Darre Freudenlager, 
Hagganikkus armo fängid. in der Scheure Liebelager. 
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B. 

Kos mind kuleb laulemaio, Wer mich höret, wie ich ſinge, 
Laulemaie, lulemaie, Wie ich finge, wie tch klinge, 
Se ütleb illul ollema, Saget, daß es ſei vor Freude, 
Lapfe römo rögotama. Sch des Kindes Frohſinn Fünde, 
Minna kulin, koltfin wasta: s Ich vernahm e8, ich Dagegen: 

Ei minna illula laula, Nein,ich finge nicht vor Freude, 
Laple römo rögotagi. Künde nicht des Kindes Frohfinn. 
Ma laulan läbbi murrede, . Um ber Sorgen willen fing’ 

ch, 
Läbbi hole ogadelle, Um des Harmes willen ächz' ich, 
Läbbi lehhe leinadelle. ioAuf das Blättchen blafend 
traur’ ich. 


Su mul lehhib laule maie, DBläft der Mund das Blatt zum 


Sange, 
Südda lehhib leinamaie: Bläft das Herz das Blatt zur 
Trauer: 
Silmad wetta weretawad, Bon den Augen träufeln Thrä- 


nen 
Palled laneta lasfewad. Bon den Wangen fließen Fluthen. 
Weed mul werid filmis- 5 Thränen träufeln von den Au⸗ 


tani, gen, 
Silmift werib palleleni, Bon den Augen auf Die Wangen, 


Pallelt werib kaelaeni, Bon den Wangen auf den Hals 
| mir, | 
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Kaelaſt werib rinnuleni, Bon dem Hals mir auf ben 
ufen, : 

Rinnult werib rüppejeni, Bon dem Bufen in den Schooß 


mir 

Rüppeft werib pölwileni, xVon dem Su mir auf die 

niee, | 

Pölwilt werib [ärileni, Don den Kieen auf "bie Füße, 

Särilt labba jalgodelle, Von den Füßen auf das Fuß- 
blatt, 

Jalgodelt je warbaalle, Bon dem Fußblatt auf die Zehen, 

Warbaaft mahha waiolid. Von den Zehn auf die Erde hin. 


Selt-Taid jbed jookfemaie, s Alfo ſchwollen am bie Ströme, 


Hallikad arronemaie, Strebten Bronnen aus ber Erbe, 
Jded faid fured Jorwamale, Daß die Su in Jerwen 
iegen, 
Hallikad Allotahhaie, Und die Bronnen in Allentaden, 
Kaewud kuiwie küllaje Brunnen im bürren Dorfgeländ 
Minno firgo [ilma weesta, Don ben ZIhräten mein des 
Vögleins, 
Kulla kulmo tilkeesta, Bon der Fluth der Braun ber 
Goldnen, 


Lapfe palle lanetesta. so Von der Wangenfluth des Kindes. 





©. 
Lauludelt ep kaeta lauda, Lieder trägt man auf den Tiſch 
nicht, 


Ei panda padda tullele. Thut ie nicht im Topfan’s Feuer. 
Higgi pannakle paddaje, Schweiß, den thut man in bie 
Tö 


öpfe, 
. Kätte waewa wagenusſe. In die Schüſſeln Mühn der 


Hände. 
Ennam on murret laulajal, s Mehr ver Sorge hat der Sänger, 
Kui on rehhepeklajal. Als der Dreſcher auf der Tenne, 


Rehhe peklan, fe unnutan, Tennen dreſch' ich, das vergeff’ich, 
Laulo laulan, teiltmurretfen. Lieder fing’ ich, Andres ſorg' ich. 
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8. 
Laula, laula, fuukenne, Singe, finge, bu mein Mänd- 


Ä Liga, Mo kelekenne, Zwitſchre, du mein Bogelzüng- 

Mölgu, marja melekenne, Lieb und fobre, Sim mein Berr- 

Matfe, fnddamikenne! Mal in Bene, m mein Hery 

Kal faad füski olla waida,; Dann wohl wirft — ſchweigen 
müſſen, 


Kui ſaad allg musta mulla Mann du unter fehtwar er Erde 


u. :: Walge laudade wahhele, Weileſt zwiſchen weißen Brettern, 


Känna kirsto keskeelle! In des ſchönen Sgreines Mit⸗ 
ten! 


53. Der Sängerin Entſchuldigung. 


A 3.5 ff. geben die Werkzeuge an, deren die Gängerin ſich 
bedient, um verſchiedenartige Töne berborzubringen; des Mundes Fe: - lo. eh 
der iſt eine mit einem Einſchnitt verſehene Pofe, des Sanges Blatt ud 
ft S. 181 erklärt; das Folgende ift mir unbekannt; kele-kölks bedeutet 
fonft wohl, was die Zunge in Bewegung zu bringen geeignet if, 
eigentlich aber einen hölzernen Klöpfel, der an den Hals ver Schweine 
gehängt wird. Zu B vgl. Abth. I Nr. 24 E. 


A. 


Külla mull’ ütleb: kukku, Ging den Kuduf, fagt bas 
kukkul Dorf mir, 
Külla lapfed: laula, laulal Singe, fing! des Dorfes Kin⸗ 
ber 


L_ 


Mis ma kukkun kurwa lindo, Mas doch jauchy ich junger 


ogel, 
Wdi mis laulan alwa laple? Was doch fing’ I wanfend 
Kindlein? 
Mul jäänd koddo ſude- sMir blieb heim des Mundes 
[ulge, Feder, 
Laua peäle laulo-leht, Auf dem Bord des Sanges 
Blättchen, 


Parsfiele pajatis-waipa, Auf dem Heerd neo Kündens | 


Hüll 
Kersto kappi kele-kölkfo. Sin dem Korb der Aunge Klö⸗ 
| pfel. 
14 
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Nored mehhed, ellad wen- {junge Männer, liebe Brü- 


nad! der ! 
Pange rat[ud rakkeesie, 1CSchirrtdieRenner in die Riemen, 
Hallid öbbe elmetesfe, In den Silberfchmud die Schede, 


Körwid karro nahkatesfe, In das Bärenvließ das Braun- 


roß, 

Söura filmad förmulesie, In die Goldring’ ein das Glas- 
= ang”. 

Söitke ratfule koddoje, Sprenget heimmwärts auf dem 


enner 

A’age allil alla öue! 15 Auf der Schecke ſchnell zum Hofe! 
Toge mulle [ude-[ulge, Holt mir her des Mundeg Feder, 
Laua peälta laulo-lehte, Bringt des Sanges Blatt vom 


Borde, 
Parslielta pajatis-waipa, Bon bem Heerb bes Kündens 
| Hülle 
Kersto kappift kele-kölklo. Aus dem Korb’ der Zunge 
Klöpfel. 


Siis ma laulaks linno keli, @An dann ſtimm' ich Vogelftimme, 
Teeklin eälta tedre modi, Bilde nach des Birkhuhns Weite, 


Eälitieks añede modi, Rufe nach der Wildgans Reife, 
Pajataklin pardi wifi. Künd’ euch dann den Klang der 
| Ente. 

B. 


Miks mul healeke äddane, Weßhalb mir die Stimme ſtocket, 
Miks mul wifike wiggane, Weßhalb mir die Weiſe wimmert, 
Kurguke kuie [eggane? Mir die Kehle jo kläglich ſchrillt? 
Seltep healeke äddane, Darum ſtocket mir die Etimme, 
Seltep wilike wiggane, 5 Darum wimmert mir die Weiſe, 
Kurguke kume ;eggane: Schrillt fo Häglich Die Kehle mir: 
Eit ep olle wöidnud wöila, Mütterchen nebte nicht mit Buts 


| fer 

Piddand ei pima pealifella, Mißte der Milch zum Ueberguffe, 
Sillind ei fea-lihhala. Schmeichelte nicht mit Schweine- 
. fleiſch. 

Arra mul läinud healekene, 10 Mir entſtoben iſt die Stimme, 
Arra kelel wifikene! Meiner Kehle Eare Klänge! 
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Tulle koddo, healekene! Kehre heimwärts, holde Stimme! 


Tulle koddo kutſumata, Kehre heimwärts ungeheißen, 

Kutfumata, kaebamata, Ungeheißen, ohne Klage, 

Ülle due dikamata: Ohne Härmen den Hof entlang: 

Koddu ölled, koddo winad, Heim ſtehn Biere, heim ftehn 
eine 

Koddu [ögid, koddo jogid, Heim ftehn Speifen, heim ftehn 

Tränfe, - 

Koddu road rolililed, Heim Gerichte, rofenfarb’ge, 

Koddu [uppid [u pärralta, Heim auch Suppen, füß dem 
unde, 


Afte-praad jäi panni peale, » In der Pfann’ ein Entenbraten, 
Kafa-praad mul kattielasfa, Ein gebraten Huhn im Hafen, 
Laagle praad jäi laua peale. Aufdem Bord die Gans gebraten. 





„Neitlikenne norokenne, „Liebes Diädchen, junges Mäd- 


Miks ep fa minnoga laula, Warum willſt nicht mitmir ſingen, 
Suud ei kullaga kulluta? Mit mir Lieben ven Mund ermü⸗ 


den? 
Pead fa [u [uremasta, Hältft du deinen Mund für höher, 
Kele kulla kallimasta ? sZarter beine goldne Zunge? 
‚Su finnule, fu minnule, Haft ein Mündlein, hab’ ein 
Mündlein, 


Keled kullad kummalagi, Alle zwei ein golden Zünglein, 
Louad lougutid mollemil!“ Beiden klappen ung die Kiefern!“ 


Mis minna holin oiska- Was beforgt’ ich, wollt’ ich 


desla, fingen 


Kedda kardan kaljudesfa, 10Bangt’ ih Jemand , tool ich 


jauchzen, 
Käggo kulles kukkudesfal Rufen gleich den goldnenGuduf! - 
Polle mul hulgasfa ommada, Doch ich mil’ im Reihn ben 
Meinen, 
Ei olle ligis linnokesta, In dem Feftzug fehlt mein Vög⸗ 


ein, 
Egga troppis tuwikesta! In der Mengemir mein Täubchen! 
14* 
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Teiſas hulgas mo ommane, is Andern Reigens freubder Meine, 

Teifes karjas mo kannane, Andern heſtzuge ſich mein Vög⸗ 
ein 

Teiſes ligis linnokenne, Andrer Herde ſich mein Hühnchen, 

Teifes troppis tuwikonne, Andrer Menge ſich das Täubchen, 


Teiles parmes parimeli! Fern in fremder Schaar mein 
Friedel! 

Suud ei fulge fukkapoili, Mir den Mund fchliegt nicht in 
Strümpfen, 


Keelt ei köida kingapoile. Zwingt die Zung’ in Schuhn 
| fein Knabe. 
Su [ulgeb [ulla höbbeda, Mir den Mund ſchließt ſüßes 
ilber 


Kele köidab kulda kede. Zwingt die Zung' ein zierlich 


Kettlein. 
Su mul fulgeb eidekenne, Schließt mein Mütterchen ben 
Mund mir, 
Su mul [ulgeb tadikenne, »Schließt mein Väterchen ben 
Mund mir, 
Waigistab wannemikenne! Schweigt der Alte mich, ber 
milde! 
D. 
Minno ella eidekenne, Mütterchen, du liebe Meine, 
Arwad et rahhata laulan, Meinft du, daß ohn' Geld ich 
inge, 


Su ſiis kullata kullutan, Ohne Gold den Mund ermüde, 
Kele pekſan penningita? Ohne Schilling die Saiten ſchlage? 
Ei minna rahhata laula, ;Ohne Geld Fann ich nicht fingen, 
Suud ei kullata kulluta, Nicht ohn' Gold den Mund er- 
müden 
Keelt ei pekſa penningital Ohne Schilling die Saiten ſchla⸗ 
| en! 


gen. | 
Ma tahhan rahha laulo eesta, Geld verlange für das Lied ich, 
Kulda fu kullutamisfeft, Sold für meinesMundsErmüden, 
Penning’ kele pekl[o eesta: 1 Schillinge f. d. Saiten Schlagen: 
Siis minna laulan lahkeesta, Dann erjt werd’ ich wonnig fingen, 
Pekfan keelta pehmeesta. Aufdasfchönfted. Saitenfrhlagen. 
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Zum Preife des Gefanges: 
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Zu l. Nr. 53 A und Abth. I Nr. 24 B. Der Kuckuk iſt 
auch den Pr ſchickſalkündend. 





A. 


Kui ma hakkan laulemaie, Wann zu ſingen ich beginne, 
Laulemaie, laskemaie, Wann zu ſingen, wann zu TA 
Monni mees jää ääb möttelema, Hebtanmandyer Danırzumeinen,- 
Monni naene nuttelema, Hebt an manches Weib zu weinen, 
Kufi kubjalt kulemaie, s Sechs Frohnvögte fehn und lau⸗ 


ſchen, 
Soitſe walda ſeiſemaie; Sieben Gebiete bleiben ftehn; 
Arwa’ad kägge kukkuwad, Denken, daß ein Kuduf Hang, 


Lane lindo laulewad. Daß des Forftes Vöglein fang. 
Minna laulfin wälja peäl, Selber fang ich aufdem Felde, 
Sure nurme keskeelle, win des meiten Aders Mitten, 


Ni kui käggi kulikusfe, Gleich dem Guduf im Tannen- 


ſchatten, 
Nötkus medde nôömmikusſe. Senkt er ſich auf unfre Matten. 





B. 
Mis finna [annota laulad, Weghalbfingitpu ſonder Worte, 
Hobboleta foidad teda, Fährt des Wegs her fonder 
| Pferdchen, 
Warlota külla wahhela, Bor dem Dorfe jonder Füllen, 
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Täkkota külla taggana? Hinter dem Dorfe fonder Hengft? 
Lasſ' minna [annola laulan, sMich laß fingen, mich mit Worten, 
Hobbolella foidan teda, Tahren des Weges mit dem 


Pferdchen, 
Warfola'külla wahhola, Vor dem Dorfe mit dem Füllen, 
Täkkola külla taggana. Hinter'm Dorfe mit dem Hengfte. 


Minno fuusta kukkub kulda, Goldentfällt ausmeinem Munde, 
Alta hammasta höbbedat, 10Silber zwifchen den Zähnen vor, 


Peälta kele killingida! Schillinge ſchon von der Zunge! 
€. 
Uelft, uelt, öed ellad, Auf von neuem art'ge Schwe⸗ 
ſtern 

DUeſt ümber, taas taggaſi, Auf von neuem, nur zurücke, 
Ueſt uſile ſannule, Neu geſungen neue Worte, 
Parremaile lauludelle! Würd'gere Geſangesweiſen! 
Nenda ufida ſannoda, s5So find neugeſungne Worte, 
Kui neid ulida ubbeda, Wie die neugemachinen Bohnen, 
Kedetuida erneeida, Mie die weichgefottnen Erbfen, 
Soölutuida [österaida, Ausgefiebten Johannisbeeren, 
Walituida wahteraida, Ausgerollten Ahornedern, 


Lüllituida pähkelaida. wAusgehülften Hafelnüffe. 
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35. Ein Lied als Gaſtgeſchenk. 


Als Kreutzwald auf feiner im Sommer 1849 zu miflenichaft- 
lihen Zmeden unternommenen Reife zu den Ehſten des pleskauiſchen 
Gouvernements auch das Dorf Wakſorow im plesfauifchen Kreife in 
Geſellſchaft eines Neifegefährten befuchte, wurden fle nicht nur mit 
großer Gaftfreundlichkeit aufgenommen, fondern ihnen zu Ehren bei 
ihrer Abreife auch folgendes Lied aus dem Stegreif vorgefungen. 
Eine Mädchenftimme fang eine Zeile vor, die mit mebhrmaligem lelo. 
ſchloß; der Chor wiederholte. 


Mis me mällestule märki . Was zu der Erinnrung Zeichen: 


Woöerastele kuddume? Meben wir den werthen Gäften? 
Mis me kalli kaugeliste Was den Freunden aus der ferne 
Kanna jälgi külwame? Streun mir inder Ferfe Spuren? 


Wötke laulo-lönga kerra, s Nehmt des Liedergarnes Knäuel, 
Keritage keermed kokkol! 2Spinnt euch das Gefpinnft zu- 


| ſammen! 

Meie laulud melitaſid Unſre Liederklänge lockten 
Neida feie kaugeelta; Site zu uns heran aus Fernen; 
Tullid laulu kulamaie, Kamen, um zu laufchen Liedern, 


Meie tantli tahtamaie; 10Zu betrachten unfre Tänze; — 
Pandi laulud kirja lehti, Auf ein Blatt fchrieb man die 
Lieder 
Koggutie ramatusfe. Band fie in ein Buch zuſammen. 
Kele kullu, jalla waewa Dienft des Mundes, Mühn der 


Füße 
Aufaft meile taslutie! Wurden würdig ung vergolten! 
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Katske meie ölle kastet, ı Trinft von unſers Bieres 


Thaue 
Maitlege maggulat märgal Koſtet von dem füßen Naſſe! 
Tulge jälle taggali, Kommt dereinft zu uns zurüd, 


Kui meil parras prasniku, Wann ein Sreudenfeft wir feiern, 
Kui meil lusti lüwwetakfe, Wann in Luft wir ung erlaben, 
Saja-piddu peietakle. »Cine Hochzeit wirb gehalten. 
Olleme teid tutwustanud: Wir find euch befreundet wor⸗ 
ben: 
Tulge, tulge teifel korral! Kommet, kommt zum anbern- 
male: 


Aus der Natur und dem Alltagsleben. 


Dem Ehften, der auf die Bearbeitung und Benugung der Natur: 
gegenſtände zur Befriedigung der erften und näditen Bedürfniſſe des 
Lebens angewieſen ift, fehlt im allgemeinen der regere Sinn für die 
Schönheiten der Natur, und eine gefühlvolle Betrachtung derfelben 
it ihm meiſt fremd. Lieder, die auf die Darftellung der Natur aus- 
fchließlich oder ‚beiläufig auf einzelne Naturerfcheinungen tiefer ein- 
gehn, find darum felten. Dagegen ift diefe Dichtung. um fo reicher 
an Liedern, welde aus den Befchäftigungen, Ereigniffen und Vers 
bältniffen des alltäglicyen Lebens hervorgegangen find. Ein großer 
Theil derfelben bleibt, mindeſtens nach unſern Begriffen, ziemlich nah 
bei der gemeinen Wirklichkeit ſtehn; ein Heinerer lehnt fih nur an 
fie an und fohmüdt fie auf eigenthimlihe Weife mit Träumen und 
Spielen der Einbildungsfraft aus. Den lestern fennzeichnet oft ſchon 
der Eingang, wie es denn diefer Dichtung auch fonft eigen iſt, bei 
mehr vichteriichen Stoffen und Ausgeftaltungen gleich im Beginn an 
eine Feier- und Feltzeit, an eine Wunderwelt zu erinnern. Eingänge, 
wie in Nr.62 C, find dem Eingang mehrer ruffiiher Zuuberfprüce 
ganz ähnlich; |. Caxapopp, ckasania Pyceraro napoaa I, 53 ff. 
Bon jenen Liedern, weldye der Wirklichkeit nah bleiben, geftattet in- 
deß der Raum nur wenige der bezeichnendern aufzunehmen; die An- 
zahl derſelben hätte leicht verdreifacht werden Fonnen, Gleicherweiſe 
fine die Sprichwörter bier verhältnißmäßig fehr ſchwach vertreten. 
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-56. Im Frühling. 


U. 
Laſſ agga laulud laddu- Laſſe Lieder Tieblich Elingend, 
[ahhe, 
Laulo-wiiid wilakaste, Liederweiſen mohlgefällig, 
Laulo-luggud lustilista Liederlaute luſtbelebet 
Kandle keli keritada, Zu der Harfe Saiten hallen, 
Et, kui kuulmid kuttista- sDaß, wenn fie das Ohr ent- 


wad, zücken, 
Süddameida füttitawad I Siezugleich das Ser, entzünden! __ 


Nüüd on keſſa kewwa- Jetzti im Lenze hat das Brach⸗ 
dina ‚feld 

Talwe rinnalt wöeruta- Bon her Bruft entwöhnt ben 
nud, — * inter, 

Nurm iks nukkus neitfina, Stattlich ſteht Die Flur ale Jung⸗ 


frau 
Öitfe urwal uhkendamas. 1Schimmernd in dem Schmuck 
der Knospen. 
Mets on kelis, mets on Wälder fingen, Wälder plau⸗ 
d 


ealis, ern, 
Kelis, ealis uwwri 'ſajal! Singen, plaudern in Sommers 
Brautzug! 
Murru mattis murdes an- Gras begrub den Schnee, der 


ged, einfant, 
Sulla kautas wette kaned, Wärme jchmolz bes Waſſers 
Deden 
Pafii laened pailomaie, 5Hieß Die Wellen wieber wogen, 
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Laene kerud kerkimaie. Wellenwirbel fich erheben. 
Päike pettis pälokele, Aodte Sönnelein das Schwälb⸗ 
yılı.aa, u verch en 
Wirgus kiuru keritama. Weckte die Lerch’ umber zu wir- 
bein. 


Wihmuke wiis iddudella Regen Fündete den Keimen 
‚Suwwe Sundja lönumida: »Das Geheiß des Herrſchers 





Ä Sommer: 
Iddu ärkas, wölfu tärkas, Keime fproßten, Triebe fchoßten, 
Ahtra maida kattemaie. Um bie arme Au zu Deden. 
Inden 
Neio, ella neiokene, Maid, du mildes Maidelein, 
Rutta karja kaitlemaie, Eil die Herde zu behüten, 
A’a [a karja nurmeella, Führ die Herd’ aus auf die Fluren, 
Lille-pöllu penarilla! Auf des Blumenaders Raine! 
— B. 
Jubba lehhib leina kaske, Wieder meht die Trauerbirke, 
- Aljendab murretis-aaw Grünt die Esp’ in ihrem Wehe 
Sure [oo keskeella, In des Moore, des großen, 
Mitte 
Laia laandede wahhele. sIn den weiten Wüfteneien. 
Neitlikefed norokeled, Auf, ihr Mägplein, auf, ihr 
jungen! 
Lähme okfe murdemaie, Gehn zu brechen wir bie Zweige, 
Kaslokesl[i katkemaie! Auf, Die Sprößchen abzuſpren⸗ 
gen! 
Murra okli, neitlikene! Brich die Zweige denn, o Mägd⸗ 
lein! 
Murra okli, katku kaſſul 10Bricdy die Zweige, ſpreng die 
Sproſſen! 


Jätta ladwad murdemata, Laß die Wipfel ungebrochen, 

Jätta ladwad linno lenda, Laß Die Wipfel dem Vogelfluge, 

Linno lenda, tui tulla, Bogelfluge, Täubchens Tritten, 

Peälukestel peale käia, Daß die Schwalben drauf fi 
ſchwingen, 

Käol otſas kukkutada. sDrauf der Kuduf rufen könne. 
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57. Das verlorne Pferd. 


Die verwandte finniſche Rune findet ſich bei Lönnrot, Kantele⸗ 
tar I, 212 Nr. 204. N 





Wizro pois, mul ella wen- Wieriens Knabe, werther Bru- 
da! 


! ber! 
Kas näggid mifio hoosta Haft geſehen du mein Pferdchen 
Turro äres tuikumaie, Tummeln an des Marktes Ende, 
Ulitfelle hulkumaie, Zaufen es entlang die Gaffen, 
Läbbi linna läikimaie? sStürmen durch die Stadt hin- 
unter? 
„Harjo piga penikene, „Harriens en, holde 
eine 
Mis wärki fiio hobbone?“ Welcher Art denn war bein 
Pferdchen?“ 
Homiko orrawa-karwa, Früh des Eichhorns Farbe hat 
Ldo-karwa löuneella, Lerchenfarbe mit em Mittag, 
Pärralt päwa pälo-karwa, 10 Schwand die Sonne, Schmwal- 
benfarbe, 
Kurre-karwa kaste ele; Kranichfarbe vor dem Thaue! 
Seljas tal l[inine täht, Auf dem Rüchen in Zeichen 


Päitled kuldaled peasfe, Um das Haupt in olöne Half- 
tern, 
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Rangid tal kaelas rahhat- Um ben Hals ein ehrnes Kum⸗ 
led. met 
Rinnas [idine eies, Ä An der Bruft ein feiden Schnür⸗ 


chen 
Kammits kuldane jallas. Goldne Feffeln am Fuße. 
„Harjo piga penikene, „Harriens Mägdlein, holde 


Feine, 
Läks ta meie läbbi öue, Hier durch unfern Hof hin lief es, 


Jdi ta meie jdesta wette, Trank das Waſſer unfers Wer 


erg, 
Katfus meie kaewo wöetta.“ 20 Koſtet' unfrer Quelle Waſſer.“ 


Wirro poisli, ellawenda! Wieriens Senabe, werther Bru- 
ber! 

Tulge hoosta ostemaie: Kommt heran das Pferd zu kau⸗ 
en: 

Tuhhat makfab halli tukka, Tauſend koſtet Das graugetupfte, 

Sadda maklab körwi lälgo, Hundert koſtet das braune Hengſt 


leın, 
Wiistuhhat werri-pufiane! »Fünfhunbert das blutfarbige! 


N‘ 


—58. Der Fiſchfang. 


A gemahnt an's Alterthum: der Eingang, mit 3.9 verglichen, 
fheint auf heinnifche Opfer zu weifen. B. Der Hauptfang des den Ehſten 
wichtigen Strömlings (clupea sprattus), der im Oſten der Oſtſee 
gemein, fällt aufs Frühjahr. In Wierland ftellt fih ein erfahrner 
Fiſcher frei aufs hohe Ufer und ſchaut fcharfen Blids in die See 
hinaus, indeß unten die Genoflen die Augen auf ibn richten. Jener, 
Uferpfaffe genannt, erfennt bis auf eine Meile hinaus an einer be= 
fondern Färbung des Wafjers, mo der Zug der Filche ift und wohin 
er fih wendet. Durch feltiame, fernhin fichtbare, wohl wohlverſtan⸗ 
dene Zeichen und Stellungen thut er dies Fund. Bald niet, bald 
fteht er aufrecht, hockt, hebt die Arme empor, ftredt fie gerade aus ıc. 
3. 14 Tütters, Tochterinfel, füplih von Hocdland; 3. 20 Marder: 
augen find ſcharfe, nad, dem Sprichwort norel nuggife, wannal 
warrekfe filmad, d. ti. der Süngling hat Marder-, der Greis Krä⸗ 
benaugen. (Nach Kreutzwald.) | 


—A. 
Püame pühha kallada, Laßt den heil’gen Fiſch uns 
| fahnden, 
Lome loja lomafida: Schöpfen die Gefchöpfe Gottes: 


Siis meie lame fured fiad, Dann erlangen fchöne Schnäpel, 
Sured ſiad, laiad lutſud, Schöne Schnäpel, kräft'ge 
Quappen, 
Awwid üwwad ülgenewad; s Gute Hechte wir desgleichen; 
Siis meie [ame ſured fögid, Dann erlangen ſchöne Schmäuſe, 
Siis meie fame [ured jogid, Dann erlangen wir Gelage, 
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Siis kaswab meie kukkur! Dann wächſt an auch unſer 


| Sedel! 
Anna, Jumal, ‚ tuhhat ter- Gieb, o Gott, mir taufend 
Wohlſein, | 
Et ma [aan fadde kalladal ı Daß ich hundert Fiſche fahe! 
Weekene, wermekene, Wäfferlein, 0 du wiegendes, 
Laewakene, laflikene, Sciffelein, o bu Ichaufelndes, 


Ärra meida ümber lükkal Wirf du nur ung nimmer um! 


Kus ma wee peal wer- Wann ich auf dem Waſſer 
metan: wiege: 
Siis ma ligun kui [e lin- 1s Dann wie biefer Voget fchweb’ 


do; 
Ujjun kui ſe ullokene, Schmimme gleich dem tollen 
Gaufler, 
Kui ſedda kallilt kalla Wann ben theuern Fiſch ich 
fahnde: 


Ahwenad, Iaief Ian laugud ot- Barf’, an ver Stirn mit brei⸗ 
[as, ten Bläffen, 
Lutfud fured, nifiad lühhi- Quappen, große mit bem kurzen 
keled, Munde, 
Agga lihha maggus füa. Deren Fleiſch doch ſüß 3 zu eſſen. 
Oh kiiſk, kiwwi allune, O Kaulbars, unter'm Steine du, 
Köwwa kalla, luine füa! Fiſch voll Öräten, arg zu eſſen! 
Oh räbus, magguskallakene, O Räbs, bu füßes Sifchelein, 
Kalla keiia, pehme lüa! Feines Fifchlein, zart zu eſſen! 





nu B. 

Siñiſilgud ſilledad, Blaue Strömlinge, die glatten, 
Laia lane lapſokeſed. Kinderchen der weiten Wogen, 
Merre-pöhja mehhikeſecl, Männlein aus des Meeres 

Grunde, 
Läkfid laande luſimaie, Gingen in die Wogen wandeln, 


Läkfid kuddu kuddumaie. s Gingen um den Laich zu laichen. 
Lallaspap olli kalda peala, War der Uferpfaff' am Ufer, 
Kallamehhed padielle; AH die Fiſcher bei den Booten; 
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Wötfid wörgud wöslandik- Nahmen die Neb’ aus dem Ge- 
kuſt, büſch, 
Noda-kdied kütkeesta, Neſtelten auf der Netze Schnüre, 
Noda-pärra pärna okſaſt, 10Ab vom Lindenaſt den Netzſack, 
Noda-kolgid koppelista; Bon der Flur der Nebe Floßen; 


Wennitalid weäedelle; Trugen Alles in die Kähne; 

Soutlid Some lilla pole, Hielten hin zur Sinnenbrüde, 

Tüttarfare farwe pole. Hin zum Horn des Torhter- 
eilands. 


Seal tullid ſilgud filledad, 3 Schwammen die Strömlinge, 
Die glatten, 
Tullid parwes paristikko, Schwammen heran im Schwarm 
zu Paaren, 
Tött’fid kuddo kullutama Eilten, um den Laich zu legen 
Jöelu lahkme lähhemale, Näher an des Baches Ausflug, 


Sola wetta werilella. An den Saum des falz’gen 
Waſſers. 

Kaldapappi nuggisſilmad, »Uferpfaff' mit Marderaugen, 

Terrililmad terraſista Scharfen vielgeſchärften Augen, 

Tundfid tullijad tulesta, Wußt's vom Winde, wo fie 30- 
gen 

Laia laande langusta, Sah's am Fall der meiten Wo⸗ 
gen 

Merre karwa kerudesta, An der Fluthen Farbenfkreifen, 

Uddu-auro affemesta. An des Nebelwebens Wallen, 


Andfid märko kallameestel, Zeichen gab er für die Fifcher, 

Tubli nöu noda-meestel, Nüslichen Rath der Netze Män- 
nern 

Kükkaskille, küraskille, Niederkauernd, Frummen Rü⸗ 
ens 

Käfli kakli lahhutades. Auf und ab bie Arme werfend. 

Mehhed nota nötkutalid, softieverjenkten das Net die Fi⸗ 


Ä ſcher, 

Wörgu kdied kogutalid, Haften ein der Nete Schnüre, 
Weddalid welfi-ernestel, Bogen, Erbjentropfen ſchwitzend, 
Weddalid wörgud wöimaga, Zogen kraftvoll nad die Nebe, 
Padi pole pailodes. Welche wuchſen den Booten zu, 
Sififilgud ſilledad Blaue Strömlinge, die glatten, 
Waulid wangi wallufaste. Fielen ſchmerzvoll in Gefängniß. 
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59. Die reiche Sirtin. 


‚Ulus olli ella homingu- Schön am Morgen ſchien bie 


la, Holde, 
Kefia kaste kargotella. Heiter durch den Thau hin 
hüpfend. 


Warra enne walgehetta Frühe vor des Tages Helle 
Läks ta karja latemaie, Ging fie die Herde zu begleiten, 
Ajjas karja kafarpikku, 's&ührt’ in's Haidekraut die Herde, 


Laula tele laiulella. Auf die Ebn' an offner Straße. 

Möda läks kallis kauba- Wallte vorbei ein werther Kauf⸗ 
meesta, herr, 

Möda üks körge wäe-ful- Eines Heeres hoher Dienft- 


lane, mann, 
Möda üks ratfula päliko, Auf dem Ritterroß ein Häupt⸗ 


ling 
Rauda kübbar, kilbi wö- wEhrnen Helms, den Gurt vol 


ga, Schilder, 
Pikka möega pihhustaja. Eines langen Schwertes Lenker. 
„Neio nori, kefia filma, „Mägdlein jung, du milbes 
Auge, 
Kähherpäga käokene, Zodenköpfiges Kuduflein, 


Nurme lehmiko kaitleja! Schirmerin des Feldes Färfen! 
Touta meile murko lehma, 15Biet ung gern die braune Färfe, 
Kauple meile karja lehma. Gieb zum Kauf der Herde Färfe- 
Meil on paatrid pauna ſop- Ruhn im Ränzel Roſenkränz' 


3 pas, uns, 
Ria ristid ringelista.“ Rigas ringelfürm’ge Kreuze,” 
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Neio tOesta wasto laulis, Ehrbar flüfterte pas Mägdlein, 
Tahtis targasta könelda: »Weiſe wollte fie ermwiebern: 
Oh, te [akfad, nored her- Ad, ihr Deutfche, junge Her- 
rad, ren, 
Tule-pükfid tuhhandella, Windeshoſen, taufendweife, 
Walle-kele willistajad, hr der Lügenzunge Bläfer, 
Kult te lehma inna fate? Woher nehmt der Firſe Werth 


ihr 
Iffa naud on ukkamata, BUngeſchwächt ift der Schab des 
| Vaters, 
Welle rahha luggemata, Ungezählt des Bruders Baar- 
ſchaft, 
Salwe pöhjas falgamata Sn des Kornes Raften offen 
Seiswad kottid kortfuta, Stehn die Säcke ftraff ohn' Fal⸗ 


en Re 
Taalri pungad puddel paifus: Thalerbeutel, bauch'ge Flaſchen: 
Al on pöhjas parrem rahha, soXiegt das beßre Geld am Boden, 
Peal on puddu penikene. Oben feine Scheipefcherfe. 


Wata meie mehhikesta: Sieh einmal auf unfre Männer 
lein: 

Al on ikka fidi-[ärki, Unten immer ſeidne Röcke, 

Mis peal pufa poe-lärki; Drüber rothe Budenröcke; 

Seljas ikka lifi-l[ärki, ssTragen immer blaue Röcke, 


W5 on Ria wö-ridesta, Einen Gurt von Rigas Gurten, 
Nastud Narwa nardu kar- Schmuck von Narwas Schinte 


ralt; merbleche, | 

Pääs on körge kübbara, Auf dem Haupt ein hohes Hüte 
ein 

Ratful astuwa obbone. Zu dem Ritt ein rafches Rößlein. 


Tulgo kufiingas kulemaie, „Mag der König fragen kommen, 
Siis ehk wöime lehma müa. Dann vielleicht ift feil pie Färfel: 
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60. Vom Gefinde des Bauern. 


Die Knechte und Mägde des Ehſten werden meift um St. Georg, 
ven Beginn der ländlichen Arbeiten, in Dienft genommen. Ihr Lohn 
befteht in Kleidungen, Leinwand sc. Ueberdies wird den Sinedhten, 
die längere Zeit gedient, ein Ader zur Benusung überlaflen. Den 
Geldertrag von demfelben legen Bedachtſame big auf die Zeit, da fie 
beirathen, zurüd. 


Das Lied MU ift in der Hdſch. wihma laul Ckarjatfe), des Hir- 
ten Regenlied, überfchrieben, während bie hieber gehörigen Lieder 
fonft orjalaulud, Dienerliever, heißen. 3. 6 wardas, Spieß, krum⸗ 
mer Dreichftod (warb), ift ale Waffe wohl eine Art Streitflegel, lett. 
eerohzis, geweſen. & ift auch im Finnifchen vorhanden (ſ. Lönnrot, 
Ranteletar III, 10), bier aber heidniich gefärbt und mit einem zmeis 
ten Stoffe, der Verdammniß des ungerechten Hausherrn vermehrt. 
Auch dieſer Theil ver Rune ift dem Ehſtniſchen nicht fremd D, in 
der Hoſch. ohne Ueberſchrift, ift vielleicht Das Lied einer Fremden, 
eines Pfleglings im Haufe. 


A. 
Ikke peab orri ollema, Immer muß der Diener bafein, 
Ikke peab minni minnema, Immer die Schnur fich fchiefen 
laffen 
Ikke käima käskojalga. Immer der Bothenläufer laufen. 


Ehk tulleks tulline ilma, Wallt' auch her ein feurig Wetter, 

Rahhe raudene faiaks, 5Schlügen Eifenfchloffen nieder, 

Wallaks wihma wardaasta, Fiel' ein Regen wie vom Slegel, 

Tulleks tulda taewaasta: Mallte Feuer wie von dem Him- 
mel: 

Ei fa minna parrata! Ich vermag e8 nicht zu ändern! 


"> 
RL 
. 
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B. 
Kukke lakkas laulanekle, Auf dem Söller, da ſingt ber 
‚Kanna lakkas kagutelleb. Glucke gadert auf den Söller. 


Orja poiſi hopelekle: Und der Knecht, der Knabe, 
jauchzte: 
Homme faab munne mud- Morgen kann man Eier kauen, 
dida, 


Tunna woida witfutadal sNächſtens Butter auch einbütten! 
Minna kulin, koſtſin wasta: Ich vernahm e8, gab zur Ant- 
wort: 
Olle agga waida, orja Schmeige nur bu Knecht, o 
poili; Knabe; 

Olgo munnad muunde [üa, Andre laß die Eier effen, 
Wöi woöraste jäggada. Gäſten bieten dar die Butter, 
Munnal muida murdijaida, 1&ter haben andre Brecher, 
Wöil muida woöraaida. Auch die Butter andre Säfte. 
Sö filko, kirrista kilki, Speife Strömlinge, fnirfche Kie- 


men Ä 
Muddi oueſt muttikaida, Kane draußen Mafferkäfer, 
Seina järelt [ittikaida. Von der Mauer Rand die Mücken. 


Nüüd orri füttis ja wih- is Nun entbrannte des Knechtes 
hastas. Aerger. 
Orri köndis körtli teda, Schritt der Knecht des Wegs 
zur Schente, 


Jättis reie peklematta, Ließ die Darren ungedrofchen, 
Laddemed lahhutamatta, Noggenbiind’ unnusgebreitet, 
Siddemed [irrutamaltta, Ihre Bänder ungebunden, 


Kubbud kullad köitematta. 2Golone Garben ungegürtet, 


©. 


Perremees, perremehhike, Herr des Hauſes, o Herrelein, 

. Perrenaine, nailokene! Frau des Haufes, o Fräuelein! 

Anna aufalt orjal’ oma, Gern bezahldes Dieners Dienfte, 

Orjal’ oma, waelel’ waewa, Dieners Dieuft, bee Armen Ar- 
eit, 
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Sullafel’ ſuwwista waewa, sDes Geſindes Sommerarbeit, 
Päiwilifel’ päwa palka! Des Taglöhners Tageslähnung! 
Kui fa ei anna orjal’ oma, Zahlft du nicht des Dieners 
| Dienite, 
Orjal’ oma, waelel’ waewa, Dieners Dienft, bes Armen Ar- 
eit, 
Sullalel’ fuwwista waewa, Des Gefindes Sommerarbeit, 
Päiwilifel’ päwa palka: 10Des Taglöhners Tageslöhnung: 
Kui ſiña ärra furred, lis Wirſt du, wann du nun geftorben, 
Käid fa kinarpu käesla, Mandeln in der Hand die Elle, 


Kangaspakku kaendelasfa: Unter'm Arm ben Leinwandbal- - 
len: | 
„Tulle, waene, wötta wae- „Armer, fomm, nimm für die 
wa Arbeit, 


Sullane, fuwwista waewa, 5 Du Gefind, für Sommerarbeit, 
Paäiwiline, päwa palkal* 2 Du ZTaglöhner, Tageslöhnung!“ 
Mina möistan, wasta kostan: Ich verſteh' es, ich entgegne: 
Miks fa ei maksnud [ääljo Weßhalb wollteſt nicht aufErden? 
määl? 
Nüüd [a taſſud taewaasfa, Willſt im Himmel hier ver- 
gelten, 
Makfad Marja füllesfa? 2In Maria’ Schooß auszahlen? 





D. 
Kui lähhän minna koioje, Wann ich heim nach Haufe 
fehre, 
Ei mulle körred könnele, NRedrt mit mir feine Stehle, 
Ei mulle parred paiata, Spricht mitmir der Sparrenkeine, 
Ei mulle rägi räästaswih- Flüſtert nicht des Vordachs 
ko, Strohbund, 
Ahjo hark ei anna kätta, Reicht die Hand nicht des Ofens 
Scharre, 
Kaela ei hakka kaelakoko. Fällt um den Hals nicht die 
Waſſertracht. 
Tuimad on toasſa ſeinad: Fühllos ſteht die SWand der 
Stube: 


Tuimemad toa ellajad; Sühllofer ſtehn der Stube Seelen; 
all 
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Waigud on pefresfa war- Stumm im Haufe flehn bie 
nad: Binfen : 
Waigumad perre wanne- 10Stummer des Hauſes Herrirhaft 


mad, noch, 
Liga waljud leiwa Tajad 2Allzu bös des Brots Empfänger! 


Kumma ma ärra kullu- Wen denn wollt’ ich wohl 
tan? verberben ® 

Kiwwi ma ärra kullutan! Will verderben diefen Stein hier! 

Mahha löön minna warta Nieberbrech’ ich den böfen Stein- 


waljo, wall, 
Ei woida perre wannemad. Nicht des Saufes Herrn bes 
it' ich. 
Jummal hoidko woitemasta, Gott behüte vor dem Streiten, 
Tüttarlasta liategi! Ganz befonders gar ein Mägplein! 
Sündko muista, ei min- Sei's von Andern, nicht ſolls 
nusta! von mir! 
Sündko muista furemaista! Sei's von Andern, ſei's von 
Höhern! 
Kasgo muista kallimasta, 20Wachſ' es auf . andern Wer- 
thern, 
Uhkeesta honetesta, Her von jenen höhern Häufern, 
Rikkaaista räästaaista, Her von jenen jähern Gipfeln, 
Körgemaista kattuklesta, Her von dieſen ftolgern Dächern, 
Neista perretütterista, Her von diefes Hauſes Töchtern, 
Perretüttarte ſeasta 3 Aus der Töchter des Dawfes 


Mitten! 


" ® 
u? J 
en 


1% 


61. Im Sommter. 


H. Die Inſel Dagden beißt ebftn. Hio-, Hijuma, in den Liedern auch 


‚. Hiema, ein Landgut dafelbft Hiomois, deut. Hienhof, und darnach 


fin. Hiifi (iiden, jen; altn. vithr?) einen Kallewingen, ter im Wald 
und Gebürge hauft und nah dem große Steinhaufen hiiden kiu- 
kaat, hiijen linna (Hiifl’s Burg) beißen. Das häufige Vorkommen 
Dagpens in der Volfspichtung auch fern von der Inſel; der Ausdrud 
eines Dagdeners Chiidlane) „ſured puud kui need hied“, d. i. große 
Bäume wie die Hilfen, foheinen anzudeuten, Daß auch das ehftn. hiis 
einft mythiſche Bedeutung gehabt. 


jene bier Hienland. Das ih Hiema führt auf hiis Cie), Hain, 
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A. 
Jubba lehhib lehta puus- Wieder weht Das Laub am 
ſa, Baume, 
Lehta puusſa, rohto maas- Laub am Baume, Gras am 
fa, Ä Boden, 
Haljentab heina arrosla, Grünen Kräuter anf der Aue, 
Nötkub nömmesla pädda- Schwankt die Führe längs ben 
kas, Fluren, 


Kdigub foosſa kuuske-jalga, sWiegt die Tanne ſich im Bruche, 
Hobbo hirnub Ilio-male, Wiehert in Hienland ein Pferd, 
Warsſa karjub kaugeella. Ruft ein Füllen in der Ferne. 


Wikkatidwidiheinaarrosla, Sft zur Au entfandt die Senfe, 


Nugga nömmesla päddaka, Zu der Söhre der Flur das 
Meffer, 


N 
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Kerwes loosfa kuuske- Auf den Bruch das Beil zur 


jalga: Tanne: 
Hunt [ööb Hiesta hobboſe, Würgt ein Wolf das Pferd in 
Hienland, 
Karro warsla kaugeella. In der Fern’ ein Bär das Füllen. 
B. 
Asſuge, meie anniſed, Machet Wohnung, unſre Ent- 
en, 


Ladduge, meie laglelinnud, Laßt euch nieder, Wandergänſe, 
Kui fe karja peäle kaewo, Wie die Herde bei dem Brunnen, 
Weikleed wee willula, Wie das Vieh in Waffers Kühle, 
Härjad hallid hallikalla, sEdle Rinder an der Duelle, 

Sönnid fured fönnikulla, Starke Stier’ aufDüngerftätten, 
Lehmad mustikad murrula! Rothe Färfen auf dem Rafen! 
Kes ſe [ödab [ure karja, Mer ernährt die große Herde, 
Kes ſe [ödab, kes lejodab, Wer ernährt fie, wer doch tränft 


ie 

Kes targaste tasleleb? 10Wer doch jorgt für fie jo weislich? 

Suwwi f[ödab, [uwwi jo- Sommer nährt fie, Sommer 
dab! 


tränft fie! 

Suwwi, tarka tallipoili, Sonmer, der forgliche Stall- 
fnecht 

Holikas hoostepoili, Diefer meije Roffewärter, 

Se teeb tallid taewaaie, Höht die Ställ' auf bis zum 
Simmel, 


Latterid’ liggi laggeda! sSperrt die Stallbäum’ an die 
Dede! 
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62. Des Landmanns Vorzug. 


Das weit verbreitete Lied unter A Cehſtn. telaul, Wegelied) 
und B iſt nicht nur im Zinnifchen (f. Lönnrot, Ranteletar III, 202 ff, 
wo das mitgetheilte Lied zumal zur Faſſung M ſtimmt; vgl. au 
oben Abth. I Nr. 35) und Litthauifchen (j. D. Snland 1841 Nr. 36 
Sp. 574 ff. wogegen ein Lied bei Rehſa a. a. O. S. 89 den Wald⸗ 
wartfohn bevorzugt) vorhanden, fondern auch im Serbiſchen (f. Talvj, 
Bolfglieder d. Serben, S. 17 f.) und Deutfchen, wo freilich ver 
Müller und bezeichnend der Schreiber (ſ. Erlach a. a. O. IV, ©. 242) 
den Preis erhält. Das Lied E fteht ferner ab und ift vielleicht uns 
verwandt. | 

A 3. 1 u. 2. Die BVorftellung eines mit Dengen, kleiner 
Kupfermüngze, gepflafterten Weges findet ſich auch in finnifchen Lies 
dern, in deutfcher und littbauifcher Sage. B 3.34 wird die Furcht 
des Verwalters bezeichnet (nach Kreugwald). Zu & 3. 24 ff., hin⸗ 
fichtlich des Kallewingen :c., vgl. Abth. IS. 3 ff, 24 u. 600% 
Die Uferftadt könnte Neval fein, vgl. Revals ſämmtl. Namen, ©. 5l. 


— A. 

Lähme teda tingalista, Laßt den Dengenfteig ung flei- 
gen 

Mada makfakarwalista! Zeberfarbnen Weg ung wallen! 

Tulleb wasta tomemetla, Bor uns ftellt ein Faulbaum- 


wald fich, 
Sai wasta [arrapumeti/a. Bor ung fand ein Haſelwald fich. 
Mis ſeäl metfade taggana? sWas war hinter vielem Wäl⸗ 
dern 


— 211 — 


" ey - 
Neido metfade taggana. Hinter den Wäldern mar ein 
Mägplein. 
Mis fe neido feäla teneb?_ Was doch mag die Maid dort 
Schaffen? 


Noppib maasta marjolida, Bon dem Boden lieft fie Beeren, 
Linna poiste lillakaida, Steinbeeren den Städterfnaben, 


Poe poiste pohlelida, a Preifelbeerenden Budenburfchen, 
Sörmed täide förmuk!ida, An den Fingern Fingerringe, 
Käerandemed rahhada, An den Armen Silbermünzen, 
Käepäkkad penningida. An den Daumen Pfennige. 
. Minna püüdma wennaleni, Sie zu fahn dem Bruder ſucht' 
ich, 
Augutama aineleine. Sie dem Einz’gen einzuloden. 
Neido jo minnult küsfiks: Fragte drauf mich gleich das 
Mägdlein: 
„Midda mees ſinno wen- ‚er und welch ein Mann bein 
nakenne?“ Bruder 2 
Metfamees mo wenna- Wiß, ein Waldmann ift mein 
kenne. Bruder. 
Neido warsti wasta kostis: Gleich zur Antwort gab das 
Mägdlein : 
„Ei ma lä’ metfamehhele. %,,Dtag des Walbmanns nimmer 
werden. 

Mets kisfub paljo rideeida; Immer zerrtder Wald am Zeugez 
Igga kuus ue kue, Mit dem Dronb en neues Röck⸗ 
| ein, 

Näddala [a noölud fuk- Mußt die Woch' ihm Strümpfe 


kad, ſtricken, 
Aastas -ũhhekſa ſärkil“ Jedes Jahr der Hemden neune!“ 
Minna kulin, koltfin was-25 Ich vernahm's, zur Antwort 


ta: hatt’ ich: 
Kas tahhad merremehhele?_ Willſt du denn des Seemanns 
werden? 
Neido warsti wasta kos- Gleich zur Antwort gab Das 
tis: | Mägdlein; 
„Ei ma lä’ merremehhele. „Mag des Seemanns nimmer 
werden. 


Merremees lähhäb mer- Wann zur See ber Seemann 
rele, gehet, 
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Panneb felga furmafärki, soZhut er an ein Todtenhemde, 
Wöttab kättekalmokindad!* Grabeshandſchuh' andie Hände!” 
Minna kulin, koftlin was- Ich vernahm’s, zur Antwort 


ta: hatt? ich: 
Kas tahhad pöllomehhele ? Willſt du denn des Landmanns 
werben? 
Neido warsti wasta kos- Gleich zur Antwort gab bas 
tis: Mägdlein : | 
„Ma lähhän pöllomehhele. 35,Ja, des Landmann⸗ mag ich 
werden. 
Ennam kündia kübbara, Höher gilt der Hut des Pflügers, 
Adrakandia kaslokas, Gilt der Pelz deß, der den Pflug 
führt 


| ü 

Kui on ammetme’ hobbone Als des Werkherrn Gaul kann 
gelten 

Ja on ſoidome' ſaddula. Und des Ritters Sattel reichen. 

Ammetmees aioti rikkas, Zeitenweiſ' iſt reich der Merk 


err 
Pöllomees on pölwe rik- Neid fein Leben lang der Land⸗ 


kas. mann. 
Ammetmees heidab mag- Legt der Werkherr fich zur 
gama, ube, 
Ammet leilab ſeina peäla; Hangt aud an der Wand fein 
Handwerk; 
Pöllomees heidab magga- Xegt der Landmann fich zur 
ma, tube, 
Willi kaswab wälja pealal“ sWächft der Waizen auf bem 
Felde!“ 
B. 
Neitfikene norokene, Süngferchen, du junges Mäd— 
en, 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter Zarte, 
Juustukka tuwikene, Böglein in der Haare Flechten, 
Kellele ſiña tahhaklid? Wem zu eigen willft du werben? 


„Mehhele minna ma tah- 5, Einem Manne möcht? ich wer- 
hakfin, den, 
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Mehhele meffife melele, Einem Mann von Honigmilde, 
Poifile tullife ſilmile.“ Einem Knaben feur’gen Auges.” 
Kas [a tahhad kangorilla?_ Willſt du denn des Webers 
werden ? 
„Ei ma tahha kangorilla; ‚Will des Webers nimmer 
| werden; 
Kangori kerra körrileb!‘“ o Immer knarrt des Webers 
Knäuel!“ 
Neitlikene norokene, Süngferchen, Bu junges Mäd- 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter Barte, 
Juustukka tuwikene, Vöglein in der Haare Flechten, 
Kellele fina tahhaklid? Wem zu eigen willft du merben? 
„Mehhele minna ma tah- 18, Einem Manne möcht’ ich wer- 
haklin, den, 
Mehhele meſſiſe melele, Einem Mann von Honigmilde, 
- Poilile tullife ſilmile.“ Einem Knaben feur’gen Auges.“ 
Kas fa tahhab mölderile? Willſt du denn bes „Müllers 
werden? 


„Ei ma tahha mölderile ; „Bill des Müllers nimmer wer- 


benz 
Mölderi kiwwi mürrileb, 2Immer dröhnt des Müllers 
Mühlſtein, 
Kedderwarred kärrilewad, Des Getriebes Räder rafjeln, 
Tolm teeb [ilmad tume- Dunfel äbt der Staub die Aus 


daks !* gen! 
Neitfikene norokene, Jurgferchen, du unges Mäd⸗ 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter BZarte, 
Juustukka tuwikene, SPöglein in der Haare Flechten, 


Kellele ſiña tahhakfid? Wem zu eigen willft du werden? 
„Mehhele minna ma tah- „Einem Manne möcht’ ich wer- 


hakfin, den, 
Mehhele meſſiſe melele, Einem Mann von Honigmilde, 
Poiſilo tulliſe ſilmile.“ Einem Knaben feur'gen Auges.“ 
Kas fa tahhad junkurile? o Willſt du werden des Der- 
walters? 


„Ei ma tahha junkurile; Will nicht des Verwalters wer⸗ 
benz 
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Junkur jofeb, pä wärrifeb, Rennt ber Verwalter, wankt bas 
Karman kargab | kaklipiddi, Hüpft ihm bin — die Ta⸗ 
Pukſid püli ſdeluwadl“ Sieben Mehl aus Feine Hoſen!“ 
Neitfikene norokene, s Süngferdhen, du junges Mäd⸗ 


en 
Kirjopihta penikene, Mit der zieren Schulter Barte, 
Juustukka tuwikene, Böglein in der Haare Flechten, 


Kellele ſiũa tahhaklid? Wem zu eigen willft du werden? 
„Mehhele minna ma tah- „Einem Manne möcht? ich wer» 


 haklin, den, 

Mehhele meflife melele, «Einem Mann von Honigmilde, 

Poifile tullife ſilmile.“ Einem Knaben feur’gen Auges," 

Kas [a tahhad tallopoeale? Willſt du eines Landmanns 
werden ? 

„Jah, tahhan ma tallopoeale, „Sa, des Landmanns will ich 
werden, 

Ma-mehhele, maddalale: Eines Landmanns, eines nie- 
dern: 


Tallopoeg on töle tarka, Iſt der Landmann arbeitämfig, 
Töle tarka, male märkal“ Arbeitämfig, felderfahren!“ 





€. 


Wellekesle norekesfe, Brüderlein, ihr jugendlichen, 
Tulli ülles homingulle Sch erhob mich eines Morgeng 
Enne warra walgehetta, Bor des Tages früher Helle, 
Lätli ma uffe kaimahhe, Trat in bie Thür, um auszus 


ſchaun, 
Kulelige, kaielige. sHorchte ringsum, fehaute rings- 
um. 
Mäa kulin kulelden, Was erhorcht’ ich da beim Hor⸗ 
en 
Koa kawwe kaelden? Was erſchaut' ich da beim 
Schauen? 


Welle zörile murrule, Auf des Bruders rundem Rafen, 
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Welle wahhe wannigale Auf des Bruders gelben Anger 


Hiro-hobbo hirnuwat, oMWiehertein mäuschenfahlesRoß, 
Laugi runa lauluwat. Murmelt ein Rune mitder Bläffe. 
Kai, mis keña no hobbolfe! Schaut, wie ſchön ſie ſind, dieRoſſel! 
Tausſe oma taalderista, Haben ein Kummet um aus 
Thalern, 
Suutſo oma Some kirja, An dem Zaume Finnlande Zier- 
den, 
Päitle pään pähna kirja, s»Um das Haupt die Halftern 
nußbraun, 
Sattul om kulda fammel- Moos von Gold umſäumt den 


tettu, Sattel, 
Tek om höbbe teppaltettu. Silbertüpfel auf dem Teppich. 
Mis [a hirnut, hirokene, Mas denn wieherft du Maus—⸗ 


fahles, 

Mis fa laufut, laugikene? Was denn murmelft du, mein 
Bläßlein? 

Hiro laufi melestäni, »Kläglich murmet das Maus⸗ 
fahle, 

Laugi keleli köfteli: Spricht das Bläßlein mit der 
Stimme: | 

Sölfar piga, penikene, Schwefter Maid, du ſchlank⸗ 
geitalte, 

Tulle tuggewa mihhele, Komme mit zum flarfen Manne, 

Kallewilele kalalisles, Merddas Weib des Kallewingen, 


Raudſe rahwa ranna-lina. „In des Eiſenvolks Uferftabt. 


Ku om meie ma kufiingas, Mond iſt unfrer Auen König, . 


Päike meie wäe pälik}, Sonne Herzog unfrer Heere, 
Möllemba poigi möisnik- Beider Söhne find Gutsherr- 
ku, ſchaft, 

Möllemba tütteri tüwwiltla. Beider Töchter Stammesträger. 
Poigil kullatfe kübbara, „Haben die Söhne goldne Hüte, 
Höbbe reiwa, mürgi mdeka, Gilberkleider, ftahlne Schwerter, 
Kahherattiga kannusfed; Sporen, drin Die Räder Doppelt! 
Tewad piga penningista, Machen eine Maid aus Pfenn’- 


en, 
Naste-kullalt naifokele, Aus der Spangen Gold ein 
Aeriä Meibchen, 
Höbbe toimeft mörsja eh- sBZierden der Braut aus Silber- 
ted, zindel, 
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Tafio pähhe taalderista! Huf das Haupt die Haub' ans 
Thalern! 


Mifia mdiltfi, koltfi wasto: Ich verfland, zur Antwort gab 


Tallotüttar, tallekene, Landmanns Toner, Das Läm⸗ 
melein, 
Saina taggan [eilanesfle; Wird vermeilen hinter Wänden; 
Ei toolt fa lina linnokada, „Kein Stadtvöglein wird fie wer- 
den, 
Egga päikefe pärralift, Keine Erbin fie der Sonne 
Egga kule kumpanikko! Noch Senoffin fie des Mon 
Meie usle täwwi uibid, Unfer Hof voll Spfelbäume, 
Ma om täus meil marjapuid, Unfre Au voll Beerenfträucher 
Tallo-tütri lodud önne. 45Sind verliehn als Glüd dem 
| Zandfind. 
Wötti ma osl[a uibusta, Brad) vom m ein Aeſt⸗ 


Wötti ma witle „wislapuus- Brad ein Reis vom Kirfchen- 


baume, 

Karja mötla Indaskella. Um die Herd’ in die Huth zu 
führen. 

Kui mo kirga körutella, Wann mein Krähen wird erflin- 


Ä gen 
Tulleb tallopois tasfane; sStommt ein ftiller Bauernfnabe; 
Tome hellitfa höiermalt, Aus des Faulbaums art’gen 


Blüthen, 
Tome oslaft, tome urbalt Faulbafıms Zweigen, Faul⸗ 

baums Knospen 
Toob ta kihlud minulle.e. Bringet er feine Pfünder mir. 


Höbbe, kuld es anna önne. Silber, Gold verleiht fein Glücke. 
Meilt ſaab pari parrajastelsWir find beide das befte Paar! 
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63. Schnitterlieder. 


Ebſtn. leiko, leikusfe laulud. Die Ernte, an der ſich Das weib⸗ 
liche Geſchlecht ftark beteiligt, wird mit der Sichel bewerkitelligt, 
was um fo beichwerlicher, als das Getreide, damit es mehr Strob 
gebe, Dicht an der Erde geichnitten wird. Zur Belebung ter Arbeis 
tenden ertönte ebemals der Dudellaf und Gefang. Lebterer nimmt 
auch wohl ferner liegende Gegenſtände in fich auf. 

A verfpottet in der zweiten Hälfte die Trägheit der Töchter 
wohlbäbiger Bauern; zu 3. I1 vgl. ©. 204. B foll die Beſitzer 
bes Aders nad dem Schnitt begütigen; 3. 6 zielt auf die einzelnen 
heben gebliebenen Achren. C, ehitn. fakste kido luggu, Lied zum 
Preife der Herrichaft, ift der Dank der Schnitter für Das ihnen ges 
gebene Erntefeft. 


U. 


Leikage, ded tösfiled! Schneibet,rüftigeSchwefternihr! 
Ma tullen nurme leika- Auf das Feld Tomm’ ich zu 
maie, Schneiden, 
Minna lamin laia wälja, Fälle die weite Fläche nieder, 
Lul ma pöimin pitka pöldo, Ernte den Ader ab, den langen, 
Minna waene ostet’ orja, sArme Magd ich, Faufgefnechtet, 
Ostet’ orja. peästet’ päwa, SKaufgefnechtet, fonnenfelig, 


Kimi kihlatud [ullane! Feſtgefeſſelte Dienerin! 

Ikka pean minna minnema, immer muß ich, immer gehen, 
Ikka pean ees ollema: Immer muß ich die Erite fein: 
Tulli tulda taewadesda, 1Strömt’auch euer von den Him⸗ 


meln 
Wallas wihma warwadesda! Fiel ein Regen wie von Flegelu! 
16 
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Enne päwa leikan parmo, Schon vor Tag fchneid’ ich ein 


andel, 
Leikan parmo, leikan kakfi. Schneid' ein Mandel, ſchneide 
zweie. 
Perre tüttar pitka, laiska, Lang und träg, des Hauswirths 
- Tochter 
Ta maggab wöta wodi- sCchläft des Gürtels baar in. 
desle, Betten, 
Linna alla, teine peäle. Sinnen oben, Linnen unten. 
Ku tal paistab koppelisfe, Sieht der Mond ihr auf, bie 
Matten, 
Paaw tel paistab peälus- Sieht die Sonn’ ihr auf bie 
(elle, Schlafſtatt, 
Siis on mötte poll miñ— Fällt's ihr ein aufs Feld zu 
gehen: 
„Seppakenne, poifikenne, 20 „Liebes Somnden hen Ani 
en 
Te mul tinnafe [irbi, Mad von Zinne mir die Sichel, 
Wealla walkne warrekenne. Gieß ein Grifigen dran von 
Mefling. 


Ma läh’ pöllul leikamaiie Aufdas Feld gehich zu ſchneiden, 
Keskelt kero kaerokesli, Mitten drin den dichten Hafer, 
Nurme otfa odrakesli, wAn des Aders Nand die Gerfte, 
Nasſe peäl naerekesli; Auf dem Felfenriff die Rübchen; 
Ei jätta libled likumaie, Nicht laff’ ich die Acheln flattern, 
Egga körke köikumaiel* Auch nicht einen Halm fich wiegen!" 





B. 
Perremees, perremehhike, Herr des Hauſes, » Herrelein, 
Perrenaene, naelokenne! Frau des Hauſes, o Fräuelein, 


Ärgo olgo meli pahha, Wollt nicht werden wirren Sin- 
nes 
Südda armas haigeemba, Nicht pas liebe Her; verleid’ 


euch's, 
Et jäi päida peäle pöllo, sStehn noch Aehren auf dem Acker, 
Södile [ealabboda: Aufdem Felde Schweinefchwänz- 


chen: 
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Kül tulleb homme ufi päwa, Nahtein neuer Tag doch morgen, 


Tunnahomme teine uli! Neu ein andrer übermorgen! 
Siis a’an hanned otlimaie, Dann zum Suchen jend’ ich 
Gänfe, 


Pörfokesfed poimimaie, u1oßerfelchen darauf zur Ernte, 
Kalkunid kabbaldamaie. Ind'ſche Hühner ſchweren Schrit- 
t 


es. 
Anni nokkib nokkallana, Pickt die Gans mit ihrem Schna⸗ 


el, 
Pörlas poimib pölwilista, Erntet das Ferkel auf den Ferſen, 
Sigga [urella [uulla, Mit dem mächtigen Maul das 

Schwein, 
Wanna ligga watſulista, 15Auf dem Bauch die alte Bache, 
Kulti tuhnib kummuliste: Auf dem Wanfte mühlt der Eber: 
Siis [awad otla ommetigil Dann find enbli fie Doch zu 

nde: 





©. 


Olge terwe, herrakenne, Seid gedankt, o füßer Herre, 
Kulda kroni prauakenne! Güt'ger rauen goldne Krone, 
Kes on teinud pöllo pulmad, ihr, die gabt des Aders Feier, 
Pöllo pulmad, wälja warrud! ders Feier, Feſt des Feldes! 
Se härg on ärratappetud, sSoldh ein Rind ward rafch ge- 

tödtet, 
Mis polle ilmasikkeskäinud, Das nicht war im Joche jemals, 
Saal aastal fahka näinud, Hundert Jahr das Sechnichtfahe, 
Kümnel aastal künnudmada!l Nicht zehn Jahr gepflügt ein 
Juchert! 
Hakkati härga tappemaie, Als man anhub es zu tödten, 
Härga hinge wöttemaie: 10Seiner Seel’ e8 zu berauben: 
Tuhhat meelt olli turjas- Hielten es taufend Mann am 
fagi, | Naden, 
Sadda meelt olli farwes- Hieltenes hundert an den Hör- 
agi, nern, 
Kümme härja kelladesia. Zehn den Farren an den Flanken. 
Tuhhat tündrit [ai lihhada, Tauſend Tonnen gab’s des Flei- 


ſches, 
Sadda wati werrekestal Hundert Fäſſer voll des Blutes. 
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— 64. Im Serbft- 


A. Mit 3. 14-21 fol nur gefagt fein, daß es fehr Tange ker 
fet, daß bier die Dorfmädchen zulept gefchaufelt. 8.21, 25 ſcheint mir 
ber Ausdruck Herz, füdda, der fonft auch Baummark beventet, vie 
Nüſſe der Hafel zu bezeichnen. 


A. 
Kui akkab fuwwi tullema: Hebftder Sommer anzu nahn: 
Siis akkab [oe tullema, Hebet die Wärm' auch an zu 


nahn; 
Siis ärkab puie ditſe illn, Dann erwacht der Baumbluth 
Wonne, 
Hä heäl tulleb neitiſelle, Wird dem Mägdlein mild bie 
on Etimme, 
Öpika’üdemine, sGellt ber Nachtigallen Aufen, 
Käokele kukkumine. Gellt des Kudufs Kuckukrufen. 
Kui löppeb fui foea aega: Fliehn des Sommers marme 
Tape: 
Siislöppeb linnolaulo-aega, Fliehn des Vogels Sangestage, 
Öpitka üdemine, Geht der Nachtigallen Rufen, 
Käokele kukkumine, io Geht des Kuckuks Kuckukrufen, 
Hä heäl jääb neitifista. Weicht der Maid die milde Stimme. 


Jubba ſedda ammo aega, Längſt dahin die Zanberzeiten, 
Ammo aega, paljo päiwi; Zauberzeiten, trauten Tage; 
Jo faab [adda [uwweda, Hundert Sommer find es fchon, 
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Weren wili eina-aega: ss Fünfmal floh des Heues Hauen: 
Kui fiin diskaſid deſed, Als - hier unjre Schweitern 


jauchzten, 

Kerkifed külla källikfed Dorfes Schwägerinnen ſchweb⸗ 
ten 

Ühhe tome die peale, Auf zur Bluth von.einem Faul- 
baum, 

Kahhe kaffe ladwa peale, Zu dem Wipfel zmeier Birken, 


leppa laia lehhe peale, 2In das Laub ber breiten Erle, 
Sarrapu füddame peale! An das Herz der Haſelſtaude! 


Jubba tome eitis diet! Schon entfiel die Bluth dem 
Ä Faulbaum! 
Kalle lehta kaganekli, Laffen will das Laub die Birke, 


Leppa lehta lendanekli, Fliegen fort das Laub der Erle, 
Sarrapu füdda laddikfe! »Niederthaun das Herz ber Hafel! 





8. 


Tulle, wihma! Komme, Regen! 

Saja, wihma, et fadifeb, Niesle, Regen, daß es brubelt, 
Lafe, wihma, et ladileb! Sprühe, Regen, daß e8 fprubelt! 
Saja, wihma, kasta muida, Riesle, Regen, näß die Andern, 
Jäta minda kastemata, sMich laß ungenäffet bleiben, 
Mul pole kodo kuiwatajat, Heim, da hab’ ich feinen Trockner, 
Walge lärgi waalijat. Keinen Mangler meißen Hemdes. 


65. Pflüger und Jäger. 


Da die ehſtniſche Volksdichtung fih häufig Uebertreibungen ers 
laubt und vergrabene Schäße Öfter in einem irdenen Topf oder eifers 
nen Keſſel aufgepflügt worden, fo Fünnte das Heine Lied A, darauf 
bezogen, ernft gemeint fcheinen; indeß läßt der meilt erſchöpfte Zus 
ffand der Rinder der Ehſten dennoch die Vermuthung zu, daß es 
ein nur froniiches Lob, wie es der Ebfte liebt, enthalten dürfte 
3 23. 3 „Degen“, Hünpinnen. 


— — 


A. 
Oh mo häida ärgilida, O, o meiner rafıhen Rinder, 
Parrajaida pari!ida! Tiefes rafcheiten Paars der 
Rinder! 
Läklid möurades mäele, Stiegen brüllend das Berglein 
an 
Karrates kaewo-künale, Springend zu bes Sprudels 
Tränke, 
Karjudes künni-waole; s Schreiend an des Ackers Furche; 
Waske wäenfid adra-wen- Erz aufwarfen des Pfluges Füh- 
| id, rer 
Tina tilkfid ärja farwed, Zinn entrollte der Rinder Hör, 
nern 
Kulda keanid adra-kur- Gold aufgruben des Piluges 
red! Stangen! 
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B. 
Isfand kidah kimmelida, Graue Pferde preift der Meiſter, 
Herra häida tölderida; Zelter, zierliche, die Herrſchaft; 


Ma kidan kirjo litfifida. Sch doch preife bunte Peben. 

Teggi mul kufi kutfikuida: Sechfe warf fie mir der Welpen: 
Seltmulkaswidkarjakoerad, s Draus erwuchſen Herdenhunde, 
Libbilefid linnokoerad. Flink und glatt mir Bogelhunde. 


Isfe ma [olpfin foda möda, Selbft rannt’ ich dem Moor 
| porüber, 

Koerad jölklid jäda möda! Mir die Hund’ in Haft vorüber, 

Mul ollid püsfid pühkimatta. War mein Rohr noch nicht ge- 


reinigt. 
Ma wötlin püsfi pütta [eelt, Hob das Rohr aus feiner Hülle, 
Rauda raga reästaesta: Aus dem Stroh Die Eifenftange: 


Ma lasfi tedred tede peält, Schoß bie irn auf der 
Lagled lagge wälja peält, Auf der meiten Flur die Wild- 


gang 
Ma lasfi [ustrad ſodesta, Schoß bie Schnepfen aus den 
Ä Mooren, 
Pardid paio murdesta. s Aus dem Weidenbruch die Enten. 


Sain ma linnud kädde la- Als ich die Vögel hatt' in Hän⸗ 
nud. den, 
Tullin ſiis minna koioſe. Da gelangt ich hin nach Haufe. 
Sustrad [oigulid [üllefe, Stöhnten in dem Schooß die 
Zu | Schnepfen, 
Lagled laulfid lakki peäle.. Sang die Wildgans auf dem 


ute. 
Te olli täide, ellad wen-»War ber Weg, ihr werthen 


nad, Brüder, 
Te olli täide tedre werda, War der Weg an Birkhahn⸗ 
lutes, 


Lagge wälli lagle wer- War bie Flur voll Wildgans- 
da, blutes. 


66. Die Mifachteten der Erde. 


—— — — 


Mitto alwa ilma peal? Mer auf Erden tft mißachtet? 
Wiis on alwa ilma peal: Sünf’ auf Erden find mißadhtet: 
Üks on poeg, mis islata, Erfein Sohn, ber fonder Vater, 
Teine tüttar, mis emmata, Dann die Tochter, die ohn’ Mut⸗ 


ter, 
Kolmas alwa orjoke, s Drittens der geringe Diener, 
Neljas alwa waene lapli, Viertens eine arme Waife, 
Wies alwa leske naine. Fünftens ein verwittwet Weſen. 
Kus nuttab poeg islata, Wo ein Sohn meint, der ohn' 
Vater, 
Sinna kaeo kaewatäsle; Dorten dringt hinab ein Brun- 
nen: 
Kus nuttab tüttar emmata, Ro die Tochter, die ohn’ Mutter, 
Sinna uhkab hallikas; Dorten |pringet auf ein Spru- 
| del; 
Kus agga nuttab orjoke, Ro jedoch der Diener meinet, 
Sinna tehhaks tigike; Dorten thut ein Teich ſich auf; 
Kusagga nuttab waene laps, Wo jedoch die Waiſe meinet, 
Sinna jänud järweke; s Torten feßet fi) ein Seechen; 
Kusagga nuttab leske naine, Wo jedoch die Witte meinet, 
Sinna jookleb jöeke, Dorten fließt ein Flüßchen bin. 


67. Im Winter. 


U. 
Millal faan mifia omile, Wann zu ben Paar werd’ 
ch ziehn 
Millal weren wendadele? Wann zu meinen. n Brüdern wal- 


len 
Süggile jüed lüggawad, Fährlich find im Herbft die Flüffe, 
Suwwel päwad parmuled, Regen thaun die Tag’ im Som⸗ 


mer 
Kewwadel on laened laiad, 5Sind im sr weit Die Wo⸗ 


Laened laiad, pired pik- Weit die Wogen art Die Stre- 
"kad. 


den. 
Obbo uppusle ojjasfe, Bleiben würd’ im Bad) mein 
| ferdchen, 
Märra mättaste wahhele! Zwiſchen den Hügeln der Zelter 
mir! 


Tulle, talwe, lum̃e toja, Komm, o Winter, Schnee⸗ 


beſcheerer, 
Sillita teed ſilledaks! oEhne die Wege zu Ebenen! 
Siis ma [aaklin omile, Könnte ziehn dann a ben Mei⸗ 


Weriks wöerfi wenda- Gaſtlich wallen zu ben Brü- 
dele. dern. 


Millal lään minna isfle, Wann zu dem an werd’ ich 
ehn 
Millal lään minna emmale? Wann ‚u ber Dinkier werd’ ich 


ge 
Süggile minna lähhäkfin, Gerne möcht' ich chi im Herbie, 
Süggile jöed függawad! Fährlich find im Herbſt die Flüſſe! 
Kewwade minna lähhäk- >Gerne möcht' ich gehn im Früh⸗ 


in, ing, 
Kewwade on laened laiad! Sind im Frühling weit die Wo⸗ 


gen! 
Hobbo uppukfe oiale, . Bleiben würd’ im Bach mein 
| Pferdchen, 
Märra mättaste wahhele, Zwiſchen ben Hügeln der Zelter 
mir, 
Linnalakka laenedeie, In dem Moor der leingemähnte, 
Kulda kabja kaldaaie, wAn dem Ufer der goldne Huf, 
Weslihalli wirdeeie: In den Wogen der wafjergrane: 
Et ei minna peäle füg- Daß ich fort nicht komm' im 
gile, Herbite 
Et ei minna peäle kew- Daß ich fort nicht komm' im 
wade! srühling! 
@. 

Saja, faja uuta lunda, | Kalle, falle, du frifcher Schnee, 
Raputa wana raheda! Schlaget nieder, alte Schloffen! 
Et ſaab ſaani löitemaie, Daß der Schlitten möge ſchwe— 

en 
Röe tallad tantfimaie, Sich die Schleifenfufen ſchwin⸗ 
| gen 
Kodarad. kolilemaie, 5 Daß die Speichen mögen ftöhnen, 
Pöönardida paukomaie, Daß die Träger mögen tönen, 


Juhi witfad wingumaie! Sich die Deichſelwieden drehen! 


63. Mahlkuecht und Holzföäller. 


A, ehſtn. Käsſikiwwi laul, d. i. Lied zur Handmühle, iſt ein 
älteres, da Handmühlen längſt außer Gebrauch. Der Eingang iſt 
nicht zufällig: an der Mühle hafteten Vorſtellungen von Zauber⸗ 
wirkungen; ſ. Grimm, d. Myth. Ausg. 2, ©. 1227 ff. u. Bull. hist. 
phil. de St, Petersb. VIII Nr. 5. 


— — — 


A 


Ma laulan merre murruk- Her fing’ ich ein Meer aus 
ift, Trümmern, 

Merre kalda kalladeft, Meeres Felfen vor aus Fifchen, 
Merre äred ädikaks, Meeres Ufer um zu Eſſig, 

Merre liwa linnakfift, Meeres Sand hervor aus Malze, 

Merre puud puña kiwwiks! sMeeres Holz zum rothen Steine! 

Kiwwikene, allikene, Mühlenfteinchen, graues Stein- 


en 

Eks fa wöinud merres mür- Konnteft du im Meer nicht dröß- 
rada, Ä nen, 

Merre kaldas kaswada, Mit dem Fels des Meeres wach⸗ 


en 
Merre liwas ligutada, Dich im Sand des Meere nicht 
| drehen 

Enne kui meie kamberisle? »Ehr als hier in unfrer Kammer? 
Kiwwi mo käed kullutab, Mir zerſchrammt der Stein bie 


Hände 
Kiwwi riib rikkub rinda, Greift bes Steines Staub bie 
Bruſt an, 
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Kiwwi witſa wilib ſörmi, Feilt des Steines Reif die Fin⸗ 
Käffipu käed kullutab ! Schrammt as Treibefo die 
Jahwa, jahwa, kiwwi-ıs Mahle, mahle, fi Stein- 
Umalaid ja Iionakftı | Mahle du denn Malz und Hopfen! 
Siis ma kutlun kurnale, Dann will bein. Gebrãu ich 
Siis ma diskan öllele, Dann will ich im hle jauch⸗ 


Siis ma karjun kaljale! Dann will ih "beim Kofent 
kreiſchen! 





B. 
Läkfin metſa puida raiu- Holz zu ſchlagen ging zum Wald 
ma 
Raiſin ridad rinnustikko, Schlug die Alaftern, ſchön fie 


reihen, 
Wannad hallud wastastikko. Alten Scheitern an fie reihen. 
Möda käilid mürifeppad, Maurer gingen mir worüber, 
Igga redi Ria herrad, sJeden Freitag Herrn aus Riga, 


Igga laupääw lalifeppad; Jeden Canıstag Ölafermeifter; 
Eiaggaükskiainuslöimand! Auch nicht irgend einer ſchmähte! 
Tulli Mardi mustokenne, Da kam Viart, das fchwarze 
Männlein, 
Söimas minno ridakesfed. Schmähte meine Klafterreihen. 
Minna agga andlin alwad 1Ader ich ſprach fo verächtlich: 


ſannad: 
Mardikenne mustokenne, Ei du Märtlein, ſchwarzes 
Männlein, 
Mis ſa ſöimad minno rito? Weßhalb ſchmähſt du meine 
Klaftern? 


Oh ſinna wanna alwa Marti, Ach verachtet alter Mart du 

Kuida ſinna isſi mötledgi? Sage, was du ſelber Min 
Eks fa arwa ennaltki, 15 Ober denkeſt du von Dir nicht, 
Wallelikko ollewad? Daß ein Lügner du geweſen? 


69. Das Mädchen an den Schlittenbaner. 


Das beftellte Schlittchen ſcheint ein Teichter, fog. Borffchlitten zu fein. 
Die Fuhrwerke der Ehſten haben zwei leichte Deichſeln, zwiſchen welche 
das Pferd mittels eines Krummholzes auf ruſſ. Weiſe eingeſchirrt wird. 





Janikenne, kanikenne, Du mein Hänschen, du mein 
| Pflänzchen, 
Te mul ſakſa [anikenne! Schaffe mir ein —** Schlitt⸗ 


Kirjota fe koljokenne, Schmüde fein ba Fußderden⸗ 
chen, 

Igga löuna eida laastu, Seven Mittag fpleiße Späne, 

Igga pääw panne painardi, s Jeden Tag ſetz einen Träger, 

Igga kuus panne koddara! Jeden Mond ſtemm eine E peirh’ 


Kui ſaad ſani walmis ſa- Wann der Schlatte fertig wor⸗ 


nud, en, 

Wi ſani ue lummele, Schleif ihn auf den friſchen 
Schnee hin, 

Aa ſani toa eddele, Führ ihn gradevor die Wohnung, 

Kutſo isfa watamaie: Ruf den Vater zum Beſchauen: 

Isfakenne, tadikenne, Lieber Vater, holder Vater, 

Mis [el fanil pudunekli? Was mag lm? Schlitten 
fehlen? 


Isfa kuleb, kostab was- Hört’ der Vater, hat zur 
to: Antwort: 
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Janikenne, kanikenne, Du mein Hänschen, du mein 
| Pflänzchen, u 
Mis fel fanil pudunekfi? 1Was mag diefem Schlitten 
fehlen? 


Wiis fel fanil pudunekfil Fäünferlei fehlt dieſem Schlitten! 
Kus on aifad ounapuifed, Wo find die Deichjeln von Apfel- 


holz, 
Kus on ſarine faddula, Wo der Sattel von Eichenholz, 
Kus on rangid wahteruled, Wo ift das Kummt von Ahorn- 


holz 
Kus on loka künnapuine, 20Wo das Krummbolz von Ulmen- 
| holz, 
Kus on alli ailatäili? Wo das Grauroß in Die Deich⸗ 
| ſeln? 
Jani moistab, kostab wasto: Hänschen merkt es, hat zur Ant- 
wort: 
Isfakenne, tadikenne, Lieber Vater, holder Vater, 
Sul on öues ounapuida: Haft im Hof ftehn Apfelbäume: 
Kult faab aifad ounapui-3Da die Deichfeln von Apfel- 
l 


ed; olz; 
Waldas kaswand wahteruida: Auf der Au blühn Ahornbäume: 
Kult ſaab rangid wahteru- Da das Kummet von Ahorn⸗ 


ed; olz; 
Küllas kaswnud künnapuida: Dann im Torf blühn Ulmen- 


bäume: 
Kult faab loka künnapuida; Da das Krummholz von Ulmen- 
| holz; 
Külla fares ſegi ſare: soAuf des Dorfes Eilanb Eichen: 
Kuft [aab [arine faddula; Da ver Sattel von Ejchenholz; 
Isla tallis legi alli: In des Vaters Stall ein Grau- 
roß: 
Kult ſaab alli ailatäili; Da das Grauroß in die Deich» 
ſeln; 
Meie küllas ſegi neitli: Und in unferm Dorf ein Mägd- 
lein: 


Kult ſaab ſani [öidetawa! Das die Lenferin des Schlit⸗ 
| tens! 


TO. Die Fahrt zur Stadt. 


ee — 


A ift der finnifchen Rune bei Lönnrot, Ranteletar I, 192: Wes 
nehen [ynty, des Bootes Entftehung, verwandt, wenn auch letzterer 
der ehſtniſche Schluß fehlt, ver Eingang abmeidht. 

Unter der Start in beiden Yiedern ift Reval zu veritehn. Der 
Eingang von MU ftimmt mit dem der ehſtniſchen Nätbfelliever. Das 
Städtchen Fellin, 3. 20, liegt übrigens mitten im Lande und wird 
fatt feiner in der „Fahrt des Freiers“ (ſ. unten) neben Riga das 
in ehſtn. Mährchen befannte „Goldland“ angeführt. 





U. 


Moiltke, moiltke, mehhed Rathet, rathet, junge Männer, 
nored 
Teädke, teädke, naeled tar- Faſſet, faſſet, weife Frauen, 


ga 
Mis [eäl meilna tehtaneke Mas da mird bei ung ge- 


| Ä ſchaffen 
Wirro kuuskede willusſa, In der Kühle von Wieriens 
Kiefern, 


Harjo tammede taggano. 5Hinter den Eichen Harriens. 


Minna moistan, miks ei Rath’ es, wie follt’ ich's nicht 
moista ? rathen? 
Tehti kallift kaubakirsto, Schuf man einen fchönen Kauf- 
Schrein 
Wikkitie winalaewa. Schnitte man Ei Schiff für 
eine. 


2 
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Wiisollikerweltwikkimasfa, Acht der Nerte, ſie ſchnitzten dran, 
Sadda lagi lagimasla | io Hundert der Sigen fägten dran! 


Sai ſiis laewa walmiekfi, Als das Schiff vollendet wor- 
” den, 

Widi fe laewa weddeje. Ward das Schiff gebracht in’s 
aller. 

Pandi wannad foudemaie; Hieß man rudern es die Alten; 

Wannad [oudlid, einadjoud- Ruderten die Alten ohn' Ver⸗ 
nud. mögen. 

Pandi nored foudemaie; 15Hie& man rudern es die Tungen; 

Nored [oudlid, purjed joud- Ruder raufchten, Segel baufdy- 

fid, ten, 

Wenne waskine wobbiles. Bebte dag Boot, das eherne, 


Soudlid laewa lifina alla, Ruderten das Schiff zur Stadt 


hin, 
Lifina alta Ria alla, Bon der Stadt fort unter Riga, 
Ria alta Willandisfe, »Fort von Riga nad Sellin hin, 


Willandift Wenne raiale. Don Fellin zur Ruſſengränze. 

Mürgas merre musta härga, Brüllte des —* ſchwarzer 
ulle 

Ammus Perno päitlolehma, Stöhnte Pernaus ſtolze Stärke, 

Laulis Ria kirjo kukke: Krähte Rigas Hahn, der rothe: 

Tulge kaupa ostemaie, 3 Kommt heran um einzukaufen, 

Poifid, pölle poortifida, Knaben ihr, den Schmud der 


Schürze, 
Naefed, tanno narmaaida, Frauen ihr, die Sranzenhauben, 
Tütterid, (innikiwwida, Töchter ıhr, Die blauen Steine, 
Anned, aiwa harjakaida, Annen ihr, die Häubchen alle, 
Lenud, laia lintilida, zoLenen ihr, die breiten Bänber, 


Krödad, körwa röngaaida! Greten ihr, die Ohrgehänge! 





B. 
Neitlikefed norokeſed, Jüngferchen, ihr jungen Mäp- 
en 
Lifa-pealed linnukeled, Ihr flachsköpfigen Vögelchen, 


u | 


— 3 - 


Sösfarad maddalakeled! Schlankgeſtaltete Schwefterchen, 
Kus me lähme wasta öda, Wohin gehn der Nacht entge- 


gen 
Wasta öda ja pimeda? zNacht entgegen gar im Dunfeln? 
O tulleb pikka ja pimeda, Nah ift die lange Nacht, die 


dunkle, 
Taewas laia laiguline. Buntdurchmwirft der meite Him⸗ 
, mel. 
Lähme ome omikula, Laßt und morgen gehn am 
Morgen, 
Warralela walgeella! Ber der Frühe bleichem Scheine! 
Lähheme läbbi linnade, 1o Laßt uns ftreifendurch bie Städte 
A’ades läbbi allewite! Hin uns fahren durch die Fleckenf 


Kuleb wahti walli pealta, Hört die Wacht es aufdem Walle, 

Kuleb ta kuljuste killi- Hört das Schallen fie ber Schel⸗ 
nad en 

Waski-waljaste wallinad, Das Geläut ber ehrnen Lei⸗ 


nen, 
Öbbe-loga rakfumiste, 1Wie dns Silberkrummholz raf- 
elt 


. ⸗ 
Hüab wahti walli pealta, Ruft die Wacht herab vom Walle, 
Poe-iffand jo poesta, Aus dem Laden des Ladens Herr, 
Poe-emand wodiesta: Her vom Tager des Ladens Fraus 
Tulge fisfe, neiokeled, Kommt herein, ihr Süngferchen, 
Piddage kinni, pigakeled, »Halten an, ihr goldnen Dirn- 


hen, 
Lina-peaga linnukefed! Ihr flachsköpfigen Vögelchen! 
Tulge fidi ostemaie, Kommt um einzufaufen Seide, 
Sammetid endal [ademaie! Euch mit Sammte zu verfehen! 
Sidi müaks lülla ‚kaupa, Seide verkauft ſich hier nad 
Klaftern, 
Sammetid [amude kaupa! 2Sammet fich u. ber Schritte 
aaß! 
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| 71. Gedenfreime und Sprichwörter. 


Da ſich die meiften dieſer Sprüche theils ſelbſt, theils durch 
Verwandtes erklären, geb’ ich nur ven Sinn der tunflernan. AM Nr. 7: 
it in der Neujahrsnacht der Wald bereift, fo ift ein gutes Kornjahr 
zu erwarten. Nr. 9: fingt die Nachtigall im laubloſen Walde, fo 
giebt die Ernte leichtes Korn. Nr. 10: früh if zu ſäen, wann bie 
Milben, vie fih unten am Leibe des Roßkäfers finden, vorn, fpät, 
warn fie hinten, in beliebiger Zeit, wann fie in der Mitte fiben. 
Nr. 12 u. 13: wann dag erfte Frühlingegemwitter von der Meerfeite 
berauf zieht, verbeißt es einen guten Filchfang, wenn von der Lands 
feite, Nachtfröfte; wenn vor dem 23 Mpril a. St., einen Falten, 
wenn nad dem 23., einen warmen Sommer. (Nah Kreutzwald). 

Nr. 5: um zu prunfen, bedarf man bedeutenver Mittel. Nr. 17: 
du eilft und kommſt Doch nicht weiter. Nr. 23: der Neidifche wird 
feines Reichthbums nicht froh. Nr. 24: ich werde nicht ewig leben- 
Der Ausdrud „Weltfäule” weift auf eine Vorftellung, die der deut⸗ 
fhen von der Srmenfüule verwandt. Nr. 25: auch der Arme Fennt 
Freud’ und Leid. (Meift nach Heß‘). 


— — — — = 


A. 


Kewwadenne wihm kos- ı Frühlingsregen bringt Ge— 
futab, | beihn, 
Süggilenne wihm kautab. Herbſtlicher macht Wüftenein. 


Kui karrufepääw kuiw on, 2 Iſtder Tag Margareten troden, 
Siis annab Jummal hea lüg- So giebt ung Gott einen guten 


gile. Derbit. 
Paks [eme kautab, 3 Dichte Saat vergeht, 
Arw ſeme kaswatab. Dünne Sant befteht, 


— 285 — 


Lihha uus lihhotab, Fleiſch halbgar mehrtdas Fleiſch, 
Kalla uus kautab. Fiſch halbgar zehrt das Fleiſch. 


Kiiwitas toob kinda täie, 5 Kibitz bringet on den Hand⸗ 


Koowitastoobkoormaheino, Schnepfe häufet Fuber Heues, 
Kurg toob kuhja maa lage- Kranich Schober in kahlen 
dalt. Aun. 


Lõôuke, feetooblöunefooja, s Lerchlein bringet Mittags⸗ 
wärme, 

Pääfukene pääwa ſooja, Schwälbchen ſchenket Tages⸗ 
wärme 

Ööpitk, fee toob 66 ſooja. Nachtigall der Nächte Wärme. 


Näeri ölel mets on wan- ? Neujahrsnacht in Haft die Hol- 


_.8l8 zung, 
Annab Jumal wilja wodu. Giebt uns Gott der Ernte 


Gnade. 
Rohho niña tärkab, 8 Sticht des Grafes Nafe vor, 
Künni mees ärkab. Wacht der Pflüger auch empor, 


Öpik lehtimata metfas: * » Nacht’gall in laubloſem Walde: 
Kerged wihhud warda otfas. Leicht Die Garben vor vem Flegel. 
Wann zu fen: 


Selgeft näitab külwajale, ı Wird dem Säemann klärlich 
jagen, 


Kus on poegi pörnikle. Wo Roßkäfers Kindlein lagen. 


Das erfte Oemitter 
Merre poolt toob kalla 1ı Bringt’ vom Meere her den 


faki, Fiſchfang, 
Ma poolt mürrin külma pak- Bringt vom Land das Wetter 
ki; Forſtzwang; 


Enne Jürrit annab külma, ı2 Kälte bringt es vor St. Jür⸗ 
gen 
Pärraft Jürrit [oea ilma. Marmes Wetter nach St. Jür⸗ 
gen. 
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B. 
Rope [uits ning tukka wing ı Kohlendunſt und Holzbrand⸗ 
rauch 
On Sakla hing. Iſt des Deutschen Hauch. 
Ärrakiitleeggahooplienne, 2 reife dich nicht, noch auch prale, 
Kui fa ülle oia ſanud. Eh du über den Bach gelangt biſt. 
Ei keik mahhu marjamale, 3 Al’ erhält I die Beeren⸗ 
aide 
Muiſt peab ikka karjamale. Mancher muß zur Herdenweide. 
Ei pil perret toida, a Nicht die Sadpfeif’ ernährt das 
Ä aus, 
Pil kitab körtfo maid. Saefpfeifen preifen der Schenke 
Felder. 
Ei puuſt pulmad tehta, 5 Hochzeit macht man nicht aus 
olze 
Ei au aia teiwalt. Aus des Zaunes Stodnicht Ehre, 
Ekfib obbone nelja jalla s Tritt mit vieren der Füße fehl 
peäl, das Pferd, 
Sedda ekfib innime ühhe Irret um ſo eher des Menſchen 
kele peäl. eine Zunge. 
Ennam paska pallume, + Um je mehr den Blott mir 
bitten, 
Pafk laub laiemale. Um jo breiter dehnt der Blott ſich. 
Habbe melibe au, s Bart des Mannes Ehre, 
Kübbar mehhe körgus. Hut des Mannes Hoheit. 
Hea on hiridel ellada, » Luftig können Mäuſe Icben, 
Kui kas ei olle koddo. Hält ſich nicht zu Haus die Katze. 
Kui tö on tehtud, w Mann die Arbeit abgethan, 
Siis on hea hingata. Iſt es gut erft auszuruhn. 
Kui tösli, fiis tousko, 1 Sit es wahr, jo woll's ge 
| chehen, 
Kui walle, fiis waugo. Iſt es unmwahr, untergehn. 
Mis wötja wöttab, 2 Was empfäht der Empfänger, 


Kui cp andja ei anna? Wann nichts giebt der Geber? 


897 — 


Nattuke walletama, 13 Etwas weniges heblen, 
Nattuke warrastama, Etwas weniges ftehlen, 
Se on ni hea kui pool adra Das mag ſo gutſein als ein halber 
maid. Morgen Land. 
Nödrus nouab, 1 Schwäche hält zu Rath, 
Kangus kautab. Strenge zerftört. 


Ön wötjal, wilja on wijal: ıs Glückt 's dem Räuber, raubt 
er den Roggen: 


Köis kaebajale kaela! Einen Strang an des Klägers 
| Kehle! 
Rahho kosſutab, 18 Frieden ernährt, 
Waen kautab. Feindſchaft verheert. 
Rut rattal, ı Haft hat das Rab, 
Wanna naene wankril. Ein alt Weib im Wagen. 
Sitke kannab ſici, Welcher farg, den Fleidet Seide, 
Heldel polle helmige kae- Hat fein Perlchen am Hals der 
las. Milde. 
Tuul kannapoia kosſutah, i0 Wind thut wohl dem Hühner⸗ 
küchlein, 
Wihhaleht lapfe nore. Badequaft dem jungen Kinde. 


Wannal on warra parrem, » Größer ift das Gut der Alten, 
Kirstokaas on kindlam. Dichter ſchließt der Truhe Dedel. 


Watab kas kunninga lilma, 2ı Schaut die Katz' in Königs 


uge, 
Sadik finno L[ilma. Sp auch ficher dir in's Auge. 
Wesli jääb weeks, 2 Maffer wird Waſſer, 
Willi jääb wäeks. Korn wird Kraft. 


Wihha wöttab wilja maalt, 3 Zorn entzieht dem Land das 


porn 
Kaddedus kallad merreſt.  Mißgunft dem Meer die Fiſche. 
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Woi Jummal mind fiis jat-⸗« Wird Gott denn mich als Welt⸗ 


tab ilma fambaks? fäul’ beißen bleiben? 
Hilbud naerawad, nartfud 2 Lumpe laden, Wifche mei- | 
nutwad. nen. 


Kes teife töölt tüddib, 2 Wer wird von der Andern Ar- 

| beit | 
Ehk teile waewalt wäsfib? Bon der Andern Mühe müde? 
Siis on härjal hända tar- x Dann bedarf das Rind bes 


wis, Schwanzes, 
Kui kiil kallale tulleb. Rührt die Bremfe feine Seite. 


Liebe und Freierei. 


| Liebeslieder, in dem uns geläufigen Sinne, hat der Ehſte nur wenige 
und wenige von ihnen ſind weiter verbreitet: die meiſten der folgenden 
finden ſich nur in dieſer einen Geſtalt in unſern Sammlungen. Das 
gegen find mehrere der Freierweifen weiter befannt und ſtimmen 
auch mit finniihen Runen. Gedenkt der Ehfte zu freien, fo erfucht 
er einen älteren Bekannten, ihn zu begleiten. Diefer isfamees, Va⸗ 
termann, vertritt Die Stelle des Bräutigamvaterd und muß bei der 
Bewerbung für den Freier reden und handeln. In der Wohnung 
des Mädchens angelangt, fragt er, ob ſich etwa bier die junge Kuh, 
das Lamm, die Blume finde, die fein Begleiter fuche, und bietet end⸗ 
lih den dabei unerläßlichen Branntwein. Nimmt man diefen an, fo 
ift das Jawort gegeben, und jener überreicht die Gefchenfe. des Bräus 
tigams. In manchen Gegenden wird nach dem angegebenen Gegen— 
ſtande im Haufe umber gejucht, erft ein altes Mütterchen, eine Frau, zuleßt 
die Begehrte vorgeführt; in Wierland Fommt fie gar nicht zum Vorſchein 
und wird oft dem Bräutigam erft Drei Wochen fpäter bei der Trauung in 
der Kirche befannt. ©. d. Inland 1837 Nr. 12 Sp. 193 ff. Dennoch 
ift die Sitte des Kiltganges, d. h. Des unſchuldigen Verweilens eines 
Jünglings während der Nacht bei einem Mädchen, um es vor der 
Heirath kennen zu lernen, nicht unbekannt und ungeübt. Daß dieſe 
Gebräuche aus dem Alterthum ſtammen, lehrt ihre Uebereinſtimmung 
nicht nur mit finniſchen und lettiſchen, ſondern auch ſchwediſchen, deut— 
ſchen, ja keltiſchen. S Schubert, Reiſe durch Schweden, Norw., 
Lapp., Finnl. ze. in den J. 1817 ꝛc. TI, 90 f. u. Villemarquè, Bar- 
zas-Breiz. Chants popul. de la Bretagne II, 191 ff. 


72. Alte Liebeslieder. 


Die beiden folgenpen Wieder ſind als alt bezeichnet, weil fe bereits 
vor anderihaͤlb hünvert Jahren atrfgemottimen warten. ° Zu A bemerkt 
O. W. Maſing CEſ. Rofenpl: a. a. O. X, 60 ff.), die Gewohnheit, 
das die Geliebte Ium Bertrauten fchleiche, dieſer aber nicht leicht zu 
ihr, beſtehe noch unter dem Volke. Dieſe Gewohnheit gründe ſich 
auf die Erfahrung, daß das Weib vorſichtiger ſei, weil es ängſtlicher 
über feinen Ruf zu wachen Urſache babe, als der Mannz mithin 
werde ihre Vorfichtigfeit fie am richtigften beurtheilen laſſen, ob, wie 
und wann fie am ficherften kommen und der Sehnjuht des Gelieb- 
ten” begegnen könne. Schlang’ und Käfer feien in milder Sommers 
nacht bis kurz vor Anbruch der Morgendämmerung rege. 





A. 
„Jörru, Jörru! — jooksma }örru, Jörru! — jetzt, ih I9 
| tullen !‘* fomme!‘ 
Ärra tulle, ellaken! Heute nicht, mein holdes Lieb⸗ 


chen! 
Miks ep olle eile tulnud? SKonnteftdunichtgeftern fommen? 
Eile ollin, ella, ükfinesfe, Geſtern, Xieb, war ich gar alleine, 
Nüüd ollen wirbi wiekesſe. 5Heut bin ich Zweiglein bier ſelb⸗ 


fünfte, 
Tulle home homikulla, Komme morgenmitdem Morgen, 
Siis ollen jälle ükfinesfe. Werde dann wieder fein alleine, 
Karkotella kasteella, Hüpfe durch den Thau hindurch 


denn, 


m — 
Siuka, fittika willula! Spielt im Kühlen Schlang’ und 
| Käfer! 


„Siis ollen walmis wai- 10 „Dann bin u, en dem, zu lei⸗ 


nijul 
Kaunift karja fatemalle.* In die Huth bi chöne Herde.“ 





B. 
Tulle tänne, tütreken, Komm zu mir, o Mägdelein 
Tulle menno jure maggama! Neben mir bie * zu ruhn! 
Anna ſuud, anna — muud, Gieb mir Gun, — was 


Anna, armas neitliken! Gieb es, goldnes Sungfräulein! 
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«3. Liebesbitte. 


Zu U vgl. Abthl. IS. X und Gothe's ſicilianiſches Lied; zu 
B (das an Hocyzeitsliever rührt, |. dieſe) Ygl- die dem Grundges 
danken nad verwandte finnifche Rune rikas kolia, der reiche Freier, 
bei Lönnrot, Kanteletar II Nr. 241. 


A. | 
Anne, akki neitlikenne, Anne, diefe Mädchendohle, 
Anne, akki kedekaela, Diefe Neſtelnackendohle, 


Istus Harjo aida peäla, Saß auf Darin Halmenhäus- 
| en 
Wirro winakögi peäla, Auf ber Weinbrandküche Wi⸗ 


riens 
Karjalauda kattukfella, Auf des Viehgehöftes Firſte, 
Sidi finded rinnaslana, Seidne Binden um den Bufen, 
Kallid paelad kaelasfana.. Schöne Schnüre her um’s Häls- 
en. 


Kes [eäl alla palwelekle? Trunten doch, wer flehte dorten? 
Külla pois, minno wenni- Dies des Dorfes Knab', mein 
kenne: Bruder s 
„Kukku mahha, kullakenne, io,Falle nieber, feines Goldchen, 
Lasſe mahha, marjokenne, Senke nieder, füßes Beerchen, 
Kukku mo kübbara peäle, Fall auf diejen Filz hernieber, 
Lasfe laia kabo peäle, Senk dich auf den Hut, ben 
ſichern, 


_ 244 — 
Arra kukku kanno otſa: Fall nicht auf | ber Stümpfe 


| Spiben: 
Ma wiin kabo kamberie, wHeim trag’ ichden Hutzur Hütte, 
Peidan pima honeeie.‘ Berg’ ihn zu ber Mil im 
Ä Milchraum.“ 
B. 
Neitfikenne norokenne, Süngferchen, bu Junge Mäpd- 


Kirja pihta penikenne! Mit der zieren Schulter Zarte! 
Mis la vorgud ? mulie tul- Zauderſt du zu mir zu kom⸗ 


men? 

Kolm oh Onne nesfagi: Mir ſtehn drei Glücksdinge 
Draußen : 

Löötfa löritab paiasfa, syn der Schmiede brummt der 
Blasbalg, 

Kiwwi murrifeb koiasfa, In dem Vorhaus ächzt ber 
Mühlftein, 

Härjad waruwad waula! In der Furche ſchwankt der 
Farre! 

Löötla löritab rahhada, Geld, das brummet ver Blas⸗ 
balg mr, 

Kiwwi murrifeb jahhuda, Mehl, das ächzet der Mühlftern 

| mir, 


Härjad waruwad üwwida. wBrot, das bringet der Farre 
mir. 


74. Jungfräuliche Sehnſucht. 


A 3. 23 ff. drückt das Mädchen ven Wunſch aus, der Geliebte 
möchte ihr Bräutigam werden. E: Mädchen werben häufig Kuduke 
genannt. 


U. 
Nötkutakfe, rägitakfe: Winke giebt man, mispert 
Wortes 
Wina krufi täidetakfe; Schentt des Weines voll die 
Schalen; | 
Nötkutakfe, rägitakfe: Winke giebt man, wispert Wortes 
Kül ehk kosja tuldunekfi; Wohl ein Freier könnte kom⸗ 
men; 


Nötkutakle, rägitakle: „Winke giebt man wispert Worte: 
Ehk mul kingi katlutakfe; Schuhe könnte man mir kaufen; 


Nötkutakle, rägitakle: Winke giebt man, wisperi 
Worte: 
Poes mul pölle löigatakfe, Schneidet ab ri Schürz' im 
| aden, 
Kül ehk lifina minnetakſil Ober will zur Stadt hin mans 
dern! 
Lifina läks mo linnokenne, »9in zur Stadt Ies mein 
Allewisfe armokenne, In die Vorſtadt —* mein Lieb⸗ 
Turrole minno tuike, Auf den Markt diaus mein 
| Täubchen, 
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Kallaranda kafokenne! An ber Fifche Strand mein 
Friedel! - 


Tulleb kojo, wöi ep tulle, Kehrt er heimmärts, ober kehrt 
Toob laia, wöi ep t0?_ Bringt er Semmeln, ober bringt 
Ei ma oli ſaia pärralt, Sehne mid nicht —* Sem⸗ 
Egga liñna leiwa pärraſt. Noch auch na der St Ge⸗ 
Jägo ſaiad [ode peale, * Bleib’ im Sumpfe doch die Sem- 


me 
Lifina leiwad liwa peale, An dem Strand ber Stadt Ge⸗ 


bäcke, 
Tubbakas jägo turrole, zwBleibe ver Tabak auf dem Markt, 
Wihha rohhod Wiburisfa, Bitteres Gewürz in Wiburg, 
Pahha rohto Paideesle! Uebele Würz' in Weißenftein! 
Tulleks ta minno toekfi, Naht' er nur zu meiner Stüße, 
Astuks ta minno abbikfil. Trät' er ber zu meiner Hülfe! 
Saaks ta lanil löitijjakli, »MWürd’ er nur des Schlittens 


Lenfer, 
Koddara kollistajakfi, Der die Speichen dröhnen ließe, 
Ree talla tantlijakli! Er der Schleifenkufen Schwen⸗ 

er! 

B. 
Olleks mo peigo teäda- Wüßt' ich, wo mein Bräut’- 
walla, gam meilte, 

Teädawalla, tuntawalla, Wo er mweilte, wer er wäre, 
Sirgo filma nähtawalla, Fände nur der Blick das Vöglein, 


Kulla köpwa kuuldawalla: Lauſchte nur das Ohr dem Lieben: 
Teeklin ſukkad läärta möda, sFertigte nach dem Fuß ich Socken, 
Kindaad käe järrele, Handſchuh' ihm nad) feinen Hän- 


den 
Pened [ärgid pihta möda, Hemden ihm nad) feinen Achfeln, 
Wammukled liggi lihhada! Wämfer weich nach feinem 
| MWuchfe! 
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Naud polle peigo teäda- Doch ich weiß nicht, wo er. 
walla, meilet, 
Teädawalla, tuntawalla, 10Wo er weilet, wer er fein mag, 
Sirgo filma nähtawalla, Findet nicht ber Blikdas Böglein, 
Kulla körwa kuuldawalla: *aufchet nicht das Ohr dem 
Lieben: 
Nüüd teen fukkad ſoda Fert'ge nad en Sumpfe So⸗ 
möda, 
Pened färgid puida "möda, Nach den Föhren feine Hemden, 
Wammukfed teen liwamöda. is Fert'ge Wämfer nad) dem Sande. 


Peaks temma minno näg- Daß er doch mich ſchauen 
gema, könnte, 
Ehk minna temma näggema: Oder ich ihn ſchauen könnte: 
Suwwe [ömatta ellaklin, Sommers lebt’ o gender Nah⸗ 


Talwe tango mekkimatta, Winters foftet’ Ir kein Körn- 


ben, 
Ello aia heineetta! »Lebenslänglich feinen Biffen! 


E. 


„Kullakäggu,kukku,kukku, „Goldner Guduf, rufe, rufe, 
Öbbe-nokka, tösta ealta,  Silberfchnabel, fing dein Liedchen, 
Tähhe-piga pilli-[uga, Sternenmaid mit Flötenmunde, 
Keiia linnokele-kandja!* Schöne, führend Vogelſprache!“ 


Kurb on: kägsu kähhar- 5 Trüb ift der Lockenkopf, ber 
Kuduf 


päg 
Norkus [eilab öbbe_nokka, Traurig finft fein Silberfchnabel, 
Tähhe-pigal taewas pilwes! Sternenmägdlein⸗ Himmel wol⸗ 


Polle mul armo-audijada, Wer die Lieb' era, fehlt 


Polle mul kallilt kattajada; Wer mich feft befchirmte, fehlt 
mir; 

Warjuta on waene lapli, 1&culos ift das Waifenfinblein, 

Iluta ilfata piga! Freudenlos die Vaterloſe! 
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Nored mehhed, ellad wen- Junge Männer, liebe Brü—⸗ 
nad der 
Pange raudjad rakkeesle, Thut den Sqhweißfuchs ins 
Geſchirre, 
Körwid karro nahkadesfe! Ein in's Bürenslieh die Brau⸗ 


Minge wirgusta Wirrula, 15Gehet hurtig * nach Wier⸗ 
and, 


Laske kireste Länele, Tahret muegend for zur Miet 
A’age allila Harjole: Treibt das Grauroß bin nad 
Harrien : 


Toge mulle teine poolne! Bringt mir her die andre Hälfte! 


\ 


25. Liebeshoffuung. , 


In A ermuntert die Sängerin, bie fih 3. 8 f. Vogel, Ente 
nennt, Die Niedergefchlagenheit ihrer Freundinnen damit, daß fie ihnen 
betheuert, größer als deren Leid fei ihr eignes, dennoch gebe fie 
nicht die Zuverficht auf, daß die Zeit ihr Roſen bringen, ihr Liebfter 
fie bheimführen werde. Der Widerſpruch zwilhen 3. 9 u. 11 bebt 
fih, nimmt man an, 3.9 werde durd 3. 10 erflärt. B. Koddasma 
und Lewwala find Landgüter im Kreiſe Jerwen, fülolich von ihnen. 
Zarwaft, Landgut und Kirche im Kreiſe Sellin. | 





Tüttarlapfed, linnokeled, Teine Mädchen, ihr Vögelchen, 
-Oa-kaunad kaunikeled, Bohnenfchoten, holde Schönen, 
- Awa-urwad hallokeled, Espenfnospen, harmumhüllte, 
Arge, kullad, kurwastage, Grämet euch, ihr Goldnen, nim- 


mer 
_Ellad, meelt ei eitelege, s&üße, laft ben Muth nicht fin- 


en, 
Kulates mino [önada, Wann ihr höret meine Worte, 
Lapfe ullo fönada! Eines Kindes thör’ge Worte! 
Eñam on [irgul filma wet, Mehr der Zähren zählt Das 
Vöglein, 
Pardil palge punada: Ward der Ente Wangenröthe: 


Miño filmaft werib werda, ioBlut entrollt mir aus den Au- 


Ä gen 
Mißo palge kahwatanud! Meine Wang’ if mi, verblichen! 


- 30 — | 
Laff’ aggatalwetaffaminna: Laß nur ven Winter leiſe ziehen: 


Küllap kullub kewwadile, Er verliert in ven Lenz fich fchon, 
Küllap [ullatab [uwwele! Schmilzt in den Sommer fchon 


dahin! 
Sawad jöed jooklemaie, 15 Dürfen Ströme wieder ſchwellen, 
Allikad arronemaie: Bronnen aus der Erde freben: 


Öied tuppesta tungiwad, Dringen Blüthen durch die Hül- 
' l 


en, 

Linnud ladwasſa laulawad! Flöten Vögel in dem Wipfel! 

Kül ſiis jöggi jöuab ſenna, Dann wohl dringt der Fluß hin⸗ 
| über 

Kus mo kala kaswamas; zo für mid) erwächft der Gatte; 

Allika ſoon [döuab ſenna, Schifft des Bronnes Ader- über, 

Kus mo peioke pärriltag Wo gebürtig iſt mein Bräut’ 


| gam; 
die illu iilgab ſenna, Blinkt der Blüthen Schön’ hin⸗ 
über 
Kus mo kallis karja fadab; Wo die Herde hegt mein Holder ; 
Linno laulo langeb [enna, »Fällt des Vogels Lieb hinüber, 
Kus mo poisli pöldu künnab: Wo mein Knabe pflügt den Ader: 
Sealt ta [öuab lüggilella Dann von dort im Herbſte ſchifft 


er 
Kosja winaga Wirro-wal- Mit dem Freierwein nach Wier- 
da! land! 


B 


Lähme ded, käime kullad, Gehn wir Schweſtern, gehn 
wir goldnen, 


Lähme ded ulkumaie, Gehn wir Schmweftern, um zu 
ſchlendern, 

Pääd kähharad, karjomaie, Lockenköpf', um aufzukreiſchen, 

Uljuma, ded illufad, Um zu ſchweifen, Schöne Schme- 


ern, 
Pääd kähharad, kaugeella! sVockenköpf', entlang die Ferne! 


Koddasmäel on furikuuski, Hoc die Kiefer in Koddasma, 
Lewwalas on leppad laiad, Breit die Er!’ in Lewwala, 
Tım on Tarweste mäele. Eine Eich’ auf Tarmwafts Höhe, 
Seal kukkub käggu kolme, Dorten rufen drei Kuckuke, 
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Laulab kolme linnukesta. 1Gingen dreie ber Vögelchen. 
Üks jo kukkub: kole, ole! Ruft das eine: Sterben, Sorgen! 
Teine kukkub: leina, leinal Ruft das andre: traure, traure! 


Kolmas kukkub: armo kaen- Ruft das dritt’: in Liebchens 
la | Arme! 


Mis jo kukkub: kole, ole, Das, fo ruſetr Sterben, Sor⸗ 
Se ma kolele kullutan; Das verbrenn’ Fr Drum dem 
Mis jo kukkub: leina, leina, Das, fo eufets har, traure, 
Se ma leſſele läkkitan; Das entfend’ ich Drum zur Witt- 
-Mis jo kukkub:. armo kaen- Das, fo ruft: ein Liebchens 
Se ma endale hhiten, Das doch Km dh 16 für mich 


Sedda kafakla kaswatan! v Das erzieh ih mr ze Gatten! 


18* 
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76. Trennung von Geliebten. 


U —— 


Dieſe Lieder, einander nicht fremd, ſcheinen neuerer Zeit anzu⸗ 
gehören, und find wohl theilweiſe entlehnt. Unter den Schweden in 
Nudd und. Wormsö bat C. Rußwurm ein ertmanbiee Lied aufge- 
nommen, das jedoch dem der Dorpat. Jahrb.. V, 227 näher ftebt. 


a 3.6 wird den finnifchen Meerbufen meinen; B 3.6 fcheint 
kosja minnema, mas. eigentli um die Hand eines Mäbchens wer⸗ 
ben iſt, allgemeiner zu nehnien. 


U. 


Ükskord olli hea ilm, War einmal das Wetter mild, 
Teine kord olli kauniskülm. Kam dann Kälte ſcharf und wild. 
Siis läks minno armokenne Da von hinnen fuhr mein Lieb⸗ 


fter 
Punnafema padiga, sMit dem ſchönen rothen Roſſe, 
Linnalakka lauguga „ Mit der leingemähnten Bläffe 
Ülle pisfokesfe Rootfimerre. ° Ueber das Heine Schwedenmeer. 
Minna joostes järrele: Eilig laufend ich ihm nach: 
Terre, terre, armoke! Gruß dir, Grußdir, Liebfter du! 


„Jummalimme, kalakel“ „Gott zum Gruße, Bräutchen 


Andlin fuud ja löime kät, i0Bot ben un und gab die 
Hand ihm, 
Jummalaga jätlin ka. Ließ mit Gott In geben auch. 


33 — 
B. 


Oh mo kulla eidekenne! Mütterchen, ach meine Liebe! 
Oh mo kulla tadikenne! Väterchen, ach du mein Lieber! 
Kus mo kulla kaelarättiik, Wo iſt bin mein goldnes Hals⸗ 


Ä un), 
Kus mo [idi narmokindad, Wo find hin Die ſeidnen Hand⸗ 
Kus mo ſidi fäärdepaelad? b Wo kam hin mein feiönes Knie⸗ 


band? 
Minnokord on kosja mifina! An mir iſt es frein zu gehen! 


Läkfin agga talli, In den Stall nur ſchritt ich, 
Wötlin körwi alla, : Rahm das Braunroß unter, 
Linnalakka teife pole, Einerfeit3 das leingemähnte, 


Wesiihalli teile pole; 1Anderfeits das waſſergraue; 

Söitlin liina wärrawalt Ritt in bie Stadt hinein zum 
| ſislo. Thore. 

Tulli ſiis wasta Truto Liſo. Trat mir entgegen Trude Liſe. 


Terre, terre, Truto Liſo! Gruß dir, Gruß dir, Trude Liſe! 

„Jummalimme, peiokennel“ ‚Gott zum Bra Bräutigäm 
en! | 

Kasteierahwasterwelees? ıs Seid ihr alle wohl daheim? 

„Eitonterwe, ämonterwe; „Wohl die Mutter, wohl bie 
Schwieger; 

Sinno pruut on ükſi haige. Deiner Braut iſt einig unwohl. 

Minno lüdda löi külmaks, Kalt iſt mir das Herz geworben, 


Kui fe külm küünlaku, Gleich wie dieſer harte Hornung, 
Kui [e walli waltlaku, »oDiefer froſt'ge Faſtnachtsmond, 
Kui le külm talweilm, Diefer arge, Wintertag, 


Kui [e raske raudkiwwi, Dieſes ſchwere Feldgeftein, 
Keigekülmem talweilm!“ Allerärgiter Wintertag! 


77. Verlorne Mühe. 


0} 


Soviel Lieder es vermögen, fprechen nicht nur die finnifchen, 
f. Klouzon le Dur a. a. D. 1, 238 f., fondern auch die ehſtniſchen, 
vgl, unten Nr. 82, dafür, daß wie noch jebt bei mehrern öſtlichen 
Finnenſtämmen ein auch bei den weſtlichen das Weib gekauft wors 
den it. 38 3.2 f. vgl. Abth. I Nr. 3 B; in 3. 23 if unter dem 
„Herben“ der Branntwein zu verſtehn; zu 3. 25 ff. vgl. Abthl. I, 8. 
Verwandt fcheint mir ein rujfiiches Lied zu einem Reigen bei Sacha⸗ 
row a. a. O. II, 67. 


Läkfin metſa köndimaie Sn den Wald ging ich zu 


wandeln 
Pühhapäila hommikulla, An des Fefttags frühem Morgen, 
Harripäila öhtaalla. In des Werktags Abendſtunden. 
Tulli wasta neio troppi, Mir ein Mädchenſchwarm ent- 
gegen, | 
Käukesli kakli karja, sKuckuklein in zweien Zügen, 
Käed walged, käikled wal- Weiß die Hände, weiß die Aer⸗ 
ged, mel, 
Pead walged, pärjad pun- Weiß die Köpfe, roth die Kränze! 
naled! 
Minna neiulta .küslima: Ich begann die Maid zu fragen: 
Kas on neido kaubaneido? Steht die Maid zu Mädchen- 
kaufe? 


Temma kulis, kohhe kostis: wSie vernahm es, fie Dagegen: 
Olled fa hullo, nori meſi? Biſt du, junger Burſche, thö- 
richt? 
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Ei neido teella müa, Nicht auf Wegen Tauft man 


en 

Kaupa ei tehha kaugeelle, Kann nicht fern den Kauf be- 
wirfen 

Kauba tehha isfa koddone, Kauf bewirkt ſich im Vaterhaus, 

Kauba tehha emma kod- ssfauf bewirkt ſich im Mutter⸗ 


done, aus, 
Neio kaupa kamberisfe, Mädchen kauft man in der Kam⸗ 
mer. 
Ulitfale hooste kaupa, Auf den Gaffen fauft man Gäule, 
Wärrawa fuus wärli kau- Por der Thorfahrt fauft man 


Pa, Farren, 
Sönni kaupa ſönnikullo, Stiere dingt man auf dem Dunge, 
- Turrul on tubbaka kaupa. »Tabad in des Marktes Treiben. 


Neio kaupa kamberisle, Mädchen fauft man in der Kam⸗ 
Neido kuulda krulidelle, Nach der Braut frast mean beim 
Wia wihha topidelle, Holt fie heim beim Rei des 
Neio ſada faiadelle. Führt fie heim im Eeantgefolge 


Isfa peab illo näggema, freude foll der Vater fehen, 
Emma peab illo näggema, Ssreude foll die Mutter ſehen, 
Emma peab lama Önnis- Glückwunſch foll der Mutter 


tusta, werden, 
Parremida palweeida, Ihr die allerbeften Bitten, 
Ennam ellida [annada. Mehr noch ſchöner Schmeichel⸗ 
worte. 


Ollid fa hullo, nori meli, soWarft du, junger Burfche, thö⸗ 
tcht 


rt 
Ollid fa hullo woi rummala? Warſt du thöricht oder toll gar? 
Neidud ei püta püslilagi, Mit dem Rohr raubt man kein 


Mädchen, 

Egga woeta wörgulagi; Mit dem Neb nimmt man Fein 
Mädchen ; 

Kalla woeta wörgulagi, Fiſche nimmt man mit dem Nebe, 

- Lindo puta püsfilagi. sDVögel raubt man mit dem 


Rohre. 


78. Warnung an Die Mädchen. 


U. 
Neitfikefed norokeled, Süngferchen, ihr jungen Mäb- 
en 


4 
Kui te käite teda möda, Mann ihr wallt dahin des Wes 
ges, 
Teda möda, mada möda: Hin des Weges, hin die Wieſen: 
Piddage pihhid pihhusfe, Zangen führet in den Fingern, 
Käffi-hamerid käesfa! sHämmer haltet in den Händen! 
Kui tulleb poisli putumaie, Kommt ein Knab’ euch anzu- 
rühren, 
Naefe-meestullebnarrimaie, Kommt ein Ehemann zu Fofen, 
Kelm tulleb kinni wötte- Kommt ein Schelm euch zu um- 
maie: armen: 
Lö fiis poili poli peäle, Klopf den Knaben in Die Seite, 
Kukkuta kulmud möllemad, ‚*Laffe beide Brauen finfen, 
Et ei kule kuel päwal, Daß er nicht ſechs Tage höre, 
Nä [eitlemel näddalal, Nimmer ſehe fieben Wochen, 
Oska kahhekfamal aastal, Sich acht Tahre nicht befinne, 
Et ep wöi arstid aidata, Daß Fein “r ihm moge 
elfen, 


Egga palberid parranda, 1{hm fein Wundarzt Rettung 
wilfe, 

Tohtrid tehha terweeks! Oder ihn ein — heile! 

Annab arstile obbofe, Pin dem Arzte giebt ben 
Gaul er, 

Palberile pari ärgi, Weiht der Stier’ ein Paar dem 

| Wundarzt 
Tohtrile teiſe tdutab. Und dem Doctor das andre Paar. 
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B. 
Senni heinama illuſa, So lang iſt die Aue lieblich, 
Kunni heina nitematta; Als das Heu noch ungemäht ift; 
Senni kare kaunikenne, Sp lang if der Schmaben 


Ihimmernd, _ 
Kui on logo wöttematta; Als er noch unaufgenommen; 
Senni marjama punnane, 560 lang roth die Beerenhaibe, 
Kunni marjad noppimatta: NAILS die Beeren ungepflüdt find: 
Senni neido neitlikenne, So lang ift noch Maid pas 

| Ä Mägplein, 

Kunni poifi putumatta, Als fie Knaben nicht umfofet, 
Käsli kallis katfumatta, Keine theure Hand betaftet, 
Su jures luiskumatta! Sie Fein Mund in Schlaf ge- 


jungen ! 
©. 
Kosja laul. Lied vom Freier. 
Ärra usfu poili jutto, Traue nicht des Knaben Koſen, 
Poifi jutto, uilo jutto! Knaben Kofen, Fantes Koſen! 


Poifil on need hullud juttud, Falſche Reden führt der Knabe, 
Perrepoeg on pettelikko, Iſt des Hauswirths Sohn ein 


Trüger, 
Pettelikko, pekſelikko, s Sohn ein Trüger, ſchlimm ein 
| Schläger, 
Pettab paljo, peklab paljo, Trügt nicht ir ſchlägt nicht 
elten, 
Wallestab, warrastab paljol Sagtdir Lügen, ftiehltnichtfelten! 
Lubbab tua [itfipölle, Er verheißt dir zibne Schürze, 
Sitfipölle, fidipölle! Zitzne Schürze, zärtfte Schürze! 
Sai ellama, fai ollema: 10Kam's zum ven fam’s zum 
eben: 


Suggarda [innine pölle, War ein Schwengel die blaue 


Schürze, 
Mattar maklakarwalinne! War ein Steden die leberfarbne! 


79. Warnung an die Zünglinge. 


LU U} 


AZ. 8f. u 15 f. ſind Sprichwörter, dgl. oben S. 183. — 
B verfpottet die Erägheit junger Ebften, indem angenommen wird, fie 
werde, zur andern Natur geworden, venfelben auch bei der Bewer: 
bung um ein Mädchen nachtheilig werden. Bafteln ſind aus Baſt 
geflochtene Schuhe. 


— — — 


A. 
Wennakene, wennikene, Lieber Bruder, liebfter Bruder, 
Kui lähed naesta wöte- Wann du gehft ein Werb zu 
maie, nehmen, 
Pürgekesta püüdemaie, Dir ein ämf’ges einzufabens 
Ära otli uhkeeida, Nimmer ftrebe nad) der Stolgen, 
Ära wahi walgeeidal sNimmer Inge nach der Fichten! 
Wöta wallalt waene laps, Wählans dem Gebiet die Waife, 
Otſaſt orja järgemine! Aus den Lebten des Knechtes 


Antheil! 
Ilo ei pannakſe padaje, Glanz, den thut man nicht in 


öpfe, 
Ega walguſt waagenasſe: Noch auch Scheu in Die 
Schüffel: 
Töö aga pannakle padaje, iFleiß, den thut man in Die Töpfe, 
Käte waewa waagenasle. indie ScüffelMühn der Hände. 
Wöta naene mustokene! Nımm ein Weib dir, welches 
ſchwärzlich! 
Musta muljub tööda teha, Obder Arbeit ſchafft die ſchwarze, 
Muljub muida öpetada, Schafft, Die andern unterrichtend, 
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Teeb ife, teetab teili, Thätig felber, treibt fie jene, 
Käib iſe, käritab muida, Rennet felber, reizt Die andern, 


Weab wemmalta järele, Führet den Prügel hinterprein, 

Kannab kaigalt kaendelasfe. Trägt ben Srden unter’m 
rme. 

Ilus istukli toasſa! Säß' im Zimmer dir die Ziere! 

Kena keerib kamberisla, In der Kammer ſchwebt die 
Schöne, 

Walge wahib warjo peale, Wartet auf den Schirm die 
Weiße, 


Wahib walge käte peale. Wartet ihrer weißen Hänbe. 


B. 
Oi, oi, oiud poifid, Ach, ach, Aechzeburſchen, 
No, no, nored mehhed! Sa, ja, junge Männer! 
Lasl’ tulleb ſui, jouab füg- Seht, der Sommer fommt, ber 
gili, Herbit folg t, 
Kül käite külla küllalta, Dann wohl geht ihr 3 Dorf 
zu Dor 
Kül aiate tallo tallulta, sSchlenbert dahin von Haus zu 


| Hans 
Kükkakil külla tannawas, Gebt euch in des Dorfes Eng- 


weg 
Perſekil perre wärrawas: Hockt an bes Gehoftes Pforte: 
„Külla eided, memmekes- „Dorfes Mütter, ihr Mütters 
fed 


e chen 
Külla tadid, tadikesfed, Dorfes Väter, ihr Väterchen, 
Andke ſe tüttar minnule, 10Gebt zur Frau mir diefe Toch- 


ter Ä 
Kellel kerud kingapaelad, Der gedreht der Schuhe Bän⸗ 
der, 
Kellel wikſid wiſapaelad!“ Der fo ſchön ber Baſteln Bän- 
. der!” 


SO, Die Zeit Der Freite. 


(EEE 


Ehſtn. Külma laul, Lied der Kälte. Da die Ehften während der 
mildern Zeit des Jahres, die nur von kurzer Dauer, einestheils mit 
landwirtbfchaftlichen Verrichtungen überbäuft fixd, anderntheils audy 
meift der Mittel zur Ausrichtung der Hochzeit entrathen, pflegen vie 
Heiratheluftigen erft nach gänzlich beendigter Ernte um ein Mädchen 
zu freien. Daß fi) der Freier dazu von einem fogenannten isla- 
mees begleiten läßt, ift oben ©. 240 bemerkt. In Wierland pflegt 
nun der legtere den dabei unerläßlichen Branntwein in einem von 
ſtarkem Baſt geflochtenen Behältniß, märs, bei fi zu führen und 
wird darum daſelbſt märsimees genannt. (Nach Kreutzwald.) 





Nüüd hakkab willo wih- Nun hebt der Froft die Feind— 
. hama, Ichaft an, 
Hakkab halla haugutama, Hebt der Reif an hart zu ba- 


dern 
Kaste külma kärgatama, Schilt die Kälte fchon bes Thaues, 
Lummi lopima ſannada. Wirft der Schnee mit Worten 


um ſich. 

Nüüd polle aega hallal käia, sReine Zeit iſt's im Neif zu 
gehn, 

Ei lubba lummel faddada, Nicht erlaubt im Schnee zu Ias 


gern 
Kohhus polle käia kurjal Nicht zu gehn im grimmen 
ilmal, Metter 


Määr pollekäia märjalilmal! Noch ein Ziel zu gehn im Naffen! 
Pärraft Marti päwa kakfi, Nach Martininod zwei Tage, 
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Kui faab kood koioje, 0 Führt man hein bee Dreichers 
ege 
Wihhud räästaste willoje, Zu des Daches Schirm die 
Garben, 
Hakkid aia känanguie: Zu des Zauns Bezirk die Man- 


del: 
Siis on aega hallal käia Dann iſt es Recht im Reif zu 


gehn 
Ja lubba lummel ſaddada, Und erlaubt im Schnee zu la⸗ 
gern 
Kohhus käia kurjal ilmal, 1Seit zu gehn im grinmen 
| etter 
Määr on käia märjal ilmal: Da das Ziel zu gehn im Naſſen: 
Siis on kohhus koslilastel, Dann iſt da das Rechtden Freiern, 
NMaar on käia märfimeestel. Dadas Ziel zu gehn den Werbern. 


1. Der Ueberfall Des Freiers. 


— 


Chin. Koslimisfe laul, Lied vom Freien. Die Chroniken er 
zählen, daß die Ehften ehmals ihre Frauen durch Raub gewonnen, 
Iſt dem fo gemelen (die mit den Finnen verwandten Samojeden 
fagen, ein zu bober Kaufpreis der Frauen bätte deren Raub vers 
anlaßt; f. Suomi 1846, 6.52), fo möchte ich davon am Schluß unferes 
Liedes ein ſchwacher Nachklang erhalten baben. 3.18 Rune“, Wallach. 





Näggin neido kaswawada, Wachfen ſah ich mine Mägd- 


Pergapea üllenewada, Sich ihr Hauyt Kranz er⸗ 
eben 
Linnatukka touſewada. Lind die flächsne Locke ſteigen. 
Siishakkanhoostahoidemaie, Heb' ein Pferdchen an zu pflegen, 
Süsfimusta [ötemaie, s&in kohlſchwarzes feiſt zu füttern, 
Körwida kosfutamaie. Auch ein braunes auszuftatten. 


Peo feelt ma piſtſin heinad, Hielt das Heu hin in den Fingern, 

Kammalulma kandfin kaerad, Hob den Hafer vor mit Händen, 

Waagnul ma wee wedda- Schöpfte Waffer mit der Schüf- 
l 


ſin e 
Ilma eide teädematta, 1Ohn’ daß e8 bie Mutter wußte, 
Ilma tadi teädematta, Ohn' daß e8 der Vater mußte, 
Wannematta watamatta. Ohn' daß es die Eltern ahnten. 


Sai fiis neido kaswatetud, Als die Maid nun aufgewarhfen, 
Sai [iis halli armastetud, Als das Grauroß nun gehegt 
war, 


Körwike kosfutetud: 15 Ausgeſtattet auch das  Bräundhen: 
Siis aialin halli rakkeesfe, Gürtel? ich in’s Kummt das 
Grauroß, 


Pannin padi pandelasle, Schirrt' in Schellen ein das gelbe, 
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Runa rubla tükkiesfe; Ein den Runen ia Ruhelſtücke; 
Aiafin äia ukle ette: Fuhr dann vor die Thür des 
Ä Schwähers: 

Terre, terre, äakenne, » Gruß bir, Gruß bir, Schwie⸗ 
gervater, 

Terre, terre, ämmakenne, Gruß dir, Grub dir, Schwie⸗ 
germutter, 

Kas teie neido koddoje? Euer Mägdolein, iſt's daheime? 

Aia kohhe kostelekſi: Gleich zur Antwort gab der 
Schwäher: 

Ei ollo neiut koddoje; Nein, die ur ift nicht da⸗ 
eime; 

Neido kaewul karja joot-2%Tränft die Maid am "Born bie 


mas. Herde. 
Andfin hallile wäggeda, Jetzo gab ich Kraft dem Grau- 


roß, 
Körwile kowwa lihhada, Gab ein feſtes Fleiſch dem 
braunen, - 
Süffimustale füddanda. Kühnes Herz dem kohlenſchwar⸗ 


Siis aialin neio järrele. Alſo fuhr. ich ber Mögblain nach. 

Wifina wetta, neitſikenno, » Schöpfe Fluthen, ſchönas Mäagd⸗ 

Wiñna weita weiste jua, Schöpfe Fluthewin das. Vieh zu 

Kalla keige karja jua! Gieß den Set a ganzen 
Herd’ aus! 


Wiks olli wifina, körk olli Schnell war das Schöpfen, hoch 
war der Hebel, 


koko 
Weel wikfim weeweddaja, Schneller noch der Fluthen 


| Schöpferin, 
Körkim kogo koigutajal ssDöher bes Hebels Handhaberin! 
Anna mo hobbole jua, Reiche meinem Roß zu trinken, 
Anna halli hailotada, Reich dem grauen Roß zu Foften, 


Körwi kurgo. kasteekli, Kühlung des braunen Kehle dar, 
Musta mokkade wahhele! Labung meines ſchwarzen Lefzen! 
Neido. wasta kostelekli: ® Sid zur "ht gab. das 
ein: 
„Ma’p anna Hobboſe jua, „Reiche nicht dem Roß zu trinken, 


_ Mo - 


Sa olled kurri kosfilane.* Denn bu bift ein böfer Freier." 
Neitfikenne norokenne, Süngferchen, du junges Mäb- 


| en 
Ma polle kurri kosfilanne; Nein, ich bin Fein böfer Freier; 
Ma ollen waene tedekäia, #Bin ein armer Wegewandrer, 


' Tedekäia, mademoötja, Wegewandrer, Stedienmefier, 
Rahharamato weddaja, Eines Geldbriefs Ueberbringer, 
Sakfa asjade aiaja. Führe die Sachen für den Herrn. 


„Seft fa olled kosfilane, „Darum biſt du doch ein Freier, 
Et [o koljud kirjotetud.* sMWeil dir bunt der Bord des 
- Sattels.” 
Weelap koddo weike wenda, Habe heim den Heinen Bruber, 
Kes mo koljud kirjotanud. “Der hat bunt gemacht den Bord 
mir. 


„Selt fa olled koslilane, „Darum bift du doch ein Freier, 

Et fo hobbo foetud.“ Weil dein Roß ift ausgerüftet.“ 

Weelap mul wanna islagi, ss Hab’ auch heim ven alten Bater, 

Kes mo hobbo [oekfi. Der bat mir das Roß gerüftet. 

„Kes teggi kirjad kinnas- „Ausgenäht, wer hat die Hand- 
tesle ? * ſchuh'?“ 


Weelap mul weike öddegi, Hab’ auch eine Heine Schweſter, 
Kes teggi kirjad kinnastesle. Diehatausgenähtdie Handſchuh'. 
„Kes teggi kube kulda®, Wer denn gab des Kleides 

toime?“ Goldſtoff?“ 

Weelap mul wanna emmagi, Hab’ auch heim die alte Mutter, 
Kes teggi kube kulda toime. Dieſe gab des Kleides Goldſtoff. 


Siis ribbaſin neio reg- Fuhr dann vor des Mädchens 


ge Schlitten, 
A'aſin wankeri wahhele. Zwängte mich zwiſchen den Wa- 
gen ein. 


Neido kurri kiljatama ; sZornig rief das Mägdlein Zeter; 
Minna walmis waigistama. Ich zur Hand fie jchnell zu 
, Schwicht’gen. 
„Arra jölla, peiokenne!“ „Scherzenicht, o Bräutigämchen!“ 
Ei ma jölla, neiokenne! Nein, ich ſcherze nicht, mein 

Bräutchen! 
Ohjad jöhwifed jöllawad, Sieh, die härnen Leinen fcherzen, 
Nahka päitlfed lafkwad nalja, oDiefe Lederhalftern lächeln, 
Ratfutimed naeratawad. Diefe Trenfen treiben Scherze. 


» Die Verwünfchung der verfauften Braut. 





Daß die Ehften ihre Frauen vormals mwahrfcheinlich gekauft, iſt 
t8 ©. 254 bemerft. Verwandt ift die finnifche Nune bei Lönn⸗ 
Ranteletar III, 101 ff. und Leouzon le Duc a. a. O. I, 238 fi, 
ze jedoch die Verwünſchung dem vom Mädchen verfchmähten Freier 
en Mund legt. 





nno ella wennakenne, Brüderchen, o du mein Holder, 


ne musta munderie, Schirr den en in die Rü⸗ 
ne täkko terringije, Schirr den Heat in Eiſen⸗ 
ellen 
a rubla tükkideie, Ein den Runen in Rubelftüde, 
ne padid pandelaie, »Schirr den gelben in die Gurte, 
ıalakka litterie, In die glitter den flachsgemähn- 
ten 
la feppale Wirroje, Wende zum Schmid nach Wier- 
. land hin, 
gujalle matahhaje. Hin zum Hämmerer dahinten. 
mulle terrawa [irbi, Sorge für der Sichel Schärfe, 
bi mo käe järrele, 09 fie .nach der Hand mir 
wegen, 
fi raua karwalinne, Mir den Stahl, den farb’gen, 
fireichen, 


ya ma /[inneta leikan, Daßden Flachs ich damit ſchneide, 
za ma punneta poimin! Daß bie Röth' ich Damit ernte! 
i agga metlalt nori Da vom Walde wallt' ein Jüng⸗ 
meli, ling, 
1 


— 
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Nori mefi, ſuri meli. is Her ein Züngling, hoher Jüng⸗ 


ling. 
Küsfitelles nori meli: Hub zu fragen an ber Jüngling: 
„Külla tüdruk*, wenni- „Dörfchens Mägdlein du‘, ver 
kenne, Bruber, 
„Kelle fa [inneta leikad, „Wem doch willſt den Flachs du 
ſchneiden, 
Kelle fa punneta poimid?“ Wem doch du die Wildröth' 
ernten?‘ 
Minna kulin, koſtſin wasta: » Sich vernahm es, geb zur Ant- 
wort: 
Emmale finneta leikan, Flache, den ER 1 für Die 
Öele punneta poimin. Wildröth' ern Pr "ehr bie 
chweſter. 


„Neitſikenne norokenne, „Jüngferchen du junges Mägblein, 
Jo finno minnule müdi.* Schon hat man dich mir ver⸗ 
kaufet.“ 
Minna kulin, koftfin wasta: 2 Ich vernahm es, gab zur Ant- 
wort: 
Kes minno [innule münes? Wer hat mich verfaufen mögen? 
Peigo kulis, kostis wasta: Hört's der Bräut’gam, hat die 


Antwort: 

Isfa müüs, emma tootas, „Water verkaufte, Mutter gelobte, 
Öeed oiete lubbalid, Doch verhießen es bie Schmeftern, 
Wennad kakli teggid kaupa, „Schloffen den Kauf die beiden 

Brüder 
Kallid kätte andelefid.“ Schlugen ein die Schtwägerin- 
| nen.‘ 


Minna kulin, koftfin wasta: Ich vernahm es, Antwort hatt’ 


ic: 
Paljuks fa pannid minnusta, Wieviel haft für mich erlegt du, 
Annid aine neidodesta? Dargebracht für's u ge Bräut⸗ 


Poili kulis, kostis wasta: 3 Hört's der nahe, bat die Ant- 
wort: 

„Paljuksmapiddin pannema, „Wieviel ſollt' ich für dich erlegen, 

Andma aine neidodesta?_ Bringen dar für's ein'ge Braͤut⸗ 
chen 
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Isfale ſõia hobbone, Gab ein Streitroß gern dem 


Dater 
Emmale ükfi lüpfi lehma, Gab ver Mutter eine Milchkuh, 
Sösfarale [ölgi [uri, Eine Spunge fıhön der Schwe- 
er 


Wennale weddawad härjad, Rüft’ge Rinder deinem Bruder, 
Källile kirriko kingad.“ Kirchenfchuhe der Schwägerin.” 


Mis minna islale [owin? Was denn münfch’ ich an dem 
| Bater? 

Isfa lääb [ötta foitemaie: Zieht der Bater fort zum Kriege: 

Hobbo alla hallitago,' 4 Moder’ unter ihm das Streitroß, 


Isfe peäle päiwitago, Selber mög’ er fich entfärben, 
Kübbar pähhä kolletago, Aufden Hauptder Hut vergilben, 
Wö wöle hallitago! Gurt um Gürtel ihm vermodern! 
Mis minna emmale ſowin? Was denn mwünfch’ ich an ber 
Mutter? 


: Emma lääb lehma lüplemaie: » Geht die Mutter hin zur Milch⸗ 
kuh: 


Nisſa wetta, teine werda, Zitze Waſſer, Blut die andre, 
Kolmas pimada punnasta, Rothe Milch entrinn' der dritten, 
Neljas woida walgeedal Blaſſe Butter aus der vierten! 


Mis minna öele [owin? Mas denn wünſch' “ an der 
Schwelter? 

Ödde lääb leenta ketemaie: 3 Gehtdie Schwefter Brühefochen: 

Sölge ledeje [ullago! Sprüh auf den Heerd hinab die 

= Spange! 

Mis minna wennale fowin? Was denn wünſch' ih an dem 
Bruder? 


Wendlääb wäljalkündemaie: Geht der Bruder Brache pfluͤgen: 
Härjad ta ette jo wäsfigo, Mögen die Rinder ihm ermüden, 
Isfe tahha hingastago! Er fich aufer Athem rennen! 
Sahhad foueje fullago! Auf den Ader das Sech zer⸗ 
Ihmelen! 
Mis minna källile [owin® Was denn wünfch’ id, y Schwä⸗ 
gerin 
Rälli läaäb kirriko tele: Geht die Sihmwägerin zur Kirche: 
Kingäd tal kirriko füge! Schwinden die Schuh’ ihr in 
ber Kirche! 
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83. Die Fahrt des Freiers. 


A. 

Joſe, pois, ja joda obbone, Raſch, mein Knab', und tränf 
die Moffe, 

Kä kül kanne käna fan, Dreh am Handgriff ber den 
Schlitten, 

Panne mo musta munde- Schirr den Rappen in die Rü- 

ris[e, tung, 

Kimbel käna walloesfe, Ein mit ſchönem Zaum den 

Schimmel, 


Sani lauko faddulasfe! sMit dem Sattel meine Bläffe! 
Panne mo padi paterisie, Schirr das Gelbroß ein in Schil- 


der, 
Körwi körke rauasſe! Gieb dem üpp'gen Braunen Ei- 
fen! 
Siis turkame, kui tullelt Dann flürzen wir, ale fprühten 
_ pöllema, Flammen ung, 
Pistame, kui püsfilt min- Fliegen wir, als feuerten Büch— 
nema ; jen ung, 
Alt fiis lähme alli ilma, ı Gehn durch graues Wetter unten, 
Pealt päwa jo punnalfe, Ueber die rothe Sonne hin, 
Kolme koido keskeelt Mitten durch drei Morgen ' 
Schimmer 
Sisfe Simona küllasfe, In das Dorf hinunter Simon's, 
Pulka-Peteri perresfe, In's Gehöfte Pflocden- Peters, 
Otfe Marti onesfe Weiter grad zur Wohnung Mar- 
tin’, 


Ja Matli Marti maiasle. Zudem Haufe Matthes Martin’s, 
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Seal need tuhkröd tüdrukud Wo die dunfelfarb’gen Dirnen 





Ja irialli neiukfed. Und die mäuschengrauen Mäb- 
then. on 

Seal wöttame naefe nappi- Dort nehmen wir ein nieblich 

kesfe, Weibchen, 
Pisſikſe ja pinikfe, 2 Gar ein zierliches und zartes, 
Pipo warre pikkusfe Don des Pfeifenſtielchens Stärke, 
Ja ärja ſôrra [urusfe, Bon des Hahnenfußes Höhe, 
Warla kabja körgusle! Bon des Löwenzahnes Länge! 
B. 
Jaan teggi Weltlafe wen- Jahn, der erbaut’ ein Boot in 


neda, elz, 
Ullu al teggi uta laewa, Unterm Vordach ein neues Fahr⸗ 


zeug 
Jaan teggi laewa lagle- Baut' ein Boot, ein wildgans⸗ 


luife, beinernes, 
Lagleluife, pirupuife. MWildgansbeinernes, herrlich höl- 
zernes. 
Kared teggi ſisſe kanna- sRippen hatt! es, hiühnerbei— 
luiled, J nerne, 
Aerod teggi lisie annelui- Ruder hatt' es, hausgansbei⸗ 
ed, u nerne, 
Pidad teggi ſisſe pihhelgas- Ruderbänke von Efchenholze, 


led, 
Tollipulgad tommigasfed. Ruderhalter von Faulbaumholze. 
Jaan liis panni peale pur- Hiernach ſetzte Jahn die Se- 
jofid, gel drauf, 
Ni kui neidode linnafid; 1080 mie find der Mädchen Tücher; 
Jaan panni peale nörilid, Hiernach feste Jahn die Seile 
drauf, | 
Ni kui öbbe löngulid. Sp wie Garne find von Silber. 
Sai fe laewa walmis fanud, War das Boot vollendet worden, 
Jaan lükkas laewa liwa- Gtieß es Jahn hinab zum 
desfe, Strande, 
Toukas törwatud weesfe. »Wälzt’ in die Wogen das ge- 
theerte. 
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Jaan panni peale wanna Jahn nun fehl’ ein greifes Paar 


pari: drauf: 
Wannad [oudfid, abbe uddi- Ruder raufıhten, Bärt’ erbid- 
- les. meten. 
Jaan panni peale nore Jahn nun ſetzt' ein junges Paar 


parı: drauf: 
Nored foudfid, purjodjoud- Ruder raufıhten, Segel baufch- 
fid! ten} 


Soudlid Rija lifina alla, 2 Ruderten nach ver Stadt, nad 


Riga, 
Kullama kirriko alla. Unter die Kirche des Goldlands. 
Sääl olli ritas neidolid: Standen dort in Reihn die 
Dirnen: 


Ees olli ritas elmeskaela, Born in der Reihe Perlenhälfe, 
Tagga ritas taterkaela, Hinten der Thalerhälfe Reibe, 
Wabhel olli waele laple »%ar dazwiſchen der Waiſen 


rita. Reihe. 

Jaan wöttis wahhelt waeſe Jahn wählt aus der Mitte bie 
lapfe, aiſe, 

Otſa pealt wöttis orjokesfe. Wählt die Magd ſich aus der 
Menge. 


Illos jäi ambad irwitama, Stand die Zarte, wies Die Zähne, 
Kenna jäi kaela köngutama, Stand die Schöne, ftredt den 


Hals vor, 
Walge jäi pead wangu- „Steht die Weifte, miegt Das 
tama. Köpfchen. 
Se astus Jani abbife, Jene murde Jahn' s Gehülfin, 
Sirgus ſidi wodees, Streckte ſich im ſeidnen Bette, 


Paifus padjade wahhel. Quoll inmitten der Kiſſen auf. 


Hochzeit, Ehe, Kindesliebe. - 


Water ven Feſten ver Ehften fieht jebt die Hochzeit obenan. Zahl: 
reiche Gebräuche (ſ. Kohl, d. veuticheruff. Oftfeeprov. I, 264 ff., Petri, 
Ehſtl. u. d. Ehſten II, 278 ff., d. Inland 1837 Nr. 12 und 1844 
Nr. 1 u. 2, u. Gehlhaar, charact. Scenen aus dem Bauernleben in 
Ehſt⸗ und Livland, Reval bei Eggers) meihn und verberrlichen fie. 
So verfchieden dieſe aber auch find, die mefentlichften kehren überall 
wieder: der Beginn Des Feſtes im Brautbaufe, der Schluß beim 
Bräutigam, die Fahrt zur Kirche, das Verſtecken der Braut, die Aus⸗ 
theilung von Geſchenken (andid, Gaben) derſelben an die Gäſte und 
deren Gegengaben, das Aufſetzen der Haube oder Mütze (das Hauben) 
und endlich ein dieſe Gebräuche begleitender theils hergebrachter, theils 
eben erfundener Geſang, der im Weſten des Landes ſchwindet. Die 
Singenden ſind meiſt Frauen: das hier die Braut, dort den Bräuti⸗ 
gam begleitende Hochzeitsgefolge (ſaia), vornehmlich beiderſeitige Vers 
wandte. Eine aus dieſem oder jenem Gefolge, die dazu aufgelegt, 
ſingt je eine Zeile vor, die in der felliner Gegend und ſüdlich von 
Dorpat mit dem Kehrreim kasſike, kannike (Hochzeitsſängerin, Schön⸗ 
chen) ſchließt; die übrigen ihres Gefolges wiederholen. Der Dudel— 
ſack, jetzt auch häufig die Geige, ſpielt nur zum Tanz auf. Caſtren 
(Kalevala I, XIX) meint, das Singen könnte von den Ruſſen ent—⸗ 
lehnt fein, da es bloß in Oftfinnland üblich gemwefen icheine; allein 
da die Gebräuche viel weiter reihen, theilmeife auch das Singen, 
mag es in Weftfinnland nur früher erlofchen und älter fein, als bie 
Berührung der Finnen mit den Nuffen. Nicht zu überfehen ift, daß 
die ehſtniſchen Hochzeitslieder mit den finnifchen vielfach ftimmen, wie 
Caſtren's Kalevala I, 118 ff., Gef. XIV u. XV, und Lönnrot's Kan⸗ 
teletar 1, 118 ff. Tehren. Bon der fehr großen Anzahl verfelben und der 
freilich viel Heinern derer, die verwandtichaftlichen Verhältniffen ent⸗ 
ſproßt find, haben hier nur wenige Raum gefunden. 
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34. SHochzeitslieder im Brauthauſe. 


MWie in den andern finden ſich auch in den Hochzeitsliedern bald 
fürzere bald längere Stellen, die anderweit in anderer Verbindung 
erſcheinen. Sp 3. B. liegt mir der Schluß von Nr. 3 A „Salme” von 
3. 67 an mit geringen fprachlichen Abweichungen auch als Hoch⸗ 
zeitslied vor und in mehreren wird die Braut felbft Ddichteriich 
Salme genannt; .ebenfo bilden die Schlüſſe von Nr. 2 von 3. 57 
und von Nr. 89 von 3. 23 an die Haupttheile anderer Hochzeitd- 
lieder; Nr 3 D führt von 3. 49 an in der Hdſch. die befonvere 
Ueberjchrift „Hochzeitslied“, obmohl bei den Hochzeiten die Braut 
felbf nicht zu fingen pflegt. 

Was das alte Lied M betrifft, fo vgl. zu 3.5 Nr.33, zu 3.9 
die dänifche Pegende von St. Anders von Slagelfe, der feine Hands 
fchube an die Strahlen ver Sonne hängen konnte. ©. Anderfen, O. 
3. Leipzig 1847, I, 71. F iſt nach Kreutzwald vielleicht ertemporirt 
worden. Zu H vgl. Das verwandte finnifche Hochzeitslien bei Lönn⸗ 
rot, Ranteletar I Nr. 133. Der Heine Spruh J ift ein Anhang. 
Er wird, wo immer die Haubung der Braut Statt finde, von der 
Frau geſprochen, weldye die übliche Handlung vollzieht. Auf dem. 
Herrnhof pflegt Dies von der die Braut mehrfach befchenfenden Frau 
des Haufes zu geſchehn, indem fle jener zugleich den üblichen Baden- 
ftreich giebt. Ihr Gemahl bindet darauf der Braut Die Schürze vor. 





U. 
Begrüßung. 
| Brautgefolge. nn . 
Terre, terre, fajokenne, Sei: gegrüßt, Bräut'gams⸗ 


J gefolge, 
Terre toelta tallamasta Seigegrüßt vom Wege kommend! 


2 
21 
v 


* 
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Kes teid tele terwestelles, Wer begrüßt’ euch auf dem Wege, 
Kes andis arrola.kätte? Mer doch reicht’ am Rain die 
fan: | Hand euch? 
Jummalteidteleterwestelles, 5 Gott begrüßt’ euch auf dem Wege, 
Maria and’ arrola kätte. Marta reicht’ am Rain die Hand. 
Mis teid tele wiwistelles?_ Was vermeilt’ euch auf dem 


ege 
Ohjad läklid ounapuusla, Blieben am Apfelbaum die Leinen, 
Päitfed päwa näludelle. An der Sonne Strahlen bie 


Halftern. 
Kes wött’ ohjad ounapuusta, 1 Wer langt von dem Baum bie 
Zeinen 
Päitfed päwa näludelt? Bon der Sonne Strahlen die 
| | Halftern? 
Seep [e peio poifikenne: Dies der Bräutigam, pas Snäb- 
rhen: 
Se,wött’ ohja ounapuusta, Langte von dem Baum die Zeinen, 
Päitfed päwa näludelt. Bon der Sonne Strahlen bie 
Halftern. 
B. 
Oue poolt fisfeminnes. Beim Eintritt. 
Peio poolt naeled. Bräutigamsgefolge, 


Et lasf’ küsfin kuladelle, Laß mich fragen, laß mich lau⸗ 


en 
Kas on pestud peio pinki, Ob des Bräut'gams Bank ge⸗ 


waſchen, 
Kaliko asle kaslitud. Sauber der Sitz der Sängerin. 
Kui polle pestud, ei olle Iſt's nicht alfo, iſt's nicht nö— 
tarwis! thig! 
Kül ma pühhin pöllellane, 5Wifchewohlfiemit der Schürz' ab, 
Aigan rätte järellane! Rein'ge mit demRand des Tuches! 


Siis tullen tuwike tubbaje, Jetzt tret' in die Stub' ich Taub' 
ein 
Astun marjoke maiajo, Wandle Beerchen in die Woh⸗ 


nung 
Weren weike pörmandale. Drehe mich Klein' a der Diel’ 





„il 
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€. 


Jomisfe jures. Beim Trinken. 


Männerflimmen. 


Jo, kurko, kañna kaela, Trinke, Gurgel, Eofte, Kehle, 
Wötta wasto, waskirinna: Nimm nur an, du ehrner Bufen: 
Kül jallad koio wiwad, Finden Schon nach Haug die Füße, 


Seäred längije leawad, Tragen bis an's Bett Die Beine, 
Pölwed pöhkuje poewad, sfriechen auf bie Streu die Kniee, 
Labbajallad wodeeie. Hin aufs Lager die Fußblätter. 


Oiskan muunne ölle peäle, Hier bei Andrer Ahle jauchz’ ich, 
Kaljun teiste kalja peäle, Kreifche bei der Fremden Kofent, 
Wingun teiste wina peäle! Wälfche bei der Andern Meine! 
Ei olle koddo keddagi, 10 Heim, da hab’ ich Doch eben nichts, 
Ei olle maias middagi: Habe zu Haus auch wieder nichts: 
Perre [öi päddaka jure, Das Gefind aß Werdenwurzeln, 
Lapfed männi ladwakesli. Auch die Kinder Kieferfusspen. 
Minna oiskan, miks ei Ich doch jauchze, wie nicht jauchzt' 
oiska? ich $ 
Rahha mul rak[ub rättikusla, is In der Taſche trillert Geld mir, 
Tibbo tillerdab pihhusial In der Hand Klingt der Kopefen! 


— — ne, 


D. 
Prudi otfima minnakfe. Die Braut hat fich verſteckt. 
Peio poolt naeled. Bräutigamsgefolge, 

Siit on läinud firgo heä- Hier ging hin des Vögleins 

led, Stimme, 
Läbbi paio parti heäled,. Durch's Gefträud des Entleing 

Stimme, 
Otſe kui orrawa äljed! Eben mie des A Eichhorns 

Sprünge! 


Siin on firgo leilatanud, Hier geflanden hat das Vöglein, 
Part on kingi paelutanud. sPat die Schuh’ geſchnürt die 


te. 
Tehke lahti laiad ukled! Thuet auf die weiten Thüren! 
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Die Braut wird gefucht. 
Brautgefolge. 


Hästi, hästi, peiokenne! Recht jo, recht fo, Bräuti⸗ 
ämchen! 

Kes käskis ſajoga tulla? Ber hieß mit Geleit dich kommen? 

Eks woinud fallaja tulla? Konnteſt du nicht kommen bejm- 
lich? 


Neido! hüdis pilli heälo: Bräutchen! rief ver Pfeifen 
| Digjen 

Neido lendis leppikule, 5Bräutchen flogzu renmalbe, 

Neido kargas kalikule; Bräutchen jprang zum Birfen- 


walde; 
Wirroswimaksnähtudneido, Ward zuletzt geſehn in Wierland, 
Harjus andid jaggatud; Theilte Gaben aus in Harrien; 
Paides pea ſuggenud, Strählt' in Weißenftein das 

Haar fi, 


Willandis on wihbelnud. 1QDuäftet ˖ im felliner Bad fid. 


— U} 


F. 
Wettgeſang. 
Weiber im Brautgefolge. 
Ehhi, ehhi, neiokene, Schmücke, ſchmücke dich, o Bränt: 


en 
Ehhi eide pölwe wasto: Schmücke did zum Stand der 


Mutter: 
Tano pähhe, pärga mahha, Haub' aufs Haupt, den Kranz 
herunter, 
Pärga mahha pärrijale! Kranz herunter um den Erben! 
Juustukku taño katte, 5 Deine Locken deck' ein Häubchen, 
Pälo-pella pölle warjo! 2 Schürzchens Schatten das 
Schwalbenneftl 
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Brautjungfern. 
Neio pölwe, pölgtud polwe Jungfraunſtands, verſchmähten 
Standes 
Pärga mahha paiſatakſe, Kranz, er wird hinweg geworfen, 
Alwalt ärra pölgatakle! Wird verachtet als geringe! 
Küllap ehk ſaad kahhetlema 1 Möglich wär's, daß du bemeinteft 
Ella neio endilt pölwe, Einft den frühern Stand ber 
Jungfrau, 
Neio pölwe, piga piddo, Stand der Jungfrau, Spiel des 
| Mägdleins, 
Kus [a kullerkuppokene, Wo du eine Engelblume, 
Armas angerwaklakene, Ein gar minn’ges Mädefüßchen, 
Nurme kanni norokene 15Eine junge Auenblume 
Murro pingila murreta Auf dem Raſenſitze forglos 
Eide eldufel ditfelid, In der Mutter Milde blühteft, 
Kus [ulromad röemo rakkes Wo im Luftgefpann die Stränge 
Kerged kelko keritalid, Dir ein fliegend Schlittchen führ- 
ten, 
Kus [ul adra illu ikkes 2%o dein Pflug im Joch des 
L Sauchzeng 
Olpo pöldu kündemaies. Einen leichten Ader pflügte, 


MWeiber von außen. 
Ehhi, neio, rutta, neio! Schmüf dich, Bräutchen, 
ſchnell, o Bräutchen! 
Ulk on ootjaid ukle tagga, Diele harren vor der Thüre, 


Paljo [ilmi [ihtimaies, Auf der Lauer flehn viel Augen, 

Paljo keli kölkimaies! Schon in Zug find viele Zungen! 

Kesle ehtel aeawiitlik, Wer beim Schmüden Zeit ver⸗ 
ſchwendet, 


Seep ka töle tosfokene. Iſt auch ſchläfrig bei der Arbeit, 


Meiber von innen. 


Aeawiitlik windelicko, Gar ein ſchlimmer Zeitver- 
chwender, 
Tosſopaddi parrajaste: Gar des Frl ſchönſtes 
| iffen: 


Se on pärris teie peio! Das ift erbhaft euer Jüngling! 
Meie neio, löukene, Unfer Bräutchen, unfre Lerche, 
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Löritelles enne koito, Tirilirte vor dem Frühroth, 
Löffitelles pärralt päwa, Bettet? erft fich nach Dem Abend, 
Ei ta tukkund tunnikesta, Hat fein Etündlein heut ges 


ſchlummert, 
Egga uinund unda nähhes. ss Noch geſchaut im Schlaf ein 
Traumbild. 
Laulo-räästas logo wöttes, Schwaden ſammelnd als Sing⸗ 
droſſel 
Künni-lindo leiko wäljal, Auf der Ernten Feld als Nacht'⸗ 
gall, 
Logo wöttis löukene, Sammelte die Lerche Schwaden, 


Rifus räggastikkuft rääs- Las im Didicht fie die Drof 


tas, ſel, 
Et ei körta körwal jänud! »Daß fein Hälmchen blieb ba- 
hinten! Ä 


Meiber von außen. 


Peio on meli ülle külla, Eriter Mann im Dorf der 
_ Bräut’gam, 

Ulle walla warmas meli, Raſcher Mann im ganzen Gaue, 
Kihhelkonnas kulus meli, Allbekannt im Kirchenfprengel, 


Rikkas mefi ülle rigi! Reicher Mann im ganzen Reiche! 

Neio pettis peio filmad, #Bräntchen trog er Bräut'gams 
lugen, 

Teggi ſilma terrad ärra: Ihm der Augen Stern’ um— 
zaubernd: 

Ei olleks muido tedda wöt- Sonft hätt’ er fie nicht genom— 

nud, men, 

Kül olleks fanud Sakfalale, Hätt' erhalten eine Deutſche, 

Linnalt lindi linnokele, Aus der Ztadt ein Bänder- 
vöglein, 

Allewilt alja armokefe! soAus dem Flecken fern ein Lieb— 
chen! 

Weiber von innen. 

Teie peio, ilma pettis, Euer Bräut’gam, allbetrüglich, 
Pettis meie norokefe! Trog auch unjre Jugendliche! 
Melfimelel, palwe kelel Honigherzens, füßen Scherzend 
Awwatelles armokele: Hat das Liebchen er verlodet: 


— 
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Tuiskas tühja tulelikko, 3Wirbelte windig Eitelfeiten, 
Luiskas wallet wandelikko: #irmelte fie mit faljchen Eiden: 
Malika marjad maggufad Erdbeeren, gar überfüße, 


Tufeldatud torbikus In verzaubertem Borfforbihen 
Petlid neio mele ärra. Haben das Herz der Maid 
bethört. 


Weiber von außen. 
Ei olle petja peiokene, Sein Betrüger iſt der Bräut'⸗ 


gam 
Ei olle walleta wabbanda: Hat fein Lügen abzuleugnen ; 
Peio füdda, [elge allik, Bräut'gams Herz, ein klarer 
Ä Bronnen, 
Paistis läbbi pöhjaneni ! Mar durchfichtig big zum Boden! 
Neio kombed kolletanud Doch der Braut verblühte Sit: 


ten 
Pandi kuldfe kane alla, ss Deckte man mit goldnem Dedel, 
Öbbe kue ölma alla, Mit der Zindelborten Zipfel, 
Sidi [eliko leina tahha, Sammt der Wand des Seiden- 
| kleides 
Et ei peaks tume tunnetama Daß man nicht den Kern erfennte 
Kalli kore katte alta! Unterm Schub der ſchönen 
Schale! 


Kaun olli kena kuldaane, „Schön von Golde fihlen bie 
Schote, 


Jwwas uslike immitfes! Wand ein Würmlein fih im 
| Kerne! 


Weiber von innen. | 
Kefia kauna kiddur iwwa, Schöner Schote fieches Kern- 
| lein, 
Seep on teie peio pärris! Das ift euer Bräut'gam erbhaft! 
Musta wähhi urkanesfe, Schwarzer Krebs in Ufers Höhle, ı 
Seep on teie peio kujjo! Der ift eures Bräut’gams Bild- 
niß! 
Meie neio näggus nirki; Unfre Braut ein art’ger Vieſel; 
Palged ehha puñaliſed! Wangen wie die Abendröthe! 
"Tuwi füdda, tuwi kombed Taubenherzchen, Taubenfitten 
Wagga lapfe warrandus! Sind des frommen Findes Erb⸗ 
theil! 


— — — — 
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| ©. 
Bräutigamsgefolge. 


Ehhi, ehhi, neitlikenne, Schmüde, —* „ liebes 
dchen, 

Ehhi neile ehteeile, Schmüde dich mitjenem Schmuck, 

Mis [o emma enne ehtis; Der einjt deine Mutter ſchmückte; 

Panne neile paeludelle, Biere dich mit jenen Bändern, 

Mis fo emma enne panni: 5Die einjt deine Mutter zierten: 

Panne pähhä leinapärga, Geb aufs Haupt den Sram 


der Sorge, 
Otla ette holepärga, Bor die Stirn den Franz bes 
Kummers, 
Pealaele laia linti! Auf das Haupt bie breite Binde! 
Panne walmis, walge oues, Schmüd dich hurtig, hell iſt's 
draußen, 


Sea korrad, koit on wäljas, 1 Gürte dich, es dämmert Draußen, 
Et [awad fanid loitemaie, Daß die Splitten mögen ſchwe⸗ 


Ree tallad tantlimaie, Schön der Site Kufen tan- 
Koddarad kollifemaie! Raſch die Speihen Ipringend 
knarren! 
Reggi kidab uta lunda, Preiſt den friſchen Schnee die 
Schleife, 
Hobbone kullo reggeda, 15%Preift das Pe Die glatte 
Schleife, 
Jännes arwa awikuda, Haſe den lichten Hain von Espen, 
Tedre tihti leppikuda, Birkhuhn das dichte Erlen- 
dickicht, 


Karro körged kaſikud, Bär das hohe Birkendickicht, 
Hunti heada udduft ilma! Wolf das wackre Nebelwetter! 





H. 


Die Braut wird weggefuͤhrt. 
Brautgefolge. 
Peiokenne, poifikenne, Bräutigämchen, beftes Knäb⸗ 


en, 
Tunnid wötta mo öddeda, Wußteft on zufreindie Schweſter, 


Fo 
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Tunnid wötta, tunne hoidal Wußteft du's, wiß fie zu hegen! 


Arra lasſe laste lüa, Laß die Kinder fie nicht fchlagen, 
Perrepoia peäle käia, sNicht des Hauſes Sohn an- 
dringen, 
Sullafe fuggu könnelda. Das Gefinde miderfprechen. 
Seila [einakli ees'a, Steh davor wie eine Wand du, 


Olle warjusta wahhel, . Zwilshen ihnen ſchütz ale Schirm 


ie 
Seila eesta kui [e l[eina, Steh vor ihr anftatt der Wand 
| du 
Raiu wasta kni fe rauda, 10Hau dawider wie Dies Eifen, 
Panne wasta kui fe paſi! Halt dawider wie die Sliefe! 





J. 


Spruch im Herrnhauſe. 
Die Edelfrau 


Mellesta mello: Den? zu gebenfen: 
- Unnusta und, | Scheuche den Schlaf, 
Pea mees meles; Halte den Mann hoch, 
Pea tanno peas! Auf dem Haupt die Haube. 


20 


85. Sochzeitslieder im Bräutigamshanfe. 





B 3.5 weiſt auf ein Sprichwort; J 3.9 „der Süße“, di | 
des Malzes. Unter ven Hochzeitsliedern find viele lehrhaft. 





A. 
Kui tullewad. Bei der Ankunft in des Bräutigamb 
Haufe. 
Des Bräutigams nähfte Verwandte. 


Minno ella wennakenne, Brüderchen, o du mein Befter, 
Eile läkfid kui le poili, Geſtern gingft du gleich ale 


| Süngling, 
Tänna tullid kui isfa, Kehrteit heut anher als Vater, 
Töid emmanda tullesfagi, Führteſt heim die Herrin fehrend, 
Saialöja ſanisſagi, sSie, die Weifbrot ißt, im 
Schlitten, 
Wardalöja warjuslagi, Ste, die drifcht, im deinem 
Schatten, 
Kareaaja körwaasfe. Sie, die fammelt Heu, zur Seite. 





B. 
Beim Eintritt. 
Hochzeits gefolge. 


Terre nũũd, perre isſad, Grußdir nun, des Hauſes Vater, 
Terre nüüd, perre emmad, Gruß dir nun, des Hauſes Mutter, 


⸗ 
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Terre, fe ufi peioperre! Nene Freundfchaft des Bränti- 


gams! 
Wadake nüüd, isfa, wadage Schauet nun, Dater, fchauet 
nüüd, emma: nun, Mutter: 
Se teile nüüd anti aida luk- 5 Die fohenfte man euch ale Schloß 
kiks Des Epeicherg 
Ja anti teile abbiks! Und fchenfte fie euch zur Hülfe! 
Küllab fate tunda, kui ku- Werdet erfahren, mie folgſam 
leb fanna. dem Wort fie. 
Andke tale weel öigel öppe- Gebet ihr noch die ‚rerhte Unter- 
tusfi! weiſung! 


Ellage fiis teie illufastel Lebet denn ihr num auf das 
lieblichite! 

Tehkeommatödatargalwilil, 10 Thut eure Arbeit verftändiglich, 

Ei fa ep te perreda mür- Daß euch nicht ift voll Lärms 


rinat, das Haug, 
Et kambris polle kuulda Daß aus ber Kanımer Fingt 
kärrinat, fein Strauß, 
Rihhalus polle rio heält. Aus der Darre fein Drohn des 
Danke. 


Siis find heaks hütanekli, Dann wirft Du als gut gepriejen, 
Isfa fo kauniste kaswatand, ısgein erzogen von dem Vater, 
Emma lo öiete öppetand! Recht beichret von der Mutter! 





©. 


Kui wiakfe laua tahha. Die Braut wird hinter den Zifch geführt. 


Peio poolt naefed. Bräutigamsgefolge. 


_ Neitlikenne norokenne,  Süngferchen, du junges Mäd- 
en 
To meile käed kärredad, Bring heran behende Hände, 
To meile jallad libbedad, Bring heran geflinte Füße, 
To meile kahhekfa kanga- Bring heran Yen, Leinwand⸗ 
pakko 
Sadda pari [apas[ukke, sDundert Paar an Stiefelſtrüm⸗ 
pfen, 
20* 
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Kümme pari kindaaida, Behen Paare ber an Hanbfchuhn, 
Wili pari wikkelfukke! Fünf Paar zarte Zwickelſtrümpfel 
Peiol on paljo perreta, Diel Gefinde hatder Bräut'gam, 
Kalal paljo kattemista | Viele muß dein Mann befleiben! 
Siis kulub kidus koioje, 10Dann. wird laut dein Xob m 


Hauſe, 
Au tulleb ſisſe akkenasta! Ehre kommt herein zum Fenſter! 





D. 
Der Gabenkorb wirb aufgeftellt. 
| Brautgefolge. 
Kül on kirsto kiskujaida, Biel find da ber Lab’ Ent 
| leerer 
Ande wakka algejaida: An der Gabentruh’ Begehrer: 
Ei olle kitfe kinkijaida, Keiner Fann ein Zicklein fchenfen, 


Halli talle andijaida! Ihr ein graues Lämmlein geben! 
Mis feft kitſeſt kingitasle, sWas doch wär’ ein Zicklein 
Schenfen, 
Hallift talleft annetasfle? Ihr ein graues Limmlein geben? 
Tulleb külma, wöttab kitſe, Kommt die Kält', erfriert das 
Zicklein, 
Tulleb fusli, tappab talle! Kommt der Wolf, iſt gewürgt 
das Tamm! 


Seep on ödde ommetigi. Erſt die nenn’ ich eine Schweſter, 

Kes le kingib kirjo härja, 10 Melchefchenftden ſchönen Farren, 

Annab halli täkkokesle! Siebt ein graugetüpfelt Hengſt⸗ 
lein! 


| ei 
Pul löi ioe külle peäle, Seitlings ſtößt den Molf der 





Stier doch, 

Täk löi hundi L[eljaliste! Rücklings wirft der Hengft ben 
MWürger ! 
E. 
Rui anded jaggatakfe. Bei Vertheilung bee Gaben. 
Hochzeitsgefolge. 

Olle terwe, neitlikenne, Sei gedankt, o füße Jungfrau 
Olle terwe tehtutasfa, Sei gedanft für Deine Arbeit, 


— J 
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Waene, waewa nähtutasla: Arme, für bie ämfge Mühe: 
Köwwa wöö kootutasla, Für des ftraffen Gurtes Striden, 
Kirja kinni lödutasla. Für des Buntwerks feſte Bin- 
dung. 
Illufad finniled löngad, Welche wunderblaue Garne, 
Puhtaad punnafed löngad, Welche reinlid rothe Garne, 
Wahhe nidid walgeemad, Welch ein weißer Zwirn da⸗ 
u zwiſchen, 
Rattaskirjad keskeelle! Näderzierden in der Mitte! 


Naddo. Des DBräutigams 

Schweſter. 

Otaſin wenda kaswamaie, io Wartete, daß der Bruder 
| wüchſe 

Wenda naesta wöttemaie, Heim Die Fe der Bruder 
ührte 

Suri fukke todamaie, Daß man Ah Strümpfe 
rächte, 


Laia wöed lahhutamaie. Breite Gürtel übergäbe. 
Tulli aega, weres pawa, Zeiten famen, Tage gingen, 
Kaswis wenda, jondis wen- Bu der Bruder, warb ber 


Ä Bruder, 
Kaswis wenda: wötlisnaefe! Wuchs der Bruder: nahm ein 
Weib ſich! 
Nüüd ſain wöö wennal- Jetzt erhielt ich den Gurt vom 
tana, Bruder, 
Wö wenna naefeltana; : Don bes Bruders Frau ben 
Gürtel; | 


Seitſe fain ma fuurta wöda, Sieben große Gurt’ erhielt tch, - 

Kahhekfa kallafabbada, Acht der Fiſchſchwänz' auch an 
Bändern, 

Wiis fain wie löngulista, Fünfe von fünffadhem Garne, 

Kuus ſain kaslikäppilistal Sechs, geziert nit Kabzenkläu— 


Olle terwe, neitlikenne, Sei gedankt, ie Jung⸗ 


Olle terwe andemasta! Sei gedankt für deine Babe! 
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F. 


Linnotamisfe jures. Bei dem Hauben. 
Die, ſo die Haube aufſetzt. 
Neitfikenne norokenne, Süngferchen, bu Junges Mi, 


Mullo fo juus murrenes, Firn, da härmte ſi ns Haar dir, 
Tunna [o pea [üggeles. Jüngſt, da juckete dir das Haupt. 


Ots [ul otab otlikuida, Ihres Stirnbands harrt bie 
Stirne, 
Kukkal kulda narmaaida, sGolbner Nefteln barrt ber 
Narden, 
Poa laggi laia linti. Schönen Bands des "Haupkes 
Scheitel. 
Minno ella eidekenne, Mütterchen, du meine Holde, 
Anna harja pead fuggeda, 9er die Bürfte, das Haupt zu 
Litten, 
Anna kammi pead kaslidal Her ben Kamm, das Haupt zu 
fträblen ! 
Ma ſoen [ulla juusta, io Glätten will dcs Haares Gußich, 


Lahhutellen kulda lakka! Scheiteln lind die lichten Locken! 


— — ——— 


G. 
Nored wiakſe maggama. Das Paar wird zu Bett gebracht. 
Brautgefolge. 
Peiokenne, poiſikenne, Bräutigämchen, beſtes Knäb—⸗ 
chen, 
Kas ollid usfin, tuike, tik- Warſt du, Täubcheh, ſchnell zu 
kima? fhneiben ? 


Kas on heina längisfagi, Lieget Heu denn auch im Lager, 

Tora puida pea alluklele? Unterm Haupt ein zart Ge 
meine? 

Siis annan alluspallaka, slinter breit’ ich dann das Bett- 


tuch 
Annan ue halli waiba! Dede drauf die neue Dede! 


Kui on ölled fängislagi: Lieget Stroh jedoch im Lager: 


. 
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Ma’p anna alluspallakat, Breit’ ich nicht: das Betttuch 





unter 
Egga uta halli waipe Noch die neue grane Dede 
Teie mustele öllile, solleber euer Stroh, das ſchwarze, 
Korwenuile kölkaaile! Euer Kurzſtroh, das verkrauste! 

H. 
Morgenbeſuch. 
Brautgefolge. 
Naiſokesſed naljakamad! Feine Frauen, ihr fröhlichen! 

Eile todi neiokenne, Geftern ward gebracht das 

Bräutchen, 
Tänna tullin watamaie, Heute Fam ich her zu jehen, 


Ehk on fella [ömislella, Ob fie nahm nur jene Nahrung, 
Mis eite koddona fötis, sDie Daheim ihr gab die Mutter, 
Ehk on [elle jomislella, Ob fie nahm nur jenen Trunk 


er Ä 
Mis eite koddona jotis. Den daheim ihr but die Mutter. 
Sedda teäneb leppa poega, Mag des Schmides Sohn e0 


willen, 
Arwab Harjo me’e f[ullane, Rund es fein Des Harriers 
Knechte, 
Ehk temma könnib aida Ob fie fpringt des Wegs zum 
teda, Speicher, 
Ölle kinkerid käesfa, In der Hand des Ahles Becher, 
Saia kakkud kaendelasfa, Unter'm Arm des Weißbrots 
| Laibchen, 


Ehk on ſirko ammo fönud, Over längſt geſpeiſt dns Vöglein, 
Hanni ammo heinestanud! Längſt gegeſſen hat das Gäns⸗ 
lein. | 


m 


J. 
Abſchiedolied. 
Brautgefolge. 


Aitümmalnüüd, perre isfad, Seid gedankt, des Hauſes Bater, 
Aitümmalnüüd, porro emmada! Seid gedankt, des Hauſes Mutter! 
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Sömad nuud födud, jomad Speiſen ſpeiſten, Tränke tränkten 


jodud: ung: 
Olge terwed, meie tänname! Werde Heil euch, ‘wir bedanten 
ung! 
Pisfut on neida päiwilida, sMenige fi find nur foldyer Tage, 
Arro agga neida aegolida! Selten find fie, folche Zeiten! 
Aitümmal felle hea ölleeelt! Sei gedauft für dieſes frhöne 
Ahle! 


Kasfinaste olled käinud Sparjam bift du hin zum Spring 
kaole, gegangen, 
Saggedaste magge lalwes, Oftmals an der Süße Kaften, 
Liga arwa hallikusfe: 10o Allzuſelten an die Duelle: 
Nüüd on ka öllut illufa, Drum iſt auch dieſes Ahle fchön, 


Maitleb liate maggulal Schmedt darum befonderg füße! 
Hummalad on noppitud ho- Sorgfam ward der Hopfen ein- 
lega, geſammelt, 


Keik on kauniste kuiwatud. Alles auf's teefflichfte getrocknet. 
Olle terwed, perre isfad! 15Werde Heildir, des Hauſes Vater! 
Sa olled paljo waewa näi- Diele Mühe haft gehabt du, 


nud, 
Sa tunned ka ommaft tül- Haft erduldet deine Plage. 


lidelt. 

Teil on nüüd nori naelo- Jetzo habet ihr ein junges 
kenne. Frauchen. 

Isſa tale weel kingib kirjo Noch giebt der Vater eine bunte 
lehma, ärſe, 

Annab tale koddunt kolme »Schenfet ihr von Dans der 
lammal!. Schafe dreie. 

Öekenne norokenne! Schweſterchen, du Jugendliche! 

Willu ſiis perre wiſiſisſe, Wohn dich ein in des Hauſes 

Weiſe, 

Sünni agga perre leädu- Schick dich in des Oaufes Ord⸗ 

fisfe! nung! 


Nüüd agga lahku’, lango- Test zum Abfchied, Alnver- 
kesfed, wandte, 

Eggaüks omma koiole! wWJedes heim nad feinem Haufe! 

Sa jä agga perresie pärri- Du bleib aber als des Haufes 
ſeks! Eigene. 


Kule agga hästi isfa käsko, Höre folgfam das Geheiß des 


Vaters, 
Kuleagga hästi emmakäsko, Höre folgſam das Geheiß ber 
| Mutter, | 
Olle agga mehhe mele- immer fei dem Manne nach dem 
pärralt: Sinne: 
Siis fa olled agga äjasoMWerdenwirftdpudann des Schwä⸗ 
J äãtle. hers Blume, 
Aia ätle, ämma ätle, Schwähers Blume, der Schwie- 


ger Blume, 
Omma mehhena meslina Heißen des Mannes honigliche 
marri! Beere! 


S6. Glüd der Hochzeit. 
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Oh ſedda ello ja önne, O dieſes Leben und Lieben, 
Oh fedda piddo ja pölwe, O dieſes Glück und Henügen, 
Oh ledda lusti ja römo! O dieſe Freuden und Wonnen! 
Sul on need illuſad lilmad, Du haft ſolch holdiges Auge, 
'Mul on weel halledam sIch hab’ ein Herz, das nod 


füdda. treuer, 
Suud, käed tahhan [ul an- Mund, Hände mill ich bir ge 
da, ben, 
Käe peäl tahlıan find kan- Dich auf Händen tragen und 
da! heben! 
Sinnifukka meistremehhe Stolzen Strumpfes fihern Mei- 
poega, fters Söhnlein, 
Punnaperga tallomelıhe tüt- Straufen Kranzes tücht’gen Yand- 
tar, manns ZLochter, 


Neift faab wimaks üks paar! Sie werden endlich ein Paar! 
Illuft pulma, pilli ja tantii, Hohe Hochzeit, geigen und tan» 


zen, 
Se keigeröömlam ſe ello! Welch allermonnigites Leben! 


87. Die erfranfte junge Frau. 


Die erfahrene Bauerfrau, welche wahrfcheinlih der Meinung if, 
Daß tie Erfranfte guter Hoffnung fein möge, giebt dem Nathfra⸗ 
genden die Weilung, fofort Gerfte einzumweichen, das Malz zwiſchen 
Züchern Feimen zu laffen und einen fräftigen Biertrank von der 
Sarbe der Vierwürze zur Stärkung der jungen Frau zu brauen. 
(Nach A. Knüpffer). 


Minno ella wennikenne, Brüderchen, o du mein Belter, 
Wöltin mullo nore naefe, Jüngſt nahm ic) ein junges Weib 
mir, 
Tunnamullo teile pole, Sind zwei Sahr’, ein füßes 
Liebchen. 
Olli priske ja punnane, Röthlich war fie und regfamlich, 
Olli walge ja welleda, zWeißlich war fie und wonnevoll, 
Olli terwe ja terrane, Munter war fie und muthiglic,, 
Olli kerme ja kerreda. Friſch auch war fie und freu- 
denvoll. 
Läkfin ella heinamala, Auf die grüne Wieſe ging ich, 
Wötfin naele kalaaie. Nahm mein Beiden mit hin- 
über. 
Nitis heina illufaste, oMiähte fie das Deu behende, 
Wöttis logo lusti pärral, Rahm die Mahd zufammen 
Ä | munter, 
Aias kare kaunikesla; Ordnete die ne ſchon⸗ 
ens; 


Nitis heina, elkis metla, Mähte das Heu, bie Hölzung 
fchallte, 
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Wöttis logo, lökfus metfa, Nahm bie male, rang Holzung 
t 

Raius paio, paukus metl[a! ısHieb die Weiden, bie Hölzung 


dröhnte! 
Hakkas pölweda pöddema, Fingen an die Knie' zu knicken, 
Säre marjada maggama, Ihr die Waden an zu wanken, 
Kinga paeluda kiddumal Schnürten ſie der Schuhe Bänder! 
Minna nuttedes koioie, Weinend wandt' ich um nach 
Hauſe, | 


Jooklin kermelt jo küllaie:»Haftig in das Dorf hinunter: 
Külla eided, eidekesled! Dorfes Mütter, ihr Mütterchen! 
Eite warsti wasta kostis: Gleich zur Antwort gab die 


Mutter: 
„Mis ſa nuttad, poega nori?“ „Weßhalb weinſt bu, junges 
Söhnchen?“ 
Minna moistin, kohhe kos- Ich vernahm es, ſprach zur 
tin: Stelle: 
Miks ma ei nutta, eide-3 Wie fol ich nicht weinen, Mut- 
| kenne? ter? 
Wöttin mullo nore naefe, Süngft nahm ich ein junges 
Weib mir, 
Tunnamullo teile pole. Sind zwei Jahr’, ein füßes Lieb— 
chen. 
Olli priske ja punnane, Röthlich war fie und regſamlich, 
Olli walge ja welleda, Weißlich war fie und wonnevoll, 
Olli terwe ja terrane, soMunter mar fie und muthiglic, 
Olli kerme ja kerreda. Friſch auch war fie und freu- 
denvoll. 
Läkfin ella heinamala, Auf die grüne Wieſe ging ich, 
Wötiin naele kalaaie. Nahm mein Weibchen nit hin» 
| über. 
Nitis heina illufaste, Mähte fie das Heu behende, 
Wöttis logo lusti pärraft, ss Nahm die Mahd zufammen mun⸗ 
ter, | 
Aias kare kaunikesfa; Ordnete die Schwadenſchönſtens; 
Nitis heina, elkis metſa, Mähte das Heu, die Hölzung 
challte, 
Wöttis logo, löklus meila, Nahm die Mahd, die Hölzung 
halte, 


⸗ 


* 
uf 
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Raius paio, paukus metlal Hieb die Weiden, die Pölzung 


dröhnte! 
Hakkas pölweda pöddema, «gingen an Die nie’ zu knicken, 
Säre marjada maggama, Ihr die Waden an zu wanken, 
Kinga paeluda kidduma! Schnürten fie der Schuhe Bän- 
| | der! 
Eite möistis, kohhe kostis: Hört's die Mutter, fprach zur 
| Stelle: 


„Poiakenne, wennikenne, „Lieber Knabe, lieber Bruder, 
Wiska linnakle ligguie, sWüf das Malz nur in bie 


Meiche, 
Kaerad kakfi mattukleie, Zwiſchen Hüllen hin den Hafer, 
Odrad otſeti weddeie! Gleich in's Waffer die Gerft’ 
| hinein! 
Te fiis öllut punnane, Braue dann ein Bier, ein brau⸗ 
| nes, 
Te wina wirde karwa, Einen Wein von der Würze 
Sarbe. 
Joda ſiis naene öllelani, sTränf bein Weib dann mit dem 
i Biere, 
Ollelani, winalani: Mit dem Biere, mit dom Weine: 
Siis laab naene terweekli, Dann wird fein dein Weib 
geneſen, 


Siis on terwe ja terrane, Dann iſt friſch und freuden⸗ 


Siis on walge ja wallula!* Dann iſt weiß fi und munder- 
fam!“ 


SS Cheglüd und Unglück. 


— — — 


In M find die ſich auf den Schlitten ſetzenden Vögel wohl eine 
gute Vorbedeutung; in WB bezeichnet nah A. Knüpffer ver Ausdrud 
hundirattaft aiama, wifklema, ein Rad fchlagen, chin. einen Tiger 
fchlagen; f. d. Inland 1851 Nr. 30 Sp. 516. 





A. 

Mis miña olin diskatesſa, Was beſorg' ich, will ich ſingen, 
Kardan wälja üttellesia ? Fürcht' ich, will ich frei bekennen? 
Mul polle ulgas ei omada, In der Meng’ iſt nicht Die Meine, 
Teista poolt ei teiste feas! Unter den Andern mein Ch» 

gemahl! 
Mito oma on jo kaugel, 5{in der Weite meilt die Meine, 
Teine pool tagga Tallinad. Jenſeit Revals mein Ehgemahl. 


Kui on aige, aitko Jumal, ft fie fiech, fo helfe Gott ihr, 
Kui on terwe, tehko rdemo! Iſt ihr wohl, fo werd’ ihr Wonne! 
Tuul tal togo terwilida, Mögen Wind’ ihr Grüße mehen, 
Pilwed pikkada iggada, 10Wolken ihr ein langes Leben, 
Taewas tarka melekesta, Himmel werfen Sinn ihr fenden, 
Welfli wigo' tal lönumid, Ihr das Waffer Bothichaft brin- 


en, 
Kaste katt’ko tal kaebamili: Thau ihr kühlen ihre Klage: 
Senni kui löidan järrelel Bis ich nach ihr fahren könne! 
Pañen [iis alli ailateni, is Schirr' in Die Deichjeln dann 

den Schimmel, 
Musta muido munderisie, Sonſt in Riemenein den Rappen, 


Po 
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Täkku öbbe tahtedesſo; In den SitberfchmuetdieSchede; 
Laffen allil lauſa joosta, Laffe ven Schimmel luſtig Taufen, 


Täkkul täiela karrata. Polen Sprungs die Schere 
| Ipringen. 

Käggo mul kukkub logo »Auf mein Krummholz fliegt ein 
peale, Kuduf, 


Teine teife aifa peale, Auf die Deichfel fliegt der andre, 
Kolmas ſani koljo peale, Auf des Schlittens Dach ver 


dritte, 
Künni-lind kübbara peale.. Auf den Hut eine Nachtigall. 
Sdidan äija ukfe ette, Fahre vor des Schmähers Thüre, 
Söidan ämma akna ette: Fahre vor der Schwieger Fenfter: 
Terre, äija äkkiline, Gruß dir, Schwäher, ſcharf⸗ 

gelaunter, 
Terre, ämma kannatliku: Gruß dir, Schmieger, fanft- 

geſinnte: 


Kas on mo neido koddoie? Iſt mein Holdchen, iſt's daheime? 


Sealt tdin naiſe nastuliſe, Ward mir dort ein Weib, ein 


ſchmuckes, 
Tiña-rinda tillukeſe, „Eine zarte Zinngezierte, 
Waski-rinda walgekele! Eine weiße Erzgezierte! 
Illus olli eina nitemaie, Hold war fie Das Heu zu mähen, 
Kefia kaarta keritama; - Schön den Schwaben umzus 
Schwingen 5 


Alla ldi ta angerwaklad, Unter fireute fie Mädeſüß, 
Peale kare pärna oklad, s5Auf den Schmaden Lindenäfte, 


"Keskeella jani-lilled, Sn die Mitte Matenblumen, 
Kare wahhel karro-kellad. Zwiſchen den Schwaden Küchen» 
ſchellen. 
B. 


Jummalhoidko,Marrikaits- Wahre Gott, verhüt's Maria, 


ko | 
Sedda lasta fündimasta, Daß zur are ein Knabe 
| omme 
Hea omoa immetamastae, Ihn bie milde Mutter ſäuge, 
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Marri male kandemasta, Ihn Maria heb' und halte, 
Kes laab laila naele kimpo! s Dem ein träges Weib zu Theil 
| wird! 


Pannin leiba [ötkumaie: Auſtellt' ich fie Brot zu baden: 
Ennam temma pimme pillas Mehr verftreut des Mehls bie 
jahho, Blinde, 
Kui ta fögge [ötkus leibat Ale die Thörin badt des Brotes! 
Hädda mul enneflel nähja, Schmerzlich iſt mir's es zu 
Schauen, | 
Teine hädda teistel nähja, io Schmerzlich Andern es zu ſchauen, 
Rummalmuunde rahwanäh- Schimpflid iſt es, ſchaun «9 
Ja, Fremde, 
Surem hädda kannatesfal Schmerzlicher, es zu ertragen! 


Pannin lönga kedramaie: Anſtellt' ich fie Garn zu fpinnen: 
Tükki temma tömmas timba Zerrt die Steähne zimpe zampe, 
tömba, 
Teile tükki pinga panga, 1Eine andre drillend drallend, 
Kolmasjälle, karnaps, katki! Neißet, riſch, entzmet Die dritte! 


Ei tulnd marjoke magga- Nicht zu Bette fand Das Beer- 
ma, chen, 
Lehhelörwoke lcbbama; Nicht zur Ruh' des Blattes 
Rändchen; 
Ütlen wimaks ommeligi: Endlich muß ich ſie doch mahnen: 
Tulle nũũd, marjoke, mag-2 Komme, Beerchen, komm zu 
gama! Bette! 
Tulli hommik walge oue, Hell im Hofe ward's am Mor⸗ 


gen 
Hakkas kukke laulemaio; Hob der Haushahn an zu frühen; 
Kukke laulis kuſi korda, Sechsmal krähete der Haus— 


bahn, 
Kannaköruskahhekfakorda, Adtmal gadert’ auch die Henne, 
Ei toulnd marjoke magga- Aus dem Bett nicht fand das 
malt; Beerchen ; 
Ütlen wimaks ommetigi: Endlich muß ich fie doch mahnen: 
Toufe, marjoke, magga- Beerchen, auf! som Bett er 
malt! ftanden! 
Hakkas liis üllesaiama: Hebt fie an, ſich aufzurichten: 


—— 
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Puhho temma aias kukkor- Schlägt wohl ‚einen Burzel⸗ 
palli, baum mir, 
Teile korra hundirattaft; „Auch ein anbermal fin Wolfs⸗ 
rad 
. Hakkas peada ſasſimaie: Hebet an, ben 45 zu krauen: 
Pea temma lasfis ſösſa Kraut ven Kopf ſich knirrend 
ſasſa, knarrend, 
Körwa järed kröpfa krapſa; Hinter'm Ohre hurre ſchurre; 
Hakkas wööd wöle pannema, Hebet an, den Gurt zu gürten, 
Kehhawitla kinnitama: säihre Leibhind' umzulegen: 
Panni korrad köwweritil Windet fie in wüſte Lagen! 
Hädda mul ennelel nähja, Schmerzlich iſt mir's es zu 
hauen, 
Teine hädda teifel nähja, - Schmerzlich Andern — 


Rummal muunde rahwa Schimpflich iſt es, ſchaun e9 
nähja, Fremde, 

Surem hädda kannatesfal "Schmerzlicher, es zu ertragen] 
tlen wimaks ommetigi: Endlich muß ich fie doch mahnen: 


Pannenüüdkorradootlekohhe! Rüde nun zurecht die Lagen! 


— —— 


E. 
On [fe mei, mis minnula, Welch ein Mann ift mir ge⸗ 


worden, — 
On ſe kala, mis kannala! Welch ein Holder mir dem Hühn⸗ 
chen! . 


Tulleb körtfista koioje, Kehrt nach Haus er aus der 


Ä Kneipe, 
Kerkib kui kurri toasfe: * Bricht er mie der Böf ing 
Zimmer: 

Tubba keik tulle wallula, sÖSteht das Zimmer ganz in 
Gluthen, 

Kodda keik kurja kirje- Ganz ber Flur in des Frevels 
welle! Graus! 

Wiskab fukkad- [önnikulle, Wirft bie Ba weg zum 


Kehricht, 
Kingad keske pörmandale! Auf den Aeftrich bin bie Schuhe! 
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Kui ei wötta marja maasta, Hebt bie Beere fie nicht von 


Boden, 

Anni ei ahjole lahhuta: 1o&lättet die Gang fie nicht am 
Ofen: 

Tuppa ſiis olli todud to- Lag ein Faulbaumzmeig im Zim 

mingane, mer, 

Pingi alla pihlakane, Bei der Bank ein MWeidenfleden, 

Reie alla rämmelgane. Nächſt der Tom ein Nußbaum⸗ 
| knittel. 


Wöttis anda pitki pinta, Dieſe nahm er, ſchuug die Schul⸗ 
ern, 
Pitki pihta, ſorwi ſelga, 1Schlug die ——— riſch, den 
en, | 


Lappi labba luida möda. SchallendaufdieSchulterblätter. 
Tarri fiis tundis tomigaida, mittel fannte nun der Naden, 
Selga waene wahteraida, Ahorne der arme Rüden, 

Piht agga penida paioda!_ Schwanke Weiden ſchon bie 


Sculter! 
„Külminna tean jo, naelo- » „Wart, noch weiß ich mag, 
kenne, mein Weibchen, 
Kül minna tunnen tuppe- Wart, noch hab’ id) ein Wehr- 
wöda, gehenf, 
Maitfen pannalde maggoda! Kenne die Süßigkeit der Span- 
gen! 


Weelap ahhi algamatta, Auch iſt unverſucht der Ofen, 
Kangaspuud on katlumatta!“ Noch der Webſtuhl nicht erprobet! 


Jo tulli rutto rusſikas, »Flugs auch fuhr ſchon Die Fauſt 
daher, 


Kerredaste käines kämmel, Hob die Hand ſich hurt'ger⸗ 
weiſe, 

Lendes leibade labbidas! Sich im Schwung des Brotes 
Schaufel! 


— — — — — 


39. Der Töchter Walten. 


— — ⸗ 


Nüüd on fuwwi, [oja aega, Nuniſt's Sommer, iſt es fonnig, 


Käsla künni löritelles! Lerchen zwitjchern zu dem Brach⸗ 
Ä pflug! 
Nüüd a’ab lehti lehhe- Nun iſt Laub am laub'gen 
puusla, Baume, 
Lehti puusfa, rohto maasla, Laub am Baume, Gras am 
Boten, 


Haljendab arrola heina, 5&rünen Kräuter auf ver Aue, 

Nötkub nömmesla pädda- Schwankt die Föhre längs den 
kas, Fluren, 

Kigub ſoosſa kaskijalga, Wiegt die Birke ſich im Bruche, 

Elgib ounad ounapuusla, Reuchten Aepfel an den Nleiten, 

Elgib pähkelid [allusla, Leuchten Nüffe längs der Haide, 


Laulitätterid tallusfa ! Hold im Hans des Ganged 
Maide! 

Lähhäb [uwwi, faab füg- Flieht der Sommer, folgt der 

giie: Herbit nach: 

Wikkati wiib arrulta heina, Streift ein Stahl der Aue 
Kräuter, 

Nugga nömmelta päddaka, Bon ver Flur die Föhr’ ein 
Meſſer, 


Kirwes raiub kaskijalga, Fällt ein Beil die Birke nieder, 

Hal wiib ounad ounapuusta, ı Nimmt der Reif vom Aſt die 
Aeapfel 

MWaäilk wiib pähkelid ſallusta, Blitz die Nüſſe von der Haide 

Meli wiib tütterid tallusta. Und ein Mann dem Haus bie 
Maide. 


303310 
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Nutma jäwad nurme nur- Weinend barren beim bie Mat, 


gad, ten, 
Iggatlema metla järed, Sehnſuchtsvoll des Waldes 


äume 
Hirnuma isfa hobbofed, WWiehernd ihres Vaters Füllen, 
Innifema eide lehmad, Aechzend ihrer Mutter Färfen, 
Ammuma jäid wenna här- Brüllend harrt des Bruders 
jad Herde 
Sedda heada [ötijada, Auf die Aeberin, Die treue, 
Sedda heada jotiada, Auf die Tränferin, die treue, 
Tarka taslelejaida! Auf die Wärterin, die meife! 


Se olli hommiko usſine, Mit dem Morgen war fie mun⸗ 
t 


er 
Enne walgeed warrane Selber vor der Sonne frühe 
Kais ta läbbi karjalaudad, Drang fie durch der Herde Sta⸗ 


bein 
Lendas läbbi lehmalaudad, Flogfiedurd der Färfen Stabeln, 


Ilma eide teädematta, so Ohn' daß es die Mutter mußte, 

Ilma tadi teädemalta; Ohn' daß es der Vater wußte; 

Pihhulesta pistis heinad, Hielt das Heu bin mit ben 
Singern, 


Kammalulda kandis kaerad, Hob den Hafer vor mit Händen, 

Warjulda wee weddas: Mand das Waller weit im 
EC chatten: 

Eit ei teädnud hingestagi, sMerkte nichts der Mutter Seele, 

Taat ei targa melestagi. Nichts des Daters Sinn ohn' 
Fehle. 


90. Der Töchter Dont. 


Mit MU verwandt ift ein finniſches Lied, Kateletar II, 151, 
3. 14 ff. wird auf Zauberärzte, die auch jetzt nicht ohn' alles Ans 
febn, gezielt, wozu, zumal zu 3. 17, Abth. IT S. 71 f. zu ver- 
gleihen if. Lamm, Ziege, Gaul find der Ehrenjold für die geleis 
tete Hülfe. | u 


A. 
Millal makfan eide waewa, Wann lohn’ ‚ich der Mutter 
ü 
Eide waewa, ella pima, Müttermühe, Liebeomilch ihr, 
Hea emma immetiswaewa, Treuer Mutter Säugemühe, 
Käe peäla kandemisfe, Diefes Heben auf den Händen, 


Suu jures fuiskumisfe?_.3Dies Einlullen an den Lippen? 


Nitto ööd ollid unneta, Schlaflo8 lagſt du lange Nächte, 


Mitto fuitfo furukfeta, _Bliebeft vielmals ohne Früh— 
| | trunk | 
- Mitto päwa louneela, Ohne Mahl fo manchen Mittag, 


- Mitto hommikut osſatal Undohn’ Imbiß oftdes Morgens! 
Ei löppend tulli toasta, wFeuer fam nicht aus der Kammer, 
Sädde ei ſängi [ambaasta, Nicht der Funke von dem Lager, 
Hobbo halli rakkeesta, Nicht das Rößlein aus den Rie- 


Ä | men 
Naene ei nori rideestal Nicht die Zart’ aus ihrem Zeuge! 
Otfis lapfe lauſujaidla, Seher ſuchte fie dem Stinde, 


Nore nuttowöttijaida, - 1wsThränenhemmer für das holbe, 
. ‘ xr 


dh 
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Lubbas lamba laulujalle, Angelobt’ ihr Lamm dem Seher, 


Kitfe kelekatfujalle, Eine Ziege dem Zungenprüfer, 
Tuhkro runa tuiijalle. ihren grauen Saul dem Zau- 
| brer. 
Minna kiusta kiljatalin, Sch Doch fchluchzte nur zum 
- Scherse, 
Soota [uda maigutalin! 20 Krauste meinen Mund ohn’ 
Urſach! 
Moistakfin ſuul tännada, Könnt’ ıh mit dem Munde 
danken, 
Kelel anda aitümmada, Märmften Dank mit Worten 
ſagen 
Kelepaelulla palluda: Ziemend mit der Zunge flehen: 
Jummalale eide hinge, Gäb' ich Bott ber Mutter 
Seele, - 
Südda Jefusfe lülleje, »Heim in Sefu Schooß ihr Herze, 
Käed Maria käddeje, Shre Hand Maria's Händen, 
Pölwed loja pörmandale! Ihre Knie? den Yun bes 
Schöpfers! 


Eide kopſul ma kosſuſin, An der Mutter Lunge quoll 


ich, 
Eide makfal ma maggaſin, An der Mutter Leber lag ich, 
Söin eide füddame loonta, A der Mutter Herzensader, 
Purgelin eide pulaluda! Mummelt’ an der Mutter Hüft- 





bein! 

Millalmakfan memme waewa, Rann lohn’ ich der Mutter Mühe, 
Hea ema pima waewa, Ireuer Mutter Milch und Mühe, 
Kahhel käel kandemisfe? Ihr das Deben auf zwei Händen? 
Kaswatalid tütterida, Tu erzogeſt, du die Tochter, 
Wifid pöllel pöllo peäle, sSchaffteſt in der Schürz’ auf's 
Ä Feld fie 

Pafiid parmaste wahhele Bargeft zwiſchen die Bünde fie, 
Sülle-täite keskeella: In des Mandels innre Mitte: 


Et ei tulnud tuli peäle, Daß kein Windhauch auffiemwehte, 
Ei ſaddanud ſaddu rumala, Daß kein Tröpfeln traf die Blode ⁊* 
Egga werind wihma-ogo! Noch ein Schauer überfchüttete! 


Ehſtniſche J 
VBolbslüedes. 


Urschrift und Uebersetzung 
2.90% | 


8. Neus. 
Dritte Abtheilung. 
Herausgegeben von der ehſtländiſchen literäriſchen | 


Geſellſchaft. 


Neval, 1852. 


Ba Commission Sei Aluge und Ströhn. 


u 


BRILLE Kin Nrehenl. 
iR unter der Bedingung geftattet, dad nad 
Fabung befben bi vorörifmäfige Ang von Eormplacın ber abge 
Genfer in Dorpat vorgefelt weh, 
o , ben 1. Wi 1852, 
Berne \ in les De F 
(L. 8) u, 


Abgetpeilter Genfor Gollegien-Rath F. de la Croiz 


Kriegslieder. | 


ir 


D: ebfinifchen Striegslieder find größtentheils nur mehr oder we⸗ 
niger elegiſch gefärbte Erzählungen von der Ausrüſtung zum Kriege 
und den Gefahren und Beſchwerden des Kriegerlebene. Nur drei 
unter ihnen laſſen ſich für alt anerkennen und find hier ſämmtlich 
aufgenommen. Bon viefen gehören Nr. 91 und Nr. 93 den ples⸗ 
kauiſchen Ehſten an und find erft neuerlich befannt geworden. Nr. 92, 
welches die Ehſten vorzugsweije söalaul, d. i Kriegslied, nennen, 
it Dagegen in den mannigfachften Geftaltungen über das ganze 
Land verbreitet und Dennoch, auffallend, ven Finnen in allem We⸗ 
jentlichen fremd. Die neuern Kriegslieder, häufig ehſtn. nekrudi- 
laulud, d. i. Refrutenlieder, genannt, find erft feit etwa ſiebzig Jahren 
entftanden, gleichfalls den Sinnen fremd, vielleicht aber mit lettiſchen 
Liedern verwandt, |. Kobl a. a. O U, 135. Unter ihnen find bie: 
jenigen vie ältern, tie eine lebhaftere Abneigung gegen den Krieg 
bliden laſſen. Eine ſolche mußten die Betheiligten wohl. anfangs 
empfinden, als nad langer Befreiung vom Kriegstienft, welche anf 
die Verheerungen bintiger Kriege und der Peft von 1710 fchonend 
gewährt worden war, zuerft wieder Aushebungen unter den Ver⸗ 
wöhnten nothwendig und unerlaßlich wurden. Sept iſt dieſe Abnei⸗ 
gung großentheils geſchwunden und nicht ſelten ſtellen ſich Jünglinge 
freiwillig zum Kriegsdienſt. Daß übrigens der Ehſte, wie vor einen 
halben Jahrtauſend, ſo auch jetzt ein tapferer und Stand haltender 
Krieger ſei, iſt bekannt. 
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91. Der Kriegsbothe. 


ach ſchwediſchem Aberglauben muß man ſich gegen Zaubervögel 


orten und Fragen hüten, damit man ſich nicht verfiride. Der 
zumal vermag die Menjchen zu neden, zu bethören; |. Grimm, 
th. Ausg. 2, 644. Darf man dies mit den Angaben unfers 
vereinigen, und die Ehſten fprechen gleichfalls von Thier- 
ı und Vogelbetrug Clinno petmisfeft; f, Greſſel's ehſtn. Kalend. 
‚ fo wäre deſſen Inhalt etwa folgender. Die fieben dem 
| begegnenden SKriegsgefellen, deren auch fonft gedacht wird, 
ihn zu verloden, daß er feinen geheimen Auftrag ausipreche. 
usgefprochene Wort bätte fi dann wohl weiter entwidelt und 
den gierigen Gefellen erwünjcht, zur That geworden. Der 
entgeht indeß der Verlodung, befinnt ſich, begräbt bie: fchrift- 
Aufträge in’s tieffle Meer und mit ihnen den Krieg und das 
verderben. Auch tie Deutſchen zählten früher ein flebenfaches 
end. 

eße fich, was indeß 3. 3 (vgl. oben S. 103 u. 268) verbietet, 
immte Dertlichfeiten denken, fo könnte bie Sinnenbrüde auf der 


Lütters (j. oben S. 201), die eberne Strafe des Weftens in ; 


land oder Preußifchlitthauen Ci. oben S. 210) gefunden werden. 
„abgeſeiht“, gefiebt; mol wegen des Siebbeins in der Nafe. 





in fuifa Soome filda, Hin die Finnenbrüde flog ich, 


kaare wasket teeda, Stracks des Weltens ehrne 
Straße, 

arkaari wihma teeda, Regenbogens Riefelftraße, 
ga käfk kukkurus, Königsaufgebot im Beutel, 
ma käfk wammuklfis, Aelteftenaufgebot im Koller, 
önum fuyde fopas. : Kriegesfund’ im Grund Des 

| Mppdes. 

W 


ste 
“ 


Mis mul wasto wankonesfa? Was da wankte mir eigen! 
Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes (reigmf! 
Wankus wasto wana wares, Wankend kam ein Kraähenalin, 
Wana wares, waene meefi. io Krähenalter, armer Mann. 
Nokka nuufutas nurmena, Durch die Fluren fchnob da 
Schnabel, 
Söermed puhufid pilwena. Witterten in's Gemölf die Ri 


ſtern. 
Nina oli föda nuufutanud, Hatte nach Krieg geſchnaubt ir 


afe, 
Söermed udusta fdelunud: Nebel abgejeiht bie Nüftern: 
Kas ei fala ailo tunneks, 15Ob geheimer Duft zu merkn, 
Kiire käfo kirja oskaks. Eil ger Bothſchaft Brief zu ſiudn 
Juba oli ſöda nuuflutanud, Schon den Krieg hatl' er m 


ſchnoben, 
Were auro aifotanud. Brodem jchon bes Bluts ge 

rochen. 
Söitfin [uila Soome lilda, Hin die Sinnenbrüde flog id, 
Weli-kaare wasket teeda, »Strads des Weſtens ehrnt 


Straße, 
Wikkerkaari wihma teeda, NRegenbogens Riefelftraße, 
Kihutes kiirufe käsko; Durch's Gebot gedrängt der Eike; 


Kuninga käfk mul kukkurus, Sönigsaufgebot im Beutel, 
Wanema kälud wammuklis, Aelteftenaufgebot im Koller, 
Pealiko käfud kübara al, »DAuptlingsaufgebot im Hut, 
Sala fönum fuude ſopas: Kunde, geheim’, im Grund bei 


‚Mundes: 
Et juba lipud liilcumaies, Daß ſich nie Banner 
rien 
Oda okad orjamaies, Daß der SpeereStacheln fllanten, 
Möega terad teenimaies. Erhmerterfrhneiden dienſtbar 
wären. 
Mis mul wasto wankonesla? »%as da wankte mir entgegen? 
Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes Ereigniß! 


Wasto wankus kotkas kuri, Wankend Fam ein arger Adler, 
Kotkas kuri, köwer nokka. ArgerAbler frummen Schnabels. 
Nokka nuufutas nurmena, Durch die Fluren ſchnob der 


nabel, 
Sdermed ududa uuriſid: sBohrien die Nüſtern in ben 
Nebel: 


_ 0 — 


Kas ei asja aifo tunneks, Ob ber Sache Duft zu eerleh, 
Kiire käfo kitja oskaks. Eil’ger BothfihaftBriefpefimbth. 
Söge oli ſoda nüuufutanud, Hatte Krieg ber ſchlimm —2 


Were auro aiſotanud, Brodem ſchon * Bluts ge⸗ 
en, 
Töttas teistele teadufida.. wEilt’ es ben. andern anzuſagen. 
Sditſin ſuiſa Soome ſilda, Hin die Fimenbrücke ſtog ihh, 
Weli-kaare waskit teeda, Stracks bes ri ebkhe 
Ä aße, 

Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens NRiefelftraße,. 
Kihutis kiirulfe käsko; Durch's Gebot Aringtb ie 
Kuninga käfk mul kukkurus, sRönigsaufgebot im Veuteh, 
Wanema käfud wammukfis, Aelteftenaufgebot im Soller, 
Sala ſönum fuude ſopas, Kunde, geheim’, im Grund des 

Mundes, 
Pealikopalwed keelepaelul: Häuptlingsbitten auf der Zungk: 
Et jubba lipud liikumaies, ‘Daß fi el Belnttr 

rührten 
Oda okad orjamaies, v Daß der Speere Siache luſtlavten, 
Tapperi terad tahtemaies. Sid Den a ergeben ehuen, 
Mis mul wasto wankonesla? Was da wankte mir entgegen? 
Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes Ereigniß!. 
Tuli waste kaarna pooga, Wankend kam des Raben Knabe, 
Kaarna poega, raila-rooga. 3Rabtn Knabe, Auſes 
Nokka nunfutas narmena, Durch bie Fiuren ſchnob bir 

Schnabel, 
Söermed puhuſid pilwena: Witterten in's Gewölk die Ni⸗ 


ern: 
Kas ei fala aifo föeluks,, Ob geheimer. Duft zu ſeihen, 
Kiire kaſu kirja oskaks. Eil’ger BothfchaftBriefgufinden. 
Söge oli föda nuufutanud, ® Hatte Krieg ber ſchlimm' er- 


ſchnoben 
Were auro ailotanud, Brodem ſchon De Bluts ge- 








Töttas teistele teaduſida. Eilt' es ben andern an uſagen. 
Sditſin ſuiſa Soome filda, Hin bie Ge Socken 1 
Wefi-kaare waskit teeda, GStrads bes 

—* 
Wikkerkaari wihma teoda, Regtnbogens Rieſelſtraße, 


rm I . 
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Kihutis kiiruſe käsko, Durch's Gebot gebrängtber Cit 
Kuninga käfud kukkurus, Sönigsanfgebot im Beutel, 
Wanema käfud wammukfis, Aelteſtenaufgebot im Koller, 
Sala fönum fuude fopas, Kunde, geheim’, im Grund bi 
.,. Munbeg, 
Pealiko palwed keele paelul. ꝛo Häuptlingsbitten auf der Zum. 
. Mis mul wasto wankonesfa? Was da wankte mir entgegen! 
Jubedusta juhtumista ! Welch verwirrendes Sreigniß! 
Wasto wankus hundikene, Wankend wallt' heran ein Böll 


Hundi kannul karokene. Auf des Wolfes Ferf ein Bir. 
Ninad nuuskuſid nurmena, Schnoben burchhie Flur dr 
Söermed ududa uurilid: Bohrten bie nee in ben 
. Kas ei asja aiſo arwaks, Ob der Sache Saft ſondern, 
Sala kirja käsko tunneks. Eil'ger Bothſchaft Brief zu mer- 


Söbrad olid [öda nuuluta- Hatten Krieg die Freund’ er⸗ 


nud, ſchnoben, 
Were auro aiſotanud, Brodem ſchon des Bluts ge 
rochen, 


Töttalid teistele teadufid. Eilten 's den andern anzuſagen. 
Söitlin fuila Soome filda, Hin die Finnenbrücde flog id, 
Weli-kaare waskit teeda, Strads des Weftens ehrne 
Straße, 
Wikkerkaari wihma teeda, Regenbogens Riefelitraße, 
Kihutis kiirufe käsko; #5 Durch's Gebot gedrängt der Eile; 
Kuninga kälk mul kukkurus, Königsaufgebot im Beutel, 
Wanema käfud wammuklis, Melteftenaufgebot im Koller, 
Sda [önum fuude lopas, Kriegesfund® im Grund bee 
Mundes, 
Pealiko käfud kübara al: Häuptlingsaufgebot im Hute: 
Et juba lipud liikumaies, „Daß fich bereits die Banner 
rührten, 
Tapperi terad tahtemaies, Sich der Aexte Schneiden fehnten! 
Möegala möted möllamaies. Mit dem Schwert bie Muth’gen 
tobten. 
Mis mul wasto wankonesſa? Was da wankte mir entgegen, 
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. Jubedusta juhtumista! Welch verwirrendes Ereigniß! 
Wasto wankus nälga nörka, »Wanfend wies ſich hagrer vun⸗ 


ger, 
Nälga nörka, kölka kokka. Hagrer vungen Spreu ver⸗ 
eiſend. 
Nina nuuſutas nurmena, Durd Die Burn ſchnob die 
| NRafe, 
Söermed [öelufid pilwena: Seihten das Gewoͤlkbie Nuſtern 
Kas ei [ala aiſo tunneks, Ob geheimer Duft zu merken, 
Kiire käfu kirja oskaks. wEil’ger Bothfepaft Briefzufinbei. 
Söge oli föda nuufutanud, Hatte Krieg der ſchlimm' er- 
ſchnoben, 
Were auro ailotanud, Brodem ſchon des Bluts ge- 
. rohen, Ä 
Töttas teistele teadulida. Eilt' es den andern anzuſagen. 
Söitſin [uila Soome ſilda, Hin die Finnenbrücke flog ich, 
Welfi-kaare waskit teeda, 15 Strads des Weſtens “ehrne 
Straße, 
Wikkerkaari wilıma teeda, Regenbogens Riejelftraße, 
Kihutis kiirule käsko ; Durch's Gebot gebrängtder Eile; 
Kuninga käfud kukkurus, Königsaufgebot im Beutel, 
Wanema käfud wammukfis, Aelteftenaufgebot im Koller, j 
Sala [önum fuude fopas: uoKunde, geheim’, im Grund des 


o Mundes: 
Et juba lipud liikumaies, Daß ſich cken Banner 
rien | 
Oda okad orjamaies, Daß der SpeereStachelnfklasten, 
Ahingid asja ajamaies. Sterheilen die Sache führten, 


Tapperid teili tautamaies. erte bie anderen erfaßten. 

Mis mul wasto wankonesfa?115 Was da wankte mir entgegen? 

Kogemata kiulatusta! Welch ein unverſehn Entjegen! 

Wasto wankus katko ka- Wanfend mies N Peſt, bie 
| wal, 

Katko kawal, rahwa rööwel, Peſt, die liſt'ge, Nenn mor⸗ 


Sda feitsme ſelli kurjem! Aergſte der ſichen . sgeſellen! 
Nina nuuſutas nurmena, mo Durch die Fluren chnob die 


Söermed föelulid pilwena: Seiten dns Gewölt die Nü— 
ern: 
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Kas ei fale * arwekt, 3 geheimer Duft gu ſonden 
Söge oli [da munfutanud, Hatte —— en 


ſchuoben 
Were auro aiſotanud, 15 Brobem ſchon bes Siuis ge⸗ 
rochen 
Tottas teistele toaduſida. Eilt' es den andern anzufage 
Kinni ma kimmeli köite- Feſt umſchnürt' ich meinen 
nr ’ 





. fin, | un. Schimmel, 
Panin ruuna rauda ikke, That in's Eiſenjoch ven Rune, 
Körwi Kalewi kammitla: Ein ben braunen in Rallen' 


ette: 
Et ei ſuutinud famomaie, Daß nicht mehr fie _fchreiten 
mochten 
Ega jookfu jöudemaie. Keinen Lauf beehleun’gen konn⸗ 
en 


Akaſin asja arwamaie, Hub die Sach’ an zu erwägen, 
Meeli mötelda meelitama: Zum Bedacht den Sinn zu 
 fänflgen: 
Kas mo käigilt kafukaswab, Ob Gewinnden Gang entwadft, 
Söiduft fuuremat [igineb. 136rößerer dem Ritt entreife. 
Werifed on waeno wer- Blut'ge Wunden bringt bie 


med, Feindſchaft, 
Söal ſiuguna fügawus! Schlangenſchlünde. die hat der 
| ie 


Miks ma waeno wiletlusta, Weßhalb mil ver Feindſchaf 
uheil, 
Mörtluka möega möllamista Ich der Todesſchwerter Toben 
Raho pölwele pillutan? uoIn den Schooß des Friedens 
frhütten ? 
Saago, laago, ma Sajatan, Möge, möge, fo verwünſch' ich, 
Saago lönum [ügawusla, Mög’ in Schlünben meine Both- 


art, 
Mere marrus[a magama, In des Meeres Schrecken fchlum- 
mern, 
Kala kudusla kaduma! In der Fiſche Laich verloren! 
Uinogo ummista urkanesſa, 1sSchlaf in Höhlen fie verſchloſſen, 
Enne kui elileb edali, Eher als daß fie King’ hinüber, 
Enne kui kölifeb küllaie! Eher als daß fie dring' in's 
Dorf eim! 
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Kiskulin käfud kukkurista, Riß ans dem Bentel die Gebote, 
Wanema kälud wammuk- Nelteftenbothichaft aus dem Kol- 


ſista, er, 
Puiskafin pöhjato meresfa,uStäubt’ in's Meer fie, das 
| bodenloſe, 
Laenete lango laiema. In der Wogen Fall, ven weitern. 
Weli weeretis wahtusfe, Auf da wirbelt' im Schaum 
das Wafler, 
Pihu puistetas pilwesfa, Stob in's Gewölk der Staub 


| hinauf, 
Kalad kadufid Kohkesſa! Flohn beftürzt davon bie Fiſche! 
Nönda waikis waeno wa-ıs So geſchwieg ber Feindſchaft 
rin, anfen 
Nönda kadus [da kärin. Sp verfam bes Krieges Tofen. 
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92. Altes Kriegslieb. 


Ehſtn. Söalaul. Die befannt gewordenen Faſſungen dieſes Lies 
des vertbeilen ſich unter zwei verfchiedenartige Reihen. . Die ein 
bier durch M und B vertreten, welche als die urfprüglichere anzu⸗ 
ſehn ift, läßt zuerſt Die Schwefter in ten Krieg ziehn, aber ale un 
tauglich zurüdgejendet werden ; darauf wird der jüngfte Bruber zum 
Kriegszug entlaffen und berichtet zu Pferde heimfehrend vom Schlacht⸗ 
felde. Diefe Reihe ift in ihrer erften Hälfte nit nur im That 
ſächlichen, ſondern nach Faſſung & 3: 8 f. auch in ven Beweg- 
gründen verwandt mit der erften Hälfte der chinefifchen Romanze 
Mou-Lan; 1. oben S. XVIII u. Wolff, Hausſchatz d. Volkspoeſie, 
©. 422. Die andere bier durch & vertretene Reihe befchräntt fih 
auf den Kriegszug und die Rückkehr des Bruders und ſtimmt in ben 
Hauptzügen zu einem lettifchen und litthauiſchen Liebe, weldes bie 
Meife oder Schwäne ten Krieg verfünden, dahin die Schweſter ten 
füngern Bruder entjenden, dann dag nach des Bruders Tode (vgl. 
Bam Schlufe) heimfehrende Roß das Schlachtfeld beichreiben läßt: 
ſ. Dorpat. Sahrb. II, 403 f.; Tilemann a. a. ©. ©. 188 f.; Rheſa 
a. a. O. ©. 130 ff.; Chamifjo, Werfe III, 165 ff. Im Finniſchen 
finde ich nur ein Fleines Lied bei Europäus a. a. DO. ©. 38, meldet 
zum , Eingang unierer Faſſung B ftimmt. 

Die lestere könnte unter noch mehr Stimmen Sertheilt werten, 
und zu einem pantomimiichen Tanze gedichtet feheinen. 3. 36 u. 3i 
zielen auf Das für den Heimfehrenden bereitete Schwigbad. Faſſung 
A 3. 20 „Segelhöschen”, jcherzhafte Benennung des MWeiberrode. 
3.28 gebt tarauf, daß im Kriege Wälder als Zufluchtsftätten dienten. 
3. 38: Nach Kreutzwald wird zu Rappin im werroer Kreiſe in Liv⸗ 
land Cam 29. Eept.?) ein vielbefuchter Markt gehalten, ven bie 
plesfauifchen Ehſten nah Sachar (Zacharias) benennen und zur 
Brautſchau benuten. Die Angabe 3. 53 f. weiſt auf Abmagerung 
des Mädchens durdy die übernommenen Beſchwerden; die Angabt 
2. 57 ff. auf eine langherabfließente Kriegerfleivung. 3. 65 möchte 
ih das Wort „Meilter” von magister militiae Christi herleiten. 
3. 114 denkt fi) den Wagen der Feindſchaft als Leiterwagen ehfni- 
ſcher Art; daher der Ausprud „feibte”. 3. 118: Hundefchnaugen 
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benennt ber Ehe nach Knüpffer die Bafchliren, nah DO. W. Mafing 
die Tataren und Kalmüden. 3. 181 „Säuren“, die Äyrämöifet? 
oder Eigenname? wie hier fonft Jahn ſteht. Wie hier Einzelnes, 
weiſt auch der nachfolgende Eingang einer ſehr ähnlichen kurzern 
Faſſung aus dem Kirchſp. Haljal auf ältere Zeiten. 


Käifin ma Käbbiküllasfa, Hin nach Hopfenbeim gelangt ich, 
Hulkufin UÜbbakallofe, Bis nach Sotterbäuchen ſchweift' ich, 
Hummalaida otfimaife, Um mir Hopfen aufzufuchen, 
Willada wahhetamasfe. Segen Ernten einzutaufchen. 
Senna ma fölle unnestin, Ließ ich liegen die Spange dort, 
Waske aiusfe wahhetin. . Ehrne Schmelzen ein mir zaufchend. 
Södda touſis föllestaia, Hub der Spange halb ein Krieg an, 
Waeno waski aiustagi. Seindfchaft ob den ehrnen Schmelzen. 


Käbbiküll (Kiaeppaekylae im liber cens. Danite aus der 1. Hälfte 
des 13. Jahrh.) heißen mehrere Dörfer in Harrien (f. 3.3. I. Paucker, 


Ebſtl. Landgüter, I, 77); Ubbakall, Dorf und Schenke in Jerwen 
unfern der dorpater Grenze an der Heerſtraße (ſ. Henning, Lifft., Kr. 
Churl. Chron. S. 535). Dieſe Namen find aber als ſprechende, 


die auch weiter unten begegnen werben, bier naghgebildet worden: 


käbbi ift Hopfenzapfen, ubbakalle auf dem Bauchr liegend. Die Aus 


gabe des Geringfügigften ale Kriegsurſache iſt abſichtlich, wie das 
Seitenftär dazu in einer Faſſung unjerer Nr. 34 in den Dorpat. 


Jahrb. V, 228 ff. zeigt. 


V— — 


A. 


Sda [önum (öudemaies, Kriegesbotbichaft kam gerubert, 
Waeno keeled rändamaies, Wort der Feindſchaft herge- 


wandert, 
Lipu lugud liugumaies. Bannerlieder glitten leife. 
Kuft lai (öndjal [da ſundi, Wer that fund den Krieg dem 


Rudrer, 
Waeno keeli rändajale? Mer der Feindſchaft Wort dem 
| Mandrer? 
‘ Harakas ealis [ödada, “Krieg verfündete bie Elfter, 


Wares wana waenokeelta, Alter Feindfchaft Wort die Krähe, 
Kotkas kohkowat köneli. Unheil rufte der Abeler. 
Wanem kuuliswaeno käsku: Hörte der Beine Ruf der 
| äuptling: 
Noorema füda närtlitie, Ward da welk das Bi, des 


— Ibw 
Kartus kahwatas kabetaid, Bleichte Fvuxcekt dx Fersen, 


\ 
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„Talge wirgult, were- „Sonmt, Blutsfreunde, kommi 
weled, Ä in Fluge, 
Tulge nöuo nöudemaie, Kommt den Rathſchluß zu bes 
ra 
Kes meilta [ödaie ſlouah, Wer von uns au Krieg ent- 
| | re, 
Kes laäb lipu lahingisfe, 1er zur Bannerichlncht ent⸗ 


r [4 
Tautawa tapperi talgule Fort zu fallender Aerte Feſte 
Waeno püsli paukufella.“ Bei ber Feindſwaſt Buchſen⸗ 
a e. 


„„Laſ' aga [öfar ſotia föuda, „„Laß in den he Schwerter 
Tanopähik tapperilla, Vor die Art das Haubenhäupt- 
| en 
Purjepäklik paukutella! Vor den Knall dad Se höschen! 
Körge rinda rihma alla, Unterm Band ben hohen Buſen, 
Kitfa pihta pauna alla, Unterm Ranzen ven ſchmalen 


en 
Kũl ſaab waeno waigistama, Wird ſie ſchon die Feindſchaft 


ſchwichtgen 
Sda kära käägistama, Wird des Krieges Wuth er- 
würgen, 
Were-wiha wälitama. Mag den blut’gen Mord ermü- 
den 


Mehed jäägo kodu war- Schirm ber Heimath fein bie 
| jubks. | Männer, 
Rauda feinaks raukatelle, ine Eijenwand den Alten, 
Lasteelle laane metlaks, Kindern einer Wüſte Waldung, 
Kabetaile karja hoidjaks!%“ Frauen eine Huth der Herde!“ 


Oh te hullud ſda-ſeadjad, » O ihr thör'gen Kriegesordner, 
Tagurpidi tallitajad! Ihr verwirreten MWaltenden! 
Sölara ſaat' födimaie, Schicktet in ben Krieg die Schwe- 


er, 
Wärblafe werd walamaie, Einen Spab zum Blutvergießen, 
Tuuwikefe tappemaie! Eine Taube zum Tödten aus! 
Rüüstab rihma körge rinna: » Engt das Band den hohen Bufen: 
Kult Saab lapfele kofuduft? Woher kommt — dem 
inde? 
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Pigistab pa 1 poenet pikta: Drüdt der Dune der den. zarten 


Kult ſaab Sahaa faja-naile? Wo wird Frauen Sadar finden? 
NMis ta wäeli waene wiäesda, Sie, bie Schwach im Schwarm 


einde, 
Püsfi paugula palisla? vKönnte der Bi Bat er⸗ 


Kuuleb —* paukumaie, Hört fie bloß die Side fnallen, 


Kohkub kohe lisna lango; Denkt fie, daß Die ‚Du Surg ſchon 
Nach ta möeka latkimale, Schaut fie un ci Sqhwert 
| erglängen 
Kardab pääda kargamaie; Wähnt fie, ſpriae erh ihr 
| upt ſchon 
Juhtub tapper tautamaie: 45 Fährt zufällig eine At vor: | 
Arwab eleda öhtufel! Ahnt fie, ag ie Abend ſeis! 
Sölar föudis [da teeda, Schiffte die en hin bie 
chwe ſter, 
- Waeno radalid raskeida, Pin ber Feindſchaft harte Pfabe, 
Püsfi Olgana dlaln, Auf der Achfel Ei Rohr von 
tr . 
Möeka puine puufa peale: »Hing an ber SER, ein hölzern 
wert: 
Ei oleks parmo pakku laat- Hätte zur Flucht gebracht kein 


nud, Bremschen, 
Ega kihulaſt — Keine Mücke fahen mögen! 


Sörmus weeris [örmeesta, hr vom Finger fiel ein Ring 
Peene kulda pöigelista: Bon dem Daumen cin feines 
Kumard’ maasta wöttemaie »Bog firh, von dem Boden he⸗ 
Sörmuklida fömerilta. Ans dein Graus bie gelknen 
Alta kimas ameda ääri, Sichtbar mard ber Saum bes 
Pilu filma pallistaiet. Ausgeichunict it ne va— 
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Sääre-marja paifotelles Dieſe Wabe, voll ſich mölbend, 
Tunnistab jalga neitſina: «Machte den Sup bes Mädchens 
nd; 
Saäre-paela pingutella Dies fafigefhulrte Shrumpf 
" and 


'Näitas pölwe peenikefe: Zeigte das zierlich zarte Knie: 

Seltap nähti neido nägu, Draus ward deutlich Der Jung⸗ 
frau Bildung, 

Möisteti, mis pölle alla. Mard gewiß, was bie Schürze 


arg. 

Meel fai haigeks meisterilla, Mißmuth Fülle bes Meifters 
inn 

Sundja füda lütitie, Des Bebiet’gers Herzentbrannte, 


Kuulutas kuninga poeale; Kündet' es dem Königsſohne; 
Poeg wiis käsku kunin- Sagt' es ber Sohn dem Kö— 


rale. nig an. 
„Mis teeb neitfi ſödajes, „Was ſoll eine Maid im Kriege, 
Lina-pääda lipu ligi, Was ein Flachshaupt bei dem 
| Banner, 


Tohwi-päida tapperi al? Taffethäupter unter Merten? 
Käi fa koeo, neitlikene. Wende wiederheimmärts, Mägt- 


ein 
Tötta tiiwadel, tuuwike, Schnell entſchweb auf Schwin— 
gen, Täubchen, 
Et ei waeno were-wiha, Daß nicht dich Der Feindſchaft 


Blutgrimm, 

Mäfa möeka ſind puutu-5Nidht des Schwertes Schwung 
nesf’! bich treffe! 

Mine lapfi fuigutella, Geh die Kinder einzulullen, 
Wäetikeli hälitama! Im die Kleinen einzumiegen! 
Siin ei anta kabetaile, Hier nicht hat man mit der Gattin, 
Ega armo neitlinalle; Mitden Mägdleinfein Erbarmen; 
Siin on weri meeste piima, „Hier dient Blut ale Milch den 

Männern, 


Surma weli leiwa kasteks. Todesfluth, das Brod zu feuchten. 
Lal’tuleb weli noorem [ötta, Komm’ in den Krieg der jüngfte 
Bruder, 
Tugew käli käratlema! Deffen ſtarker Arm zum Sturme! 
Olgo poifil wapper füda, Hab’ ein tapfer Herz der Knabe 
Sadulas uhkema hobuda!* 8 Und das raſcheſte Roß geſattelt!“ 


Sölar nuttesfa koduje,. 


Leinades lelle lepikusfe; 


Ema heites wasto juhtub. 


Sölar [öasta könele: 


Waneıad nöuo pidamaie, 
Noored nurka norkumaie. 


Weli' wihtel’ parliella. 
Ema .waalis walget ame, 


Iſa hoosta ehitamas, 


Küla küüris kannukfeida: 


Solar ikkes pörandala. 


Söfar weleda öpeti: 
Mino ella welekene, 
Mino kallis kilbikandja, 

Kui fa lähed födaje, 


Lipuliste laagerisfa, 
Tapperite telkitesfe: 
Ara fa [dida [da eesla, 
Ara la jäägo järele, 
Söida keskeel födada, 
Ligi lipu kandejada. 
Elimeled elpitakfe, 
Tagumifed tappetakle, 
Weeremifed weristakle, 
Keerita keslet f[ödada, 
«Kefkmiled kodu tulewad! 
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Weinend wandte heim die 
Schweiter, 

Trauernd zu des Oheims Erlen ! 

Trifft entfeßt auf fie die Mutter. 

Kunde giebt vom Krieg bie 
Schweſter: 

Fort die Eltern Raths zu pflegen, 

In den Winkel in Angft die 
| | Jüngern. 


Auf der Darr' im Bad der 
Bruder. 
Mangelt' ein weißes Hemd die 
Mutter, 
Rüſtete das Roß der Vater, 
os Putzt' ein Gaſt die Sporen 
glänzend: 
Aeſtrich weint die 
Schweſter. 
Ihren Bruder lehrtdie Schweſter: 
Brüderchen, o du mein Lieber, 
Du des Schildes theurer Träger, 
woWann du im Den Krieg nun 
zieheſt, 
Zu der Bannerträger Beiwacht, 
Zu der Artgefellen Zelten: 
Reite nicht vornan im Kriege, 
Halte dich nimmer hinterbrein, 
jos Reit inmitten des Krieges du, 
Nahe bei dem Bannerträger. - 
Merden mweggerafft die Erften, 
Liegen Leichen bald die Lebten, 
Sinfen blutend die zu Seiten. 
noMitten im Krieg verfehre bu, 
Denn die Mittlerg dürfen heim- 
wärts. 


Auf dem 


Soda [öudis leitle aastad, Segelte fieben Jahr der Krieg, 


Waenowankerwaotasaega, Druckte ver Be 
| De 


Magen 


\ 
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' Kurnas maida kurjelta. Seihte die Land’ entfehlich aus. 
Lahing lüpet’ mehida, 15 Schlachten morbeten Die Männer, 
Waen wei wangi wappe- #ührt’ in Haft der Feind die 


reida; Ä s 
Pahemad pakku pögelid, Rur bie Schlechtern "wollten 


| weichen, 
Koera-koono langeſid. Fielen vor ben Hundeſchnauzer. 
Lefe kila leinamaies, Traurig Hang ber Wittwe Klage 
Pigal ei peigo kuslalta. 1” Steinen Freier fanb das Mädchen. 
Tuli (daft welekene, Aus dem Kriege kam ber Bruder, 
Mäfuft mo mehina poiga! Aus den Schlachten mein Hel- 
denſohn! 
Sditis iſa due alla, Ritt zum Hofe bin des Batere, | 
Hirnotelles hiirokesta, Hieß fein mansfahl Rößthen 


' ruſen 
Kaljotelles körwikesta, woHieß fein Briunen wiehernd 


raujen 
Kannukfeida käristades : Raffeln feiner Sporen Räber: 
Tule, ifa, tunne poiga! Komm, erkenn den Sohn, 
9 Vater! 
Jfa ei tunnud poigadana, Nicht den Sohn erkennt ber 
ater 
Wöeraks jäänud oma weri. Fremd ift ihm fein eigen Blut, 


Söitis ema öue alla, 130 Ritt zum Hofe bin der Mutter, 


Elde armo läteelle! Hin zur holden Ma 

Hirnotelles hiirokesta, Hieß fein mansfahl Rößchen 
rufen 

Kaljotelles körwikesta, Hieß fein Bräunchen wiehernd 
braufen, 

Möeka läikides käesla: In der Dand das Schwert er 
glänzen: 

Tule, ema, tunne poiga, ı5 Komm, erfenn ben Sohn, 
o Mutter 


Tunne kaifo kallikesta! Kenne deiner Arme Kleinod! 
Ema ei tunnud poigadani, Nicht den Sohn erkennt die 


Külmaks läinud armo weri, Kalt ift worben ber Liebe Blut. 
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Söitis wele due alla, Ritt zum Hofe hin des Brubers, 
Hirnotelles hiirokesta, uo Hieß fein mausfahl Rößchen 

| | rufen, 
Kaljotelles körwikesta, Hieß fen Bräunden wiehernd 
braufen, | 
Pani püsli paukumaie: Ließ die Büchfe luſtig Fnallen: 
-  Tule, weli, tunne wele! Komm, erkenn ben Bruder, 
| ‚ Bruder! | 
Weli ei tunnud weletada. Nicht ben Bruder kennt ber 

.Bruber. 


Sditis [ölara due alla, 16 Ritt zum Hofe bin der Schwe- 


Ä er 
Örna Önne ditle aeda, - Bu der zarten Blüshe arten, 
Hirnotelles hiirokesta, Hieß fein mausfahl Rößchen 
= Ä rufen 
Kaljotelles körwikesta, Hieß fein Bedunsen wiehernd 
. raufen 
Kergitas kübara laka, Hob empor des Hutes Mähne, 


Hüüdis lahkelt teretie: soXud fie mit der Liebe Gruße: 
Tule, [öfar, tunne wele. Komm, erfenn ben Bruber, - 


Ä Schweſter! 
Sölara film wele tundis; Schweſterblick erkennt den Bru⸗ 
| der; _ Ä 
Tundis wele kübarasta, Kennt den Bruder an dem Hute, 
Tugew käesta, kindaasta, An der flarten Hand, den Hand⸗ 


ſchuhn 
Sadulasta, faapaasta, 15Anbem Sattel, an den Stiefel, 
Höbe wöösta, wammuklesta, An dem Silbergurt, am Koller, 
Kuldafista kannuklista; "An den gläuzend.goldnen Spo- 
| ren; 
Oma kootut [ärgikene, : Selbft hat fie dag Kleid gemoben, 
Oma ömmeldut amekene, Selbſt hat fie genäht Das Hemde, 
Oma pandut paunakene. woSelbſt gebunden feinen Ranzen. 


Söfar wele wihtlemaie, Schweſter babete den Bruder, 
Wäfind keha audumaie. Labte feinen Leib, den müben. 

: Seal ta welelta külfima: Da nun fragte fie den Bruder: 
Mino ella welekene, Brüderchen, o du mein Lieber, 


Kas on [das naine armas, 1 Iſt im Kriege werth bie Gattin, 
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Naine armas, kaala kallis? Werth bie Gattin, lieb ba 


| Liebehen? 
„Oh mo [ölar, [östra-filma, Schweſter, o Du braunes Aug, 
Mafajalgne maalikene, Bildchen auf ben, feinen Füßen, 
Peio kailo mängikene: Spielwerf in des Bräut'gams 
Armen: 
Ei ole [das naine armas, moNicht im Krieg iſt werth die 
Gattin, 
Naine armas, kaala kallis. Werth die Gattin, lieb das 
Liebehen. 


Söas armas haljas möek, Werth im Krieg ein ſchimmernd 
Schwert if, 
Kallis kangepää hobune.* Lieb ein Roß von rüſt'gem 
Haupte.“ 


Sölar welelta külima: Fragte die Schwefter drauf den 
ruder: 

Kas on [das meeste werda ?175 \ftim Kriege Blut der Männer? 

„Oh mo föfar, [östra-Iilma „Schweiter, o du braunes Auge, 


Mafajalgne maalikene: Bildchen auf den feinen Füßen: 
Siin jookswad jöed we- Hier ſtrömen die Ströme tmaffer- 
[ina, reich, 


Seal jookswad jöüed we- Dort ſtrömen Die Ströme blutes— 


rena, . reich, 
Suitfelt laadik ſula werda, iso Bis zum ar Blut, das 
üß’ge 
Jalustimelt Jäura werda, Jäuren Blut bie an die Bügel, 
Sadulaft faadik Sakla werda, Blut‘ der Sadlen bis zum 
Sattel 
Wöölt ſaadik wöera werda; Blut der Fremden bis zum 
Gürtel ; 
Tarretanud weleda werda Das geronnene Blut der Brübder 
Ei ma faanud möetemaie!“ 1; Hab’ ich nimmer meffen mögen!" 


Sölar welelta küfima: Fragte die Schmeiter drauf den 
| Bruder: 

Kas on [das meeste päida® Sind im Krieg der Männer 
Häupter? 


„Oh mo [öfar, [östra-filma: „Schweſter, o du braunes Ange: 
Nii om [das meeste päida, So imKrieg dermMännerHäupter, 
Kui on foosla mättaaida!*ı0Wie im Moore Rafenhügel!” 
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Kas on föas fääre luida? | Sf im Krieg Gebeinber Schen⸗ 
„Nii om [das fääre Iuida, „So im Krieg Geben ber Schen- 
Kui on aias teibaaida.“ Wie im Zaune Ehite ſtehen.“ 

Kas on [das [örme luida? Iſt im Krieg Gebein der Finger? 

„Nii om [das förme luida, ius, So im Krieg Gebein ber Finger, 
Kui [eal: rooguda rägasla. Wie bes Dielen i im Röhricht 
Ära nöna, neitfikene, Forſche nicht, o gt, fras 
Pikkemalta [da lugu: Weiter nach bee erieges Weiſe: 


Mis om ſoda fünnitanud, Was vom Kriege ward geboren, 
Se ei kölba neitli körwal@oTaugt nicht für Das Ohr der 


Jungfrau!“ 
B. 
Jo todi [da fönnada, - Schon gebracht ward Krieges. 
bot 
Waeno keli känneti. Hergeführtber Zeindfhaftorir. 
Kes [fe toob [da [önnada, Wer doch bringt des Krieges 
Bothſchaft, 


Kes fe kännab waeno keli? Führt anher FR. Beinbfehaft 

Harrak toob fda fönnada‘, Kriegesbothſchatt Bring die El» 

Warres kännab waeno keli. Wort ber 2 führt die 

Kes ſiis meilt ſoddaje läh- Wer denn zieht von uns zum 
| heb? Kriege? 


Söslarde löddaje minna, - Schweftern, vie fchreiten: zum 
wege, 


Wennade koddoje jäda! | Brüder, Die beiben bapeime! 
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Oh hüllud f9a wannemad, io O thörge Kriegesobere, 
Targad waeno tällitajad! Weiſe waltend in der Feindſchaft! 
Mis teob [ösfar ſöddana, Was fol in der Schlacht bie 


Schweſter, 
Wärwoke wie leg,  . In dem Sturme das Spähelem, 
Lindi pea mul älla lippu® Mir ein Flachshaupt vor bem 
| | Bamter? 


Kuleb päsfi paukuwada, 1sHört fie bloß die Büchſe knallen, 
Arwab linna langewadaı; Mähnt fie, daß ns schon 
zu | reche; 

Näeb ta möeka laigitawad, Schaut fie bloß ein Schwert 
| | | erglängen, 
Arwab peada raijutawad! Wähnt fie, fallen werd' ihr 

| | Haupt ſchon! 


Jubba läks jo päwa aega, Schon nun ſchwand Die Frift 


Ä Des Tages, 
Mängiste mönned näddalad ; Wir im Spiel ihr manche Woche; 
Jo todud [öa [önnada: Da gebracht eh fiiegesbotg 
aft: 


Wennade ſoôddaje minna, Brüder, die ſchreiten zum Kriege, 
Söslarate koddoje jäda! Schweſtern aber bleiben daheime! 
Söslar. Schweſter. 

Welli, ella weljeke! Bruder, holdes Brüderchen! 
Kui tulled finna [öddalt, 3Wann du fehreit aus dem Kriege, 
Ma küttan ſauna kömelista, Heiz’ ich dir ein Bab mit Kümmel, 
Autan wihhad wewelisie. Duelle dir ven Quaſt mit Schwe- 
Söslar. Schweſter. 

Welli, ella weljeke! Bruder, holdes Brüderchen! 
Kas on [öddas naene armas, Iſt im Striege werth Die Gattin, 
Naene armas, kala källis? „Werth die Gattin, lieb dag Lieb- 


chen? 
Wend. Bruder, 
Ei olle föddas naene ar- Nicht ift im Kriege werth bie 
Öattin, 


mas a 
Naene armas, kafa kallis; Werth die Gattin, lieb das Lieb⸗ 
chet; 


Söddas on —— haljas Werth im Krieg ein ſchimmernd | 
Ä Schwert iſt, 
Kallis kangepda hohßone, Werth ein Roß von rüſt'gem 


9a 
Kes aitab mehhe [öddäsle. Welches dem Man im Kriege 


Sdslar. Schweſter. 
Enne puhhet raiſin pund, Vor der Fruhe flug das Holz 


Enne walget weddafin wee. Trug das Waſſer vor bem Tage. 
Wend. J Bruder. 
Söslar, ella linnoke! Schweſter, holdes Vögelein! 
Tulle ſa jo katlumaie, Komm heran doch, Fomm zu 


| hauen, 

Kui oja jookfeb ölluta, wWie der Fluß bier Ahle führet, 
Lähhe möddu mölguteleb, Meth ver Waffer ejprubel mälze h 

Wabier wina wücmelebi Wein vom Ahornbaume * 
.Söslar läks jo katlumaie: Ging die —— ſchon zu 

Oja jooklis welje werda, Führte Bruders Zut ons Flüß⸗ 


Lahhe werda wilgoteles. 6 Blinkte Blut im Wafferfprubel, 





E. 


Läkfin ma pöldo künda- Ging id Dune das Selb u 
| lema, gen 
Kes mulle Ton „Gonnmid Wer ba bracht des Krieges 


| Bothſchaft? 
Harrangas töi —* annmid. Bothſchafl brashte die Elfter mir, 
Mutlotalin härjad murrole, Lockt' ich die Rinder zum Raſen 


Wiskafin piitſa peenderus sWarf die Geiße € zum Raine 
‚Ja laklin koio kulama, Und kehrte heim zu hören pr 
Kes meift agga fötta lähhäb. Wer von und zum Kriege gehe, 


Ei on wanna, amma on Alt ift Die Ari alt iſt Die 
7... Wanna, Mu utter, 
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Wend, fe kikub kätki ette, Bor der Wiege wiegt ber Bruder, 

Ödde öötfub wibbo ees: sSchwefter fchaufelt an dm 
Schwebe: 

Minnageneiftpeanminnema. Sich muß ziehn hinaus von ihnen. 


Minnage ödde öppelema: So zur Schwefter fagt’ id 

| lehrend: 

Kütta mulle wimilt fauna, Deige mir zum leßten Babe, 
Hautamullewiimfed wihhad: Quellemirden Quaft, ven lebten: 
Ma lähhän wimift korda wih- 15 Bin im Babe zum lebtenmale, 

tulema, I J 
Ma lähhän ſötta föitulema. Ich muß reiten in Den Krieg fort, 


Emma mullejälle öppelema: Wieder lehrte mich Die Mutter: 
Kui [a fötta [öitma lähhäd, Wann du in den Krieg nun 


ö Ä reiteft, 

Arra föida [öa ees, Reite nicht vornan im Kriege, 
Arra föida ſõa tagga, Reit nicht hinterher im Kriege, 
Söida [öa kesgele! Mitten im Kriege reite bu! 
Esfimesfed heidetakle, Werden mweggerafft die Erften, 


Taggomesled tappetakfe, Liegen Leichen bald die Leßten, 
Kelkmesfed koio tullewad! Doch die Mittlern dürfen heim- 
wärts! 


Ei ma ſöitna löa ees, » Ritt ich nicht vornan im Krieg, 
Ei ma [öitna [da tagga, Ritt nicht hinterher im Kriege, 
Ma L[öitfin föa kesgele. Mitten in dem Kriege ritt id. 


Söitfin ma eide wärrawa Ritt ich hin zu der Mutter 
peal; Pforte; 

Eide koerad haukatlema.. Bellten hart ver Mutter Hunbe. 

Eit tulli wälja watama.. Schritt hervor zu ſchaun bie 


Mutter. 
: Terre, terre, eidekenne! Gruß dir, Gruß dir, bolde 
Mutter! 
Ei fiis eit tunnud omma Kennt die Mutter das eigne Kind 
poega. nicht. 


Söitlin ma tade wärrawa . Ritt ich hin zu bes Vaters 
peal; forte, 


* 
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‚ Tadi koerad haukatlema. Bellten hart des Vaters Hunde. 
** tulli wälja watama. sSchritt hervor zu ſchaun der 


* Vater. 
‘Terre, terre, tadekenne! Gruß dir, Br bir ‚ holder 
Bater! 
; Ei liis taat tunnud omma Kennt der Vater das eigne Kind 
poega. nicht. | 
Söitlin wenna wärrawapeal; Ritt ich hin zu des Bruders 
. Pforte; 


Wenna koerad haukatlema. Bellten hart des Brubers Hunde. 
Wend tulli wälja watama. “Schritt hervor zu ſchaun ber 


Bruder, . 
Terre, terre, wennekenne! Gruß dir, Gruß dir, holder 
Bruder! 
Ei fis wend tunnud omma Kennt der Bruder den Bruder 
wend. nicht. 


Söitlin ma de wärrawa Ritt ich hin zu der Schmeiter 
x. peal; Pforte; 

Öe koerad haukatlema. Bellten bartder Sıhmefter Hunde. 

Ödde tulli wälja watama. »Schritt hervor zu ſchaun Die 


| Schweſter. 
Terre, terre, öekenne! Gruß dir, Gruß bir, holde 
, | Schweſter. 
„Jummalemme, wenne- „Gott zum Gruße, liebſter Bru⸗ 
kenne!“ der! 


Kuftfiisfinnamindatunned? Woran mochteſt du mid, Tennen ? | 
„Neisti fidi fäärte paelalt, „Sieh, an dieſem ſtidnen Knie⸗ 


ban 
Neiste kirjo kinnasteſlt, »Dieſen bendſche die gezeich⸗ 
| net, 


Mis ma [ulle enne teggin, Die ich bir ordem geftricket, 


 Enne kui [ötta [öitma läklid: Ehe du dich zum Kriege kehrteſt! 


Peosle teggin püsli kirjad, Strict’ in die Hand der Büchfe 
Bildniß 

Peikle peale moöga kirjad. Auf ben Daum. Des, Degens 
ildni 


Istoke feia iſtme peale; » Sitzet auf dem Sig hier nieder; 
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Siin on herrad enne iltnud. Hier, wo Herren eh’ gr 

Wötta woid ja katſo kallad, Nimm bir Butter, Tote Kilde, 

Nende kaua kui munna ke- Bis bie Eier find gejotten. 
wad. 


„Kas onföasnaene armas?“ „Iſt im Kriege werth die Gattin⸗ 
Söas on haljas mook armas; oo Werth im serie on ſe ein ſchimmerd 


Sdas ei olle naene armas, Nicht if im Beige meh bie 

Naene armas, kafa kallis; Werth die Gattin, * Das Lich 

Kangepeaga hobbone, Auch ein No von rüſt'gem 
Haupte, 


Se peästab meeste ſealt, Aus der Männer Meng’ errettet's 
Haljaste moökade wahhelt, sAus ber jibinmernben Schwerter 


Püsfi kehlode [eaft! Aus der Bücfenfipäfte Menge. 
„Kas on föas meeste wer- „Iſt im Kriege Blut der Män- 
da?“ ner 2 
Nende föas meeste werd, So im Krieg das Blut ber 
Ä Männer, 
Kui on merres wet! Wie im Meere Water! 
„Kas on [öasmeestepead?“ „ „Sind im Krieg ber Männer 
Häupter 7 
Nende [öas meeste pead, So im Krieg der Männer 
| Häupter, 
Kui on rabbas mättaid! Wie im Moore Rafenhügel! 
„Kas on [das meeste [ilmi?“ ‚Sind im Krieg der Männer 
| Augen?‘ 
Nende [öas meeste [ilmi, So im Krieg der Männer 
Augen, 


Kui on tähte taewas! Wie am Himmel Sterne ftehen! 


—93. Des Kriegers Tob. 


—— — —— 


Der Ausdruck Schweſter, Z. 16, ſoll vielleicht die Geliebte bezeichnen, 
da Liebende, wie im Finniſchen und ältern Deutſchen, ſich Bruder 
und Schweſter zu nennen pflegen; vgl. S. 115 3. 194. 


Souaklin ma [dan furra, Könnt’ ich Doch im Kriege 


fterben, 
Sdan lurra föitlemata, . Ungekränkt im Kriege fterben, 
Waeno rüpen warifeda In der Feindfehaft Schooß ent- 
| fchweben 
Ilma pikkila piinata, Ohne Leidenspein, die lange, 
Ilma koole kurnamista, sOhne Schwächung bes Ver⸗ 
, ſcheidens, 
Ilma taudi tappemista! Ohm’ Entfeelung durch die 
| euche! 
Kenam on [öasfa fuiguma, Schöner ift im Krieg entfchlum- 
Ä | miern 
Alla lippu langemaie, Nieder vor den Fahnen fallen, 
Möega möllul elo mua, Leben an al ver» 
| kaufen 
Ambu noolila.angudal  10An der Armbruft pfeil erftar- 
ren! 
Ei ole töbe tülitleda, Keinen Hader giebt’ö mit Krank⸗ 
| heit! 


Ohto-pölwe orjamista, Keine Knechtung unter Trübfal, 
Walo-fängil walwamista.  Schlaflos auf dem Schmerzens- 
| | ger. | 


- = - 


Sda furmal faurem ilu 


- Welitfeje wermelilla, _ 
Sölarlilma ikkewada: 


.Oh mo weli diermala 
Langes laufa ishingila! 


Kriegestob Teunt böhre rende 
„Sir It bOhr Be 


bern, 
Ä Wann das Axg weint der 
F mein Bruder —— 


in ee Schlacht gefalln! 





Hohn⸗, Spott = und Sicherzlieder. 


fage, urſprünglich der Satyre fremd, vieleicht auf ein mythiſches Ger 
biet hinaufleiten laſſe. In den ehſtniſchen Tpiergefchichten treten 
meift Vögel auf, wie fie und Inſecten auch in der Altern deutſchen 
Thierſage mehr, als in der neuern, berüdfichtigt werden, f. an mehrern 
Stellen die Ecbaſis bei Grimm u. Schmeller, lat. Gedichte des X. 
u. XL 3b. Die Sabeln dürften jünger fein, und erſcheinen mande 
bereits in ungebunbner Rede. So finden fi auch alte Brucfüde 
von der fpätern, weiter ausgefalteten deutfchen Thierfage, |. Rofenpl. 
Beitr. VII, 120 ff, und Grimm, Reinh. Fuchs, S. CCLXXXIV fi, 
fo wie Thiergefchichtlicyes, das in Mythen verflochten iR, f. Verhandl. 
d. 9. eſthn. Geſellſch. Bd. I Hft. 1, 41 ff. 
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94. Lieder des Grolles. 





A hat die Ueberſchrift: Kuida wanna rahwas enne taplenud, 
vd. i. wie die Altvordern vormals gehadert. Dem Schluß ift nod 
ehfinifch angefügt: dann hieß er den Knaben das Pferd wenden, kehrte 
beim. Es gemahnt an bie ITanbinabiiie Weife, dem Feind eine Reids 
hartſtange aufzurihten. 3. 1. In Mähren tritt nach Kreugwald 
des Teufels Großmutter als weißes Pferd auf. 


B. Die Chftin preift im erfien und britten Abfchnitt ihr Ge⸗ 
burtsdorf; verwünſcht im zweiten das Dorf, in welchem fie, wohl 
verheirathet, Lebt, und fügt im vierten noch ein ironiſches Lob deſſel⸗ 
ben hinzu. 

&, in welchem Humor underfenuber, wird auch auf die Deut- 
ir „angeisand! und entfpricht dann lettifchen Liedern, ſ. Kohl a. a. D. 

du 3. 1 fa vgl. Nr. 15 u. 68. | 





| u 
Sinna hobbofe omma, Du des Gaules Verwandter, 
Sinna warſa wadder, Du des Füllens Gevatter, 


Sinna walge waslikarok,, Du des Kalbs weiße Latwerge, 
Sinna kanna körutisnok, Du der Glude Gaderfchnabel, 


Sinna-ikke ärkepak, Du der Achſe aterber Dee, 
Sinna alt aila anneltiewa, Du, zu drillen unter ber eichtel 
Peält adra pistetawa! Ueberm Pfluge, du! zu pfeben 


Nüüd ta fai kül | Nun bekam er genug. 


— 182. — 
u . 


‚Külladane, kullestana, Du mein Dorf, o du mei | 
golbned, 
Külladana, kus ma kaswin, Du mein Dort uns dent ich auf⸗ 


Asfeta, kus ellaſini vr elebt! 
Seal kaswid lopfeataaiuta: eh Mena Ted bie Mb | 
Toufid tätterid töslifed!sÖStiegen ah bie Töchter 
Se’eponkülla,misonmeilla! Das ift erft ein Dorf, bas uufre! 
Al on afad, peäl on pöllad, 
Fr on afud heina lüa, 

al on pöllud. Teiba. Tan,“ 
Koskel .on kalla’ kallewi."; 
Külla haifeb kümellille, .. 
Hülle: wäljad: wäwelilla, .. . 
Tännawad tahhelperilla, j 


Alawritfad wirdeella; . en . 
Gued ounahaifodelle. oh ber Aepfel Duft die fir 


Wötko külla, wigo külle, Schwind, o Dorf du, ſchwank, 








9 Dorf du, 
Wötko külla kidetawa, Schwind, o Dorf, wirft du ge 
priefen,, 
Hea asfe auustetawa! ALS ein guter Ort geebret! 


Sode folko, made malko, Moraſtmoder, Efelerbe, 
Innimeste hinge hukko, z»&eelenmorb ver Menfchenkinber, 
Tüttarle teotispaika, Du ber Töchter Tadelftätte, 
Emma laste laido paika! Mutterfinderfränfungeftätte! 


Ma’ kidan omma kallade, Ja mein ep Dorf, Bas 


. ei ih, 
Auustan omma asfeta: Meinen eignen Sr, den ehr’ ichs 
Se’ep onkülla, mis on meillal 3 Das ift erſt ein Dorf, das unfee! 
Kiwwipeäla kui kirriko, Auf dem Felſen, wie ein Münker,; 
Känno peäla kui kabbeli, Auf dem Klint, wie AL ‚ 
Mäe peäla kui fe mangii Auf demBerge, wie ein | 
Se’ep wörs liinasta allembi, Drinnur birtees als ein Stäbb. 

en, 
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Rakkewerrelt raipeenba, »Mindern Werths als Wefenberg 
i 
Et ei ligu lindi laewa, Daß nicht ſchauieln Bänder⸗ 


iffe, 
Et ei pudu pori laewa, Daß nicht ſchwimmen Borten⸗ 
| Ichiffe, 
Ei kalla kallewi laewa, Nicht anlegen Lafenfchiffe,. 
Ei tulle tubbaka laewa. Richt antreiben Tabakſchiffe. 


Tihti feäl jookfid tindi lae- s Dort — vft famen Kaullkopf⸗ 
wad, Schiffe, 

Möda mada mindi laswa, Länge des Landwegs ein Wan⸗ 

| derſchiff, 

Kalluti kallewi laewad, Zegten an auch Lakenſchiffe, 

Suifa jooklid fola laewad, Samen Fed des Salzes Schiffe, 

Sisfe meil tullid fidi lae- Drangen heran und Seiden⸗ 


| wad ſchiſe, 
Kallaſid kallewi laewad, Xegten an ſelbſt Cafenfchiffe, 
Tuppa tulli tubbaka laewal Trieb in’s Zimmer das Tabaf- 


ſchiff! 
©. 
Olleks minno ollemine, . Wär’ es meines Thun und 
Treibeng 


Teifeks minno teggemine, Und zum andern meines Amtes, 
Kül ma teakfin, mis ma Wohl dann wüßn ich, was ich 
teeklin ! äte! 

Mapannekslapledlämmerile, Kinder wandelt is: in Klammern, 
Wannad naeled wankerife, sAlte Weiber um in Wägen, 

Tüdrukud käsfi-kiwwile, Mädchen um in Mühlenfteine, 
Isſi peale mölderile. Selber mich zum Müller prüber. 
Muud panneks mal wötte- Andre müßten Meben nehmen, 


Kottid kollo äre "peale, Säcke zum Rand des Trichters 
tragen 
Terrad teife nurga peale, Roggen auf’ die andre Seite, 
Peo-täied kiwwi ſilma peale. Vandvollweiſ ps Aug’ bes 
Steines. 


ı.,: 95. &pottlieder. 


A parodirt einen Theil von Nr. 42. Einer andern Parodie 
it bereits S. 109 gedacht. 

B. Befonvders am Faftnadhtstage Ci. S. 98) muß im Schlitten 
efahren werden, wo man denn, wenn er fehlt, fich. zu helfen ſucht, 
N gut man Tann. Dod if nicht nothwendig, daß ſich unfer Lied auf 
die Faſtnacht beziehe. 3. 12. Hund bezeichnet bier ‚einen Poſſen⸗ 
reißer, drolligen Kauz. 

& verfpottet die ängſtliche Beſorgniß eines jungen Mähbers, der 
fi mit der Senfe leicht verwundet hat. Der Eingang ift nicht deut: 
lich: entweder verfichert der Verwundete, er fei es nicht, der eben 
das Geräufch mit der Senfe gemacht; oder Das fpottende Mädchen 
bat ihn durch ein Geräuſch genedt, das fie der böfen Senfe zufchreibt. . 
Diefe wird häufig eine zornige genannt, vielleicht tarum, wie Kreutz⸗ 
wald nach Anleitung eines Zauberſpruchs vermutbhet, weil in fie ber 
Zorn der Herrichaft vormals gebannt wurde. 

u. © Ipielen auf das Schlaraffenland an (ſ. unten). Die 
Kreiſe —* einer des andern. 

H ward im Kirchſpiel Haggers im 3.1820 viel geſungen, nachdem 
eine reiche junge Ehſtin an einen herumziehenden Schneider — die 
Hochzeit dauerte ‚sehn Tage — verbeirathet worden war. 2. 4 
„Gluthfang“, d. i. eine Lage rundlicher Oranitfteine auf der Dede 
des ebfiniichen Ofens. 


U. 


Nöndalaulwadmeiemehed, Alfo fingen unjre Männer, 
Meie wallanooredmehed — Unſrer Marfen j junge‘ Männer — 
Ulge käiwad kui ularid, Gehn in Haufen wie Hufaren, 
Salgo käiwad kui Sakfikud, Gehnin Horden wie Halbdeutſche, 
Paigokäiwadkuineed papid, »Hin und wieder wie Die Pred'ger, 


m - 


Söbra f[eltfis nad lähewad, Wallen im Geleit Verwandter, 
Lähwad Jaani pää kirikus Wallen Johannis bin zur Kirche 
Siidi-Tukad, faabas-leared, Seidenftrümpfe, Stiefelfchäfte, 
Udu-färgid, ummiskingad, Nebelhemden, ſchöne Schuhe, 
Wikkel-[ukad, keerud-kan- 10 Zwidelftrümpfe, ziere Hacken, 

nad, | | | 
Lähwad eide aua peale, Gehen auf das Grab ver Mutter, 
Lähwad taadi aua peale: — Gehen auf das Grab des Va⸗ 


ters: — 
Tduſe üles, eidekene, Auf, fteh auf, du holde Mutter, 
Töufe üles, taadikene! Auf, fteh auf, du holder Vater! 
Eit jo möistab, wasta kos- ıs Schon vernimmt’s die Mütter, 
tab, meldet, 
Taat jo möistab, wastakos- Schon vernimmt's der Vater, * 
tab: meldet: 
Ei wöi töusta, poeganoori, Kann nicht aufftehn, junges 
J Söhnlein, 


Ei wöi töusta, tösta pääda, Nicht erſtehn, das Haupt erheben, 
Kogoni külge ei keanatal Nimmer es zur Seite. wenden! 
Muru on kaswand peale»Ruht ein Raſen auf der Erbe, 
mulla, 
Aru-eina peale aua, Grünet blum’ges Gras am 
- Grabe, 
Sini-lälled filma peale, Blaue Veilchen ob den Augen, 
Kullerkupud kulmu peale. Engelblumen ob den Brauen. 





B. 


Terre, weider Janikol | Gruß bir, drollig Hänfelein! 
Kus on ſo weike fanike?_ Wo ift dein Kleines Schlittelein? 
Kas pohja al? kas kodda- Hat Boden ar und Speichen 

rad? tier? 


Wai launa ukfe faggarad, Sind's Hängen von der Bade⸗ 
t 


hür, 
Mis kelgo a al ful 1 Iippawad? s Die unter'm een gleiten 
: ° bir 


"Janike on weider kelm, Hän iſt ein droll'ger 
un, 


mg 


—I keffeb liugu, net, 
——— © , a 
Leffeb Yugu perliled  : Nuiſchat auf dem Be 

Wat nenda, weider Janike, si fo, —— Hönfelein, 


Körtfi ‘Insti .kelmike, 
Lusti anero-rakkikei —— ————— 











E. 
Wadake —* walla Schaut bes Airchendorfes Ru 
Lui na —X kosja läh- Wie fie ausiehn, Exsgendw⸗ 


Obbo ‚alla, : ‚unte N ind, Auf dem Roß, das Ste bie, Ä 

Tük son alla, täide Tüdnd, Auf dem Ocugh, em: 

Kömmel, kirpude närritud, Auf em: Cham, dan eu Fihe 
e 

Wannad laggunnd waljad Alte Zäum' nun Deren Haupt ber, 






peä 
Wannad tlend päitle SHalftern halb verbrannt um's 
äs! 


Haupt 'her! 

Tabbaka piiptaftolmab fuus, Eine Pfeife ftänbt sm 

Sia fit täl pibu [ees, In der Pfeife Schmweineunra j 
Kasli fabba pibo warres; 10Statt des ein Raben 

wanz; 

Tatti ridda rifina ees, Vor der Brufei Re ei 
Se on nende nöbi ridda, ihnen iſt's ber Knöpfe Rei, 
Ma ridda riäna ees, . Vor der Bruſt fine Reihe-Geii 


Se on nende ala ridda; Ihnan iſt's Der Defen Reihe; 
Sea arjafeil bemes, sn dem Bank —* ment 
| pr 
Koera karwail kono otlas, Dorn am Sinne Hundehaare, 
Bili okkall filma ripkus, An den Augen Igelſtacheln, 
Löu pesſad läua äres, An, dem Kiefer Lerchenneher, 
Kanna pesfa kaela tagga, Hinten am Hals ein Süpnerwf 
Kowi peslad kono otigsl Dorn am Rtinne Schnepfrnnſie 










| 
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D. 


Minno wend olli wäike Mann war der Bruder mein, 
mees, ein Fleiner, 
Ei ta tohtind [igga tappa; Wagte nicht das Schwein zu 
Schlachten ; 
Andis noa naile kätte: Drückt' in die Hand der Frau 
das Meffer: 
Ma lähhen küllalt köili Stride zu holen ſpring' in’s 
toma. Dorf ia. 
Seome fea jallad kinni, Wollen des Schweines Füße 
0 Teffeln, 
Pistame kohhe koplo fisfe: Stracks es fen! in die Zunge: 
Werri fiis jookleb wirrinal, Dann läuft brubelnd das Blut 


u heraus 
Käkkid kewa kärrinal. _— Kochen die Blutflöß’ im Gebraus. 
Siis Saab lüa laggedaste, Dann kann man doch öfter effen, 
Igga pääw ſaab leg lihba: 10Afle Tage Schweinfleifch frhme- 


Ä en: 
Kui meie fea wasto [ame! | Kommen wir wider Das Schwein 
| nur auf! 
E. 

Ei minna willula were, Nicht ich kreiſe bei der Kühle, 

Egga kalju kasteella, Noch auch irein ich in dem 
aue 

Egga poualla porrile: Noch auch dröhn' ich durch die 
Dürre: 


Wikkati willula wereb, In der Kühle kreiſt die Senſe, 

Rauda kaljub kasteella, sn dem Thaue Freifcht dag Eifen, 

Sirpi poualla porrileb! Durch Die ei Bone bie 
| ichel! 


Wikkati, wihhane rauda, Sieh, die Senſ', ein zornig Eifen, 
Elle rauda, heitelikko, Gar ein treulos gleißend Eifen, 
Waha rauda, wäändelikko, Ein gefrümmtes Adereifen, 
Se wöt’ warre wennaltane, io Dieſe nahm bag ort bem Bru- 

| der, 

DIR 
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Punna pohlalehheltane, Roth bem Preifelbeerenblättihen, 


Karwa ainelta kautas. Meinem einz'gen Freund bie 
Sarbe. 

Jäi mo wennake werreta, Blutlosbliebnun dag Brüderchen, 

Pohlalehheke punnata, Ohne Roth das DBeerenblätt- 


en 
Karwata koddo kannane. isFarblos blich des Haufes Hühn⸗ 
en. 


Oot oot, wenda, noh non, Wart wart, Bruder, nun nun, 


wenda! Bruder! 
Lasſ' lääb ſuwwi, ſaab füg- Flieht der Sommer, folgt der 
| gile, | Herbſt nad, 
Tulleb kaupmees küllaje, Kehrt der Kaufmann ein m 
Dorfe | 
Poepois tulleb wainiulle: Bei der $lur der Ladenburſche: 
Ostan tingala ölluta, »Rauf’ ih Ahl' um eine Denge, 
Munna korella mödduda, Meth in eines Eies Schale, 
Margale [ea lihhada, Schweinefleiſch ein ſchönes 
Quentchen, 


Weringil ma wöttan woida; Butter auch für einen Ferding; 
Södan wenna, jodan wenna, Speife, tränfe meinen Bruter, 
Wiin wenna willul’ mag- »Xeit’ m’s Kühl’ ihn bin zum 
gama,. Schlafen, 
Kañnan külma kamberie, Führ' ihn in ein frifches Jim 


mer 
Pannen padjaie maggama: Senf in’s Kiffen ihm zum Schla⸗ 


fen: 
Siis [aab wennake werrele, Dann fommt Brüderchen zu 
Blute 
Pohlalehheke punnale, Beerenblättchen dann zu Röthe, 
Karwale koddo kannane! æoFarb' erhält des Haufes Hühn- 
en! 


— — q 


F. 


| 
Hans olli Arjo, Jaan olli Hans war Harriens, Jahn war | 


 Jerwa, Jerwens, 
Hans olli Arjo peilikenne, Hans war Harriens holder Knabe 


| 
| 
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Jaan olli Jerwa mees mad- Jahn war Jerwens minbres 


dala. Männchen. 
Hans ei künnud küttismaida, Hans nicht pflügte Schwenden⸗ 
länder, 
Jaan ei lonud lomismaida: s Jahn auch brannte ſich kein 
Brennland: 


Odrad kaswid ni illuſad, Dennoch grünte ſo ‚hön. die 
G 


e 
Kaeradkaswidkannusjallad! Stand der Hafer Shorenfüßig! 
Need andlid hallil illoda, Schönheit gaben die dem Grau⸗ 


Körwil köwwa lihhada, Feſtes Fleifch dem braunen Roffe, 


Et woib [öita fenna male, oDaß man mag in's Land ge⸗ 


langen, 
Kus woib töta füa ſada, Mo man effen mag ohn’ Arbeit, 
Ellada isfanda wili Leben hoch nach Herrenmeije 


Kindadetta, küwwaratta, Ohne Handſchuh', ohne Hut auch, 
Ilma wöta, wammuſita! Ohne Gürtel, ohne Wämschen! 


— — — 


G. 


Mis wigga Wirrus ellada, Wer nicht möcht' in Wierland 


| leben, 
Wirru kuuskede willusfe, In der Kühl an Wierlands 
Kiefern, 
Arjo tammede taggakli? Hinter den Eichen Harriens? 
Wee pudo, wilja külla, Maffermangel, Watzenfülle, 


Sead lömata lihhawad, »Feiſt ohn' Futter Die Friſchlinge, 
Kannad kukketa munnewad, Legen ohne Hahn die Hennen, 
Anned islata auuwad, Brüten ohne Mann die Enten, 


Naifed pakſud parimatlal Schwellen unvermählt die Mäd- 


en! 
Mehhed Seal mütlita mür- Männer ſchwärmen dort ohn' 
rawad, Mitte, 
Naifed tanfiwad tannuta, io Frauen büpfen ohne Haube, 
Poilid poli Tapaad! Burfchen in vertanzten Stiefeln! 


N \ 


auıa poıng, kulla wennad, Vorſes Burſchen, bene Bruden 
Miks te piiga ei pidanud, Weßhalb wehriet ihr der Mab 


nicht, 
Kerge-meelilt eikinnitanud? Feſſeltet nicht die Flatterhaftet 
Kas meitel peigodelt puu- 20%ehlt es bei uns denn an Freier 


dusfa? wohl? J 
Sik fik fik: mek mek mek! BockBod Bock: med med mecl 
Sikkofaba föitijale Ihnm, dem Ritter auf dem Badk« . 


fehwanz, . 
Andlite armfama tüdruko! Ließet das Te ber Mabchen 
’ ihr! “ 


— A — . 
Pillid üüdfid ühel ealel, Riefen die Dudelſäck' einſtim⸗ 


mig, 
Wiolid kdik ühel keelel: »Alle Geigen ganz einhellig: 
Sik [ik fik: mek mek mek, Bock Bod Bock: med med med, 
Rättifep, kalewi waras, Ei, du Schneiderlein, du Tuq⸗ 


dieb, 
Mek mek, meie piiga waras! Meck med, ante, Waßdleins 
Dieb du 


LU 1) 


a. 

Mino peigo pilli-feppa, Flötenbauer iſt mein Bräut'gam, 
Kaafa kanneli-tegijal Harfenfertiger mein Friedel! 
Wiib ta pilliga magama, Mitderisläte führt zum Schlafer, 
Kanneliga kamherie. Mic) mit Harfenflang zur Kam⸗ 

mer. 
Paneb pilli pea alla, sBirgt dann unter's Haupt bie 
löte 

Kanneli lae wahele. Hinter die Dede bin "bie Harfe. 
Töufeb ommiko ülesle, Wann er morgend wieder auf 


eht, 
Kui ep kuule, fiis äratab; Wenn ich nicht höre, weckt er 
' mid); | 


- ) 
Wöttab pilli pea alta, Zangt die Flöt' ber unterm 
1 Daupte, 
Kanneli lae wahelta, 1Ninter der Dede her die Harfe, 
Lafeb pilli mul ütelda, Läßt zu mir die Flöte fprechen, 
Kanneli mul kuulutada: Mir die Harfe hörbar mamen: 


Töule, lindu, lüpfa lehma, Auf, mein Vogel, melf die Färfe, 
Töule, kana, faada karjal Auf, mein Huhn, entfend ie 


Herde! 

„Sino peigo piitla-l[eppa, ıs „Peitſchenbauer ift dein Braut, 
am, 

Kaafa kantfiko-tegija! Geißelfertiger dein Friedel! 

Wiib find piitfaga magama, Mit der Peitſche führt zum 
Schlaf er, 


BE 


Kantfikuga kamberie. Dich mit Geißelklang zur Kam- 
mer. d 
. Paneb piitla pea alla, - Birgt dann unter's Haupt bie 


ee 
Kantfiko lae wahele. Hinter die Decke hin die Geißel. 
Toöufeb ommiko ülesfe, Wann er morgens wieder auf- 


' eht 
Kui ei kuule, ſiis äratab; Wenn du nicht höreft, wedt er 


ich; 
Wöttab piitſa pea alta, Langt die Peitſch' her unter'm 
Haupte, 
‚Kantliku lae wahelta, Hinter der Dede her die Geißel, 
Lafeb piitfa [ul ütelda, »Läßt zu dir Die Peitſche fprerhen, 
Kantfiku ful kuulutada: Dir die Geißel hörbar machen: 
Töufe,.laiska, lüpla lehma, Auf, du Faule, melf die Färfe, 
. Töufe, wiibind, faadakarjal® Auf, du Träg’, entfend bie 


Herde!“ 
B. | 
Siin on rida neidilida, . Hier ift eine Reihe Mädchen, 
Hääkord koos pärjapäida, Dicht ein Haufen SKranzes- 
häupter, 


Ulk on ummiskingalida, EineSchaar von fchönenSchuhen, 
Salk on faare lillefidad_ Wohl ein Wald von Werder⸗ 


blumen! 
Kas lähwad linna ehitama, s Gehn fie eine Veſte gründen, 
Pitka torni pillamaie, Einen hohen Thurm verheeren, 


Wailähwad faaja fagamaie? Oper einen Brautzug fahen? 

Teewad linna linakesteft, Kine Veſte baun von Flache fie, 

Torni peale toomingasta.. Einen Thurm darauf vom Faul⸗ 
| baum, 


„Lähme Riiga rikkumaie, 10 „Gehn wir Riga zu zerrütten, 
Ria linna rööwimaie, Veſte Riga zu berauben, 
Tallinna linna taotama, Veſte Reval zu befehden, 
Wönno linna wöttemaie!* Veſte Wenden zu bemält’gen !“ 


Waht ſiis üab walli pealta: Dann vom Walle ruft bie 
Wache: 


mu— 


Jaago Riige rikkomata, : 19 Ungzerrüttet bleibe 
Talilinna taotamata, Unbefehdet Veſte Reval, 
Wönse kinni wöltemata; Unbewältigt währe 
Jäaägo Riiga foola tua, Bleibe Riga, Salz zu bringen, 
Tallin meil tabakat tua, Reval, ung An 
' Wöano wötmejd wodada.. u T@ßenden, Scplkifelzmntef * 














Ema, ella meramekene, Mutter, bu liebes Mütterihen, 
'Osta mulle pöllekene, Kauf mir eine kieine Sa | 
Pölle alla ‚haljokene, Unten an-fie etwas Blaukes 


Pölle peäle paelokene, Oben ar fie auıh ein Bändihen, | 
Pölle Hisfe fdierihm. o In fie eine Seidenſchnur 
Kal. ep osta, ei palugi! Willſt du nicht irre bit ich 


Aea ma wötan härja paari, Nehme weg ein Paar ber Farren, 





Teine öde teife paari, Schon das andre Paar bie Schwe— 
Kolmas körwi ruuna paari! Bald ver Brännben Paar die 
Ä dritte! 
Siis jäid maad kündemata, ılingeacfert bleibt das Feld dann, 
Maa-ääred äästamata, Ungeeggt der Ranft des Feldes, 
Kiwi-ääred kiskumata, Ungeftürzt ver Ranft des Stei- 
nichts, 
Puu-juured puristamata. Ungebrochen ber Bäume Wur⸗ 
Iſa paneb parmo kündemaie, Vater heißt die — pflügen, 
Sittika äästamaie. ıHeißet den Roßkäfer eggen. 
Parmo lentab lepikusle, Fort in die Erlenfliegtdie Bremfe, 
Sittikas ſitaie poekfe: In das Kehrichtkriecht der Käfer: 
Ifa maa jääb kündemata, Ungepflügt bleibt Vaters Acer, 
Ema maad äästamata. Ungeeggt ber Mutter Ader. 
D. 


Neitſekenne, neitfekenne, Ei du Mädel, ei du Mäbel 
Kül ma teanen. mis fa nuttad! Wiſſen werd ich, ng bu weineſt! 
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Sinna eide irekenne, Sieh, du bift der Mutter Mäus- 
Kahhejalgne kasfikenne: Biſt ihr Rh auf zwei Bei⸗ 
Wottid woida, ei wähhä- sNahmeft Butt, ni du thatſt 


nend, 
Algad kakko, ei kahhanend! Nagitam Brote, nicht du warftes! 
Ire ſuusta ööldie, ‚ Schuld ver Maus, ſo mußt’ es 
heißen, 
Kasli [üüsta kaewatiel Schuld der Katze ward's ge⸗ 


ſcholten! 
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9. Das Schlaraffenlaud. 


Die unter dem Bolt einft weit verbreiteten Vorſtellungen vor 
einem Schlaraffens, einem Goldlande, haben ſich nicht felten auch wit 
andern Stoffen verbunden, vgl. 3. B. Nr. 83. 

A hat Verwandte bei Finnen, f. Ranteletar I, 184 ff. u. Caſtr 
Kalevala Il, 30; bei Schweden und Dänen, f. Arwidefon a. a. O. III, 
131, 136 f. und nad ihm Nyerup, Udvalg af Danste vifer; bei 
Deutfchen, und bier am häufigſten, ſ. Talvj, Verſuch e. geſch. Charal⸗ 
teriſtik sc. S. 452 ff, Müllenhoff a. a O. S. 474 ff, Uhland a. a. O. II. 
629 F., W. Wackernagel, Deut. Leſebuch, Baſel 1836, IL, IX f., der 
es bis in’s 14. Jahrh. hinauf nachweift. 3. 6 f. Näsfower wird mit 
näsfor zufammen bangen, welches nad Kreutzwald ein vielefiendes, 
langfam wachſendes ffrophulöfes Kind beveutet; ftatt deſſen nennt neben 
Ubbafall eine andere Faflung Käbbiküll; vgl. oben S. 313. (Hiernach 
find in den einfchlägigen, mehr verbunfelten veut. Liedern, |. 3. B. 
Arnim a. a. ©. II, 378, die Ortsnamen zu deuten.) 

Bu. €, wie es frheint eigenthümlicher ebftniich, find wohl nur 
Bruchſtücke. E gilt, mit einigen Veränderungen wie in Ar. 100 & 
und dem Zufaß von: 

Pened linnud penningeda. — Feine. Vögelchen Pfennige. — 
Wiis wanna, kuus kowwa, Fünf alte, ſechs harte, 

Sadda Sakfama wanna taaldrid! Hundert fächftiche alte Thaler! 
auch als laewa-mängiminne, Sciffefpiel, bei welddem Eines dem Andern 
im Schooße fiht, rudert und fingt; vor dem Worte wiis werden an es 
Sragen nach der Reife Ziel, Zweck ꝛe. gerichtet. Unſer Lied erinnert 
an ein deutſches bei Firmenich, Germ. Volksſtimmen I, 154, weldes 
gleichfalls Verlangen nach einem Wunderland ausdrückt. 





A. 


Söitfin, [öitlin, wennikenne, Brüberchen, ich bin gefahren, 
Söitlin tükki Türgimaad, Fern in's Türfenland gefahren, 
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Nattukesfe Narwamaad, - Etwas in das Land der Narwer, 

Pole ilma Pohlamaad; Eine halbe Welt in Polen; 

Ei näinud fedda immet, sNirgend warb das Wunder 
fichtbar, 

Mis näggin Näslowerresfe, . Was ich. jah in Eſſerweilern, 

Mis olli Ubbakallus. - Mas da war in Zotterbäuchen. 


Koeradkündlid,härjadhauk- Petzen pflügten, Bullen bellten, 
fid, | 

Tüdrukkud teggid reggilid, Mädchen ſchafften an ven Schlit⸗ 

} | 


| en, 
Naeled raiulid rattapuid, 10Weiber hieben Holz zu Rädern, 
Isla härjal ikkepuid, Für des Vaters Farren Joche, 
Wannal targal tarwispuid, Für den alten feinen Nutzholz, 
Koppulid koddarapuid. Klopften hart am Holz der Spei- 


chen; 
. Mehhed köndlid kört[o teda, Männer wallten Schenkenwege, 
Wina-pekerid peus, is Branntweinbecher in den Hän⸗ 
| den 
Ölle-kannud kaindelis; Ahlekannen in den Armen; 


Öiskas’ körtli ölle peäl, Sauchzten aufder Schenke Stroh, 
Laulis’ körtli laua peäl-_ Sangen auf ber Srhenfe Tiſch. 


B. 

Laulijed otliti, Sänger, die ſuchte man, 
Kiigujed kuledi. Schaute nach Schauflern aus. 
Parwi partfi putlakene, Talliteg war ein Entenfeberchen, 
Lootſik oli luigaluine, Dod das Kähnchen fchwanen- 

| knöchern, 

Näppi-nokalt tüüri-puu, 5Öteuer war ein Schnepfen⸗ 
fchnabel, 

Möla oli pihalapuune, Ebereſchen die Ruderfchaufel, 

Wars oli wahterane, Ahornen war ihre Stange, 

Krookleht laiwa purjekene, Frauenmantel FR Fahrzeugs 
Seglein, 

Ömblaseied purje kablad, Spinnenfäden Segelftrike, 

Liblika fiiw lipusta.  Schmetterlingsflägel Die Flagge 


brauf. 


. käiwad, 

Kukked kuldas, kannad kar- Hähn’ in Gold, in Lahne Hen⸗ 
es. nen, 

Hannid haljas höbbedas? _GänfinGilber,demglängenben? 





98. Thiergefcbichten uud Fabel. rt / 


Aus !- a 


MH. Den Haushalt der Thiere befchreibt vie Thierfage ziemlich 
Allgemein und jchon fräb, |. Arwidsſon a. a. O. III, 133 ff. u. Grimm 
u. Schmeller a. a. ©. ©. 264 f. 3. 2. Das Shmwein adert aud 
in einer ſerbiſchen Thierg, |. Grimm, Reinh. Fuchs S. (CXCI. 
3. 19 „windigen“, d. h. durch Benutzung Des Windes und vermit⸗ 
telſt eines in einer dazu beſtimmten Abtheilung der Darre, welche die 
Wintfommer beißt, aufgehängten Eiebes Tas gedörrte Getraide von, 
ber Spreu reinigen. 


B u ©. Thierhochzeiten find auch fonft befannt, f. Uhland a. 
a. O. 1, 34 f.; Talvj, Verſuch e. geih Chbarafteriftif ꝛc. S. 276; 
Wolff, —8 d. Volkspoeſie, ©. 437; Rheſa a. a. O. S. 68 ff., 
312 ff. B 3.1. Finn. hiiti, in; till, din, piepenver Zon. 


N. Auch in deutfchen Kinterliedern finden fih Spuren vom 
Tbierfeſt bei ter Bierbereitung, |. Müllenhoff a. a. O. ©. 470 u. 
475 ff. Bol. Ar. 101 H. u J. 


E. Diefem Liede näher verwandt if das Titthauffche bei Rheſa 
a. a. O. S. 66 f.; entfernter ſtehn Die ſinniſten Lieder bei Lönnrot, 
Fadiecar 84 ff. u. 100 Nr. 110. 3:1 „Ido Tido, Tido Tido“ 
iſt in Der Kinderſprache Bezeichnung zwitſchender Bögel (nad) Areupe 
wald). Im nouveau Renart heißt die Tochter Der Henne tile, tilain, 
im Reinardus teta :c., |. Grimm, Neinh. Fuchs, S. CCXXVI u, 
COXXXVIE f., vgl. B 3.1. 28. 3 „Honigbeere”; etwa die Biene? 


F fcheint mit sinem litthauiſchen Liede bei Rheſa a, a. 0. S. 36 £ 
zufapımen zu hangen; ſ. auch Ranteletar I, 205 f. 


G if eiuem finnifchen Liede verwandt, Kanteletar I, 200 ff. 


SB it einam Leibijchen Liede verwandt, welches, von M. Berk 
holz aufgenommen, mir bandfchriftlich vorliegt. 


Yale weiter aggeführt, iß auch Micher 
ING... ei Feigen en "Hofmann. boländ. ee 


x 9 —* 


Rebbane läks leikamaie. Fuchs, ber Tam das Korn zu 
Schneiden, 


Kesläks wihkoda woddama? Wer denn ging die gerben beim- 


“ Wärb läks wihkoda wed- Sram Garben heim» 
dama. i 
"Eos läks parlile pannema? Wer fie auf die Bühne Bringen? 
‚ Barım läks parfile pannema. Bremfe, fie.auf die Bühne bein 
gen. - I 
" os läks kätte andemaie? Wer denn ging fe barzureichen? 
Sääfk läks kätte andemaie. Müde ging fie barzureichen. 
Kes läks reie pekfemaie? 1er benn sis, Bin FJenne dre⸗ 


reonoe lifinud pekfid.reie. eine Vögel bella Tenys 
Kes olli kerge puistamaie?, Wer war fhnell uf suszufgib 


Kirp olli kerge puistamaie. Floh war ſhnei fr. mei, 


Bes! -läks reie tülamaie? Wer denn ging Se Sam PR 
MT: gen? ar 


NA KN “ . - 
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Tuwikenne tulas reie; »Täubchen ging bie Tenne wind. 


en; 

Weslilind läks weskiello. Waſſervogel ging zur Mühle. 
Todi need jahhud koioje: Als das Mehl nad Haus ge- 
| bracht war: 
Rebbastele tehti leiba, Ward gebaden für die Füchfe, 
.Kannadele tehti kakko. Brot gebaden für die Hühner. 


— — 


B. 


Tido 'Tido, tikko poega, Titi Pipi, Sohn des Spechtes, 
Tikko poega, wöttlis naefe, Sohn des Sperhtes, nahm ein- 


| Weibchen, 
Warres-Jago wärdiaida, Krähen⸗-Jakob's Pflegekindlein, 
Harjo Hanlo tütterida. Hans des Harriers hohe Toch⸗ 
| ter. 
Tihhane teggi ölluta, 5Bier da braute der Zaunfönig, 


Wästeriko wifinas wett, Waſſer wand das Klofterfräulein, 
Leokenne löhkus puida,  *Xercheleim zerfchlug die Scheiter, 
Paljaspea panni hummalad, Schwarzkopf frhüttete Hopfen 
brein | 
Kutfus wärbo woöraasta.. Lud ben Spab herbel zu Gaſte. 


Wärb olli kurri ridelema, 0 Spätzchen war gar ſtraff zu 


| wiſten 
Ridelema, radelema; Straff zu zwiſten, ftraff au zanken; 
Harraka abbe aeti, Ward. der Eliter Bart gefchoren, 


Warrekfe wammus woeti, Weggeraubt das Kleid der Krähe, 
Wärro tukka tömmatie, An dem Zopf gezupft der Ente, 
Päfo pea lödi werrete. 15Blutig Schwälbchens Kopf ge- 


Tchlagen. 
Keik tullid ölletamaie, All' erſchienen ſie zu ſchwärmenf 
Hunt olli hulgi, müts olli Auch der Wolf, auf dem Haupt 


I peasla, die Mühe, 
Karrul kirwes kaendelasla. Hatte der Bär ein Beil im Arm. - 
Mis olli parras pulmaroga? Was bie N Hochzeits⸗ 
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Üks olli ükfi ümmargune, »Eines war ganz und gar gerundet, 

Teine pisſut pitkergune, Andres länglich und gerundet, 

Kolmas litterlattergune. Drittes flitterflach gerundet. 

Mis olli ükfi ümmargune? Was denn war ganz und gar 
gerundet? 

Hernes ükfi ümmargune. Erbfe ganz und gar gerundet. 

Mis olli pisfut pitkergune? Was denn war länglicy und ge- 
rundet? 

Ubba olli pisfut pitkergune. Bohne war länglich und gerundet. 

Mis olli litterlattereune? Was benn war flitterflach ges li 

rundet? 
Leäts olli litterlattergune. Linſe war flitterflach gerundet. 


Lakfus feäfe lakkalinne, Mücke mit der Mähne Flatfchte, 
Parmo wankerid parrilid, »Bremscens Wagenräber raffel- 
ten, 


- Üllemerre mifineslana, Als man übers Meer dahin fuhr, 
Saremale [aieslana. Als nach Oeſel man gelangte. 
Seäl olli imme ellada! Dort zu leben war ein Wunder! 


Sead feäl föiwad lärkilida, Hemden aßen dort die Eber, 
Rohholirtfud lambaaida, 3Mutterfchafe die Heufchreden, 
Orrawad murrid hobboled, Pferde mordeten die Marder, 
Kitfed föid killokallada, Seine Fiſche fraß Die Ziege, 
Minna fain waene wetta- {ich die Arm’ erhielt Brot und 


leiba. Waſſer. 
Rojo, rojo, roti pulmad! Raſchle, raſchle, Rattenhochzeit! 
Hiire tütar ſai mehele, Ward vermählt des Mäuschens 
F Tochter 
Nirgi noorema pojale. An den jüngſten Sohn des Wie⸗ 
ſels. 


Sel oli paljo pulmaliſi 2 Viele Hochzeitsgäſt' erſchienen, 
Köik olid uhked pulmalifed! 5tauter hohe Hochzeitsgäfte! 
Hunt oli uhke faabastega, Wolf erjchien gar ſtolz in Stie- 
eo eln | 
Karo oli karwa kingadega, Bär erjchien in rauhen Schuhen, 
Tihane tina reega, Zaunkönig in zinnern’ Schlitten, 
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4 
Wares waski wankurilla, Krädh' exſchien im Kupferwagen, 
Kurg oli kulla kannukfilla, io Kranich kam in goldnen Sporen, 
Harakas halli mantliga. Elſter in ihrem Mantel grau. 


———— ⸗ 


D. 
Kukkene, kanakene, Höre, Hähnchen, höre, Hühnchen, 
Lähme wdido ſiblimaio, Wollen um die Wette ſcharren, 
Lähme rikka reie alla, Treten an des Reichen Tenne, 


Kehwa mehe kölgastikku, An bes Armen Sutterfcheune, 
Wabatmehe aganikkul! sAn des Dürft'gen Spreube- 


deckung! 
Siblitſeme, ſablitſeme: Laß uns ſcharren, laß uns ſchurren: 
Tera [ulle, teine mulle, Dir ein Körnlein, mir ein Körn- 


lein, 

Kolmas kotti kandijale! Doch dem Träger des Sacks 
Ä Ä das dritte! 
Akkame aro pidama! Raſch, nun müſſen Raths wir 

pflegen! | 
Kudas faame weskiella? 10Mie gelangen wir zur Mühle? 
Paneme pallaka peale, Packen's all der Preifelbeer’ auf, 
Weeretame weskiella, Rollen mühſam fie zur Mühle, 
Teeme ü’e teo Öluta. Brauen Bier uns ein Gebräube. 
Wana wifk oli wirde küna, Maifchtrog mußt’ ein alter Baft- 


u 
Muna koor oli keedo kattel. 15 Eierfihale fein Siedekeftel. 
Ölekörrelt ma köristan, Aus dem Strohhalm ſchluck' 
| ich jebt 
Nöelafilmaft ma nöristan; Aus dem Nadeloͤhr alu ich jetzt; 


Kutfun kure wöerasta, Kühre den Kranich mir zum 
alt, 

Kure naile naaberista. Kranichs Frau mir zur Gefährtin. 

Kurg oli kuri laulemaie, 20 Kranich war gar ſtraff zu fingen, 

Kure naine naeremaie, Kranichs Frau, vor Zuft zu lachen, 

Tihane tegi imeta, Zaunkoͤnig, der gab Wunder an, 


Wärhlane weemas peada. Spätrhen fchüttelte feinen Kopf. 


Ar 
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E. | 
Ido Tido teeb öllut: Titi Pipi brauet Bier: 
Karjalindo kandis wetta, Waffer trug heran die Ammer, 
Mesfimarja mekkib peälta, Honigbeere ſchmecket Eoftend, 
Peäfoke panneb hummalad, Schwälbchen jhüttet den Hopfen 


ein 

Kutlus wärbo woöraakli. sLud herbei den Spap zu Gaſte. 

Wärb olli kurriridelema, Späizchen war gar ſtraff zu zwi⸗ 
e 


| en 
Ridelema, radelema. Straff zu zwiften, ſiraff zu zanken. 
Tihhane, tiggeda lindo, Doch Zaunlinig , Be: zorn’ge 
Ä oge 
Soimas wärbo wargaakſi. Schmähte den Spaten einen 
® ieb. 
Wärb läks Riga kohtoeie. iSpätzchen rannt um's Recht 
iga. 
Kinni wärboie woéeti, Eingefangen ward der Spaß da, 
Kinni wärboie [euti. Woohlgefeſſelt warb der Spaß da. 
Mindi wärboda weddama Ging man, Späbchen fortzu⸗ 
führen 
Tinnafella telgidelle, Auf den Achſen, den zinnernen, 
Waskililla wankerilla. 15Auf dem Wagen, dem ehernen. 
Todi kurgi kohtoesfa, Vor's Gericht auch Fam der 
Kranich, 


Harrakas arro teggema. Zur Verantwortung die Elſter. 
Wärbo warſi wasta kostis: Stracks vertheidigt ſich Das 


Spätzchen: 

Hummal hullo, taar olli Malz war mächtig, Herr der 

| tarka, opfen, 
Wöttis mele meeste peasta, „Stahl Verſtand dem Haupt ber 

Ä . Männer, 
Poled meled poiste peasta, Halb DVerftand ven Danpt der 

Knaben 
Tanno targa naeste peasta. Klugen Fraun Fa Haupt bie 
aube. 


F 


Oh minna waene wärbelane, Ach ich arm und elend Spätzchen, 
Sinniſelga ſippelkane, Ich Ameischen blauen Rückens, 
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Kus ma pean pesfa teggema? Wohin Fol mein Neft ich ſetzen? 
Arrufe akkude alla, . - Unter harten Erdreichs Sträu⸗ 


Seãal minno munnad mulla- sWerden all yerbrückt bie Eier, 
takle, 

Pesfa poiad pillutakfe; Ausgefehrt des Neftes Stleine; 

Mädda munnad mängitakle! Nitgefpielt des Moders Eiern! 


\ 


.. ©. | 
Terre, terre, kaslikenne! Gruß dir, Gruß bir, o du 
Kätzchen! 
„Kus ſa lahhed, rottikenne7“ „Wohin wanderſt Du, mein Räp- 


Ma lähhe met[a puid rajuma. Wandı’ in's Holz um Holz zu 
ſchlagen. 
„Kui pun kukkub kaela?* „Stürzt das Holz dir auf den 
ur | Ä Nacken?“ 
Eks ma poe jure alla? 5Ei, jo fhlüpf? ich unter Wurzeln. 
„Kui furred | nälga ärrat“ „Doch wenn: du vor Hunger 
ürbeſt?“ 
Eks ma närri puu kori? Nag' ich nicht des Holzes Rinde? 
„Kui hakkab kurku kinni?“ „Doch wenn fie im Hals bir 
after?” 
Eks ma kisfun kafil wälja? Klaub' heraus ſie mit ven Klauen. 
„Kui werri tulleb wälja®“ i,„Aber bricht hervor ein Blut- 
from?“ | 
Eks ma panne wöida päle? €i, fo breit’ ich Butter drüber. 
„Kus la konnus wöida wöt- „Woher in der Wüſte Butter?“ 





tad?“ 
Wanna naeſe kambri ſeheſt, Aug des alten Weibes Kammer 
Ue pütti urde [ehelt. Durch die Fug' im neuen Fäßchen. 
IJ 8. 
Terre, ‚terre, -fokkuket Gruß bir, Gruß dir, Siegen⸗ 


oͤckchen! 
„Jummelenme, härrakene. “ „Bott zum Grue o mein Herr⸗ 
chen.“ 
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Kus fa lähhed, fokkukene? Wohin wallſt bu, Ziegenbödihen? 
„Weskel,, weskel , härra- „Mühlwärts, mühlwärte, o mein 


| | kene.“ Herrchen.” 
Kuddas fa jahwad, fokku- sWie denn mahlſt du, Ziegenboͤd⸗ 
kene? en? 
„Suga, ſuga, härrakene“ „Mit dem Dub 0. o mein Herr 
en.’ 


Kuddas [a taod, fokkukene? Wie ergreifit ou, Siegenbödien? 

„Sarwedega, .larwedega, „Mit den Hörnern, mit Den Hör- 

härrakene.“ nern, o mein Derrchen ” 

Kuddas fa pühhid, ; „[okku- Wie denn kehrſt Hl Siegenböd- 
kene 

„Habbemega, habbemega, 10,,Mit dem Barte, mit dem Barte, 

härrakene.“ o mein Herrchen.“ 

Mis fa [ööd, fokkukene?t Mas verzehrit u, ‚ Biegenböd, 


„Nisfo leiba, nisfo leiba, „Waizenlaibe, Waipenfaibe, ı 


Ä härrakene.* mein —* 
Kuddas fa karjud, fokku- Wie denn ſchreit FH Ziegen 
kene? oͤckchen 
„Kökki mökki, härrakene.* „Keck keck, med merk, } mein 
Herrchen.“ 
J. 

Soat ſoat ſoat, jännes! Sa ſa ſa, Haſe! 

Jäägre püsfid paukfid, Jägers Büchſen gelten, 5 

Jäägre koerad hauklfid; Jägers Rüden beilten; eh! 
Soaid nad mend fiis kätte, Rahmen mich gefnngen, ’ 


Wifid mend ſiis kokka kätte; sBrachten mich ven Koch gefan⸗ 


‚ Kok pai külma kammerisſe. Mich der Koch Sur falten Kam 


mer. 
Seal ma üppalin krips ja Dorten jprang ich die Kreuz 
kraps. und Quer. 
Minna kokka palluma: Sch hub an den Koch zu bitten: 


Kulla kok ja raswa mok, Goldner Koch, hör, Fettmaul, 
do 


Ärra paista mend pallabalt. io Brate mich nicht brühenb heiß. 
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Ma polle paljo pahha teind: Nicht viel Uebels übt ich ja: 
Süggile ſöin misfo orralt, Aß im Herbfi am Waizengrafe, 


Kebbade föin kaero orrast, AB im Lenz am Hafergrafe, 
Talwe märrilin warba koort. Nagt’ im Winter Schößlings- 


rinde. 
8. 
Pisfoke lind ja paiolind Winz’ger Bogel umd Weiden- 
| | zeifig 
Kisfendas paklo paio pöfas. Schrillt' im dichten Weiden⸗ 
dicicht. 
Jäge! tulli koerdega, Kam der Jäger mit den Rüden, 


Piris pitka püsliga, Legte das Rohr, ein langes, an, 

Hawı tinna haawliga; sSchoß des Schuſſes Hagelblei, 

Wiisagga tedda ſakſa katte, Trug ihn fort dahin zum Herren, 

Saksıgga wiisteddä kokka Trug ihn der Herr dahin zum 
| kätte. a Koche. 

Temm hakkas kokka pal- Er doch begann den Koch zu 
luma: bitten: 

Külk kok ja raswa mok, Goldner Koch, hör, Fettmaul, 


Ms ollen minna pahha tei- ioWas hab’ Uebeles ich verübet? 
nud? 
aehhe pealt ollen wetta jo- Bon dem Blatte trank ic) Waſſer, 


nud Ä 
Ma pealta mattikud fönud. Aß som Erdreich Ungeziefer. 


„Leppa otſas linnokene,  ‚„Böglein weilt im Erlenwipfel, 
Pu otſas punnane lind, Rothkehlchen im Rüſterwipfel, 
Kasſe otſas kaunikene; iz Vöglein bunt im Birkenwipfel; 


Te peal tedrekene, Birkhühnchen, das weilt auf 
Wegen, 

Pakfus paius pardikene.“ Entchen im dichten Weiden⸗- 
diickicht.“ 


e 


| Kurg agga ſolpis ſoda moda; Durch den Sumpf vor drang 
| ver Kranich; 


er 
Wandus neide neidolida, - 
Kes. ollid ‚hopnud. marjad ! 
mansta. 
Warres agga ‚waste k koste- 
Ärra wännt, kurrekene! > 


Tallch, fa, jonab, fggile,. 


j —* wiaklo mehhele. 


Kohhe oinas' k 

- Lauko. AT —X 
Bü palolio d laab pauna los 

ng Digi hör a, 


Se warres’jälle watla täie, 








Hunt faab laia loua täie, 
Rebbane laia hänna täie, 


Tihhane tinna farwe täie. © _ 


m 
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99.. Sinugedichte. 
Ehk olleks isfa ilma rikkas, ı Wär’ auch weltenreich der Bater, 
Emma fidile [&utud, Selbft son Seid’ umhüllt vie 
Mutter, 
Welli piljantil petud, In Brillanten gefaßtder Bruber, 
Sösfarel fadda rahhada: Hätte Hundert in Geld die. 
Schweſter: 


Kui temma ärrafurrekfe, Sebe, daß fie ſterben müßten, 
Mahha jäeks isfa ilma rik- Bliche zurüd des Vaters Neicy- 
Bu kus, thum, | 
Emma feutud lidikfed, Hier der Mutter Seidenhülle,, 
Wenna piljantil piddetud, Diefes Bruders Brillänten- 


—— faſſung, 
Sösfari fadda rahhada. Diefe Hundert’ im Geld ber 


Ä Ä Schwefter. a 

Ei rikkas’ rahhäsle panta, Nicht in Geld ſenkt man den 
| Reichen | 

Kunning kulda ei mäeta. Und begräbt in Gold den König. 
IIus tüdruk eemalta, 2 Ferneher ein feines Mädchen, 
Kaunis neido kaugelta: Eine milde Maid von meiten: 
Tühi teab tema füdata, Kennt der Henker Doch ihr Herze 
Kuri tema kombeeida! Kennt der Satan ihre Sitten! 
Ehk on [ittikad [eesla, Sinnen könnten Käfer fein, 


Konnad kopfu keskeella, Sn der Lunge Fröſche liegen, 
Pörnikad pörnas pelimas, Sin der Milz Maikäfer niſten, 
Makkerjad maklade wahele, Sin der Leber Engerlinge, 

Usfi-fugu füdames! Schlangenkraut imHerzen binnen! 


Kul käilin kirikus, kiri- 3 Der Kirche galt mein Beſuch, 
kas, mein Beſuch, 














Se 


Lieder der Geselligkeit. 


Aus vi 
ten gebundı 
in der Wie 
Martini bie 


Holz gefert 

fonen bietet, 

Telliever Ck 
— ſcheinen mi 
mag dem I 
ſelbſt eines 
den Tanzlie 
alte pantom 
jest gebräu 
fat nur ar 
künſtlichere 
gen größer 
ob wohl fie 
find, viel € 
Form einge 
Räthfelliede 
ſchen und 
Einleitung ' 


100. Schaukellieder. 


Zu ihnen gehören auch Nr. 7, wie ich eben erfahre, und Nr. 24 €. 
Bei ten Finnen fcheinen fie nur ſparſam ſich zu finden; aus Inger⸗ 
mannland theilt Europäus a. a. O. S. 39 f. eines mit, das mit 
ehſtniſchen verwandt. 

Zum Schluß von E Hgl. Nr. 97 C. 3. 25 „penningida“, d. i. 
Venneni 

D iſt in vielen, zum Theil noch näher zum Finuiſchen, ſ. Kan⸗ 

teletar II, 61, 142 ff., III, 169 ff., 171 ff., ſtimmenden Faſſungen 
vorhanden. 

E. Durch den Eingang biefes Biebes, ber auch. für ſich beſteht 
werden V auch andere Schaukellieder vorangegangenen angereiht. A 


Kulin kigl kigotam, Auf ber Sauer hört ich ſchau⸗ 


Ounapnusfa‘ oifatama, In .dem Yfeibonne jauchzen, 
Tamme ladwas lauletama. In der Eiche Wipfel ſingen. 
Jooklin joostes, käifin käis- Laufend lief ich, gehend ging ich, 


tes 
Astulin fammud Talledad, Dachte langgemeßne Schritte, 
Sammootfad öigeemad, Dieſer Schritte Spuren beutlich, 
. Sammowahhed walgeemad. Ihre Zmwifchenränme. reinlich. 
Teiled keik ollid tresüilisfed, Waren all' betreßt die Andern, 
Puhhas keik old poortlis. Allefammt ſie uberbortet: 


NMinnul äkfi. ‚halli. a Dh allein in grauem Garnſaun, 


Halli aia, poli ph. Grauem Garnſaum halben 
4 Haus 


AUinna nuttedes koioje: Weinend ging Pi weg neh 
| ‘ fe | 


| | 2 
Minno ella eidekenne, Mütterchen, bu meine re 
Teifed keik ollid irgslilisfed,, ‚Waren olb bie 

Puhhas keik ollid pooriilis- Allehammt ie überbortets _ 


Minnul ükfi halli aie, Ich allein in grauem —— 
Halli aie, pol john Orpuen: Garnfaum, 
on a 


lie aide, tältar —— Si ve RL du are Zocker, 
Wölta wöttimed wörrulia, er den hläfel. "von tum 


Nörretimed nötkemesia. ling den un Sem; 


Minne aita' "ehtlinaie, ESpring zum Speicher vih zu 
mücken 
Kirstule keritamaie. Dich zur Kiſte —æ 
Panne ſelga ſidi ſarfi, Hülle dich in's Seidenhemde, 
Selga ſidiſed käikfed, In die ſeidnen Oberärmel, 


Wö panne wöle wirwe kirja, ꝝ Gürt ben ſchilernd bunten Gurt 
KLunub panne —8 kulda Hül dich in des Rede Golb⸗ 
Jalga ued ummiskinged. - Deine Füß’ in feine Schuhe. 


Minne fiis halka uhkeeste, Stelle dann dich ſtolz zur Men 
Minne fs Uppo lemasta.“ Dann Me ne u ber * 


B. 
xunaliu minna | källa tan- In bes Dorfes Enonıs pe 
was, 
Äästalin oue nedas; Eogt im Sat am G 


Piitfa_piftlin pineresie, - Grubbie Geißel in den G 
Aa ** murrale: Lockte bie Rinder m ruhe, 


J 
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Kuulfin kullas kigetawad, Hoͤrt' im Dorf die Schaukel 
chwingen, 
Kige örlis diſatawad, An der Schaufel Stang’ es 
flingen, 
Kige laudes lauletawad. Auf dem Sit der Schaukel fin- 
gen. 
Jolin aita ehhitamaie: Sprang zum Speicher mid) zu 
| ſchmücken: 


Selga pannin ſinni kördi, Hüllte mich in's blaue Roͤckchen, 
Jalga pannin ſukkad ſilledad, io Gab den Füßen glatte Strümpfe, 
Otſa pannin kingad kabbedad, Zug darüber Schub’ an, zierliche, 


Sure wöö pannin wöle, Gürtete den breiten Gurt um, 
Ni kui [ure törre witla; Gleich dem breiten Band des 
Bottichs; 


Sure rahha pannin kaela, lim ben Hals bas große Geld⸗ 


- un, 
Kui fe kuu taowaesle; ıs Gleich dem Mond m Himmel 
droben; | 
Helme korra pannin kaela, Um den Hals der Perlen Schnüre, 
Ni kui tähhed taewaesfe; WiedieStern’am$immeldroben; - 
Sure pärje pannin pähhä, That auf’s Haupt das hohe 
| nu Kränzden, 
Ni kui wihma wikkerkaarti. Aehnlicy einem Regenbogen. 
Läkfin kigel kikumaie, Ging mid auf der Schaufel 
ſchwingen, 
Kige örfis öiskamaie, An der Schaufel Stange Klingen, 
Kige laudes laulemaie! Auf dem Siztz der Schaufel fingen! 


Pergliiskostis pawa wasto: Spiegelte ba en Kranz bie 
onne: 

Päwa poolt paistis punnane, Röthlich ſchien bie Sonnenfeite, 

Kuu poolt paistis kummera ; Milde fchien die Mondenfeite; 

Elmed paiftfid ehha wasto: Strahlten bie erlen br das 
patroth: 

Ehha poolt paistis helledal Schimmerd ſchien bie Spatroth⸗ 

I eite! 
Sölg agga mängib ſormus- Mitden Ringen ſpielt die Spange, 


Ku agga mängib kudrustega, Mit den fen (pi ber Monb 


- we — 


mäsgib:perl vum Citagie! 
Ben er Bine Sieb dee Fieenpen bei 


Big 





in nt u. —— — 


. Söberföwingebid, 
———— 





he 
Fätja-Iabed Bexıa-manıe, 7 


Kuub mel "puisiah Kunra- Mir bis ieli Bl et 
Pohl: rl us 

Brite zöi Pohlasmaalt, Daf der gaebe ans pe 

en, 


Naels mees tnlch Narwa- #Der £ Beweibte nah? aus Rare: 
maalt 

Mine pärja ilo peäle, Ob ber Alarheitmeines Eranzes, 

Mino lindi läiki peäle, Ob dem Blinken meines Bandes, 

Kullat-kue toime’ peäle. Ob bes golbnen Fleides Slany 


Kes toob pärja —S Wer bringt: mir den en Rem aus 
u? 


? 
Ifa toob pärja Pemo-mailt. Vater bringt den N Kranz ans 
ernau. 
Kes toob — Sakla- Wer bringt: Stiefeln mir ans 
maalta? ‚Deutfchland? 
Ema „toob — Sakla- Dukter Suieſehnpir aus Deutſh 


aalta. 
Kes toob kie Kunra-manlia? Wer bringt mir A Si ans 
Kurlanı 
Wend toob ‚kue Kuura- Bruder mir bas Meid ans Kur ⸗ 
maalt. land· 


— Aula » Sr 
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Kus need kuked kulda joo- Wo bie Hähne Goldes trinken, 
wad, 

Kuked kulda, kanad karda, Hähne Goldes, Hühner Lahnes, 

Haned haljasta höbetad, Gänſe Subers, des glärtgenben, 

Peened linnud penningida ! » eine Vögelchen Pfennige! Ä 





D. 
Läkfin merde kikumaie, Auf das Meer ging ich zu 
| Schaufeln, 
Suurte faarte foudemaie, An den räum’gen Holm zu rudern, 
Ounapuusſe öiskamaie. In den Apfelbaum zu jauchzen. 


Pannin helmed heinamale, Auf die Flur legt’ ich die Perlen, 
Kee pitka kare peäle, sAuf den Kies die lange Kette, 
Sörmukfe fömmera peäle, Auf den Rafen hin das Singlein, 
Lindi laia liwa peäle. Auf den Sand die breite Binde, 
Tulli haugi alta wetta, Hub ein Hecht fi) aus dem 


. Waſſer, 
Päfokenne peälta wetta, Hochvom Waffer herein Schwälb: 


| en, 
Peamusta mudda feesta, 10Aus dem Schlamm ein ſchwar⸗ 


zer Egel, 
Wiismohelmedheinamaalta, Führte von der Flur die Perlen, 
Kee pitka kare peälta, Bon bem Kies Die lange Kette, 


Sörmukle [fömmera peälta, Don dem Rafen mir das Ning- 
Lindi laia liwa peälta. Bon dem Sand vie! breite Binde. 
Minna koio nuttedesfe. 1 Weinend ging ich weg nad) 
Küslis eite, küslis tati: Fragt Die Muhr, Fragt Der 
Mis fa nuttad,tüttarwaene? Weßhalb weinft u, are Toch⸗ 


Mis ma nuttan, eidekenne? Weßhalbwein'ich, treue Mutter? 
Läklin merde kikumaie, Auf das Meer ging ich zu ſchau⸗ 
keln, 


Suurte [aarte [dudemaie, vAn den räum' gen Holm zu 
rudern 
25 


⸗ ” " ' . " i F 
[4 . “ 
ef . 


f 


zd 


we - 


Onnapuusfe diakamaio. In gen Apfelbaune zu jauchzen. 
Pannin helmed heinamale, Auf die Flur legt’ id) Die Perlen, 
Kee pitka kare peäle, Auf den Kies bie lange Kette, 
Sörmukle ſommera pealo, Auf den Raſen hin das Ringlein, 
Lindi laia liwa peäle. 2 Auf ben Sanb bie breite Binde 
Tulli haugi alta wetta, Hub ein Hecht ſich aus dem 


— aſſer 
Paſokenne peälta wetta, HorhsomMafferherein Schwälk 


Ä en, 

. Peamusta mudda ſoosta, Aus dem Schlamm. ein ſchwar⸗ 
F U Fer Egel, 

Wiis mo helmod heinamaalta, Führte von der Flur die Perl, 

. Kee pitka kare peälte, Bon dem Kies die Tange Kelk, 

Sörmukfe ſommora peälta, Bon bem Rajen mir Das Ring 


| lein, 
Lindi laia liwa peälte. Bon dem Sand bie breite Binte 
Kohhe kostig eidekenne: Gleich zur Antwort gab bi 


| Mutter + 
Lasf’, laab fuwwi. tulleb Flieht der Sommer, folgt ve 


függile, Herbit nad, 
Sawad [anid föitemaie, ssgangen Schlitten an zu fahren, 
Koddarad kollifemaie, Deren Speichen an zu ſtöhnen, 
Tulleb kaubamees küllaje, Kehrt der Kaufmann ein im 
Dorfe, 


Poepois tulleb wainiulla: Bei der Au der Ladenburſche 
Ostan helmed heina karwa, Kauf’ ich flurenfarb’ge Perlen 
Kee pitka kulla karwa, sofange Ketten goldner %arbe, 

Sörmukle [ömmera karwa, Einen Ring von Kiefes Fark 


Lindi laia liwa karwa, Binden breit von Sandes Fark 
Pähhä pärge päwa kirja! Sonnenhell aufs Haupt be 
| Kranz dir! 
©. 
Laske maha, ma palukfin! Laßt mich nieder, ich Bitte ſehe 
Kui ei lale, ei palugi, Laßt ihr nicht, fo bitt' ich nimm 


Küljab mina detſun Ohtani, Wiege willig bis zum Abend, 
Kiigun keske-hommikuni, Schaufle bis zum ſchänen Mer 
| oo gen, | 


\ ‘ 
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‚.Laulan laia walg »Singe bis zum Tage felber! 

" Külab leppa lüp Hi Jena, Melkt die Foͤhre wohl die Färſe, 

Küffab kaske faddah karja, Führt die Hafel wohl die Herde, 

Walge-pea joodab wafika, Tränkt der Blondfopf traun das 
Kälbchen, 

Saadab karja kaugeella! Führt zur Ferne fort die Herde! 

Mis ta leidis karja teelta? io Auf der Herde Steig, was 
Ä Tand fie? 

Kana leidis karja teelta; Auf der Herde Ge ein Hühn- 


Wiis ta kojo eide kätte. Hob und trug ri heim zur 


Mutter. 
Eit pani wakaie waajuma, In die Truhe that’s die Mutter, 
Alla kaane kaswamaie. Unter'm Dedel aufzuwachfen. 


Kaswis ukſi Sakfa-tütarl 15©0 erwuchs ein Sachfenfräulein! 
Sel olid kolmed kofilafed, Der erfihienen drei der Freier, 
Wied, kued wiine-kruulid, Fünfund ſechs der Krüge Weines, 
| Kalewifed kahed, kolmed: Kallewingen zweie, breie: 

Üks oli kun, teine pääwa, Der des Mondes, ber der Sonne 
Kolmas tähte poilikene. »uUnd ber dritt’ ein Sproß ber 


| Sterne. 
Tema aga möistab, kostab Sie doch verſteht es, ſie entgegnet: 
wasto: 
Ei ma lähe kuulegi, Nein, ich gehe nicht zum Monde, 
Ega lähe pääwalegi; Nein, ich gehe nicht zur Sonne; 


Ma lähen tähte poilile! Gehe zu der Sterne Sproffen! | 
‘Kuu nüüd paistab kumme- Bald ja feheint der Mond im 5 


daste, Schimmer, 
Pääw nüüd paistab pala- Bald ja ſcheint die Sonne fengenb. 
waste. 
Tähte tuppa kutlutie, - Inden Saal lud man den Stern 
ein 
Süa ette annetie Stellte vor ihn hin die Speifen 
Höbedaste waagenie, -» Sn ber filberfrhönen Schüffel, 
Kullaste karika peäle. on dem Kelch von ehlem Golde. 
f \ 


25* 


en D 
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Ebfin, Jomalaulud u. Körtfilaulud, von denen jodolaulad, Lies 
der bei Gelagen, wie Nr. 84 6, unterfchieven werden. Die körf- 
filaulud, entenlieder, find weitern Umfanges, als Das deuiſche 
Wort befag jt. Hier iſt nur das aufgenommen, was auf Das Zrinten 
Beyns dat, Bol. Einleitung, S. TIL. 

fcheint das Trinklied eines Jägers, bem Erinnerungen an des 
Bauberland einfallen. 
DD, weit verbreitet, weiſt wieder auf das Schlaraffenland, ſ. Ar. 9. 
Nahverwandte finniſche Lieder ſ. Kanteletar III, 167 f. u. Europäus 
a. a. O. S. 24 ff. u. 45 f. Z3. 4 f. Gehn die pleskauiſchen Ehſten 
aus, bekleiden fie die Füße bis zum Knie hinauf ſorgſam und viel⸗ 
Fältig, jo daß Diefe wie Elephantenfüße erfcheinen (Tagesfüße, Ehren- 
füße), was auch irgendwo ruffiiher Gebrauch if. S. Verhandl. der 
gel. ehſtn. Geſellſch. Bd. II, Hft. II, 47 u. 50. 

& 3. 17 enthält ein Bortfpiel: kukkuma bedeutet wie ver Kuduf 
rufen und fallen; auch paukuma, lärmen, wird bier den Nebenbegrifi 
bes Sallens haben. 

Hu.% find verbreitet und beliebt; vgl. Nr.95 G. Zur Erflä- 
rung von 93.8 ff. ſcheint zu dienen, was Anderſen a. a. O. J, 89 aus 
Fühnen erzählt: mitten im Brauhauſe ſtand ein Kübel: ein Bauer⸗ 
mädchen warf einen Silberſchilling hinein, worauf alle Mädchen ein⸗ 
ander die Hauben abriſſen und wie Mänaben darım tanzten, wodurd 
ee ee, fräftiger werden follte. 3. 13. Strob auf dem Fußboden 
it feſtli 





A. 
Ai, ai, ai, jua! Gi, ei, ei, trinfen! 
Laske trinken tua! MWollet vinum bringen! 


Pange paatred pandiks: Kauft auf’s Pfand- der Knöpfe: 
Seft ei la Tandiks Drob nicht arme Tröpfe! 
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B. 


Jdin dled, koristin kannud, Ahle trank ich, Kannen leert' ich, 

Wiskan witlad witlikuie, Warf in’ — 2 — weg die 
eifen, 

Kapa lauad kaalikuie, In das Dieicht der Kanne 
Ä Dauben, 

Pöhjad pöllule pörutin ! Schmiß die Böden auf den Acker! 

Siis lään omme otlimaie, 5Morgen geh’ ich dann zu fuchen, 


Toonaomme waatamaie. Uebermorgen umzuſchaͤuen. 

‘ Senna kasnud fuuri ſaari, Dort find worden edle Eſchen, 
Suuri laari, laia laani. Edle Eſchen, weite Waldung. 
Iga tibus oli tihane, Stand auf jeder Sproß’ ein 

. Meischen, 
Iga otfas oli orawa, „Stand auf ii Aſt ein Eid. 
orn, 


Iga ladwas laulo-lindo. Jedem Sitz ein Singesogel. 


Oot, oot, oot, oot, ora- Warte, warte, wart, Eichhörn- 
wikene, chen 

Seila ferwi, linnokene, Steh beitändig, o Vögelchen, 

Senni kui pühin püsſikesta, Bis das Büchschen ich geputzet, 





Arin oma rauakesta! 15Bi8 mein Röhrchen ich gereinigt! 
Siis lalen tibusta tihafe, Schieße vom Sproffe dann das 
Meischen, 
Iga otſasſsta orawa, Bon jedwedem Alt das Eichhorn, 
Iga ladwalft laulo-linno. Sedem Sitz den Singevogel. 
‚©. 


Ole wahuft diskan önne, Auf den Ahlſchaum jauchz' ich 
end, 


ju 
Öiskan önne, rakfan röemo, Jauchz' ich ent, wälſch' in 


onne, 
Kuulutan kullamat aega, Gebe fund ein goldner Hochfeſt, 
Natukesta naljatuſi. Etwas wen'ges Scherzesworte. 


On ja dlut diskah Ohtul, »5Ahl' und Juchen jauchzt am 
U Abend, 
diskab Ohtul pilla pallal Jauchzt am Abend Fiſefaſen! 


A 


As 


In — 


Täna diskan Öle pidu, . Heut beim Ahlehochfeſt jauchz'ich, 

Lustilugu lööritelles : Luft und Lieber tirilierend: 

Homme tuleb orjamine, Morgen Tommi, bee Knechtes 
eben 

Üle homme koormamine! soliebermorgen Laſten heben! 





D. 


Tuli ma üles hommingule Sch erhob mich eines Mo 
Inne wara walgeheta, Bor des Tape früher Helle, 
Möfi ma fuite, ſoio pääda, Wuſch das Antlis, ſtraͤhlt' das 


Ä ‚ Haupthaar, 
Kenge ma jala, auu jala, Schuhte die Füß' ein, Ehrenfüße, 
. Pääle mähi pääwa jala. sWidelte vrüber Tagesfüße. 


Lätfi ma mötlfa köndimahe, Inden Wald ging ich zu wandeln 
Hommingula kaste wahel. Mit dem Morgen in bem ham. 
Näie ma mäe mängiwäta, Sahe, wie die Berge fpielten, 
Näie ma perwe pilowata, Sahe, wie bie Ufer tändelten, 
Mäe mäng’wa hanikita, Berge fpieleten mit Spünden, 
Perwe pilowata pudelif, Ufer tändelten mit Flaſchen, 


Oja öluta jooliwa. Bäche floffen hin voll Bieres. 
Aja ma manu halli ruuna; Lenkt' idy dahin den grauen Ru 
nen; 

Wöti ma kanni, teista katli, Nahm ein Kännlein, nahm ein 
| zweites, 

Pääle pooli pikerit; iz Auch noch einen halben Becher; 

Saie ma weidi Joowa-Han- Ward ein Weilchen Hang Be 
nus. ' trunfen. 

Pani ma pää pinderehe, Legte den Kopf auf einen Feld- 


rain 
Jala kanno juure pääle; Meine Füß’ an Foͤhrenwurzeln; 
Raalokefe Ramme-Hannus, Weil ein wenig Hang, der taw 
melt \ 
Tahtli puhko puhkaada. Wollt’ ich eine Weile ruben. 
Tuli nuu waras warikasta, Sam ein Dieb daher vom Dickicht, 
Waralt ära halli ruuna. Raubte mir den grauen Runen. 


- Säälma kodun joosten jooli. Da nad) Haufe lief ich laufend. 


Efa mul wasta puutunesla: Grad begegnet mir der Bater: 
„Mis la ikket, poiga, wenni? 20, Weßhalb weinß du, oo uud 
ruder? 
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Ei hobo wara meil löp- Nidt der Moffe Reichthum 





eta! ſchwand uns! 
Wöta ſa talliſt taſatſeppa, Nimm ein frömmeres du vom 
| | Etalle 
Tulpa külelt tugewappi; Don dent Ständer ein ſtärkeres; 
Ligi ſaina lihawappi.“ Vor der Wand iſt ein feiſteres.“ 
Sdimatigi, laimatigi ° Ward geſchmäht ich, ward ge⸗ 
höhnt' ich 
Körtli pingi painutajas, Als der Schenkenbank Belafter, 
Körtli lingi liigutajas! Als der SchenkenthürBetafter! 
Ega, ega ma joo körwi- Weder, weder vertlink' ich mein 
kesta, | Graurdglem, 
Ega kate hallikesta, Noch die beiden braunen Röß⸗ 
| lein = 
Joo ma pungalt pudo-raha: # Bloß des Beutels Feine Münze: 
Tagalt wana taaderita! Unten ruhn die alten Thaler! 
©. 
Söge, wennad, joge, wen- Eſſet, Brüder, trinfet, Brü- 
nad, der, 


Ta, wennad, tasfa ellage, Wieder, Brüder, lebt gelaffen, 
Senni kui kanusla ölluta, So lang Ahr iſt in der Kanne, 


Pekeris on penikesta, In dem Berker noch ein Biffel, 
Tinna [eesfa tilgokesta,a 6In dem Trinffrug nod ein 
| | Tröpfchen, 
Karra ſeesſa kaunikesta! In dem Blechnapf etwas Schö⸗ 
| ned: 
Löppeb kannusta ölluta, Sit der Kanne das Ahl’ ent» 
| Ä ſchwunden, 
Pekerista penikenne, _ Aus dem Becher weg das Biffel, 
Tinna feesta tilgokenne, Aus dem ZTrinffrug ſchon Das 
Tröpfchen, 
Karra feesta kaunikenne: 10Aus dem Blechnapf ſchon das 
Schöne: 


Siis on wennad wehkimasla, Dann find im Gedräng die Brü- 


der 
Emmalapled lahkumasfa. Kehren heim ver Mutter Kinder. 
Nendap ſiis lanlid meie wen- Sp dann fangen unfre Brü- 
nad: der: 


ıb 


- m — 


-Oi, oi, hoidke mind, Ho, bo, haltet ja mich, 
Pibho peäl piddage minda, u Faßt mid) —— Hin, 


Käe eäla kandke minda: Hebet mich mit euern Händen: 
Ma ollen kurri kukkumaie, Ich bin jehr je auf’s Sin 


Ma ollen pahha paukumaie! Sehr verfefen auf Das Särmen! | 





 Meie oimud, „nei kai- Wir Gefreunbte , Namene- 


veitern, 
Meie kaimud kahhekeste, Namensvettern wir felbanber, 
Töle waljud, fule.waljud, Straf zur Arbeit, ſtraff zum 
Mund wert, 
Kaimale alli kärredad, Ueberflink, wo’s gilt zu gehen, | 
Lähme kaimud kangaalle! Wollen, Vetter, wi ‚zum Web⸗ 


„Ei olle aega, kaimokenne.* „Habe Zeitnicht, Namenovetter.“ 


Meie oimud, meie kai- Bir | Gefreundte, Namens 
mud, vettern, 


Meie kaimud kahhekeste, Namensvettern wir felbander, 


Töle waljud, ſule waljud, Straff zur Arbeit, ftraff zum 


Mundiverk, 
Käimale ülli kärredad, solleberflint, wo's gilt zu geben, 
Lähme kaimud heinamale! Wollen, Better, ah! zur Heu 
mahd! 


„Ei olle aega, kaimokenne.* „Habe Zeitnicht, Namensvetter.“ 


Meie oimud, meie kai- Wir Gefreundte, Namens⸗ 
mud, vettern, 
Meie kaimud kahhekeste, Namensvettern mir felbanber, 
Töle waljud, fule waljud, „Straff zur Arbeit, ftraff zum 
Mundwert, 
Käimale ülli kärredad, Ueberflink, wo's gilt zu gehen, 
Lähme kaimud wardalenii Wollen, Vetter wir ‚zum Dres 
en! 


„Ei olle aega, kaimokenne.““ „Habe Zeit nicht, Namensvetter.“ 
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Meie oimud, meie kai- „Wir Gefrenndte, Namens- 
mud, vettern, 
Meie kaimud kahhekeste, »NRamensvettern wir ſelbander, 
Tole waljud, fule waljud, Straff zur Arbeit, ſtraff zum 
Mundwerf, 


Käimale ülli kärredad, Veberflinf, wo's gilt zu gehen, 


Lähme kaimud körtfoieni! Wollen, Better, wir zur Schenfe! 
„Wöttame aega, kaimo- ‚Nehmen wir Zeit ung, Namens- 
kenne!“ vetter!“ 


————— 


G 


Polle rido, polle rido! Nicht geſtritten, nicht geftritten! ' 
Lähme körtfi joma! Gehn wir zur Echenfe trinfen! . 


„Polle rido, polle rido! “ „Nicht geftritten, nicht geftritten! 
Mis meie körtli wime?*" Was doch tragen mir zur 


| Schenke?“ 
Wime kued, kasfokad! »Tkagen wir Röck' und Raud)- 
| wert hin! 
„Kult fiis meie foja fame?* ‚Womit werden mir uns wär⸗ 
men?“ 
Polle rido, polle rido! . Nicht geftritten, nicht geftritten ! 
Tallopoial foe tubba. Warm ift fee des Bauern 
Stube. 


„Polle rido, polle rido! „Richt geftritten, nicht geftritten! 

Kult fiis meie füa ſame?“ 10Woher nehmen wir wagzueffen? 

Tallopoial warra kül! - Borrath hat der Baur ın Fülle! 

„Polle rido, polle rido! „Nicht geftritten, nicht geftritten! 

Kult fiis meie kätte fame?* Wie denn merden wir's er- 

| langen? 

Wöttame omma loaga. Nehmen’s mit.eigenem Verlaub. 

„Eks me’ fiis paljo peksta »,, Schafft uns Das nicht ber 

fa?“ Schläge viel?“ 

Sul on hea mees, mul kurri Gut iſt dein Dann, bös ift mein 
mees: Mann: 

kül [o hea mees tulleb mulle diefer bein ‘guter Mann fommt 

appi, kui mind mo kurri mir wohl zu Hülfe, wenn mid) 
mees peklab. mein böfer Mann jchlägt. 


_— 116 — 
SD. 
Aitaks.Jummal aida peale, Hülf’ empor der Herr zum Hnge, 


. Töstaks törre [örwa ‚podlet Höb’ er auf zum Rand der Ohmel 


Seält ma weren wirdeeie, Dorther dreh’ ich mich zur Würze, 
fe: 


- Poen ölle polikuie: Kletter? in bes Ahles Su 


, 


Moilan mele meeste peasta, sStehl’ Verſtand dem Haupt ber 


Ä 5 Männer, 
Pole mele poiste peasta, Halb Berfiaud gem Haupt ber 


| Ä en 
Tanno targa naele peasta. Kluger Frau som Haupt bie 


| | aube. 
Mehhedjäidmütlitamärrama, Männer laͤrmen dann ohn’ Müke, 
Naeled tantlima tannota, Frauen hüpfen ohne Haube, 
Poilid poli fapaasla. ° aBurfchen halb in ihren Stiefeln, 


- Hummala uddo toasfa, Hopfendunſt iſt dann im Zimmer, 


Linnakle maggo maiasfa, Malzgeſchmack umher im H 
Ölle pöhhud pörmandalle. Streuen Strohs find. at Den 


| oden. 
Toge pulma tuhwelida, Schafft herbei ber Hochzeit 
Schuhe 


| u 
Kandke peakaplaaida, 15 Traget ber des Kohles Köpfe, 
Pisfut pitke küündelaidal Auch etweldhe lange Lichte! 





3. 


Umal on uhke pöefaokfa, Stolz ift des Strauches Sproß, 
der Dopfen, 


Käbi kena kändraasla, Schön umfchlungen feine Traube, 
Kui ta kaewab körgeiie Wann er aufbohrt in Die Höhe, 
Ümber aja teibaeie! Rings des Hages Stang’ um- 
ranfend! 
Olgem nobetad, noored sLaßt uns raſch, ihr rüſt'gen Man⸗ 
j mehed, ner, 
Teda maha wöttemaie! Ihn herab zur Erde langen! 
Pangem parlile kuiwemaie, Auf die Latten trodnend Iegen, 
Rehe feina leilemaiel Zängs ber a Wand ihn 
lehnen! 


Sealt ta tükib tunderisſo, Dorther dringt er vor zur Tonne, 
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Poeb öle poolikusfe: soKlettert in des Ahles Kufe: 
Sealt wöttab meele meeste GStiehlt Verſtand dem Haupt 
peasta, der Männer, 
Poole meele naiste peasta, Halb Verftand dem Haupt ber 
Frauen, 
Tanu targa naiste peasta. Klugen Fraun som Haupt bie 
Haub e. 
K. 
Mustarahwa laul. Zigeunerlied. 


Jöin ma körtfis kolmi Sn der Schenke trank brei Tag’ 


ich, 
Koggo kolmitt® nad näddala: Dreie der Moden wohl zumal: 
Kaks on kannuda eesfa, Bor mir jtehen ſtets zwei Kannen, 
Mollemad mödduda täide, Beide mit Methe vollgemeſſen, 
Kaks on kätte kanno peäla. 5Auf der Kanne beide Hände. 
Jo tulli koddunta käsko: Schon von Haus erſcholl die 


Fodrung: 
Tulle koio, nori meli, Komme heimmari⸗ junger 
Kna 
Jo ſinno isſa [urrekle, Schon bewehklagt. wird bein Va⸗ 


Isfa hauda kaewatakle,. Wird des Vaters Grab gegraben, 


Isſa hauda rauda pöhja, 10Vaters Grab im Eiſengrunde, 


Ühhekfa fülda függawa, Neune der Klaftern niederwärts, 
Harjo arſina kahhekfa, Acht von Harriens Arfchinen, 
. Wirro künar kümmenesta. Zehen wohluon Wierlands Ellen. 


Olgo nenda, ehk woib olla, Sei es alfo, Kann ja fein wohl, 
Jägo nenda, ehk woib jäda! us Bleib' es alſo, kann ja bleiben! 
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102. Tanzweiſen und Zanzlieder. 


Zu den eigentlichen Tanzweifen gehören nach Angabe’ der Ehften 
felbft, außer Nr.3 Eu. D, die nachſtehenden Thiergefchichten Au. B; 
“was nicht befremdet, da Zänze mit Spielen zufammen hängen, viel- 
mehr geeignet fiheint, das Verſtändniß ter Thiergeichichten zu vers 
mitteln. Ob auch die übrigen Liedchen Tanzweiſen find, ift mir zweifelhaft. 
| M, noch im Beginn dieſes Jahrh. weit verbreitet und fehr bes 

liebt, fcheint mit dem Kinverliede „Bettelmanng Hochzeit” Nr. 191 bei - 
Simrod, d. deut. Kinderbud ©. 80, verwandt, zumal wenn bie lehke 
Zeile von Nr. 248, dafelbft S. 97, binzugenommen werden darf. 

B, in 3. 10 zerrüttet, mißt den Schluß. Er lautet in einer 

Faſſung, die G. Schultz der ehftn. Geſellſchaft in Dorpat mitgetbeilt: 


Kuhhu parmo mattetasfe? Wo beerdigt man die Bremfe? 
Soosfe, mädda maasfe. Sn den Sumpf, in Modererve. 


Es erinnert an das ruſſiſche Lied von dem Begräbniß der Fliege, 
j. Edermann a. a. ©. IV, Abthl. II, 257. 

E u. D mögen ten Zuftand darlegen, in dem fidh Die Dichtung 
bei den Ehften im reife Dorpat fürlih vom Embach grüßtentheils 
befindet. Bruchſtücke von Liedern in der revaler Mundart werden, 
nach Kreutzwald, wild zufammen gemwürfelt und mit eignen Einfällen 
vermehrt. & 3. 15 Rathshof, ein Pandgut unfern Dorpats. 2.17 
linnik ein langes Tuch der Frauen über’s Haupt beim Ausgange. 

E 3. 3 „Gelenkegeißel“, d. i. was die Öelenfe in Bewegung fett. 


U. . HR 
Illus neitfid, känna noor- Schmuckes Mägdlein, ſchöner 
fand Junker 
Tahtſid pari mifina. . MWollten ein Pärchen werden. 


Hiir hüppas, kas kargas, NRättlein rannte, Kabe Freifchte, 
Wanna karro löi trummi. Rührte der Bär die Trommel. 
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Tallekenne tantſis, sLämmelein, das tanzte, 


Wanna lammas;laulis. Sang das Schaaf, das alte. 

Kirp hüppas aknalt wälja Aus dem Fenfter fprang bag 
Flöhchen, 

Woörad wasta wötma: Gruß. den Gäften gebend: 


Tulge —RX pulmalisſed, Hierher kommt, ihr Hochzeits⸗ 
gäſte 
Tulge noorte ſakste pulma! 1oBirder jungen Öerrfchaft Hochzeit! 








B. 
Tere, tere, tedrikene! Gruß dir, Gruß dir, mein 
Birkhühnchen! 
„Kos fa läät, kogrokane?* „Wohin fährſt du, Falzerinner 
Lau ma parma pahtela. Geh’ die Bremfe.zu begraben. 
„Mis ta parmal wiga ole?* „Was denn war ber Brenfe 
Leiden?“ 
Hiro-haro, wana karo, sHirre harre, der alte Bare, 
Löikas laia käpaga, Traf fie mit der täpp’fchen Tape, , 
Ziga [ööras [öraga, Schrammte das Schwein fie mit 
| der Klaue, 
Lammas Idi jalaga; Schlug das fie mit dem 
Seh linnas parmotega, . Mitden Bremfen flog die Müde, 
Hopen piina jeloga.  10ßeinigtedas Pferd das Thierchen. 
€. 
Kikkorige Riiga läts,, Kikiriki flieg nad Riga, 

. Läts iks üle hala palki, Stiegentlang des Cteges Balken, 
Hala palki painati; Steges Balken bog ſich da; 
Läts iks üle Ria [illa. Gtieg entlang ſiets Rigas Brüde. 
Saal’ ma murri mdaga otla, sDort zerſchlug ich des Schwer- 

tes Spitze, 
Saal ma kakfi kulda kango, Dort zerjpellt’ & bie golbne 
| tange; 
Saal ma otli 'upikala, Dorten ſucht' ich bäuchlings lie⸗ 


gend, 


N 
In 
= 
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Kükkifella kübarata. Niederhockend ohne Hütlein. 
Kas An terwes, Sf gefund die Anne, 
Abikaas haiges? Krank mein Ehgemahl? 


Om iks külm küünla-kuu, Stets verhält fich Talt der Hor- 


Ä nung, 
Weelikskülmembtalwe-ilm. Stets nod) kälter Winterwetter. 
Kel om färk, panke ſälga, Wer ’nen Rod hat, werf ihn 


| über, 
Kelomwöö, käutko ümbre. Wer nen Gurt hat, gürt’ ihn um. 


Läkki Raadi-moifa! Laßt uns gehn nach Rathshof! 
Sääl om armas Annekene, Dorten ift ein art’ges Aennchen, 
Linniklipu Liilokene, In der Tinnenfahn’ ein Zieschen, 


Istus kullatle tooli pääl. Saß auf einem goldnen Seffel. 
Kui ma [eeni fenna faali, Wenn ich doch nur hin gelangte, 
Kooli-tano pähe panes: Geht’ auf's von Der Schule 
| Ä aube; 
Linniklippu hiidetas, Legt fich ab die Linnenfahne, 
Jala päralt pilli lüwas! Klinget fußgerecht Die Floͤte! 


D. 
Rai rai raana, trai trai Krah krah krahne, ſtrah ſtrah 
traana! ſtrahne! 
Putro ostap poorti pois; Bret kauft ein des Bortenburfd; 
Hei, mem terwes, Hei, geſund die Mämme, 
Abikaas haiges! Krank mein Ehgemahl! 


Sis mo füda külmas lät, 5&alt da ward mir, falt das Herz, 
Külmembas kui küünla-kuu; Kälter, ald der Hornung ift; 
Siski külmemb talwe ilm. Doch ıft fälter Wintermetter. 


Lääme Raadi-moila! Laßt ung gehn nach Rathshof! 
Sääl üts ilus Annekene, Dorten ift ein artig Aennchen, 
Linniklipu Liifokene. 1o In der Linnenfahn' ein Lieschen. 


Kui me ſeeni ſenna faasfe: Wenn wir doch nur hingelangten: 
Memme-tano pähe pantas, Gebt die Mämmenhaub' auf's 
Haupt fich 
Linniklippu hiidetas, Zegt ſich ab die Linnenfahne, 
Jala päralt pilli lüwas! Klinget fußgerecht die Flöte! 
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©. | 

Mis mo jalgi kergitaie, Mas mir meine Füß' erhebet, 
Mis mo warbid wibotaie? Was mir meine Zehn beweget? 
- Luft on luu-piitfa kuningas, Luſt, der Gelenfegeißel König, 


Jala kanna kergitaja, Iſt der Fer)’ am Fuß Erheber, 
Jala warba wirgutaja, sIſt der Zeh’ am Fuß DBeleber, 
Kedre luie keeritaja. Iſt der Kniegelenk' Erreger. - 
Laulo loosta uule pilli, Aus dem Lied ein Laut der 
Rippen, ' Ä 
Kandelista kehitusta,, Aus der Harp’ ein Höherheben, 
Pudelista pöfe puna, Aus der Flaſche Wangenfarbe, 
Öle kannult erkamista: Aus des Ahles Kann’ Ermunt- 


rung: 
Siis ma tantfin piiga pölwel, Undich fpring’ im Mäbcenflande, 
Kargan weel ehk kabeda! Tauze noch vielleicht als Fran! 





a)" 
7 
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Terre, Teppan, teile! Seid gegrüßet, Steffen 
Tulle homme meile! Morgen wol eintreffen! 
Meil on homme Rootlitantlo, . Morgen haben wir ſchwed'ſchen 

| Tanz 
Kahhe a monnatantlo, Zweier Hühner Eiertanz, 
Kolme’fikko farwetantlo. 5Dreier Biel Hörnertanz. 
Moor tantlib wariga, Mit dem Vater tunzt Die Mutter, 
Kai Karja-Jusliga, Mit der Herde Joſeph Kaie, 
Kaarl walge Marriga. Mit der weißen Marie Kal. 
& 


Oh kurrat, kui fe pilhüab! Ei Teufel, wie die Sadpfeif 
einlädt ! 


Sedda minno füdda wägga Dies mein Herz iſt's, das zu ſehr 
püb! drauf eingeht! 
Waat, fo fo, waat, fo lo! Schau, fo fo, ſchau, fo a 
Kaskoddoparrem,kaskoddo Haft heim du's beffer, haft heim 
arrem? du's beſſer? 
Kes koddo na 110g koddo Wer ficht daheim, wer hört bar 
o 


u eime 
Öih ta ta, öih ta tal Heifafa, heifafal 


103, Spiele. 


ee D% 


Die ehſtn. Spiele find theils eigenthümlich, theilg mit Denen benach⸗ 
barter Bölfer verwandt. Dadurch läßt fich bei den letztern Die Spielhand⸗ 
lung, welche die Hndfch. meift nur unvollkommen andeutet, öfters ergän- 
zen. Zu den Spielen gehört auh Nr. 97 E und vielleiht Nr. 35. 


A wird nah Knüpffer am Vorabend des Weihnrachtsfeftes ge- 
fpielt, was an die Spiele des ruſſiſchen Volks während der Zmölften 
gemahnt. 3. 13. Anochennachbildungen und Thierzähne bat man als 
Amulete am Schmud in den Gräbern der finnifhen Liven gefunden, 
ſ. rufe, Necrolivonica Taf. 16, u. Bähr, die Gräber der Liven Taf. 2. 

B, ebftn. Noälamäng, Nadelfpiel, aus Harrien, ift auch in Wier: 
land, wie es fiheint als Kinderfpiel, deifen Tert und Handlung mei: 
ter ausgeführt, bekannt. 

&, ehſtn. Leikarimäng, Gauflerfpiel, hängt mit dem finnijchen 
Liede Cund Spiele?) Kanteletar II, 242 ff., zufammen. " 

D, ebfin. Annedeluggu, mäng, Gänfeliev, Spiel, deſſen Tert 
ſchadhaft, ift ganz Das finnifche Lied (und Spiel?) Kanteletar I, 204. 

& ift dem ſchwediſchen Spiel bro bro breda, teilen Text auch 
in Dänemarf befannt, ſ. Arwidsfon a. a. O. II, 250 ff., und dem 
deutjchen, auch in Ebftland befannten Kinderfpiel Nr. 462 bei Sim- 
tod a. a. O. ©. 168 f. verwandt. . 

3% Scheint dem norwegijchen, dänifchen, ſchwediſchen Spiel skära 
hafra, zumal wie es in Finnland üblih, verwandt, f. Arwidsſon 
a. a. O. II, 245 ff. 3.4. Ein Kuß gilt für unanftändig. 

& ift das ſchwediſche Spiel skön Engela (Gundela), f. Arwidsſon 
a. a. O. III, 233. Vgl. auch oben Nr.39. Der Name Lena klingt 
an dag altehſtn. leina, Trauer, an. 

H, ehſtn. Simomäng, Simonfpiel, ift das ſchwediſche, auch den 
Inſelſchweden in Ehſtland befannte Simon i fälle, f. Arwidsfon a. a. 
O. III, 183 f., der auch den Urfprung deſſelben nachzuweiſen ſucht. 
Der ehſtniſche Text erheiſcht eine Umftellung. . 
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Mädchen ſitzen auf dem feftlih mit Stroh helegten Kußboben um eine 
wählte Sönigin im Kreife, oder umtanzen fie bene Kae einzelhe fingt 
bie Königin an und erhält Antwort. Nachdem bie Königin den Ehmud Aller 
eingefordert und ſich umgebängt, die Kränze aber auf's Haupt gefest, fingen bie 
Mädchen den dritten Theil des Zerted. Bei ber Rückgabe we ben Pfänder gege: 
ben und eingelöft, wobei viele Aufgaben mit deutfhen flimmen, wie z. B. drei 
Lügen, drei Wahrheiten fagen, Einen umarmen ıc., 


Oh kunning, kunningu- O mein König, mein Königs 
Ä kenne! lein! 

Miks ep mulle meile tulnud, Konnteft du nicht fommen firne, 
Kui käilid käslud järrele, Als nach dir die Werbung wallte, 
Wied, kued winakrulid, Fünf und ſechs der Krüge Weines, 
‘ Tuhhandemad ölletobid, bAhl' in tanfenden von Stübchen, 
Saddandemad laiakakkud? Sicher hundert Semmelbrötchen? 


Nüüd tullid alwal aialal, Kamft jetzt bei des Jahres Ar- 


muth, 
Kewwadella kergeella; Bei des leichten Lenzes Leerey 
Nüüd jookfid jöed ölluta, Nun die Flüffe führten Ahle, 
Metfa. mölgastas mödduda. 1wEingedict der Meth im Dickicht. 
Nüüd fa rifud rietesta, ‚Nun entwendeft du Gemänder, 
Peästad pea linnusta, Knüpfeſt los des Hauptes Lin- 


| ‚ onen 
Katkud kaela kondadesta! Klaubeſt uns von Hals die 


Kuchen 
„Heida elmed, neitfikenne, „Senf die Silben perlen, Magb— 
| | ein, J 
Heida elmed, peästa pär- is Senk das Silber, näpfbeu Strang 
jad av, 
Sölled ſured rinnastane, Bon der Bruft die breiten Span⸗ 


Ä | gen, 

Keed pitkad kaelastane!% Von demHals dielangen Ketten!‘ 
Oh kunning, kunningu- O mein König, mein König- . 
| kenne! lein! 

Anna kätte kehwa kullad, Gieb zurück das Gold der Dürft’- 


gen, . 
Kätte weelene höbbedad! Ad, zurüd der Armen Silber) 
‚Ei need olle eide fadud, Sie nicht find der Mutter Sen- 


bung, Ä 

Ei need olls tadi add, Sie nicht find 2 Daters Sen- 
Ä . ung, | 
R 


. 
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Ei olle pene peio todud. Keines feinen Friedels Gabe. 
Need ollen fanud lörmilane, on den Fingern find gewonnen, 
Kerand kedrewarlildane. »Mit der Spindel fie erfponnen. 





8. 

Zu Weihnachten, auch fonft, ftellen die Mädchen fih im Kreife auf; ein 
kleineres umläuft fie; jene fingen : 
Nörred, nörred, nöälo- Schnurre, ſchnurre, du Nädel⸗ 

kenne, en, 

Nörred, nöälo filmikenne! Schnurre, du Nadeläugelchen! 
Kus [fe nöäla ärrakaddus? Wo verloren ward Die Nabel? 
Nöäla kaddus nömmikusfe, Nadel fiel im Föhrenwalde, 


Aljas filma abikusfe, 6Blanken Augs im Espenwalde, 
Kulda ſilma kufikusfe. Goldnen Auge m Grannen⸗ 
walde. 
Aſin orja otſimaie. Sandt' ich aus den Knecht zu 
u en. 
Orri otfis omikoni, Sucht der Knecht bis an den 
- Morgen, 
Teife päba louneelle; Andern Tags bis an den Mittag; 
Orri otlis kiniswarta, ioSucht der Knecht nach einem 
Artheft, 
Kiniswarta, kirbeswarta. Einem Artheft, einem Beilheft. 
Läklin isfi otlimaie; Ging ich felber aus au fuchen; 
Leidlin nöäla nömmikusta, and die Nadel im —— 
Alja ſilma abikusta, Blanten Augs im Espenmalde, 


Kulda filma kufikusta. 5 GoldnenAugs im Grannenwalde. 





©. 

Nach den beiden erften Beilen vereinigen fich (löwad kukko endid) Zweit, 
die aufrecht flehend vor den übrigen am Boden Sigenden den Wechfelgefang bes 
gannen, mit diefen. 

Seie leikarid tullewad, Hier gegangenfommen Gauller, 
Seie leikar löneb leri, Hier beginn’ ein Spiel der Gank⸗ 

I 


er 
Seie mori moilaaie, Hier am Edelhof der Meutter, 
Wanna wari kamberie. In des alten Paters Kammer. 
„Misminnaannanleikarille s „Was ſoll geben ich dem Gautier? 
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Ei olle kulda, ei höbbedat, Habe weder Gold noch Silber, 
Ei olle waskeda wannada, Habe weder Erz, ein altes, 
Egga rasketa rahhada, WederGeld von ſchwerer Geltung, 
Egga peenta penningida.“ Noch auch feine Scheideſcherfe.“ 
Ma'p tahha kulda, eihöb- » Will kein Gold, noch will ich 


bedat, Ä Silber, 
Egga wasketa wannada, Mill auch weder Erz, ein altes, 
Egga rasketa rahhada, WederGeld von ſchwerer Geltung, 


Egga peenta penningida. Noch auch feine Scheideſcherfe. 
Ma tahhan noorta neitſikesta, Will ein Jüngferchen, ein junges, 
Töteggiad, wökuddujad, 15Arbeitendes, gurtbindendes, 


Laia ramato luggejad, Dirfe Bücher durchlefendes, 
Sure kirja kirjotajad, Welche großen Schriftzug ſchrei⸗ 
| bet 
-Pabberitte pougutajad, Welche auf Papiere pauket, 
Louenditte lökſutajat. Welche Linnengewebe ſchlägt. 


Kurjus holib kullastagi, *Boßheit geizet nach dem Golde, 

Pahhus paljo elmistagi, Schlechtigkeit nach vielem 
Schmucke, 

Laiskus laiusta rahhastal Trägheit nur nach großem Gelde! 


Nun nehmen fie diejenige, die ihnen überliefert wird, bei den Bänden und 
ſchwenken fie auf dem Fußboden um, indem fie fingen : 


Kätte faime käidud asjad, Haben das, weßhalb wir famen, 
Pühhapäiled püütud asjad, Was am Sonntag ward er⸗ 


fonnen, 
Argipäifed aetud ajad! 2Was am Werktag ward betrie⸗ 
ben! 
Kätte fain käo küllasta, Habe den Kuckuk aus dem Dorf, 
Tütteri emma [üllesta, Aus der Mutter Schooß Die 
Tochter, 
Lapfe waele wainiulta. Bon der Wieſe das Waiſenkind. 
Arrawötfin, ärrawoidin, Sort nun bracht’ ich, mir ge- 
, wann ich, 
Arrafain, ärralaggalin, Mir erhielt ich, heim entführt? ich, 
Arrawötlin woiteggia, Fort nun bracht’ ich die Butter- 
| ſtoßende, 
Nore kore kopputaja. _ Friſche Sahne Verflopfende. 


Se’ep olli kepfi kedramaie, Straff war dieſe bei dem Spinnen, 
Traks olli wokki tallamaie, Raſch zu treten fie den Rocken, 
26% 
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Wiks olli willo krafimaie, sSKed die Wollen aufzukratzen, 
Nobbe fukke noölumaie! Eifrig Soden auszunabeln! 


— — — — 


D. 


Die Spielenden bergen ſich hinter Einen (den Schwan?), der vor ihne 
aufrecht ftebt. Zwei ftehen gegenüber und entführen von jenen Eins um's An 
dere, bis (der Schwan?), deffen Gefang immer klagender wird, allein ftehen bieibt, 
Nun dringen jene aud auf ihn ein, gidagad, gidgad (kiga) rufend; er aber ent: 
weicht, um ihrem Kneipen zu entgehen. 


„Kus ta tulleb, kusta tul- „Wannen kommt es, wannen 


leb, kommt e$, 
Anni, anni walge?®“ Gänslein, Gänslein merke?” 
Kus ta tulleb,. kus ta tul- Wannen fommt es, wann 
leb, kommt es, 
Joudfin, joudfin ilbe? Schwänlein, Schwänlein üppig? 
„Merri rannalt, merri ran- 5 „Von dem Meerftrand, von 
naſt, | bem Meerſtrand, 
Anni, anni walge!“ Gänslein, Gänslein weiße!” 
Midda feälta teggemasta, Was haft dorten du verrichtet, 
Joudſin, joudſin ilbe? Schwänlein, Schwänlein üppig? 
„Annipoegi peslemasta, „Habe Sänfefindlein mafchen, 
Anni, anni walge!“ wGänglein, Gänslein weiße!“ 
Kas [a pesfid minno poege, Haft gewaſchen meine Kindlein, 
Joudlin, joudſin ilbe? Schmwänlein, Schwänlein üppig? 
. „Eimapesnud ſinno poege, „Mein, ich wuſch richt beine 
Kindlein, 
Anni, anni walgel“ Gänslein, Gänslein weiße!‘ 
Ma [o tulles pölletan, 15 Ich verbrenne Dich im euer, 
Joudlin, joudfin ilbe! Schwänlein, Schwänlein üppig! 
„Küllab mind wesfi kus- „Xöjchen wird mich wohl das 
tutab, | Waſſer, 
Anni, anni walge!“ Gänslein, Gänslein weiße!“ 
Ma fo mattan merre pohja, Dich verſenk' ich auf den Meer- 
rund 
Joudfin, joudlin ilbe! . »Schwänlein, Schwänlein üppig! 
„Mao heidan häisfe puisfe, „Hänge dich an's Hol; bes 
| Galgens, 
Anni, anni walgel“ Gänslein, Gänslein weiße!“ 


Küllab mind küned katkes- Werden mich wohl die Alam 
tawad, befreien, 
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. dondlin, joudfin ilbe! Schwänlein, Schwänlein üppig! 
„Ma laslen läbbi wärrawa, » „Laſſe dich nun Durch Die Pforte, 
Ami, anni walgel® | : Gänslein, Gänslein weiße!“ 


Ma ollen enne [iitki käi- Bin aud vormals hier gegan- 


nud; | gen; 
Hukkanud hüwwadgi poead. Gehn verloren gute Kindlein. 


— — — 


G. 


Die Spielenden, wie in D hinter einem Vormann, nähern ſich Zweien, bie 
bie Pforte genannt werden. Drauf der Wedjfelgefang, in bem bie erfte Zeile 
jeder Strophe, fo wie auch 3.14, wiederholt wird: . 


Mis teie fiin [eifate Weßhalb ſtehet ihr allhier 
Kuldfe joonfe wärrawalt? An der goldgeftreiften Pforte? 
„Meie tahme läbbi minna „Wir begehren durchzugehen 
Kuldfe joonle wärrawalt.“ Durch die goldgeftreifte Pforte.’ 


Meie wärraw katki, s»Iſt zerbrochen unfre Pforte, 
Kuldfe joonfe wärrawa.. Diefe goldgeitreifte Pforte. 
„Meie tahme parrandata „Ei, wir wollen fie ſchon beffern, 
Kuldfe joonfe wärrawa.* Dieeſe goldgeftreifte Pforte. 
Misgas teie parrandate Womit mollet ihr denn beffern 
Kuldfe joonfe wärrawa? ı0Diefe goldgeftreifte Pforte? 
„igga luggu liiga „Wohl mit Seide jeder Art 


Kuldfe joonſe wärrawa.“ Dieſe goldgeſtreifte Pforte,‘ 

Kui te ſiiga parrandate: Wenn ihr mit der Seide beſſert: 
Siis on lubba läbbiminna Iſt vergönnt es durchzugehen 
Kuldſe joonfe wärrawaft. is Durch die goldgeſtreifte Pforte, 

Drauf gehn fie durch; Cine (die letzte) wird (von der Pforte) ergriffen. 

Bei der Wiederholung wird 3 IL jedes Mal geändert und gefungen: Musta 
fidi fiiga, Kullaga ja öbbedaga. Igga fuggu fiiga, d. i. Mit der ſchwarzen 
Seide Baden, Mit dem Gold und mit dem Silber ıc 





- F. 

Lähme kaero leikmal Gehn wir Hafer ſchneiden! 
Kes [e tulleb köitma$ Wer wird fommen binden? 
Ehk ta omma armokenne, Ach, vielleicht fein eigen Liebchen, 
Kallis kaelarömokenne. Seines Halfes holde Freude. 


Millal minna teddanäggin? > Wann doch hab’ ich.fie geſehen? 
Eile öhta hilja näggin, Sahe geftern fie am Abend, 
Tanna tahha koidikulla! Gar vorgeftern mit dem Morgen! 
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Ulal temma laab tullema Wann doch wird ſie nahen können 
Omma pisſikesſo porrega, AU’ mit ihrem kleinen Haushalt, 
Omma wäetima wäege, . Al’ mit ihrer Schanr, ber ſchwa⸗ 


en 
Omma rammotuma rahwaga, AM mit ihren Leuten Eraftios, 


Keige külla käega, Mit der Macht bes ganzen Dor⸗ 
8 | 
Some fure lauaga? _ Finnlands großem Schober: 
| | | boden ? 
Löge pari kokko! | Einigt euch in Paare! 
Kes jäi parilt-lahti, Wer nicht fand ben Partner, 





Panne panti wälja. Muß ein Pfund erlegen, 
Um Eine in Trauerkleidern innerhalb des Kreifes der Spielenden wanbels 
bie Iegtern, fih an den Händen haltend, indem eine von ihnen borfingt: 


Lena, Lena, neitfikennds, Lene, Zene, liebes Mägblein, 


Lena, wiella woella. Lene, für der Sommer fünfte, 

Aastalla kuendelle Kür das fechöte von den Jahren 

Panne pähhä leina pärga, Geb aufs Haupt den Kranz der 
Trauer, 

Kätte leinatfed käikled, zAn die Dand der Trauer Mermel, 
lles leina ümberikko, Trage drüber Trauerkleidung, 
Mani leina mantelikko. : Zu ven Zehn den Trauernantel, 
Lennas linnaft linnokenne, Bon der Stadt ber flog ein 
Ä | Vöglein, 
Allewista halli lindo. Von dem Flecken ein Vogel grau, 
Turrulta tullipunnane. io Von dem Markt ein feuerrother— 
-Se töi töed fannumed: Diefer brachte wahre Both» 


ſchaft: 
Jubba fo isla furrekle! Schon bewehllagt wird bein Ba» 
Ä ter! 
Man beginnt von neuem; ftatt isfa, Vater, wird aber erſt emma, danı 
ödde, wenda, peige d. i Mutter, Schweiter, Brüder, Bräutigam , gefeht. 
Während deffen laͤßt fi) die Trauernde auf die Kniee nieder und ſinkt endlich platt 
auf den Boden. Draufwerden 3.13—19, bei der Wiederholung mit den angegebenen 
Veränderungen, gefungen. Zuletzt umpalft die Erftandene jede der Singenden. 


‚Römo ülles, neitfikenne, Freue dich empor, o Mägblein 
Ulles römo taewaaie! Freu Dich bis empor zum Himmel 


— 30 — 


Panne pähhä römo pärga, Seh auf’s Haupt den Kranz 
| der Freude, 

Kätte römutfed käikled, An die Hand dir Freudenärmel, 

mber römo ümberikko, Trage drüber Freudenkleidung, . 

Mani römo mantelikko: Bu den Zehn den Freudenmantel: 

Jubba fo isſa ellusle! Schon am Leben ift dein Vater! 


Hakka hästi, neitfikenne, 20 Froh umfaffe, liebes Mägdlein, 
Hakka hästi eide kaela, Froh umfaß den Hals der Mutter, 
Hakka hästi tadi kaela, Froh umfaßden Hals des Vaters, 





Ouesla öddede kaela! Auf dem Hof den Halg ber 
Schweſtern! 
8. 
Siit tulleb Siim, | Hier nahet Sim, 
Siit Simo ſullane, Hier Sim's Geleitesmann, 
Aulinne isſand Ehrenhaft ein Herre 
Teiste keikide fealt. - Bor den Andern allen. 
„Mis tahhab Siim 5 „Was denn will der Sim 
Ja Simo f[ullane, Und Sim’s Geleitesmann, 
Aulinne island Ehrenhaft ein Derre 
Teiste keikide fealt?* Bor den Andern allen?” 


Üks neitlit tahhab Siim ꝛc. in Mägdlein will der Sim ıc. 
„Mis kingib Siim :.?* „Was ſchenket Sim?” 

Uks pärg kingib Siim ꝛc. Einen Kranz ſchenkt Sim ıc. 
„Siit [aab Siim ꝛc.“ „Bier empfängt es Sim ꝛc.“ 


Ni röömfaft tantfib Siim ꝛc. 5 So freudig tanzet Sim: ır. 


Jede Strophe wird vollitändig nad Maaßgabe der zweiten gefungen, bie 
legte aber erft dann von Sim und deſſen Geleitsmann, wann fie eine Dritte aus 
dev Gefellfhaft aufgenommen und im Zimmer herumſchwenken. Bei der Wieder- 
holung wird ihnen Keine gegeben und dann gefungen: Ei fa Siim ⁊c., d. i. 
Nicht erbält e8 Sim. Darauf kehrt er mit feinem @eleitömann zurüd und beide 
fingen: Ni kurbfaft tantfib Siim ıc., d. i. So traurig tanzet Sim zc. 
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104. Mäthfelicher und Mächtel. 


A hat im Beginn zwei Zeilen (15 u. 16) eingehäßt, 3%: 
erflärt ſich wohl aus dem Ausdruck päwafap, d. f. Gonnengalle | 
u 3 vgl. Nr. 98. | J | | 
. Obwohl ein Theil der Rätbfel mit ſinniſchen und 
frn find. doch die Aufldfungen mebrmals verſchieden, Die aha 
hen find: T. der Schnee; 2. die Feuerſtätte im Walde; 3. ber 
Handſchuh, Schuh, und umgekehrt, das Bette; 4. die ihren em 
gemauerten zum Hungertode verurtheilten Vater fäugenbe Tochter 
5. u. 6. die Kirche, ſ. Suomen kanfan arwoitukfia Nr. 384 u. 1172; 
7. der Regenbogen; 8. der Bienenftod; 9. der Heufhober; 10. der 
Donner; 11. die Zwiebel; 12. das Brautpaar; val. Abth. I Nr. 21 
u. S. k. arwoitukfia Nr. 77 f. w.414f.: 13. vie Fußtapfen; 1A. ein 
ebftnifcher Dfen mit ten Gluthfteinen; 15. ein Schilfrohrhalm, fi 
S. k. Arwoitukfia Nr. 611 ; 16. der Koblfopf, |. Stenver, Iett. Gram., 
Yusg. 2, ©. 259; 17. die Wade; 18. vier fnarrende Wagenräper. 





U. 
Mis feäl könnib körta möda, Was doc) Banbet bort am 
5 | alme, 

Astub aia äärta mödu, Schreitet hin am Rand des Hages, 
Ullestouleb töstematta, Hebt empor fi) ungehoben, 
Mahhalasfeb laskematta, Senkt fi) nieder ungefenfet 
Ilma pimata ellakfe? _ 5 Wird ernähret. ohne Milch? 

Minna moistan, miks ei Math’ es, wie ſollt' ich's nicht 

moista ? rathen ? 

Meslilane linnokenne, Dies das Vögelchen, die Imme, 
Errilane ellakenne, Dies bie Biene, die geliebte, 


Seep fe könnib körta möda, Dieſe wanbelt bort am Halne, 
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. Astub aia aurta möda, wÖchreitethinamRanddes.Hages, 


Üllestoufeb töstematta, - Hebt empor fi ungehoben, 
 Mahhalasfeb laskematta, Senkt ſich nieder une, 

Ilma pimata ellakle,. Wird ernähret ohne Milch, 
Ilma woita woõörunekle. Wird entwöhnet ohne Butter. 

Moifike, moiftke, ed el- u Rathet, rathet, fchöne Schwe- 


lad, ern, 
Teädke,teädke,naefedtargad! Faſſet, faſſet, weiſe Frauen! 
Mis feält toufeb foolt fin- Was eteit rt blau dem 


nine, Bruche, 

Sooſt ſinnine, maalt pun- Blau dem "Bruce , roth dem 
nane, Erdreich, 

Ülle metfa ümmargune.' Rund herauf dort über'm Walde, 


Taggant taewaja taslfane? »Hold empor am Himmel hinten? 
Minna moistan, miks ei Math’ es, mie follt ich's nicht 


moista ? rathen? 

Ku rean touſeb ſooſt fin- Mond entſteigt dort blau dem 
nine, Bruce, 

Sooft finnine, maalt puns Blau dem Bruce, voth dem 
nane, Erdreich, 

Ülle metfa ümmargune, Rund herauf dort über'm Walde, 


Taggant taewaa tasfane. »Hold empor am Himmel hinten. 
Moiftke, moiftke, öed el- Rathet, rathet, foöne, Schwe⸗ 
lad. 


a 
Teädke, teädke, naefed tar» Faſſet, faſſet, weife Frauen! 

gad! 
Kes ſe jooh jöesta wetta, Was doch trinkt bie Fluth des 


| Fluſſes, 
Haifub wetta hallikasta, Schlürft die Fluth II aus dem 
Bronnen, 
Katfub külla kaewudesta? „Softet fle som Quell des Dorfes? 
Minna moistan, miks ei Rath’ es, wie ſollt' ice nicht 


moista? rathen? 
Wikkerkaar, minno wenni- Regenbogen, mein Brüderchen, 
kenne, 


Seep ſe joob jöesta wetta, Dieſer trinkt die Fluth des Fluſſes, 
Hailub wrotia hallikasta, Schlürft die Fluth ſich qus dem 
VBroannen, 


Katfab külla kaowudesta: Koſtet fie vom Quell des Dorfes: 
Wihha on Jürri joesſa, Bittres iſt im Fluſſe Juͤrgene, 
Külm on küllakaewudesfe, Kaltes if im Quell des Dorfes, 
Maggus Hanlo hallikasfa. Süßes in dem Bronnen Hauſſens. 


J — B. 2 
Möiltkem öllad, mölfken Rathet, Trante, rathet, Brüder! 


| wellad! 35** BE: 
Kuieimöfste,minnamöistan! Räfhet ihr nicht, rathꝰ ich ſelberl 
Mis olli laia lattergune, Was war weit und flach ge 


| ran 
Mis Olli üsna ümmargune, Was war ganz unb gar ge 
runbet 


Mis olli pisfat pitkergune? Was war länglich und gerunbeit 
AUAs olli pisfn ergune 

Kes läks tele — * tampa, Wer ging Weg’ hin Kinpe tampe, 
Kos olli okfa poilikene; Wer au war bee Bweiges 


Ä Knabchen; 
Kes läks metſa mütta mätta, Wer ging waldwärts tipti tapti, 
Kes läks fole [ilka lolka, Wer ging meerwärts plitſchi 

[atfch; 


— 
Kes ſe pokſub poſaéësſo? i0Wer iſt's, der im Weidicht klopfet! 


Laäuts olli laia lattergune, Linſe war weit und flach ge 

Ä rundet, 
Ernes üsna üümmargune, Erbſe ganz und gar gerundet, 
Ubba pisfut pitkergune; Bohne länglich und gerundet; 
Hobbo läks teletimpa tampa, Gaul ging Weg' hin timpetampe, 
Karro läksmelfamüttamätta, is Bär ging waldwärts tipti tapti 
Hunt läks fole lilka folka; Wolf ging ee plitſchi 

atſchi; 


p | 
Us [fe pöklub pölaesfe, Wurm, ber Hopfet in dem 
Weidicht, 
Orraw okfa poilike, Eichhorn ift des Zweiges Knäb⸗ 
chen. 


DE. 
- Üks tulleb maialt maalt, “i Einer kommt son anderm Land, 
Kattab merred, kattab maad. Deckt bie Meere, deckt das Land, 
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Rulk härg maggab met- 2 Schläft ein | rothee Rind im — 
[as 


Walde, 
Asſe feifab hulga aja. . Lange Zeit befteht bie Stätte, 
Päwa torelt lihha täis, 3 Tags gefüllt mit rohem Fleiſch, ⸗ 
Öfe tühjalt tuult täis, Nachts gefüllt mit nicht'gem 
he: ft Toms! — Wind. 
Kiwwi due todi, z + Stein war ausgenommen, 


', SüddaMiste lodi. tert Ve. Herz bineingelommen. 
Minno isſa temâ olli, ka“ Gleich wie er mein Vater war, 
Tefitia emmaks minna [ain. So warb ich die Mutter fen. 
Se laps, kedda minna im- Dieſes Kindlein, das ich ſäugte, 
'metalin, inter" /RSp-- 
Se olli minno emma mees. Das war meiner Mutter Mann. 


Walge wälli, kirjo karri, 5 Weiß die Wiefe, bunt Die Herbe, 
Tark karja kaitfia. Klug der Herde Hirte. 


Pühha jöggi. pühha mäggi, se Hehr die Quelle, hehr der Hügel, 
Pühha pihlakas mäele, Hehr der Seen des Hü⸗ 


' Pühhad marjad pihlakas. Vehr am Sperbirheum bie Bee⸗ 


ren. 
Pitk. wits pihlakane, ı Lang vom Sperberbaum bie 
, uthe 

Ülle wälja tomingane., Ueber's Feld die Faulbaumruthe, 


Seäl föidab faur ſodda, s Da verkehrt ein großes Kriegs⸗ 


ter, 
Kus ei mahhu koera labba. Wo nit Raum des Rüden 
Schwanz hat. 


Pealt karrune, m 'hheft kar- » Außen haarig, innen haarig, — 


Ühhekfa talda —* kar- Krumm herum neun Klaftern 


runo. haarig. 
Hobbone hirnub Hiomaal, ı Rößlein wiehert in Hienland, 
Heäl kulukfe tennamaal, Hört den Ruf man hier im San, 
Waljad on Wennemaal. Reicht ver Zaum in’sRuffenland. 
Seelt firo wirolinne, 1 Innen zier geftreift wie Zwickel, 


Peäl kulla-karwalinne. Außen glänzend goldner Farbe. 


auuu uvam pamaue yar mung wyum Vanyce 


Mees lähhäb metfa, 1 Waldwärts wallt der Dann, 

Köht koio pole. Heimmärts blickt fein Bauch. 
Nelli neitfikeft lahhäwad 1 Vier Jungfräulein gehen hin 
le nurme nuttes. Ueber Wieſen weinend. 


Kinderlieder. 


ww 


dern, daß "Spiele und Länge, bie, waren fe cinſt auch den Soßen 
befannt, mindeſtens jebt vergefien find, nachweislich deren früſ 
eigenthũmliche Grundlage gebilvet haben. Bei der Neberfei 
Kinverfprücye if da, wo ſich der Sinn angeben lief, dorgezo, 

den, dieſen möglich wiederzugeben; wo er nicht zu ermit 

Form vorwalten zu laffen. i 


105. Des Sinechtes Lohn. 





— 


Dieſer Stoff iſt ziemlich weit verbreitet. Zu DM fimmt ein 
deutfches und holländiſches Lied bei’Arnim a. a. O II, 272 f., und 
Hoffmann a. a. O. © 173; zu Au. B zugleich. das finnifche 
Lied bei Lönnrot, Kanteletar L 248 ff., und das Schwedische bei Ars 
widsfon a.a. O. III, 529, welches leßtere zu einem Spiel und Tanze 
gehört. Hinfichts der Form kommen noch andere Lieder in Betracht, 


wie 3. B. das bei Sirmenich, Germ. Volksſtimmen J, 346 f., u. Ars. 


widsſon a. a. Aa III, 4 

B 3. 2u 3. der Name Holland ſtammt wohl vom deut. 
* Holländer, welches in Ehſtland zur Bezeichnung des meift nicht ehſt⸗ 
niſchen Pächters der Herden eines Edelhofes dient. 





U. 


Ika teenin rikaft meesta, Immer dien' ich reichem Manne, 


Rikaft meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanftänd’- 


gem. 
Mis mul palkaft pailatie? Was denn wart man mir zum 
| Lohn hin? 
Lammas oma tallega. Nur ein Shanf fammt feinem 
amm. 

„Kas fa lepid [elle 2, 5 „Bift du num begnügt damit, 
Oled rahul meiega?“· Bift mit ung zufe eben, nit Fu 
Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich damit, 

Ole rahul teiega: Bin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, fo dien’ ich 
weel, noch. 


Ika teenin rikaft meesta, 10 Immer dien’ ich reichen Manne, | 


Rikaft meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanftänb‘” 
gem. 


e* 


| - WW — 
Mis mul palkaft pailatie? Was benn warf man mir zum 


Lohn bin? 
Biga feitsme pörlaga. Eine Sau fammt fieben —* 
Kas fa lepid ſolloga, „Bit du num begnügt d 
Öled rahul meiega®“ . Bi mit und zufrieben, wit?“ 
Ei ma lepi [ellega, ‚Nicht begnügt bin ich damit, 
Ole rahul teiega? ‚Bin mil euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind,- teenin Hab' ich —* fo bien’ ich 
weel. noch. « 


Ika teenin rikalt meesta, Immer bien’ ich reichem Manne, 
Rikafı meosta, wiilskasta. Reichem Nannt oblanſtand⸗ 


Mis mul palkaft paifatie? _ Was ben warf im Bon re zun 





Lehm oma waſikaga. Eine Farſe ſamm dem 
„Kas [a lepid fellega, „Bift du nun beg | 
Oled rahul meiega?“ . . Bit mit und zufri niede 

Ei ma lepi ſellegga, Richt begnügt bin üch. damit, 
Ole rahul teiega: - Bin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen toenind, teenin Hab’ ich gedient, fo bien’ ich 

wee noch. 


Ika teenin rikalt meesta, Immer bien’ ichreichem Man, 
Rikaft meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanſtänd'- 


em. 
Mis mul palkaft pailatie? soWas denn warf —A zum 

Lohn hin 
Hobo oma warſaga. Einen Gaul ſammt ſeinem Füllen. 
„Kas la lepid fellega, „Biſt du nun begnügt damit, 
Oled rahul meiega?“* Bift mit und zufrieden, nit? 

Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich Damit, 
Ole rahul teiega: sBin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, fo biew ich 
weel. noch. 


Ika teenin rikaft meesta, Immer dien' ich reichem Manne, 
Rikaft moesta, vriiſakasta. Reichem Manne, mohlanftänb!- 
get. 
Mis mul palkaft pailatie? Wae denn var man mir zum 
Lohn bin? 


Möis keige .wallaga. „Einen Herrnhof fammt Gebiet. 
„Kas la lepid fellega, : „Biſt du nun begnügt damıt, 
Oled rahul meiega®?“ Bill mit und zufrieden, nit?“ 
Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich Damit, 
Ole rahul teiega: Bin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin aHab' ich gedient, fo bien’ ich 
weel. | no. 


Ika teenin rikalt meesta, Immer dien' ich reichem Manne, 
Rikalt meesta, wiilakasta Reichem Manne, wohlanftänd’- 


gem 
Mis mul palkalt paifatie? Was denn warf man ‚mir. zum 
| | | Lohn hin? 

. Kirik kihelkonnaga. Eine Kirche ſammt dem Kirch⸗ 
| piel. Ä 
„Kas fa lepid fellega,  5Bift du nun begnügt damit, 
Oled: rähul meiega?“ Biſt mit uns zufrieden, nit?“ 

Ei ma lepi Sellega, . Nicht begnügt bin ich Damit, 
Ole rahul teiega: . Bin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind, teenin Hab’ ich gedient, jo diem’ ich 

weel. noch. 


-Ika teenin rikaſt moesta, ss Immer bien’ ich reichem Manne, 
Rikalt. meesta, wiilakasta. Reichem Manne, wohlanftänd’- 


gem. 

Mis mul palkalt paifatie? Was denn warf man mir zum 
Ze 2 Ä | Lohn hin? 

Kuning keige riikiga.. - Einen König fammt dem Reich. 
„Kas fa lepid ſellega, „Dit du nun begnügt Damit, 
:Oled rahul’meiega ?“ «o Biſt mit uns zufrieden, nit?" 
Ei ma lepi [ellega, Nicht begnügt bin ich damit, 

Ole rahul teiega: Bin mit euch zufrieden nit: 
Kui olen teenind, ‘teenin Hab’ ich gedient, fo diem’ ich 

weel. noch. 


Ika teenin-rikaft'meesta, Immer dien’ ich reichem Manne, 
Rikalt meeftja wiilakaft. . sReichem Manne, wohlanftänd’- 
. al J W gem. 
Mis mul''päfkaft pailatie? Was denn warf man mir zum 
DD BIN. Ba DL Lohn hin ? 
a 


ı 
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Neitfit kulla keediga. Eine Maib mit golbner Kem. 





„Kas fa lepid [ellega, „Biſt da nun begnügt damit, 
Oled rahul meiega?“ Bit mit ung zufrieben, mt!" 
Nüüd ma lepin fellega, Nun bin ich begnüget gam, 
Olen rahul teiegal Bin mit euch zufrieden gam! 


Ollin orjas, käifin karjas, Dient’ ald Diener, hielt be 


oo. Herden, 
Ollin Hollandi [ullafes, Hielt ich bei Holland Stand als 
| | echt 
Lindi landi lamma poilis. Hin und ber als Laͤnimerhirte. 
Mis mulle palgaks pailati Was denn warf man mir’ ale 


jo? Lohn hin? 
Kuk mulle palgaks pailatil sWarf mir einen Did als Lohn 
in! 
Laula mulle, kukke, rogo! Singe mir, o Hahn, bem 
| Krähen! 


Ollin orjas, käifin kar- Dient’ ald Diener, bielt bei 


jas, Herden, 
Ollin Hollandi fullales, Hielt ich bei Holland Stand als 
Knecht 
Lindi landi lamma poilis. Hin und ber ale Zanimerhirte. 
Mis mulle palgaks paiſati ioWas denn warf man mir als 
jo ı n hin? 
Kanna mulle palgaks pailati Warf mir eine int als Lohn 
| jo! in! 
Köru mulle, kanna, Gadre mir, o Glude, 
Laula mulle, kukke, rogol Ginge mir, cal , bein Krb 
| en! 


Ollin orjas, käifin karjas, Dient’ als Diener, hielt bei 

. Herden, | 

Ollin Hollandi [ullafes, 85. Htelt ich bei Holland Stand als 
Si 

Lindi landi lamma poilis. Hin und ber als Länmerbirk. 
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Mis mulle palgaks paiſati? Was denn warf man mir als 


Lohn hin? 
Kas mulle palgaks paiſati! Warf mir eine Katz' als Lohn 
| hin! 
Näu mulle, kasli, Miaue mir, o Kabe, 
Köru mulle, kanna, »Gadre mir, o Glucke, 


Laula mulle, kukke, rogo! Ginge mir, ur dein Kraͤ⸗ 
| ben! 


) 
Ollin orjas, käilin karjas, Dient’ als Diener, bielt bei 


. Herden, 
Ollin Hollandi ſullaſes, Hielt ich bei a als 
Knecht 
Lindi landi lamma poiſis. Hin und her als Lämmerhirte. 
Uis mullo palgaks pailati ? 2,Was denn warf man mir als 


Lohn hin? 

Koer mulle palgaks pailatil Warf mir ein h Hund als Lohn 
in! 

HLaugu mulle, koera, . Belle mir, o Bänden, 

Näu mulle, kasli, Miaue mit, o Katze, 

Köru mulle, kanna, Gackre mir, o Glude, 

Laula mulle, kukke, rogo! vSinge mir, o dent” bein Krö- 
en! 


Ollin. orjas, käifin karjas, Dient’ als Di hielt bei 
_Ollin Hollandi fallafes, HOielt ich bei Golan © Stand ale 


Lindi landi lamma poilis. Hin und her als Länmerhirke. 5 


Mis mulle palgaks paiſati? Was denn warf man mir als 


Lohn bin? . 
Lammes mulle pelgaks pai- warf man Mir em Schaaf als 
Ä fati Lohn Hin! 
Ma mulle, lammas, - Blöfe mir, o Schäfchen, 
Haugu mulle, koera, Belle mir, o Bänden, 
Näu mulle, kasli, Miaue mit, o Katze, 
Kdru mulle, kanna, Gackre mir, o Glucke, 


Laula male, ‚kukke, rogo! „Singe mir, o ar bein Kraͤ⸗ | 


„6. 


27* 
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106. Kettenreime und Zählgefchichten. 


— — — 


* 


Mit HM u. B nahverwandt, obwohl in den einzelnen Beſtim⸗ 
mungen meift abweichend, find die finnifchen Lieder SRanteletar ], 
215 ff., 219 f., 309 ff., und die deutſchen bei Müllenhoff a. a. O. 
476 f. (fe. auch Simrod a. a. ©. S. 38 Nt.103 u. Dorpat. Sahrb. V, 
221 f.) u. Arnim a. a. ©. III, 379 ff. 

Zu & u. noch näher zu D ftimmt, wenn andy wieder im Eins 


zelnen abweichend, ein von ©. Berkholz aufgenommenes lettiſches 
Lied, welches fchließt: - | 


Kur palikka Deewa dehli ? Wo find blieben Gottes Söhne? 
Tee aisfkrehja us Wahzfemmi, Sie enteilten bin nach Deutfchland, 
Bikkerites mehtadami, Becher werfend und auffangend, 


und ein rufftiiches bei Sacharow a. a. O. I, 131 f., welches zu 
einem Spiele gehört, dag vom Landvolk während der Feſtzeit Der Zwölf: 
ten (Weihnachten) aufgeführt wird und woran ſich Das Aufgeben von 
Volksräthſeln anichließt. 

Zu & u F vgl. Erlach a. a. O. III, 52 f., u. Simrock a. ad. 
S. 152 Nr. 419 u. S. 210 ff. Nr. 521f. Zum Eingang von € 
vgl. oben ©. 194 u. Nr. 62 C. 

Diefe und ähnliche Lieder find unter den Ebften weit verbreitet, 
formverwandte auch Schweden und Finnen befannt, ſ. Arwidsſon 
a. a. O. II, 384 f., w. SKanteletar I, 223 ff. Nr. 21 ff.; ja die 
feßtern, mit noch andern ehftnifchen zufammen gehalten, zeigen, daß 
auch das Serbijche Verwandtes fennt, |. Wolff, Hausſchatz d. Volfs- 
poefle, ©. 59. | r 


U. 


‚Kits kille, karja, Kiblein Geiß, zur Herde, 
Ulle merre marja! Ueber's Meer in die Beeren! 


To mulle heina! 
Minna heina lehmale, 
Lehm mulle pima; 
Minna pima pörlale, 
* Pörfas mulle külge; 
Minna külle ämmale, - 
Äm mulle kakko; 
Minna kakko Kallewille, 
 Kallew mulle rauda; 
Minna raua tammele, 
Tam 'mulle lehte; 
Minna lehhe lambale, 
Lammas mulle willa; 
Minna willa witlikkule, 
Witfik mulle ue kue, 
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Bringe mir das Heu her! 
Ich das Heu der Färſe, 
sFärſe mir die Milch; 


Ich die Milch dem Ferkel, 


Ferkel mir eine Seite; 

Ich die Seite der Schwieger, 
Schwieger mir ein’ Kuchen; 
10h den Kuchen dem Kallewi, 

Kallem mir ein Eifen;z 
Ich das Eifen der, Eiche, 
Eiche mir dann Zauber; 
Ich das Laub dem Camme, 
Zamm mir feine Wolle; 
Sch die Wolle dem Dickicht, 
Dieficht einen neuen Rod mir, 


Perremehhele pitkad püklid, Lange Hofen dem Herrn des 


Sullalele ſured [ukkad, 
Ennelfele heina mütli, 
Karjalastele kappokad! 


Nendap laulid karjalapfid, 


Karjatfida näljatfida, 
Igga öhta hölmad märjad, 
Nuttematta filmad märjad, 
Jomatta palle :punnane! 
Tappid külla küdohärja, 


Walla wälgepea waslika. 


Hauſes, 
Strümpfe, ſtattliche, dem Knechte, 
a&ine Heumütz' auch mir ſel ber, 
Kleine Soden den virtenkin⸗ 
dern! 


Alſo ſangen Hirtenkinder, 
Herde hütend, Hunger leidend, 
Jeden Abend naß die Aermel, 
»Ohn’ zu weinen, naß bie Yugen, 
Ohn' zutrinten, roth die Wange! 
Fällten des Dorfs hellrück'gen 
Farren, 
Des Gebiets weißköpfig Kälb⸗ 


chen. 
Kus need [elle — pan- Wo denn ſtellten fe den Kopf 


in? 


Pea nannid®erno poefaaie, »GStellten den surf in Dernau’s 


Jallad Jani hallikaie, 


Silmad fippelga peslaje. 


” .” 
EEE 


Strauchwerf, 


Sn das Flüßchen Jahn's Die 
Süße, | 


In ein Ameiſenneſt bie Augen. 


Kits kile, karja, 
e mere faarde! 


Kits, too lapfel’ kalal = 


‚Kits kile, karja, 
Ule mäge metla! 
Kits, too lapfel’ marju! 


Kits kile, karja, 
Üle aia aeda! 
Kits, too lapfel’ duna! 


Kits kile, karja, 
Üle läwe kööki! 


Kits, too lapfel’ kookil 


"Kits kile, karja, . 
Üle. pilwe taewa! 
Kits, too lapfel’ tähte! 


Leri, leri, leokenne! 
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Kiplein Geiß, zur Herde! 
Ueber's Meer an’s Eiland! 
Kig, dem Kind bring Fiſche! 


Kitlein Geiß, zur Herde, . 
5lieber Berg’ in’s Wäldchen! 
Kit, dem Kind bring Beeren! 


Kitzlein Geiß, zur Herbe, 
Ueber'n dg zum Garten! 
. Kit, dem Kind bring Aepfel! 


1 Kiblein Geiß, zur Herde, 
Ueber'n Tritt zur Küche! 
Kitz, dem Kind bring Kuchen! 


Kitzlein Geiß, zur Herde, 
Ueber Wolken himmelan! 
is Kitz, dem Kind ein Sternlein! 


— — — 


C. 


Tiriliere, liebe Lerche! 


Kus fo kuldne pöslukenne? Wo denn iſt dein goldnes Neft- 


Ulla al awa otlas, 


Kuiwa tamme tutti otlas. 


chen ? 
Unterm Dach hoch an der Espe, 
Hoch an alter Eiche Wipfel. 


Kus ſe tam ſiis jälle jähhi? 5Wo denn blieb die Eiche wieder? 
Wanna mees raius tamme Schlug ein Greis die Eiche nie- 


ärra. 


der. 


Kus le wanna mees jälle Wo denn blieb deregreife mie- 
r? 


jähhi? 
Wanna mees [urri ärra. 


der: 
Iſt der greife Mann geftorben. 


Kus [e wanna mees mahha Wo denn ward der Greis be⸗ 


maeti? 
Pitka pöllo peenra alla. 


Kus fe penar jälle jähhi? 


erdigt ? 
10In Das lange Bett des Aders. 
Wo denn blieb das Bette wieder? 


— 405 — 


Äetled katfid peenra ärra. Blumen deckten zu Das Bette. 

Kus need äetfed jälle jäh- Wo denn blieben die Blumen 
hid? wieder? 

Neitfed noplid äetfed ärra. Mägblein brachen ab die Blumen. 

Kus need neitfed jälle jäh- sWo denn blieben die Mägplein 


hid? wieder? 
Neitfed mäel kiwwi otfas. Mägdlein auf dem Berg am 
Steine. 
Kus fe kiwwi jälle jähhi? Wo denn blieb der Stein nun 
wieder? 
Wesli weretas kiwwi ärra. Waſſer ſtrömte den Stein von 
dannen. 


Kus fe wesſi jälle jähhi?_ Wo denn blieb das Waſſer wie⸗ 
der? 
* Muft härg rüpas wee ärra. »Schlürft’ ein ſchwarzes Rind das 


| Waſſer. 

Kus ſe muſt härg jälle jähhi? Wo. das ſchwarze Rind denn 
| wieder ? 

: Tapper tappis musta härga. Schlug ein Beil das ſchwarze 

Rind todt. 

Kus ſe tapper jälle jähhi? Wo denn blieb das Beil num 
wieder? 

Karro murdis tapri ärra.. Brach ein Bär das Beil zu- 

ſammen. | 

Kus fe karro jälle jähhi? 3%o denn blieb der Bär nun 

wieder ? 


Karro läks metfa käibelema. Bär entfloh zum se zu ſchar⸗ 


Kes läks karrod fatma?  . Wer denn ging ben Bären grei⸗ 
en? 


Hunt hüe töllaga, Molf mit emem neuen Wa- 
| en, 

Kanna kahhe poiaga, Henne mit zwei Hühnelein, 

Sigga [eitgme pörlaga, . „Sau mit fieben Ferfelein, 

Lammas lauki tallega, Schaaf mit ſchönem Lämmelein, 

Kits kirju tallega, Ziege mit buntem Zidelein. 


Neid keik läklid karrod I” bie gingen ben Bären grei⸗ 
| ſatma. fen. 


Kus ſe pilleroog foai? Wo kam hin das Schilfrohr 
denn? 
Wikkate willistas pilliroog. 1, Niederſchli 


Kus. wikkate isli foai? Wo kam 
Kobbafi kullutas wikkate. Es verfchli 


Kus fe kobbali isfi ſoai? Wofambiı 
Läks agga fitta ſonnikus. Ward gem 
Kus fe [itta ſonnik foai?_ 20Wo fam h 
Kuk fiblis fitta [önnik. Es zerſch 


Kus ſe kuk isſi ſoai? Wo kam hi 
Linnates läks Ria moale, Sliegend | 


Tappeltes läks tahhamoale. Hadernd 
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@. 

Tuli üles hommogulta Sch schob mich eines Mor ens 
Inne wara walgahea, Bor des Tages früher Helle, 
. Mofi fuide, fugi päide, Wuſch das Antlitz, ſtrählt' das 

Haupthaar, 
Kenga jala kdidetie, Schnuͤrte Schuh' an meine Füße, 
Lää ma liite ufe kaiemaie, s5Schlich durch u Fuge zu ſchaun 

inaus, 


Misſa uſeh nad wiſata, Was ſie vor die Thür geworfen, 
Wai mis laaki faadawada. Ober fie gefandt ala Beute. 
Mis too läwe pääle ole? Wasdennwar dortaufd Schwelle? 


'Saan too läwe pääle oli. Auf der Schwelle war ein Schlit⸗ 


| ten. 

Mis too faani fifeh ole$ _ Was denn war dort in dem 
I Sschlitten? 

Naine ſaani ſiſeh oli. In ber Schlitten eine Fraue. 


Mis too naife käesſa ole? Was denn in ber Hand ber 
| Graue? 
Möeka haljas naife käesfa. In ber. Hand der Frau ein 


baut Schwert. 


Mis too möega otlah ole? Was war am bes Schwertes 


Spitze? 
Kulda muna möega otfah. ıAn dis Schwertes Spitz' ein 
Goldei. 
Mis too muna lileh ole? Was denn war dort in dem Eie? 
Kana i kikkas ſiſeh oli. Hahn und Henne war darınne. 


Kiirgas kikkas,köerus kana, Hahne krähte, Henne gluckte, 
Kiirgas, köeruskiswapääle; Krähte, gludet’ auf die Gerite; 
Söi kiswa kiirgaw kikkas, ao%raß der Göfelhahn die Gerfte, 


Sdi kana kaara-teri. -Sraß die Henne Haferkörner. 
Kikalt kaswi kange meeli, Ward aus dem Hahn ein ftar- 
| Ä fer Manne, 
Kanaft kena näutlike. Aus der Henn’ ein ftarfes Mägd- 
lein. 
F. 
Mdiſtke, möiftke, mehhed Rathet, rathet, „unge Män- 
.nored! 


Mis feal meie öue alla? Was ift unter unferm Hofe? 


fs 


. 107. Zum Nitt anf dem Knie. | 


— — — 


Deutſche Liedchen der Art zahlreich bei Simrock a. a. O. S. 101, 
auch Arnim a. a. O. III, 60, und ſchwediſche bei Arwidsſon a. a. O. III, 
489; auch wohl den Finnen nicht unbekannt, ſ. Kanteletar J, 237 |. 

Hy 3. 3. In Reval beißt ein Gäßchen ver Wedengang, in dem 
Höferinnen Semmeln feil haben, unter denen die jogenannten Timpf⸗ 
wecken von erſt geſottenem, dann gebacknem Teige mit vier vorragen⸗ 
den Ecken vom Ehſten beſonders seihägt werden. 





. A. 
Hop, hop, linna, | Hop, hop, zur Stabt hin, 
Lakki ſaia tooma! Laß uns Wecken bringen! 


Kes toob ſaia ſaia-kangiſt? Wer bringt Wecken vom Wecken⸗ 


gang 
Eit toob faia Taia-kangilt. Mutter Wecken vom Weckengang. 


Kes toob faia turulta? _5Wer bringt Weden von bem 
. J Markte? 
Taat toob ſaia turulta. Vater Wecken von dem Markte. 
Kes toob ſaia pagarilta? Wer bringt Wecken von dem 
| Bäder? 

Soea ſaia pagarilta Warme Weden yon bem Bäder 
Toob mo kailo lamboke! Bringt das Lämmechen‘ an mei- 
| Ä ner Bruft! - 

B. 


Ratſu, ratlı Rakkowere, Reite, seite nach eſiberg, 
Pöruta Paide laadale, Sagezum Jahrmarkt Beißenfrins, 


Tule kodo, eidekene, 
Tule kodo, too [a faial 


Too fa faiad farwilifed, 
Meli-leiwad meeleliled, 
Kakud kahe-koorelifed, 
Kringlid kahe-keeruliled, 
Sola-kakud kärnalifed! 


Hop, hop, linna, 


D. 
Wende heimwaͤrts, holde Mut⸗ 
ter, . 
Wende heimwärts, bring mir 
' ecken! 
Bring mir Wecken, wohlgehörnte, 
Honiglaibe, füß dem Sinne, 
⸗Fladenbrot zwiefarher Rinde, 
Bretzeln, zwiefach umgebogen, 
Bunt beſprengt geſalzte roͤt⸗ 
chen! 


©. 
Hop, hop, zur Stabt hin, 
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4108. Wiegenliedchen.. 





MH 3.3. Der Ehfe een Rarfe Knäbchen gern mit dem 


Ausdrud Bär; zu 83 102 3. 2 u. Santeletar II, 
Nr. 179 Er. 2. 3: — 5 biiten ſonſt ein Räthſel. 


— — — 


A. 


Imula, mu juulä-latzakan, Herze, mein Herzerelindeihhen, 
Luulä, mu luulä-weiekan! Herze, mein Herzensjüngelchen! 


Kalu, Iaizakan, karufes, Wachſe, Kindchen, zum. Baren 





auf, 
Luulä, mu lüula, wiinawitze $Herze, mein Herze, zum Wein⸗ 
wätias, gertenführer du, 
Küna pia külbias, adra kan- 5’Dehn dich bald zun Siemann, 
dias. dich zum Ackermann. 
B. 
Maga, maga, marjoke, Schlafe, ſchlafe, u elein, 
Sula [ilmad kinni! Zu bie feuchten Augen! 
Ifa läheb killaga Dater mit den Fuhren geht, 
Linnaft [aia tooma, Bringt vom Städtchen Werden, 


Linna ſaiad farwilifed,. sStädtchens Weden, wohlge | 


hörnte, 
Magufam kui meli-leib. Süßer als ein Honiglaib, 
Ema piim on magufam, Muttermilch ift füßer noch, 
Ema arm, kui meli. Mutterlieb’, ald Honig. 


a y 


Suu-Iun, Iuu-iuu-lau! Sun, ſuſu ſu! 
Suu-ſuu, ſilmad kinni! Suſu, zu die Augen! 
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109. Lantnachahmungen- 


—— — — 


A dient nach Kreutzwald als Knie (Schooß?) liedchen; vgl. Nr. 107. 
— Z. 5f. Der Ehſte meint, Gebäck gehe beſſer auf, wenn man, wäh⸗ 
rend es in den Ofen geſchoben wird, mit der Zunge ſchnalze, oder 
Nachtigallenſchlag, Kuckuksruf nachahme; aus dem Ofen genommen, 
wird es dann gern auf ein Blatt von einem Krauthaupt gelegt. 
3. 7 wird flatt tadi poega auch emma tüttar, d. f. der Mutter Toch⸗ 
ter, gelungen. L.. | 

B if Nachahmung des Nachtigallen-, & des Finkenſchlags. Im 
erfiern hört der Ehſte fat Alles, was er beim Pflügen zu fprechen 
pflegt und nennt darum Nachtigall und Sprofler künnilind, d. t. 
Pflügevogel, oder, nah 3. 1, öpitk, d. i. Nacht (if) lang. (Nach 
Kreupwald.) | 

D Scheint mir, fofern 3.2 nähere Beſtimmung zu 3. 17 den Ruf 
des Kuduls, des ſchichſalkündenden, nach der Lebensſtellung derer, Denen 
er eben ertönt, auszubenten. 


 y 


A. 
‚Tee kakko, kasta laia, Bade Brötchen, netze Wecken, 
Silita ſaa lihaga, . Schlichte ſie mit Schweinefleifche, 
Pane paljo wöida peale, Thue dran auch tüchtig Butter 
Sili koogi filedastel' Ucdberſchlichte fchön die Kuchen! 
Kuku, kuku! | s. Kucku, kucku! 


Seppik-kakko lehe peale: Nun auf’s Blatt Dee Brötchens 


en! 
Seft faab ſauruſt taadi Sf ein Imbiß des Vaters 
Ä poega! Sohne! 


'"Leula, laula, linnokene, 
'Kuku, kuku, käokene!:'” 
Ega fa mulle ei kuku, 
Ega laula lastele. 


Sina kukud karjufele, 
Lukfud lapfe-oidijale, 
Hiikfud ‚eina-nütejale, . 


„heklad lon-wähijele. 
ei 





: . „Matte, 7 
. Olndfeß. fo dem ..Schwaben- 
Bat N. fa 





w 


D. * 


Singe, ſinge, du Voͤgelein, 

— Kun, Ruduffem! 
Weber rufft du mir Dein Kuda, 
Noch erklingt bein Sang ben 

Kindern. 

sKucku rufſt du Hirtenknaben, 
Fldteſt ſchluchzend Kinderfrauen, 
Quiekſt dem aribber auf der 


2 
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110. Zum Abzählen bei Spielen. 


Die Form flimmt genau zum Germaniichen, |. Arwidsſon a. 
a. DO. III, 442, 446, 448, u. Firmenich, Germ. Volksſt. I, 459. 


A, zu Anfang diefes Sahrhunderts in Reval bei Ehſten und 
Deutfchen, im Gebrauch, it nad C. Rußwurm noch jetzt in Hapfal 
und Nudd den Schweden, denen es auch als Text bei einem Kin⸗ 
derfpiel dient, fo wie in Finnland befannt. Hier und in B find 
— — Wörter unverftänblich, theils willkührliche Bildungen, theils 
entlehnt 


* 


U") 


A. 

Eſike, teſike, Eriſter, anderer, 
Semer maker, Semer mafer, 
Kulter kalter, Gulter galter, 
Waggane wallan, Friedlich verflöß' ich, 
Tillan, tippan “er ich, theil’ ich 
Pois. Kna 

| | B. 

Ütte, katte, ' Eines, zweie, 
Lede, lade, " Reihe, Ruhe, 
Weste, wemme, Schneide, Schwengel, 
Kukke murdo Hahnes Würgen 


Reino, kreps. u zReinke, krips. 





28 
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Al. Spiele. 


Zu den Kinderfpielen gehört auch das ©. 64 erwähnte (Früh⸗ 
jabrs) Spiel und in Wierland Nr. 103 3. | 

B, ebfin. Kullimäng, Habichtipiel. Verwandt if das ruffifche 
Spiel bei Sacharow a. a. O. II, 37 ff., welches faſt ganz ſtimmt, 
jedoch des Liedes felbft ermangelt. | 


A. 


Eine größere Anzahl Kinder figen an ber Erbe. Zweie als Hirten, Stäbe 
in den Händen, gehen um fie herum und fingen : 


Minna hoian eide utte, Wohlder Mutter Lämmer wahr’ 
| i 
Minna kaitfen eide karja Hüte hier ber Mutter Herde 
Jummala toa eesla, Vorne vor der Halle Gottes, 
Maria toa taggana. Hinten an Maria's Halle, 


Loja laudade wahhela.' 5An den Ställen unfersSchöpfers. 
Eit teeb koddo lukkelida, Mutierſtricktzu HaufeStrümpfe, 


Sinnifida feäriklida, Blauer Strümpfe Schienbein- 

| ſchäfte 

Hallifida aiofida, Slänzend grauen Garnes 
| Säume, 

Punnalida pokefida, Rothdurchwobne Wollenfäume; 


Walge willa wammuklida. ıBon ber weißen Wolle Wämſer. 
Teen aeda, territan teiwaft, Zäune ſtell' ich, ſpitze Stäbe, 
Wallan waski roikaaida,. Gieße Gatterbänder, ehrne, 
Et ei fusli fisfe peäle, Daß der Wolf herein nicht dringe, 
Et ei wargaad 'warraste, Daß nicht Diebe flehlen dürfen, 
Egga kafla karjakoerad, 15 Noch der Herde Hunt? entführen, 


— MB — 
Tulle hulka hundikenne, Nicht zur Schaar das Wölflein 


| fchleiche, 
Wi met[a minnia lammas, Trage das Schaaf der Schnur 
— zum Wald, 
Kisſu eide krimo talle, Faſſe der Mutter fleckig Lamm, 
Tallu tadi lauko talle. Raube des Vaters rafches Lamm. 


Nun kommt ein Mädchen heran und ruft bie Hirten ab, fälfchlicy vorge 
end, die Mutter wolle ihnen neue Kleider machen laffen, ber Schneider fei da; 
es werde inbeß die Herde behüten. Drauf erfcheint ein Knabe als Wolf und 
entführt ein Stüd der Herde in einen Winkel. Ein Anderer als Hund bellt. 
Darüber eilt die Mutter berzu, fchlägt die Betrügerin, und man gebt, bie Hit 
ten mit ihren Staͤben bewaffnet, um das Geraubte zu fuhen. Deffen Kran 
wird gefunden, erkannt. Man fucht und ruft Laͤmmchen, Lämmchen (utte, utte 
uttedades) , findet es und unterfuht, ob ed Schaben genommen. Die Kinder 
fprıngen vom. Boden auf. j 


B. 
Der Vorderſte, hinter deffen Rüden die Uebrigen find, fingt: 


Kohhus, kohhus! Kulli- Drängt euch dicht an! Schaut 


kenne! den. Habicht! 
 Kohhus! Kulli nokkokenne! Dicht an! Schaut des Habichts 
Schnäblein! 
Mis [e kulli meilta otlib® Was venn fucht bei ung der 
Habicht? Ä 
Kulli otfib oinaaida, Habicht fucht umber nach Häm⸗ 
meln, 
Läbbi lae lambaaida, sDurch Die Stubendecke Schaafe, 


Läbbi kattukle kannoda, Durd das Dad) hindurch nad 


Hühnern, 
Lähbi pöhho pörlaaida. Durch dag Futterſtroh nach Fer- 
keln. 
Polle meil oues oinaaida, Haben auf dem Hof nicht Häm⸗ 
mel 


e 
Ei olle kattukfes kannoda; Anchnichtuntertm Dache Hühner, 
Sigga meil läks linnepi Schritt das Schwein in bes 





aeda, Senfes Garten, | 


Kanna läks kannepi aeda, Hin das Huhn in des Hanfes 
arten 

Kuk läks kubja herneeie. Hähnchen in des Frohnvogts 
Erbſen. 


Sigga [öi !innepi jured, 
Kanna [öi kannepi jured, | 


Kuk föi kubja herneeida. 
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Fraß das Schwein des Senfes 
Wurzeln, _ 

Fraß das Huhn des Hanfes 
Wurzeln, 


ısSraß der Dahn des robnuogte 


Erbien. 


Nun tritt ein Anderer zum Singenden heran mit dem Gruße: „terre, terre, 


mees“, 
mees, d.i. Gott zum Gruße, Mann. 


d it. Gruß dir, Gruß dir, Mann.‘ 
Sener ftellt fi nun, indem er mit einem 


Diefer erwiedert : jummalimme, 


Splitter den Boden Trast, als made er in ihn ein Loch. Drauf' folgendes 


Zwiegeſpraͤch: 


Mis fa nüüd teed felle ma fisfe? 
„Teen auko.* 

Mis fa felle auguga teed? 
„Teen tuld.“ 

Mis fa tüllega teed? 

„Soendan wet.“ 

Mis fa weega teed? 

„Kitkun kanna feljaft karwo,* 


Mis fe kanna kurja teggi? 
„Söi isfanda herned, emmanda 
uwwad, neitfi läätfed.“* 

Kus fa isfe ollid? 

„Teggin arrus aeda.* 

Kui paks? 

„Ni paks kui kirwelabba.* 
Kui tiht? 

„Ni tiht kui jöhwi ſööl.“ 
Kui‘ körge? 

„Ni körge kui maaft taewa.“ 


Mas machft du nun da ander Erde? 
„Sch made ein Loch.” 
Mas wilft du mit dem Loche machen? 
„euer anmachen.“ 
Was milft du mitdem Feuer machen? 
„Waſſer wärmen.” 

Mas mahft du mit dem Waſſer? 
„Rupfe der Henne die Federn vom 
Rüden.” 

Was that Die Henne Uebeles? 

„AB des Hausberrn Erbfen, der Haus; 

frau Bohnen, der Sungfran Linfen.” 

Wo warft du felber? 

„Baute auf dem Feld einen Zaun.” 

Wie did? 

„So did wie das Blatt eines Beils.“ 

Wie dicht? 

„Sp dicht wie ein Haarſieb.“ 

Wie hoch? 

„So hoch wie von der Erde zum 
Himmel.“ 


Drauf verſucht er, ob er auf dieſer ober jener Seite Eines erhafchenffönne, 
Der Vorderſte, die alte Mutter vorftellend, wehrt und ftößt ihn mit den Haͤn⸗ 


den zuräd. 
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Käiwad ika karja teeda; Wallen immer Herdenwege; 
Muud käiwad kiriko teedal sAndre wollen Kirchenmwege! . 
Muud kuulwad kiriko kella: Andre hören Kirchengloden: 
Mina waene karja krapi! Ich die Arme Herdenklöpfel! 
Muud laulwad kiriko laulo: Andre fingen Sirchenlieder : 
Mina laulan karja laulo! Sch doch finge Hirtenlieder! 
Muud istuwad kiriko pingis: wAndre fißen in Kirchenbänfen: 
Mina metlas mätta otlas! Sch im Pain Fu Hümpels 
Ecke! 


— —— —— 


‘ 


D 


Wata, wata, eidekenne, Schaue, ſchaue, liebe Mutter, 
Wata, wata, tadekenne, Schaue, ſchaue, lieber Vater, 


Wadake minno järrele! Schauet nur immer nach mir her! 

Minnuft kaswab kannikenne, Wachſen werd’ ich aufzum Blüm- 
lein 

Rohhoaia rofikenne, zZu Des grünen Gartens Rös— 
| | lein 

Sakſama ſibbolikenne, Zu des Sachfenlandes Läuchlein, 

. Meeste meemarjokenne, Bu der Männer Honigbeerlein, 

Poiste pohlaöiekenne! Zu der Burfchen Preifelblitthlein! 

©. 

’ Paista, paista, päikenne, Scheine, feine, liebe Sonne, 

Elledaste, ilmokenne, Herrlich leuchtend, liches Wetter, 

Kolledaste, kuokenne, Schaurigleuchtend, lieber Monde, 


Paista minno wenna fauna Schein auf's Badehaus des Bru⸗ 


peale, ders, 
Ja lihhonikko linna peäl, sAuf die Stabt Re Mebgermei- . 
| ers 
Koddanikko koea peäle, Aufdas Haus des Sausbeſitzers, 
Moisnikko moiſa peäl, Auf Das en Schloß⸗ 
eſitzers 
Minno, waeſe warjo peäll Mir ber Armen So dies Oert- 
u 2 | en! - 


— 


Dermischte Lieder, 


ſnd, Die, wenn aum aus einer umranenvern Kennmig Der Bolksdich⸗ 
tung hervorgegangen, doch noch zur Stunde der Beglaubigung durch 
das Voll felbft, durch deſſen Anſchauungsweiſe, Sitten und Gebräuche, 
als welche noch vielfach im Dunkeln liegen, ernangeln. 
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113. Madcheufreundſchaft. 


—————— 


Ein paar Mädchen, die denſelben Namen tragen, fühlen ſich in 
ihrem Herzen zu einander bingezogen; inbeß ftebn Hinderniſſe, bie 
nur im algemeinen bilvlih und darum nicht mit Sicherheit deutbar 
angegeben find, ver gewünfchten traulichen Annäherung entgegen unb 
udipigen baran zu deufen, daß fie befeitigt werden müllen. 


„Ödde ella, mo öeke, „Schöne Schweſter, mein 
Ä Schwefterchen, 
Kule, kulla kaimokenne!® Höre, holdes Namensmühmchen!“ 


Heäle kulan, mele mois- Höre bie Stimme, merk' ihr 
tan, Meinen, 

‚Heäle kulan kullaldana, Höre meiner Holden Stimme, 

Mele moistan marjaldana: 5Merfe meiner Beere Meinung: 

Maap woi arwata ommasta, Darf fie nicht ae Freundin 
| Ä denken, 

Tohhi tehja tuttawasta, Darfſie nicht zur Trauten nehmen, 

Woi ei wötta nähtawastal Soll fie nicht zu ſehen ſuchen! 

Maap [ane kiwwil wislata, Kann fie mit dem ai nicht 
werfen 

Sömmeralla fiugadelle: 10G&ie mit Kiefe faufenb ſtreifen: 

Kiwwi kukkukfle kullje, Stürzen möchte ber Stein in's 


ras, 

Sömmer ſoosſe ſiugadelles. Sauſend ſinken der. Kies in 
Sümpfe. 

Meilonwarwikkud wahhela, Zwiſchen uns ſteht dichtes Dickicht, 

Kännad kuſed Keskeellal Mitten drinne mächt'ge Tannen! 


114. reis Des Grabes. 


Maap kida ledda külladda, Nein, ich —* dieſes Dorf 


Auusta ſedda asleta, | | Ehre biefen ber Sure nicht, 
Wata ei [edda wallakesta, Blick auf biefes Gebiet nicht bin, 
Kus ma kanna kaswelelin, Wo ich ‚als ein Küchlein auf- 


wuchs, 
Marri maasta touſeleſin, 5Aus ber Erd ein Beeren .: 
| ſproßte, 
Wirwekenne wödelesſin, Einſt mich gürtet' als ein Zweig⸗ | 
- lem, 
Särjekenne [eädelesfin : Wie ein Weißfiſch wohl gebahrte: 
Ma kidan ledda küllada, Nein, ich preife dieſes Dorf nur, 
Auustan ſedda asfeta, Ehre biefen der Orte nur, 
Watan fedda wallakesta, 1DBlid’ auf Diefes Gebiet nur 


bins 
Kuhho mind.wimaks wida- Wo ih werd’ in hingetra⸗ 


nekſe, 
Pärraft jo ärrapärritäl- Endlich eingefasmmelt werden! 


. . —16 * — 
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115. Die Seimfübhrung. 


— — — 


Heinrich der Lette gedenkt öfter eines ehſtniſchen Häuptlings 
Lembitus, der, ein heftiger Gegner der deutſchen Bekehrer, Macht 
und Anſehn gegen ſie gewandt, 1212 einen mißlingenden Raubzug 
nach der Stadt Pleskau unternommen, 1217 aber feinen Tod in eis 
nem Gefecht gefunden babe. Sollte fein Gedächtniß ſich in unferm 
Liede erhalten haben? Cs Tennt einen Häuptling Lempit, und fein 
Held ift Neffe deſſelben. Zwar führt die Richtung, die er umbers 
ſchweifend einichlägt, nur auf weiten Umwegen in den Norben bes 
felliner SKreifes (Saccalgs), wo des Lembitus Veſte, die in ber reva⸗ 
ler Hudſch. Heinrich's Lecte heißt, zu fuchen ift, da Heinrich deſſen 
Dorf beitimmt an die Pala ſetzt und noch 1670 ein Dorf Lehde uns 
weit Oberpableng angeführt wird, f. d. Snland 1852 Nr. Il Sp. 203. 
Doch Tann man von Dort aus vielfach Flußwege benugen (3. 18), 
will man nad Defel gelangen : f. ©. 232. Kirromäggi CZ. 4) if 
fonft, foviel ich weiß, nicht befannt, rührt aber fo nah an Kirrumpä 
am Fluße Woo, daß man es dafür nehmen mag, zumal pä in Orts 
namen meiſt die Bedeutung Anhöhe, mäggi, bat, f. Revals ſämmt⸗ 
lihe Namen, ©. 46 f. Die Brüde Kungla (3. 5) ift mir nidht be- 
kannt; ein anderes Lieb nennt ein wie es fcheint zu Nordland gehöriges 
Eiland Kungla. Zu 3. 11 ff. vgl. ©. 269 u. 347. Norrang (3.23) 
iſt wohl Norwegen, ſchwed. Norrige, was auch Zura (3. 49; finn. 
Turja ?) fein mag. Zu Taur@ (3. 26) vgl. S. 70. 3. 83 nennt 
beftimmt den Gürtel des Orion. Turgila (3. 31) ift vielleicht vie 
Türkei, die jedoch fonft Turgima genannt wird; vgl. ©. 129. Lens 
pit’s Zrauergefäß Cleinarüft, 3. 119) könnte ein zur Trinkſchale ges 
formier Birnjhäbel ſein. ge Amp, HAZXXLS. 


Um Ex, 5, — 
‚Läkfin kaweda kalale, Fernhin zog ich zum Fischen aus, 
Ule piirde Peipfielle, Ueber die Gränzen aus zum 
| Peipus 
Wirgul jalgil Wiro randa, Munter fleigend zu Wierlands 
Strande, 
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Kihutes Kirromäe külaje, Drang zum ‚Dorf ich Kirrv⸗ 
mäggis 
Kungla filla kuningale, 6u der Brücke Kingls Mön’ge, 
Lempiti lelle läwela. An des Oheims Lempit Schwelle, 
Wötin felga fiidi-wörgu, Nahm ein Seidennes mir rück⸗ 
ings 
Köidin kacla kaela-torge, Band um ben Hals den Hänger 


Taalri tasko teile poole, Einerſeits die Tholertafche, 
Teifel pool penningid peene- io Anderſeits die feinen Pfenn’ge. 


- mad. 
Mul oli lootlik luiga-luine, Hatt’ ein Boot, ein fohmanen- 


| beinernes, 
Airud ani-fulista, Ruder von ber Gänfe Febern, 
Silguft featud fillakene, Mar son Gtrömlingen das _ 


Gteglein, 
Eeringi ambista astemed. Dran von Häringszähnen Tritte, 
Nöndandudfinnömmekaudo, 5 Alſo 308 ich hin die Haide 
 Laaneft Lempiti lageda, Aus. dem Forſt auf Lempit's 


| ne 
Kungla filla kaningale. Zu ber Brüde Kungla Kön'ge. 
Sealt ma ſöudſin Saare- Dannen ſchifft' ich dann nach. 
I 


maale, eſel, 
Saarelt förwite Soomela. Aus dem Eiland quer mad 
Ä Finnland. 
Mis ma kala mereft mur-2* Welchen Fifch dem Meer ent 
rin führt’ i 
Sala filku Soomelta ? Heimlich welchen Steömling 
Finnland? 


Wötin naile Soomemaalta, Freite mir ein Weib aus Finn⸗ 
Nooriko Norranga rajalte, „junge Maid au Rorrangs 


N, . 
Kaheda Kaljomaa keskelie, Eine FranausFelslands Mitten, 
Pöhja pädliko peresta, SAus des uorber zouuinge 


Taura tarkado ſugusta. Aus des Taura Weenſtanme. 
Saaja:Iönumil ſagaraaHochzeitsladung ſchollz in Schaa⸗ 
en | ren 
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Tolid poifid Pohjamaalta, Nahten Janglinge von Nord⸗ 


land, 
Tulid mehed metſa tagant, Nahten Männer 9 Hinter⸗ 
wa 

Naifed nelja kKuningilta, 2Frauen von vier Koni 
Tütrukud Turgila rajalta. . Mädchen von Turgilas M 
Kokko kogus koorma kaupa Häufte da zu Hauf in Fudern 
Naudifida Narwamaalta, Sich der Hort von Narwas Lande, 
Kulda Kungela pirilta. Sich das Gold son Kunglas 


Gränzen. 
Andidesta awistalin 5 Konnt' erfunden aus den Gaben 
Kanfalife kallitinda! Meiner Gattin er den gro 

en! 
Peeti ſaaja ſada pääwa, Hundert Tage hielt man Dodge 
Pöhjaliste pidu ilu. Nord'ſcher. ner Teft ber 
| reude. 


Toodi meroſt maitſemaida, Aus der See da trug man Süßes, 

Rootſi rannaſt rahna-kala, „Stodfifh” auf Sn Strand de 
eden 

Karo liha kaugelt metlalt, Bärenfleifch son fern aus "Bil 


Pödra liha pöhja piirilta, Gienseignonterlande Grin: 


Ä zen 
Raswalt lindu laaneesta. Feiſt Gevoͤgel aug den Forſten. 
Nüüd oli kiirulkoeo minna, Nun war Haft Pag Dans zu 
| gehen 
Omaklida waatamaie, sMiederzufehn Die Bermanbten, 
Noorta naista näitamaie, Vorzuführen die junge Gattin, 
Kuda mind enda ülendi. Wie ich felbft erhöhet worden. 


-Oftfin obu Jomaalta, Kauft’ aus Hienland ein Rob 
mir 

Täkku teile Tuurasta; Einen andern Hengft aus Zura; 

Panin paari faani ette, »Schirrte beide vor den Schlitten, 

Kihutin kaljuti merela. Drang ob Felſen vor zum Meere. 


Merel oli kaali klaafista, Warwie Glas des Meeres Dede, 

Klaafil kalju köwedula, Diefes Glas von Felſenhärte, 

Kandis koorma katkemata, Trug die Bürden ungebroden, 

Kulla koorma köikumata, sGoldes Bürden ungebng en. 

Naine naeris Soome keele, Weibchen lacht auf —* — 
Weiſe, 
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Obu irnus Jo keeli, Gengſtchen. wie Hienlande 


Täkku karjus Tuura keeli, Rößchen rief auf Turas Meife, 
Kuljud kölilid kullasta,a Schellenklangen ſchrill von Golde, 
Saani laulis Narwa keeli, oSclittchen fang auf Narwas 


Weife, 
Saani tallad Tarto keeli, Schlittens Hufen DorPats Weiſe, 
Saani aiſad Arjo keeli, Schlittens u Harriens 
Weiſe 
Rohel-pölle Rootli keeli, Schürzchen grün auf Sipmebens 
Mei 


Puna-lärk Pöhjola pajati. Redete nordiſch das röthe Kleid. 
Rannas ratlud rakendafin, s Im am Strand die Pferde 
N fpannt’ ich 
Kolmed köied kohendafin, Rüdte drei * der Stränge, 
Pääle panin luufe looga, Band ein einern Krummholz 


quer auf, 
Kaela rahaled rangida, Um den Hals ein Kummt voll 
Münzen, 
Rootfi rihmalt rangi roo- Dran son Schwedens Riemen 
mad, Schnüre, | 
Rinnus rihma Riasta; Doc von Riga die Bruftriemen; 
Panin pääle luufe looga, Band ein beinern Krummholz 
= quer auf, 
Luufe looga, jöhwi ohja; Beinern ram heit härne Lei⸗ 
Naklin naerulta ajama, Ting im Shen, "dann an zu 
fahren, 


Koeo poole käänamaie, Heim nach Haufe hin zu halten. 
. Pääwal [öidin päik’le walul, sguhr ich tags im Sonnentage, 


- Öölfel kuu kulla walul, Nachts im goldnen Glanz des 
Mondes, 
Pöhja emanda ilula, In der norber Herrin Freude, 
Wiirmaliste walgeella, Sin dem Schein des Norblicht- 
ſchimmers, 
Mis on eide öbe elme, Der ber Mutter Silberperlen-, 
Kulda preeli kuumemine; so Ihrer golonen Breſe Glanz if; 
, Söitlin föle walula . Fuhr in ihrer Spange Scheine 


Wana wankri warjo alla, Unter'm Schuß des alten Wa⸗ 
Ä gend, 
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Warda juhti wöeralt teeda, Nachder Sterne Wink den Fremd⸗ 


pfad 
Koido täht kutſus koduda. Rief der Morgenftern nach Haufe 
Löppes mere kaljo [ilda; & Als des Meers Selsbrüd’ am 


Ende, 
Läkfin maale föitamaie, Ting ich an auf’s Land zu fahren, 
Mööda angeli ajama, - Durch die Triften Schnees zu 
. treiben, 
Pikki tänawaid tuhnimaie. Lange Engmweg’ aufzumühlen. 
Käifin külasta külani, Fuhr von Dorf zu Dorf hir 
| er, 
Alewista alewini. , "Bon dem Fleden zum Flecken hin. 
Noorik ikki igawusta; Meinte langgemweilt die ung 
| u 
Kurtis kodomaa kaugustd.. Um der Heimath Fern’ im Harme. 
Mina naista meelitama: Sch die Gattin zu begüt’gen: 
Ara ikke, armokene,. Meine nimmer, Du mein Lieb 


. chen 
Ara kaeba, kullakene! lage nimmer, eines Goldchenl 
Kül faame koido eel koduje, Kommen ja vor dem Frühroth 


heim 
Enne walget ema Ölma, In der Mutter Arm vor Tage, 
Päralt koitu päris-paika.. Auf dem Erbgrund nach dem 
Srühroth. | 
Weni, weni, wälind ruuna, Streck dich, ſtreck Dich, müder 
une, 
Törgi, törgi, tülpind täkku ioo Schreite ‚ ſſchreit, erſchöpfter 


Hengſt du! 
‚Kaerad koduda kutſuwad, Hin nach Haufe ruft der Hafer, 
Suitſu [ulus meelitamas. Dich begüt’gen fol Brühfutter. 


Saani a’in tare läwela, Bor die Thüre fuhr der Schlit⸗ 
| ten 

Saani ailad katuklelle. Unter’ Dad des Schlittene 
Deichfeln. 

Tuli tüdruk waatamaie, wsSchritt hervor zu ſchaun das 
Mädchen, 

Sulane ſaani leadamaie; Zu beſchicken der Knecht ben 
Schlitten; 


Töttas wasto ella memme, Eilt' heran die holde Mutter, 
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Astus wasio wana taali. Eilt' heran der alte Vater. 
Mina emalta küfima, Alfobald fagt’ ich der Mutter, 
Woeral keelil wöltlimaie: io Fremder pro: Worte wäl⸗ 
end: 
Andke jua waftfelt kannuft Laßt aus neuer Kanne often 
Moka. kasteta Marila. Gern Marie der Tippen Labe. 
Eite kohkus, kostis waste: Sprach da bie beftürgte Mutter: 
Kuft ma wötan, kuft ma Woher nehm’ Io, woher find’ 
löuwan? 
Kibu kuldene kuienud, i Iſt zerlechzt die Gelbe Gelte, 
Kabu kardene kadunud. Fortgebracht der blechne Becher. 


Iſa üüdis üle läwe: Rief der Bater vonder Schwelle: 
Wöta kuldene karikas, Nimm die goldgeſchmückte 
Schale, 


Wana Lempiti leina-riista, Lempit des Alten Trauerkelch, 
Kustuta nooriko jänuda. wæo Löſche den Durſt der jungen Frau. 


Siis ma naista tuppa tös- In's Gemach hob ich Die Frau 


tin; nun; 
Kallid reiwad kahifefil, Das Gewand, das reiche, rauſchte, 
Siidi-lärgid lärilelid, Kniſterten die Seidenf fleiber, 


Kulda keetid kölifelid. Klangen ſchrill Die goldnen Ket- 


ten 
Nüüd eitis ifa toasfa, 5 Schreden Taßt’ in Haus den 
ater, . 
Nörkes ema: ahjo ette, An der Ef Ohnmadt die Mutter, 
- Öde peido kamberisle, In die Kammer hot die Schwe- 


Weli wiina kelderisfe. . Sn bes Weins Derließ; der Bru: 
der. 
Ifa üüdis imetelles: Rief der Vater fich verwundernd: 
Se on Kungla kuulus tü-ıo Das iſt ung Kind des 
tar, uhmes, 
Kuningate kaafaline! Sie, der Könige Gefellin! 
Aga kesle kuulus meei, Doch wer it der Mann des 
Ruhmes, 
Kes on mörsja mörda püüd- Der die Braut im Netz erbeu⸗ 
nud tet? 
Tule, iſa, tunne poega! Komm, erkenn den Sohn, o 
Vater! 


29* 
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116. Legende. 


Im Nordweſten des Landes erzählt das Volk die Sage einfacher. 
Jeſus wünſchte einen Fluß zu überfchreiten; Doc nirgend war Steg 
noch Nachen zu finden. Da forderte Sefus das Pferd auf, ihn hin 
über zu tragen; es verweigerte den Dienſt. Seht wand!’ er ſich 
. an das Rind, und es ließ fidh willig finden und trug ihn hinüber. 
Darnad gewährte der Herr dem Rinde zum Lohn die Freuden der 
Ruhe und des MWiederfäuens ; über das Pferd aber verhängte er die 
Strafe der Unruhe und eines immer regen Hungers, und es Mird 
bis auf den heutigen Tag von demfelben gequält, So ftimmt. die 
Sage näher zur litthauifchen, in welder nur, it die Faſſung älter, 
für Sefus Perkunas genannt wird, |. Tettau und Temme, die Vollks⸗ 
fagen Ojtpreußens, Litth. und Weitpr., S. 29, u. Grimm, deut. Mytb., 
Ausg. 2, S. XXXV. Unfer Lied aber ftammt aus Pleskau. 

- 3. 46 erinnert der göttliche Schaufelfhöpfer an ven lett. Lihgo, 
den Gott der Fröhlichkeit, da lihgoht fchaufeln iſt Cehftn. likuma, finn. 
liikkua, ſich Inge Bedeutet das lett. Iıhgoht auch fubiliren und 
erklingt Lihgo's Name zumal um Sohannis, jo Dauert in Ehſtland die 
Zeit des Schaufelns bis Pfingften, an einzelnen Orten auch drüber 
binaus; bei Den plesfauifchen Ehiten ift aber Dies die Zeit des Frühe 
lingsgefanges. Dann tritt vafelbft eine Paufe ein, bie der*Gefang 
wieder am Tage Jacobi beginnt und bis zum Spätherbſt Dauert. 
(Nach Kreutzwald). 3.47 gebt wohl auf Tara den Donnerer; |. Verhndl. 
d. of eftn. Geſell. Bp. I Hft. II, 92. | 


Jeefus ulkus jöge pidi, Jeſus wallte bin am Waſſer, 
Püha Marja perwe pidi. Hin am Ranft Marie, die heil’ge. 
Mis neila wasto puutunesfa? Was ſchritt ihnen bort entgegen? 
Wasta puutus biirokene. Schritt ein mausfahl Roß ent- 

u Ä gegen: 


2 rs 
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Jeefus üttel ratfale kumar- 5Jeſus ſprach zum Roß ſich nei 
dille: gend: 
Wii fa Jeefu üle wette, Führ du Jeſum über's Waſſer, 


Kanna Marja kuiwale, Trag auf's Trockene Marie, 
Wii meid wiigi wälja peale, Führ uns auf, Duo Feld der 
| eigen, 
Saada wälja kuiwa peale! Leit uns auf das Land, das 
trodne! 
Hobune keelela köneles, ı Sprach das Rößchen mit ber 
| Stimme, 
Hobune meelela möisteti: That das Roͤßchen kund mit 
| ‘ Klugheit: 
Wdi ma wia Jeelu poiga, Kann ben Se Jeſum nit 
| ühren, 
Ei wöi kanda Marja ema: Nicht Marie, vie Mutter, tragen: 
Eile föidin [da al, Geftern fuhr ich unter’m Kriege, 


Taämbä ſdide faja al; Heute fuhr ich Hochzeitsgäſte; 
Suult mul pesti fuitle weri, Riß das Gebiß mir Blut vom 


Mund, 
Päält jälle päitle weri. Blut vom Haupt Die Halfter 
| wieder. 
Jeelus käis jöge pidi, Jeſus wallte hin am Waſſer, 


Püha Marja perwe pidi. Hin am Ranft Marie, die heil’ge. 
Mis neil wasto puutunesla? 20Was ſchritt ihnen Dort entgegen? 
Kirik wasta puutunesla. Schritt entgegen eine Kırche. 
Jeefus. kirikul kumardille: Jeſus zur Kirche ſich verneigend: 
Wii meid üle jöe, püha Führ übern Fluß uns, heilig 


rift, Kreuz, 
Kanna teife kaldale! Trag ung an das andre Ufer! 
Kirik keelele köneli, » Spradh die Kirche mit der 
Stimme, 
Kirik meeleli möisteti: That die Kirche Fund mit Klug 
heit: 
Wöi ei wia Jeelu poiga, Kann den Sohn Yefun nicht 
führen, 


Ega kanda Marja ema: Noch Marie, die Mutter, tragen: 
Se om püha fuuri päiwa, Iſt des Heiles hoher Feſttag, 
Papid palwid lauliwa, »Prieiter fangen Preisgebete, 

“fan laulid kooli-poilid, Sangen drin der Schule Knaben, 
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. Sifen palw’fid fini-lArgid; DBeteten die Blamroͤck innen; 
Ei tohi püha puutunesfe, Darf nichtan dag Heil’ge rühren, 
Ega palwed pahandada. Noch die Preisgebet’ entweihen. 


Jeefas köndis järwe pidi, ss Jeſus wallte bin am Ser, 
Püha Marja perwe pidi. Hin am Ranft Marie, die heil’ge. 
Mis neil wasta puutunesſa? Was Schritt ihnen dort entgegen? 
Arg neil wasta puutunesla. Ihnen fehritt ein Rind entgegen. 
Jeefus ärjale kumardille, Jeſus zu dem Rind fich neigend, 
Marja pölwe nikuteni: wihre Kniee Marie beugend: 
Mii fa Jeefu wette peale, Führ bu Jeſum fort aufs 
Waſſer 


14 
Wii meid teifele talule! Uns zum anderen Gehäfte! 
Ife armo elajalle Gelber Gnade ſei dem Thiere 
Seal, kus kolmema looja: Dort, wo der dreifält'ge Schöpfer: 
Efimene ilma looja, sErftens er, der Welten Schöpfer, 
Kefkmine kiige looja, Mitten inder Schaufel Schöpfer, 
Kolmas pilli puhuja! Drittens der Sadpfeife Bläfer! 


Jeefus palus palwe keelil, Sefus flehte flehnder Stimme, 
Marja meelit’ marja meelil. Sanft Marie mit Beerenfinne. 
Arg aga keelela köneles, » Sprach das Rind doch mit der 


Stimme, 
Ärg aga meeleli möisteti: That das Rind doch Fund mit 
Klugheit: 
Ei wdi wia Jeelu poiga, Kann den Sohn Yefum nicht 
führen, 


Ega kanda Marja ema: Noch Marie, vie Mutter, tragen: 
Arja farw on fammeltanud, Moosumhüllt find Rindes Hör- 
| ner, Ä 
Ärja kukra ikke murdnud. Brad) das Iod bes Rindes 

acken. 
Jeeſus pani kulda kukru Gold that Jeſus auf den Na⸗ 


u peale, en, 
Höbedat [arwe fambla peale. Silber hin auf's Moos der Hör- 


ner. 
Siis fai Jeelus üle jde, Da kam über's Waſſer Jeſus, 
Marja teifele talule, Hin zum andern Hof Marie, 
Kus ni kena ſaja peeti, 250 man hielt jo jchöne Hochzeit, 
Kolme pidu parajaste. Feierlichfk ein Feſt breifältig. 


Üks oli pidu Jumalale, Galt das eine Feſt do Sir, 








nen 
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ART. Thiergefchichten. 


— — ⸗ 


| m. 
Pannin küljed küpfemaie, Seiten — daß ſie brieten, 
Sea reied rippumai,,, Schweineſchenkel, daß fie ſchweb⸗ 
ten. 
Tulli kasfi nurgastanna, Kam die Kat’ aus ihrem Winkel, 
Kerofilma, iroende, Augenwendend, Schwänzchen 
ſchwenkend, 
Söi mo külled küpfemasta, sFraß die Seiten, wie fie brieten, 
Sea reied rippomasta. Smweinefchenfel, wie fie ſchweb⸗ 
| | ten. 
Wöttin piitfa nurgastenna, Langt' ich die Gelbe aus. dem 
Ä Winkel 
Löin kasſi kakli naplo. Schlug zwei Klapſe nach ver 
Katze. 


Kas läks kaewoje paggoje, Katze flüchtet in den Brunnen, 
Sabba pitka ſai weddije. Langſchwanz ne hinein in’s 
Ä aſſer. 


Minna ladin ſakſa teada, Kunde gab ich gleich dem Herren, 

Sakfa ſatis walla teada; Gab der Herr gleich dem Gebiete; 

Mindi kasfi naudemajje. Gingen die Rab’ heraus zu klau⸗ 
ben. 


Ninelt köifi prakfatelles, Kniſterte da Die Lindenleine, 

Kannepine prakfatelles, 1sSnifterte da die hänfne Leine, 
Wälja naudes kaslikesta. Als man heraus die Katze klaubte. 

Ired nurgaſt irwitalid, Her vom Winkel höhnten Mäufe, 
Rottid rohhult naeratalid: - Der vom Rafen lachten Ratten: 
Odat, kasli, no no, kasli! Warte, Kabe,nun nun, Rabe! 
Tänna finno nahka noela- „Heute flickt man bir am Felle! 
tasfe! | 


mau uni mamumvamıg wummre gemmv_ vop vv wen 


lein, 
Ärra usfu hundi jutto: Glaub den Worten nicht des 
Wolfes; 
Hundil on need nad jut- ioFalſche Reden, wur, führt ver 


Karrul on könne kawwala. Trüglich täufchet bes Bären 


ort. 
Omma nahk on ummiskinga, eine Schuhe nennt bein Vließ er, 
Werri alla abfatimed, Nenntdein Blut die Abfäp’ unten, 


Soled peäle Ndirihmad, Bänder dran bein Einpeweite, 
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118. Der Bflegling des Waldes. 





Man erzählt von Kindern, auch Ermwachfenen, vie fich in Die Wäl⸗ 
ber des Landes verirrt und bier von Beeren und Wurzeln gelebt. 





e 


Suggu ütles mind furrema, Die Verwandtſtaſ wähnt', ich 
| ürbe, 

Öed mind ärrakadduma, Auch die Schweftern, ichverbürbe, 
Wennad wette uppumaie. Meine Brüder, käm' im Bad) um, 
Minna hinges hirekenne, Ich am Leben, ich Das Mäuschen, 
Kahhejalgne kasfikenne, sch das Kätzchen auf zwei Füßen, 
Minna tome toidan peada, Halt’ aufrecht das Haupt, ein 
” Faulbaum, 
Ella hingeda ellatan! Halte Die liebe Seel’ am Leben! 
Ei mind toitnud tadi härjad, Nicht des Baters Farren nährten, 
Ellatand isfa hobbofed, Nicht Die Roſſe des Berathers, 
Wenna karri kaswatanud, 1Nicht bes Bruders Herde hegte, 
Lelle lehmad leppitanud: Nicht des Oheims Färfen ätten: 
Mind aggatoitfidtome oklad, Mich ernährten Saulbaumzmeige, 
Kaswatid kaddaka marjad, Hegten des Wachholders Beeren, 
Leppa lehhed leppitalid, Aetzeten der Erle Blätter, 
Kasle okfad kaswatalid. 1sBeitigten ber Birke Zweige. 


® 


119. Dunkle Lieder. 


[U nd 


A if ein Zauberfpruch. Wollen beim Buttern Die Fetttbeile der 
Milch ſich nicht vereinigen, wird der Spruch Über das Butterfaß ge 
ſprochen; hilft das nicht, wird es mit Ruthen gefirichen, wilfatatud. 

. ſcheint Scherz zu fein; doch zweifle ih, daß dieſer Gchen 
zugleich als Spott, für welchen ihn zu halten man wohl verſucht fein 
könnte, gemeint ſei. 3. 8 ff. enthalten Züge, die aug einlich auf 


die beliebte Vorftellung vom Efvorato weifen (vgl. ©. f.u. X). 


Darnach wäre der Inhalt des Liedes folgender. Warum, Marie, def 
du meine Hand nicht angenommen? Längft hätte ich mich. bentüßt, Dh 
glücklich u machen. 

E tft an eine Unglüdlichverheiratbete gerichtet. 3: 2 tft: finmine 
liiw, blauer Sand, fremd. 3. 15 rattaskael, Radhals (auch wörro- 
kael, Ringhals), das lett. rattukaklis, der Galgen und Rad verpient bat. 
3. 28 ff. weilen auf riefige Größe (Ungelchlachtheit) des Ehemannes. 

D — F find pulmalaulud, Hochzeitslieder. D, ehftn. Cundeut 
li) Karjalaul, Herdenlied, wird gefungen, wann die Braut von Haufe 
weggeführt wird, wie es ſcheint, um Die beim Schmaufe zögernden 
Säfte zur Eile anzuſtacheln. & wird, nach einer ehſtniſch beigefchrier 
benen Bemerkung, gelungen, wann die Braut beim Haufe des Bräus 
tigams anlangend noch auf dem Magen figt, in dem Falle nebmlid, 
wenn Zwilchenträgereien ftattgehabt (kel tühjad juttud wahhel käi- 
nud); zugleich wird ein Kleivungsftüd auf die Erde geworfen. Z.4f 
fol tondifilm, Hauggeiftauge, eine, wie man mich verfichert, ſchmähende 
Bezeichnung der Braut, laikäp, Breittaße, wie fonft ver Bär genannt 
wird, des Bräntigams, nach Andern des Brautführers fein. Der. 
Schluß ſcheint auf eine Befprechung zu gehn, mie eine foldye bei Vers 
mählungen auch anderweit üblich geweſen, vgl. Müllenhoff a. a. OD. S. 519. 
F wird vielleicht bei Austheilung der Gaben durd die Braut geſun⸗ 
gen, um die Begehrlichen, vie ſcherzhaft Rübenwieſel, Rübendiebe, ger 
nannt werden, neckiſch zurüd zu weiſen, als welche feine Anſprüche hätten, 
da fie der Braut nicht verwandt wären, was in 3. 6 ff. zu liegen fcheint. 

& enthält vieleicht Spott. Kolgirahwas 3. I foll nad Kreuß⸗ 
wald zugleich Bezeichnung ver Mitglieder der Brüdergemeinde fein 

H if ein in mehrern Wörtern unverftändliches Bruchſtück. 
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. A. 
Kokko, kokko, korekenne! Rinne, Rähmden, rinn zu⸗ 
ſammen! 
Taewalt tulgo, kirko mingo, Komm's vom Himmel, geh's zur 
Kirche 
Möda männa mütta mätta, Längs dem Quirle tipti tapti, 
Laua peäle lattakida, Auf des Bordes ebne Schüffeln, 


Leiwa peäle liistakida ! sAufderSemmeln faubreSchnitte! 
Kokko, kokko, korekenne! Rinne, Rahmchen, rinn zuſam⸗ 


men! 
B. 
Oh Marri murro maddala, O Marie, raſenniedre, 
Angerpiga penikenne, Feingeformtes Mäpefüßchen, 


Miks fa mullo mul ei tulnud, Konnteft du nicht kommen firne, 
Kui käifid käsfud järrele, Als nad dir die Werbung wallte, 
Wied winad, kued krufid, »FünfmalWWeine, ſechsmal Krüge, 
Seitfemet (aad fannumed? Siebenmal hundert Sendungen? 
Ma olleks’ ammo aita tei- Längſt gebaut hätr ich den Spei⸗ 
nud, | 
Aita teinud anne munneft, Einen Speicher don Enteneiern, 
Kambere kanna munneſt, Eine Kammer von Hühnereiern, 
Keltri teinud punna kiwwilt, 10 Einen Keller auch von Rothitein, 





Sisfe teinud fidi fängi Drein gebaut ein Seidenbette 
Nore :noriko maggada, Für Die junge Frau zum Schlafen, 
Ue kafa uinutelle. Für mein fchönes Lieb zum 
Schlummern. 
| ©. 
Mötlid fama moilaaie, Hoffteft zum Herrnhof zu kom⸗ 
men 

. Sisfe- fe finnife liwa, In den Sand hinein, den blauen, 
Alla torni augulisfe: Unter den Thurm, der lückenvoll: 


Said fisfe figgade lauta, Stiegeft in der Eber Stallung, 
Alla faid annede lauda, slinten in ver Gänfe Stallung, 
Kahh6 keera kamberie. In das Häuschen zweier Hunde. 
Söddaks la .ubba ootid, - Darauf, Bohne, haft geharrt du, 
Seddaks fa. wahher watid, Darauf, Ahorn, ausgeſchauet, 
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Seddaks lillak leinadelle, Darauf, Blume, dich geduldeh 
Uwwa kauna ogadellel 10Bohnenſchote du, gehoffet! 
Selleks la pea [uggelid, Halt fürihn das Haupt gefträhle, 


Jallad allaje harrifid, Für die Sohl' am Fuß geforge, 
: Wö wöle kinnitalid! Gürtend dir den Gurt gefeitet! 
Selle furele [oele, Diefem hochgewachsnen Wolf, 
Rattaskaelale karrole, 3 Diefem radumhalsten Bären, 
Merreme’le pöratfelle, Diefem Seemann, dem verkehr 


e 
Selleks fa pea fuggelid! Dieſem haft du das Haupt ge 
ſtrählt! 
Sel polle mehhel meelta Der bat keinen Sinn im Kopf, 


easſa, | | 
Poifil oido otfa eesla! Kein Berfländniß in Der Stim«! 
Padda pannakle tullele, Töpfe ftellt man an bag eur, 
Lisfatasfe leme-wetta: Seget Waffer zu zur Brühe: 
Ei lisfata mehhe meelta, Setzt dem Wanne feinen Sinnzn, 
Poiſi oido otſa ette. Kein Berftändniß in Die Stirne 


Seddaks la ubba ootid, Seiner, Bohne, haft geharrt du, 

Wirro wimista fullasta, 2Dieſes widrigen Knechtes Wier- 
Ä lands 

Harjo alba karjapoili, Zebten Hirten von Harrien, 

Jerwa jätkatud kübbara ! Haderlumpenhutes Jerwens! 

Sel on kunar külleluda, Ellenlang iſt ihm Die Rippe, 

Kakfi wakfa kaelaluda, Zwei der Spannen das Schlüſſel⸗ 


bein 
Waks on ſilmade wahheta. so Eine Spanne von Aug’ zu Aug. 
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D. 

Rui pruut ärrawiakfe koddunt. Wann die Braut weggefuͤhrt wird. 

Sö, karja, ſinneta, Karzja, SB, o Herde, zögre, Herde, 
Jo, karja, jorruta, karja, Trinke, Herde, weile, Herde, 
Heida, karja, hingamaie, Lagre, Herde, zur Erholung, 
Puhhuft aiaft puhkamaie: Um zu ruhn die Frift der Ruhe: 
Senni kui touleb törwalelle, sBi8 die Perhnelf’ empor füch hebt, 
Ülle aia angerwakla, Ueber den Zaun das Mäpefüß, 
Ulle pinno pillirogo, Ueber den Schober Holz dus 

Schilfrohr, 
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ı Ülle kattukfe kammaral Ueber das Dach hinaus der Torf! 
: Siis mo karja kaua ſoneb, Dann mag bie Herbe bauernb 


| effen 
 Kaua [öneb, kaua joneb, 10Dauernd effen, Dauernb trinken, 
Päwa [öneb pillirogo, Eſſen einen Tag vom Schilfrohr, 
Kakli päwa [ööb kammaral Ißt zwei Tage von dem Torfe! 
E. 
Tulle, äia, to kasſukas, Bring herbeiden Pelz, o Schwaͤ⸗ 

| er 

Tulle, ämma, to kube, Bring herbei ein Kleid, o Schwie- 

| ger 

Wi riwato riesta | Ä Komm, entlleide bie Beicholtne! 


‚Lep on mind jo leppitanud, #Mi 


Wige tuppa tondifilma, Führt in’s Haus das Hausgeiſt⸗ 


auge, 
Tahha lauda laiakäppa. 5Un ben Bord die breite Branfe, 


' Toge totter ta otlimaie, Bringtden Stottrer, fiezufuchen, 


Losfat lasfat laskemaie Fiſefaſen zu verführen 

Ülle ludade, labbida, Ueber Beken, über Spaten, 

Ülle körge korekirno, Ueber's Butterfaß, das hohe, 

Ülle pitka pimapätti, 10lleber den langen Aſch der Milch, 

Ülle kalli kaljakappa, Ueber die theure Kofentkanne, 

Ülle fure folawakka | Ueber's Salzgefäß, das große! 

F. | 

Prudi poolt naeled. Brautgefolge. 


Mis fa hakkia augutelled, Weßhalb Fa, Hi mich an, 
äffer 


Nairisnirki, naerad minda® Höhneſt mein, du Rübenwieſel? 
Ei ma olle finno naene, Deine ran, das bin ich Doch nicht, 
Egga [inno poia naene, Doch nicht v m beinent 
ohne, 

Ma polle finno minnia! 5Nie und nimmer ja beine Schnur! 
Ma ollen kulla kufe naene, Bin die Frau bes Yöhrenbaumes, 
Arwa awiko minnia, Eine Schnur der feltnen Espe, 
Leppa laia lapfokenne, Kindlein einer breiten Erle, 

Kasle walge kaswandikko. Pflegling einer weißen Birke. 

* geätzet bat bie Erle, 
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Teaſk on walge kastratannd, ‘Mich gewiegt bie weiße Dirk, 
Aaw on haljas armastannd. Liebgehabt die Inub’ge Eope. 
Neitfikenne norokenne, Düngferden, bu junges Maͤbchen 
Ärra tühja nutto nutta: ¶ Yap nicht tränfeln eitle Thräumn: 
Natto päwad on ſul eesl »Dir bevor ſtehn Thränentage! . 












G. 
Lähme koio, kolgi rah- Gehn wir heim, du Wolf der 
Kofo, kolgi moilarahwas! Heim, des Herrnhofs Bolt ber. 


”. EI et 
Karromeilkäinudkamberisfa, Uns in die Kammer Fam ein Bat, 
— — —— 
latit' mahha pima. patid, © ie@chälenber We 
Kollutannd kors Kira ——— a 
Hakkame %oio. minnema| . Laßt uns 
Ku on todsnud, koit on wäl- ‚Auf if v 


\ DI 
Koddokorjejad küllasfa, Hansaudi 
Perreröwijad perresfa, 10Beim Gi 
Lastetahtijad tallusfa! Indemf , — 
Touske ülles, nored piad, Auf,erhebt euch, junge Mädchen, 
Touske, linno lougulama, Auf denn, um ben Flachs zu 
ſchwingen, 
. Kannepida kolkimaie! Um ben Hanf alsbald zu brechenl! 


8 . 
Muftlafe laul. Zigeunerlied. 
Jöuro,jöuro,mduro,möuro, Schwärme, ſchwärme, lärme, 





lärme, 
Jöuro,-möuro, joodu pere! Schwaͤrme, lärme, Trinkgelage! 
Mango, mango maaro, Bett’, erbettle Brot nur, 
Hakkut-fakud fäaro, Was dem Leibe noth nur, 
Hakkut-fakud, leiwakakud, sNoth dem Leibe, Brotes Lai 
Sea liha libedada, Fleiſch das ſchlüpfende de6 

Schweines, 
Worstikesta keriklelta. Würſtchen vone Ofens Glu \ 

fang. : 


Mango, mango mearo! Betil, erbeiile Brot: nupl . .ı 


Mn Mi 


vom 
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Anmerkungen und Berichtigungen. 


Die Sammlungen &8.3.&nüpffers (f. S. XII) nennen felten den Ort, 
von weldhem bie einzelnen Lieder flammen , vornehmlich nur die Dörfer Uddrik, 
Sorgi, Naggala, eine fogenannte Landftelle Rattasmäggi, ſaͤmmtlich aus der 
Umgegend der Kirche St. Katharinen in Wierland, wo er Prediger (geft. 1843) 
war. SIndeß ergiebt fi) aus mündlichen und brieflihen Andeutungen bdeffelben, 
daß er hier mindeftens die große Mehrzahl der Lieder aufgenommen , was auch 
öfter deren Mundart beftätigt. Diejenigen alfo der von ihm aufgenommenen 
Lieder, die im Nachftebenden bloß unter feinem Namen aufgeführt find ohne 
weitere Ortsangabe, erheben nichts defto weniger den Anfpruh, mit Wahr: 
f&Heinlichleit für wierländifh zu gelten. Gin aͤhnliches Verhaͤltniß wird aber 
auch für die Sammlungen Anderer anzunehmen und die Bezeichnung bier darum 
diefelbe fein. Die Sammlung Ag t’s, Predigers des Kirchſp Peude auf der Inſel 
Defel, trägt die überſchrift: Ehſtniſche Volkslieder 'aus Defel von P. Agt, iſt 
mir aber nur in einer deutlichen Abfchrift von Knüpfferrd Hand zugänglich ge⸗ 
wefen. Diefe Abfchrift muß indeß von einer ziemlidy unleferlichen Urſchrift ge: 
nommen fein : fie ift vielfady corrigirt, öfter jedoh am Rande mit der Bemers 
tung „richtig und Worterklaͤrungen verfehen, was jedenfalld _beweift, daß 
Knuͤpffer um die Richtigfeit des Textes bemübt gewefen. Die Sammlung Eh. J. 
(nidyt, wie S. XII unridtig ftebt, D. G.) Slanftröms, Predigers zu St. Jo⸗ 


hannik in Oftjerwen in Ehftland (geft. 1825), ift nah Angabe feines Sohnes 


dafelbft entftanden. Der nicht immer fehr deutliche Auszug aus berfelben von 
Knüpffer, der allein benugt werden Eönnen, beftätigt dies, indem Knüpffer zu 
einzelnen Zuſätzen, die er beigefchrieben, bemerkt bat, fo laute es „nach der 


Schullehrers im Kirhfp. Karrufen in der Wie in Ehftlaßd, enthält neben 
anderen auch folche Eieder, die er felbft aufgenommen, jedod Ohne Ortsangabe; 
ih vermuthe, daß die letztern meift aus der Wiek, einige vielleicht aus dem 
pernauer Kreife in Livland, wo er fi früher aufgehalten, ſtammen. Die Eleine 
Samminng der Frau Baronne N. v. KRoffillon, geb. v. Zoll (geft. 1846), ift 
auf dem Landgut Ruil im Kirdhfp. St. Zacobi in Wierland zwar aus dem 
Munde einer dahin eingewanderten bejahrten Ehftin aufgenommen. Die wenigen 
von E.R.Fählmann, aus Wierl. gebürtig (geft. 1850), aufg. Lieder flammen 
vermuthlich daher; die von F. Ruffow von Reval aus der Gegend von Weißen: 
fein in Jerwen; bie von J. W. Friedberg vom Landgut Pallifer im Kirchſp. 
Poͤnal in der Wiek; die von A. Brandt mitgetheilten aus der Gegend von 


. Weife der biefigen Gegend” (d. i. Wierlande). Die —— Jahnſon's, 


-Krasnoe im opotſchkaer Kreiſe in Pleskau und find von einem Ungenannten, der 


bes Ghftnifhen nur wenig Tundig, aufgenommen. Die Sammlung ©. H. 
Schüdloöͤffels, Predigers zu Jeglecht in Harrien, ift dafelbft veranftaltet. Eine 
von einem Ungenannten mitgetheilte Sammlung ward auf Anfrage ald aus der 
Gegend von Leal in ber Wiek flammend bezeichnet. 90 

. a 


[4 


— MM — 


Bon den bereits früher gedruckten Liedern rühren die von W. K. F. v. 
Dit£mar(gefl.1826) gefammelten und in Rofenplänter’s Beiträgen zur genauer 
Kenntniß der ehftn. Sprache, AV (Pern. 1815), 134 ff., erfchienenen wahrfdeins 
lich von deffen Stammgut Fennern im pernauer Kreife ber. Die von I. $. 
Rofenplänter,Preb. in Pernau (geft. 1346), gef. und a. a. DO. VII (Pern. 1817), 
32 ff, abgebrudten Lieder fcheinen aus der Umgegend biefer Stabt zu flammen, 
wie einzelne Andeutungen beffelben (a. a. D. VIE, 59, 65,68) vermuthen Laffen. 
3 W. R. Everth, Prediger zu Kobdafer im borpater Kreife in Livland (geſt. 
1837), bat diejenigen Lieder und Sprichwoͤrter, deren anderweitige Heimath er 
nicht ausdrüdlich angegeben, vermuthlih zu Kobbafer aufgenommen; abgedrudt 
find fie in Roſenpl. Beitr. III (Pern. 1814), 104 ff. 112 u. XVII (Pern. 1825), 
119 f. Fräulein C. Dffe und B. A. F. Offe, Prediger zu Zorgel im pernauer 
Kreife, haben dafelbft Lieder und Raͤthſel gefammelt, die in Rofenpl. Beitr. III, 
106 ff. u. 116, u. VI (Pern. 1816), 80 ff. abgebrudt find. Die von Ch. & 
3. Schlegel, Reifen in mehrere ruff. Gouvts. Hu. V (Meiningen 1819 u. 1830) 
mitgetbeilten Lieder find, nah C. 3. A. Pauder'8 Angabe, bie erftern meift von 
defien Vater H. 3. Pauder (geft. 1819) und die le&tern von deſſen Bruder 
H. W. Ch. Pauder (geft. 1833), beide Prediger zu St. Simonis in Wierland, 
aufgenommen. Einige diefer Lieder find auch in einer von H. R. Paucker, 
jegigem Prediger zu St. Simonis, mitgetheilten Abfchrift der Sammlung feines 
Bruders H. W. Ch. enthalten, fo wie außer "ben angeführten gedruckten auch 
noch einige ungedruckte Lieder von ben meiften der oben genannten Sammler 
ſich in der allg. ehſtlaͤndiſchen Bibliothek finden. Die von thor Delle, kurtzgefaßte 
Anweifung zur Ehſtn. Sprache, herausg. v. Gutsleff, Halle 1782, &. 325 fi, 
zahlreich mitgetheilten Sprihwörter und NRäthfel find nad einer von mir ein 
gefehenen Randbemerkung, G. Garlblom’s (dgl. jedoch Rede u. Rapierskyh, 
ehriftfteller: u. Gelehrtenskeriton, II, 151) von He$ aus Thuͤringen gefammelt 
worben. 

Die vielleicht zu zahlreich beigebrachten finnifhen Sprachformen Haben nur 
die Abficht nachzuweiſen, daß die ehftnifhe Dichterfpradhe meift mit dem Finni⸗ 
fhen ſtimme und diefes Fein bloßer Zufall fein könne. Das Fragezeichen bei 
einzelnen ehſtniſchen Wörtern und ganzen Beilen zeigt an, daß deren Bedeutung 
nicht hat erfragt werden Eönnen. 

U aus Pleskau, aufg. v. F. R. (nicht E. Fr., wie ©. XII fteht) Kreuswalb. 

9 kurja lindo: finn. kurja lintu, Werfall. 2 ff. für pesfitas lied: pellitas. 
3 keskeella: f. keskellä, Wef. 10 Sallaja: f. falaan, falahan? 1% kat- 
teril? Bon kaks? 2A [are: f. faari, Werf,, ren, Weßf. 

2 aufg. v. Knüpffer. 

2 kufikkusta: f.kuufikosta, Worauf. DB pireed, eigentlid diegroße Garten: 
ſcheere. (Nach Kreutzwald). 6 f. lauten genauer überfeßt : 


Unterm Schooß ein blankes Eifen, Unterm Arm den Griff des Eiſens. 


9 Sullewi: verwandt mit dem ehftn. fulla, flüffig, fchmelzend ? vgl. Nr. 3 23. 6. 
41 multa, fuda: f. minulta, Vonf., fuuta, "ent 15 pibhufa: wie im 
innifchen talofa neben talosfa. 17 kaendelasfa: f. kainalosfa, Worausf. 
3 ff. find, nad Kreutzwald und einem Hochzeitöliede, von der zu erwartenden 
Hochzeit des Maͤdchens zu verftehn und demnach zu üÜberfegen : 


Harrteſt auf des Vaters Ahle, Auf der edlen Sreundfchaft Soden, 
Blicteft auf das Malz des Bruberd, Deiner flolzen Schwefter Strümpfe. 


70 lies: Einen Gluͤckwunſch fhön die Schwefter. 

8 in allen vier Fafjungen aus Wierland,, die Fafinng E insbefondere aus 
dem Kirchfp. Haljal, aufg. v. Snüpffer. A aus NRofenpl. Beitd. Xl (Per. 
1818), 138 ff. A: —* J ser, 3 N Aı-ıı Ba ae fi}: . , 
1 üklı nori: f.ykfinuori, Werf. Zlakli: f. ebenſo. Btähtes f.tähti, 

Werf,hden, Weßf, 11 kümmenel: f. kymmenellä, Wof. 13 aidasta(Ba): 
f. aitasta, Worausf.e. 16 kolmi (Wenf. d. Mehrzahl?): f. kolmiä (kolmü). 
Sm Ehſtniſchen wäre die Endung , wie meift, abgeworfen. Bgl. Ahrens, zur 
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ehſtn. Declinationslehre, S. 14 fF. 24 für hobbuvefl lies: hobbofel. 27 
helledaste, wohl für .helledasta, aus dem Deitern heraus. Das End - e 
Spur alter Bocamharmonie ? und daher in ben hier in Betradt kommenden 
Bengungsfällen bie nicht feltne Verwirrung zwifhen End -e und a? 3% 
külwie, Wenf.? f. kylwiä. 47 kangaalla, im frühern Drud kanga alla, 
irrig, wie 3 48 lehrt. 85 fürpeale lied: peäle. WG honecsla: f huonecafa, 
huoneela, zufammen gezogen aus huonehefa, !Rorinf,, der bier jedoch für ben 
Wohinf. ſteht. 72 wöde läkfı.. Go im frühern Druck; an andern Stellen 
zeigt Knüpffer's Hndſch. wödelckfi (kostelekfi), was richtiger und wofür aud) 
wödelcsßi ſich findet. Es fcheint oft nur eine Nebenform ber Vergangenheit zu 
fein, die wenig befremdet, berädfihtigt man die Vorliebe bes ehſtn. Beitworte 
für ähnliche Bildungen; bier jedodh cher ein zurüdkehrendes Beitwort. 753 
eite: f. äiti, Wer. 85 raudesfe füddame, Weßff., wie häufiger im Zinni: 
fchen 5 og" ©. 72 oben. 
3 12 kufi: f. kuufia (kuufii), Wenf. 15 päwa kakli, in der Hndſch. 
mit Blei in päwakeklfi (-esfi?) verändert; allein auch im Deutfhen hört man 
in Shfliand : ein paar zwei Tage. 20 poilikenne, in der Hndſch. undeutlich; 
vielleiht poifikeinne. Bei Göſeken erfcheint die Endung aine. eine noch häufig. 
22 päwaleni mit gehäuften Suffixen, wie oft, z. 8. 3. 8 f. pöllejeni, rüp- 
pejeni. 30 Lieft die Hndfch. kui olli. 64 taad, in der Hndſch. undeutlid; 
vielleiht ta'nd, was tahhand wäre. 79 ouestana mit dem Guffir bes: Wo- 
fürfalld na, welches häufiger als im Finniſchen an die verfchiedenften Abfälle 
tritt; vgl. jedoch Kellgren, die Grundzüge ber finn. Sprade, S. Bl. 

€ 1 f, Am Schiuß derfelben klammert die Hndſch. ein „tantlikenne? 
fötkekenne ?* Blidt hier etwa, da fie in der Faſſung D3 2 weregeme mit 
durchſtrichnem letzten e, wie in 3. 5 hoidageme zeigt, die Ältere, dem Finniſchen 
—mme nähere Form durch? 3 endifelle $ &teht es für endifella? 4 hob- 
bofe ; doch wohl von kutfarilla regiert? 7 tahtend. Die Hndfd. lieſt unter 
einander gefchrieben tahtnud und [tahtjend. 11 läine, Conjunctiv. 21 per- 
ginalle? 7X tohhine fol „fein bedeuten und zu toht, Virfenrinde (litth. 
toszis , innere feine weiße Haut ‚ber Birke), gehören, alfo das f. tuohinen. 
80 peäle fe; darunter klammert die Hndſch. ein „päletfe“. 86 akkenaie: 
f. akkunahan, Wohinf. 9A ff. Kreutzwald ift der Anſicht, daß ku und pääw 
auf Vater und Mutter zu beziehen fein, fo daß 3. 94 u. 96 etwa zu Überfegen 
wären : Bei der Schwelle blieb der Monde, Blieb die Sonn’ am Hag gebogen 
(welo? das f. weulo?). Doch finde ih ku und pääw fonft nicht in biefer 
Weife metaphorifch gebraudt. Die ganze Schilderung ift übrigens der im 
Muodlieb I, 52 ff. ähnlich, f. Grimm u. Schmeller a. a. O. ©. 180. In isfani 
u. emmani ift das ni entweder Pronominalfuffix, das fih fonft fiherer anneh⸗ 
men läßt, wo es fich auf die erfte Perfon bezieht, oder, wenn i, wie fonft gu: 
weilen, für e fleht, alte Verkleinerungsform, wie hobbone. 


D ift in ‚ber Hndſch. an denjenigen Stellen, wo die Zangveränderungen (f. 
©. 10 oben) angegeben find , durch Querſtriche in vier heile zerlegt und biefe 
find bei der fpäter hinzugefügten Bezifferung auch als vier verſchiedene Stüde 
gezählt. Indeß zeigt fowohl Angabe und Inhalt der Zanzveränberungen fetbft, 
als auch der Vergleich mit dem vorangehenden Sanzreigen C, daß die brei 
erften Stüde unzweifelhaft zufammen gehören; ob auch das vierte, das in ber 
Hndſch. die Meberfchrift „pulma laul“, d. i. Hochzeitslieb, führt, aber in un: 
A— Zhlemmenhange mit den fruͤhern Stuͤcken aufgenommen ſcheint, bleibt 

eilich ungewiß. 
E weregem ; in ber Hndſch. weregeme mit durchſtrichenem End e. 7 marga? 
8 werik? Gtwa das f. wierikko, Berg? Zu 10 vgl. unten das zu Ne. 7 
Beigebrahte.e 20 waljaaida: f. waljaita, gufammen gezogen aus waljahita, 
Weenf. Die Verdoppelung bed a im Ehſtniſchen, wofür in andern Wörtern e 
unb i genommen wird, fcheint ein f, ban, hen nachklingen zu laffen. 24 tarka: 
f. tarkka, Wef. 25 waljo: f. walju, waljo, Werf. BE rahwanista: f. 
rahwaista aus rahwahista (in der Einzahl rahwahasta), Worausf. 


.* 
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4 U aufg von Knüpffer, aus d. Sniand 1841 Nr. 85 Ep. 59 fıE 
B aufg. v. Rofenplänter , aus deffen Beitr. VII, 50 f. Gine britte Yalıy 
diefes Liedes bei Rofenpl. a. a. D. IV, 155 ff. Ueber Geftirnverehrung de 
alten Livlaͤnder ift zu vergleihen d. Inland 1841 Nr. 8 Sp. 445 (au S: Me 
ſter's Cosmographey c. 497). 

KH 2% üwwa, nah SKnüpffer Bohne; wierL Form? 211 iſt gleichſel 
nad) Knüpffer’8 Angabe uͤberſeht; nad anderer aber wäre leht und naſt Rım 
einer platten ovalen Gpangı, wonach denn zu überfegen wäre: 3. 11 f. Fliege 

in bie flahe Brefe: Gegle, Silber, flieg, du flaches. 16 wastaie: f. was 

an. 24 kurwa meli, ... keli: f. mielin, kielin, ®ief., der in ber che 
Dichtung nicht felten erfcheint. Mit ihm ift der Wepfall bes Beiworts kurm, 
wie font mit andern Beugungsfällen und felbft dem Werfalle, Beifpiele f. 8- 
vals fämmtl. Namen ©. 59, verbunden. Die gewöhnlidhe Erklärung, ale wir 
die Beugungsendungeu als Ueberfluß nur abgeworfen, reiht alfo nicht aus. De 
Wepfall dient auch in andern Verbindungen eben diefe anzuzeigen. Das Beiwen 
bat urfprängli wohl zugleih die Natur des Hauptwortd gehabt. Die ganze 
3. 24 erinnert an ben leoninifchen, althochbeutfchen und altflawifchen Vers. BI 
für tähte lies: tähhee 60 pärjad. Die Kränze um den Hut der Mime 
beftanden ehmals in einer Treſſe oder einem breiten Bande, welches oben rolf, 
dann blau oder grün, unten weiß war; bie der Mädchen aus einem mit Ok 
überzogenen mit Flittern 2c. audgezierten Pappftreifen. 66 ff. rogo, wahts 

warjo: f. ruoko, wahto, warjo, folki, lehti (f. 3. 12), W®erff. 
81% wetta: f. wettä, Wenf. 20 für metla lied: moifa. 


5 aus Ubbrid, aufg. v. Knüpffer. 

2 kawwala: f. kawala, ®erf. 10 moifi: f. moifio, Werf. 431 muike! 
Etwa das Dorf Muike in St. Katharinen (f.. Schleeel a. a. O. V, 121 
Knüpffer hat die finn. Wörter muija, alte Srau, muikku, Stintenart , be 
gefchrieben. In einer Sage wird die Kriegsbothfchaft nad Kreutzwaid Schmänen, 
luikedele, mitgetheilt. 12 mustele wesfile? Auch etwan Ortsname? die 
ſchwarze Mühle? Für bie Annahme der Ueberfesung Eönnte jedoch S. 157 3. % 
fprehen. 15 wette, Weßf. d. Mehrzahl? wofür fonft wohl wettede ſteht. 
20? 27 pu; in der Hndfch. undeutlid, eher pae als puez in einem andern 
Liebe jedoch, das diefelben Schlußzeilen hat, fiher pu. . 


G U aufg. v. Agt; B v. Rofenplänter,, aus deffen Beitr. VII, 72 fi 
MX AL teid; nad) einer Faffung biefes Liedes aus Nudö, welche tcida (f. teitä, 
Wenf d. Mz.) bietet; Knüpfferrs Hndfch. Lieft täid. 6 läigo, vielleicht laigo 
zu lefen, denn bie Wiederholung in 3. 80 ift in dee Hndſch., wie meift, nidt 
ausgefchrieben; am Rande aber fteht „lakki laigud — lakki pael. Sinn. laikka, 
Spteiße. 19 poega: f. poika Werf. 2% f. teid; die Hndſch. teed. 26 
f. wahhetfe, kullutli, öſeliſche Formen. AA ok fol odab; die Hndſch. lieft 
irrig, wie 3. 60 lehrt: „okfo (wok) lodab“; was aber die Art und Weife 
veranfchaulicht, wie die Ehften nicht felten ihre Lieder berfagen. A7 f. kolki- 
fifa, warnafifa (65 f kolkilisfa, warnalisfa); beffer getrennt gefchrieben? 
Die Endung doch wohl zu ſisſe gehörig? Am Rande fteht bei warnafıfa : „mis 
feina külles kinni, kolk feäl kulles“. 60 ok; die Hndfh. wok, was weder 
Öfelifche Form, no) auf otab reimt.. 68 ommada; die Hndfh. „ommmade(a)“. 
77 fäinas? Am wierifhen Strande nad) Kreugwald gadus callarias; f. fäinäs 
eyprinus idus; lett. fchkaunats Dünatarpfen. 80 kaanta; die Hnbfd. 
„kaant ta (oder Kaanta)“. 


2 aufg. v. Ruffow. Cine andere Kaffung bei Rofenpl. a. a. DO. XV, 
109 f. Rad Siögren gehn die Liven am Zurländifhen Strande am Ofter 
- morgen in die Wälder, hauen Fichtenzweige ab, tragen fie an das Meergeſtade 

und pflanzen fie in den Sand. Das nennen fie Vogeiftrauh und zieren bamit 
quch die Boote aus. S. Denkſchriften d. ruff. geogr. Gefellfh. I, 840. Mit 
Zpeigen ſchmuͤckten auch die Lappen ihre Heiligthuͤmer. ©. Scheffer, Lappomia 
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* 12 pürje? Nach Kreutzwald bedeutet jett fürgen laps ein ſchutzloſes Sind. 


— Rach Schüdlöffel leitete ſich pürje ab vom f. pyrjin, festinans niter, eon- 
5 „tendo, und deutete auf dad eilend Dahinfchwindende, die Zeit. Vielleicht ift 
rürjelind „Strebevogel” und die Schwalbe, bie in einem andern Liede purje- 
, und päwalind, Segel: und Tagesvogel, heißt, gemeint und gefaßt als Sinnbild 
_. der Gefchäftigkeit, ſchaffender Thaͤtigkeit. 18 „Luchſeskirche“. Bet den Chften 
— kommen Luchsdoͤrfer vor. Graff, althochdeut. Sprachſchat II, 163, bringt aus 
+ einem St. galler Gober bei: „Luhfa, Linfa (filvestris‘ Gottheit), 25 arma- 
am akfe: f. armaaklı aus armahakfi, Wozuf. AB möud mustad? Kreutzwald 
hält dies für: ſchwarze Gebanfen; indeß bietet eine andere Kaflung an dicfer 
"2 Gtelle ölled, Bier? 


S aufg. von Knüpffer ; aus NRofenpl Beitr. XVIII (9. 1827), 110 f. 


— 
4 Ainnifirje, nad Knuͤpffer von ſirk. Vogel, abgeleitet, wird auch in der Form 
Dr 


finnifirja als ſchmeichelndes Beiwort zu Mädchen gefest. In andern Baffungen 
Munſers Liedes wird es durch finnikirjo, blaubunt, erſetzt. Diefe Formen find 
a wohl alte Werfälle. 8 f. kaske- metfa, nine-metla: f. kaski-metfä, niini- 
„ wmetlä, lauter Verf. 185 järwe: f. järwi, Werf 25 wälja: f. wäljä, Werf. 
„ 38 u. AB neitlikesta, falls es kein Drudfehler, für neitlikeste. 
= ® aufg. v. Knüpffer. 


r. 2 külmetab; das b in der Hndfch. undeutlich, faft wie ein t und d zugleid. 
40 wimaks. Die Hndſch. hat urfpränglid wimas gehabt, was zur borpater 
Mundart flimmt, nadhmals aber in wimaks umgeändert iſt. Fuͤr haigutelled 
und 3.11 kergitelled war zuerft gefchrieben haigutelleb oder haigutellel und 

z kergitelle. 16 paisteta, Wenf. des alten Stammes paiste (f. Faͤhlmann in 
d. Verhndl. d. g. eſtn. Geſellſch. Il Hft. I, 13 f.); in ber Hndſch. ift fpäter 
darauf getragen paistesfa. 


10 aufg. v Knüpffer. Andere Kaffungen in Rofenpl. Beitr. VII, 60 ff. 
84 f. u. XVII, 92 f Gin ungebrudtes Lied bezeichnet die Eiche als bie Zara’ 
und erinnert fo daran, wie Bonifacius in Heflen die Niefeneihe „Jovis“ fällte 
und aus ihr ein „oratorium‘ erbaute, weldes er bem h. Petrus widmete. 
®&. Srimm, d. Myth., Ausg. 2, ©. U2 f. 

2 jäärta, wie in Wierland gewöhnlich, zerftört hier den Reim und weiſt auf 
das urfprünglihe äärt. AG kirwes häili Die Hndſch zeigt ald erfte Schreis 
bung kirwe, das fpäter in kirwes geänbert ift; häili (vom f. heilua) heißt 
wohl „ſchwinge“. 18 puud, in der Hndſch. das d mit Biei durchſtrichen. 
34 terringida? Nach Hupel iſt terrin Würfel: f. terninki; nach) einer andern 
Angabe wär? es „Funke“; von terras, Stahl? Litth. tarszketi, klappern, raffeln. 
38 fee, zweifpelli. AO onnakfe; für onnaks fe? 


BL aus Pleskau, aufg. v. Kreugwald. Hier nad der Hndſch.; fruͤher in 


d. Verhndl. d. g. eſtn. Geſell. II Hft. II, 80 fi. 5 

3 walgehella, ſonſt gewoͤhnlich walgeella; in der pleskauer Mundart hat ſich 
alſo jenes f. herhalten. 16 hallijas halli färki. Da Nocks fuͤr hahijas. Elfe, 
die Form haldjas gehört (Fählmann kennt halgjas), fo iſt hallıjas das f. haltia, 
Schutzgeiſt, affimilitt. Wäre färk etwan im Ginn der vevaler Mundart für 
„Hemde“ zu nehmen? 23 kamberehhbe (f. kammarihin, Wohinf.) für das 
cwöhnlichere kamberie. Es beweift mit, daß bie in ber Dichtung fo häufigen aus 
De, je entflandenen Endungen ie, ia, ije, eie, aie, wie in koioje, koioie, nar- 
rimaie, wodeeie, föimatije ic. dem finn. Wohinfall entfprehen und mit ihm 
eine find. Wie fie aber dem Versmaaß volltommen Genüge thun, mögen fie ims 
mer in biefer Form lediglich innerhalb bes Gebiets dev Dichtung entftanden fein. 
2A tännid. Abd. zannen, dimovere dentes, os aperire, ringere; zannen, zaͤn⸗ 
nen, Srimaffe machen, Maul fletfcyen. S. Grimm, Reinh. Buche, &.108. 32 neide: 
f. näiden, Weßf. 


AB aufg. v. Ruffow. agb 





13 parde; in der Hndſch. — Er Kar 
le; in ber ‚Dnt ), undeutl ad 
Da f. mytet, Oräge? ’ 
16 aus dem Dorf Eipiko unfern Petſchu 
Ueber den Gott Zurris vgl. das Inland 48 
das Zurrisfeft: Werhndl. d. g. efin. Gefellfc,. 


A möggun, was mönnus (Kreugwald). 

f. Somerihin, Wohinf. pühha-ie pühkı 

ober Wohinf.; wenn erfteres, fo muß der 

gelautet haben, woburd das Wort näber zu 

fomteit des Kehrichts (ehftn. pühkmed) kei den 

390. 32 murikud? Gtwa das f. myrryr, 

«8 mulkut, testiculi? Die Lappen bradte 

‚Hörner, die vornehmften Haupt» und Haltno 

res und richteten fie hinter ihm auf, entblößtı 

ten bie Knie und beſtrichen den Gtein (den Gott +) mit Blut und Feet des Opfer. 
An das rechte Horn bes geopferten Thiers banden fie beffen Zeugeglied, an das 
linke einen mit Binn umfponnenen rothen Faden und ein eines Stack Sühe. 
‚In andern Gegenden opferten fie ebenfo dem Geitas. S. Scheffer, Lapponin, & 128. 


27 aufg. v. Jahnſon. . 
12 filmitlema, bei Hupel filmitellema , ben Schlaf aus den Aug soifgen. 
Ya Sfekn 





43 tukkastama? 14 norgutlema ; bei Hupel norkutama feifen, 
das ‚Haupt neigen, 
as — 20 aus dem Kitchfp: Lais im dorpater Kreis, aufg. v. Kra 
Nr.20 fol dahin aus der Wirk durch einen alten Ehſten zu Anfang re 
gekommen fein. ö 
20 4 maruka? 22 tulda: f. tulta, Wenf. 29 Taura? Bom f fenris, 
aufgraben? ober Gigenname? ſ. ©. 428 3. 77. 
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BIN aufge. v. H. W. Sb. Paucker; aus Schlegel’s Reifen V, 128 f.; B v. 
Knuͤpffer 

A A f. jookfenemmad, langenemmad, ungewoͤhnliche Formen, bie ich 
‚nicht ändern wollen, weil möglid wäre, or die mm eine Pofition gebildet. Zwar 
2. ſteht feft, daß die dritte Spelle diefer Wörter kurz ift; fällt aber eine folde 
Kürze in die. Hebung des Verſes, für die fie eigentlich zu ſchwach ift, fo verfucht 
der Ehfte wohl, fie zu verflärden. Er dehnt entweder den GSelbftlauter der Spelle 
a und fpriht z. B. perlestäga, oder perboppeit den ihm folgenden Mitlauter, fo 
a daß er eine Poſition macht, und fpridht perlestegga. Berüdfihtigt man aber 
al die eigenthuͤmlich ehſtniſche Ausfprache gefähloffener rzen, weldye der pofltions 

wm machenden Verdoppelung der Mitlauter weit näher fteht, als der Dehnung des ' 
Bı Gelbftlauters, und eben dadurch auch die in der Altern Rechtſchreibung herge⸗ 
mu brachte verwircende Verdoppelung ber Mitlauter nach Kürzen herbeigeführt gut: 
4 fo wirb man es ganz natürlich und fprachgemäß finden, daß, wo es fi um Ver⸗ 
ſtaͤrkung folder Kuͤrzen bandeit, diefe vorzugsweife durch wirkliche Berboppelung 
des Mitlauters, burdy einen etwas ftärkern Druck auf den fcheinbar erften ders 
felben, wodurch beide felbftändig bervortreten, bewerkftelligt wird. Cine fehr 
ähnliche Erfcheinung ift aus den alten claſſiſchen Sprachen längft befannt. Auch 
bier wird, um eine Kürze in ber Heburg bes Verſes zu halten, wie auch fonft 
und felbft wieber in Bufammenfegungen, der Mitlauter verdoppelt, wie z. B. 
Örrore für ORrOTE, rettulit für. retulit flieht. Darum hat man auch fchon 
auf Anlaß älterer Handfchriften und mander verhärteten Formen, wie reddere, 
vermuthet, die gemöbnlihe Ausſprache der Alten habe, mindeftens in gewiſſen 
Wörtern, einen verdboppelten Mitlauter hören laffen. Bedenkt man, daß die Alten 
wahrſcheinlich ein ganz finnliches Mittel hatten, um den betonten kurzen Selbftlauter 
fowohlvon dem durch Pofition, als auch von dem von Natur langen zu unterfcheiden, 
fo fcheine mir die Annahme nicht fern zu liegen, baß fie in ber betonten kurzen 
Spelle den ihr folgenden Mitlauter ungefähr fo mögen ausgefprowen haben, wie 
ihn die Ehſten und Binnen ausſprechen, d. h. fo, daß ein ungeübtes Ohr aller- 
dings wähnen kann, der Mittauter fei verdoppelt worden, während er in Wahre 
heit es nicht if. Wer fein Ohr einigermaßen am Ehſtniſchen ober Zinnifchen 
geük: dat, wird mindeftens eingeftehen muͤſſen, daß dieſe ehſtniſche und finnifche 
usſprache ein bequemes Mittel an bie Hand giebt, betonte Kürzen ebenfo finns 
li wahrnehmbar zu machen, wie fie ae und oe als wirklihe Doppelaute in einer 
Spelle deutlich boͤren läßt. Daß auch in andern alten Mundarten eine aͤhn⸗ 
liche Ausſorache ftattgehabt, ift nicht unglaublih. Die ſchwed. Munbart auf den 
Inſeln Ehſtlands, das Lettifche follen bie betonte Kürze auf ähnliche Weife kenn» 
zeichnen, wie das Ehſtniſche. Wenn nun. die gotbifhen Handſchriften, den der 
betonten Kürze folgenden Mitlauter, ähnlich wie die Lateinifchen, ſchwankend bes 
zeichnen (f. Gabelentz u. Loebe, Gramm. db. goth. Sprade, S. 24), fo dürfte 
dies wohl wieber auf bie angedeutete Ausſprache weiſen. J. Grimm (Geſchichte 
d. deut. Sprade, S. 846) mödte vermuthen, baß fi im Gonfonantismus der 
germanifhen Sprachen bie Unurfprünglichkeit bee Gemination behaupten laſſe 
Wie fie entflehn Pönnen, ließe ſich aus ber beſprochenen Ausſprache der Kürzen 
leicht begreifen. 17 f. toreesta, werskeesta, alte Worausff., die nad Knüpffer 
in Wierland in ber kuͤrzern neuern Form (3. B.toreft, werskeft) für den Wozuf. 
im allgemeinen Gebraud find. 2A u. 26 find nicht vollzähligs es iſt etwas 
ausgefallen, oder etwa zu lefen: Merre kaldaad kallasta (kallaki), Monne 
kele moistecsta oder moistajasta (moisteekfi ober muistajakfı). 


3 10 kaddalasfa; fo urſpruͤnglich in ber Hndſch. nachmals in kaddalaisfa 
verändert. 12 wette; daneben eingellammert waste. 15 ift fpäter zwifchen 
geichrieben. 28 u. 30 ſöökſe. Die Hndfc. bietet in 3. 28 undeutlich entweder 
„föök, fe“ oder „ſööks, Se“; in 3. 30 aber beutlidy „Soöks, fe“, was jer 
doch erft aus „ſöök, fe‘ durch Aenderung entftanden ift. 


22 U aufge. v. 9. W. Ch. Pauder; B aus der Gegeod won Kaya. in 
ber Wiek, von einer Ehftin daſelbſt an ein von einem Deatiägen N on 


— 


U m 
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ihr aus dem Gedaͤchtniß niedergefchriebenes Liebeslied in unmittelbarer Folge a 
geſchrieben. 
28 aufg. v. Roſenplaͤnter; aus beffen Beitr. VII. AT f. 


24 Aaufg. v. Roſenplaͤnter; aus deſſen Beitr. VII, 39 f.z 8 fg». 
Agt, & v. Ruffow, D v. Knüpffer. 


U. Wirkung des Zaubergefanges auf ben Himmel auch bei Griechen, Riam 
and Bretagnern, f. Villemarque a. a. ©. I, 97. 


8 laia: f. laaja, Werf. 1A lunda: f. lunta, Wenf. 


B A u 6 laulamaia, kulamaia: f. laulamahan, kuulamahan, WBohuf 
9 die Hndſch. hat am Rande rikkade. 27 fee hinter maakfı ein Komm 
28 linnoja: f. linoja, ®enf.d. Mi. 38 minno; in der Hndſch. über den 
onod eina. AO 0: oftf. oo. 


& 3 u. 4 ennefini, waskefini; wohl ber borpater Mundart verwandte Formm. 

O paterekfi. Patter, Potter ift auh im Schwäbifchen eine aufgereihte Schu 
erien, ein Roſenkranz; holländ. boot, Halsfhmud? 7 kallukli 5 die Hodfe 
Nakfı, aber, wie es fcheint, erft aus kallukfi geändert. 24 pilli: f. pilli, Bel. 


OD 2 körbe: f. korpi, Werf. O murdunesfe; fo die Hndſch., aber erfi burh 
| Aenderung aus murdunekfe. 


25 u. 20 aus Ubdrid, aufg. v. Knüpffer. Zu 85 vgl. Nr. 21 2. 


5 2 illo, Schönheit, auch wohl wie im Finniſchen eude, bier Geſarz 
Agſ. gleo, — dann Sang u. Spiel (lat. hilaris); |. Grimm., d. Ryth 
Ausg. 2, 1A vgl. Nr.32 3.7. 18 lippi, lappi? 


37 aus dem Kirhfp. Maholm in Wierland, aufg. v. Kreuswalb. 


2 kiruft. Einen wetterzeugenden Stein dsada, den die Zauberer zu Etbrun 
gen der Witterung gebrauchen und der aus dem Bauche von Dchfen und Pferden 
kommt, Eennen Mongolen u. Chinefen. Wo er fih in Gebirgen finder, verleift 
er den Gewaͤchſen Gedeihen, den Quellen die Kraft Gefundheit und langes Leben zu 
Schaffen. S. Erman, Archiv für wiff. Kunde Rußlande IX Hft IV, 555 f. 12 pih- 
lakasta : f. pihlajasta. :Worausf. 27 wilud, vom f. wiileä, cultro findere, 
fecarc feissuras longas. 


38a aufg. v. Glanftröm. 


3 maenitfe; in der Hndſch. das erfte e durdifirihen. A nörgukenne; für 
ein geftrichenes waene naene daneben gefhrieben. 9 nurka; darüber ſteht feina. 
13 iggafid? Die ganze Zeile ift fpärer hinzugefügt; 14 daneben fteht Hüa 
ikka. 19 kamberisfa: f. kammarisfa, Worinf 22 läks his; darüber, fpäter 
gefchrieben, „oder lählı”. 30 kafe? walgusteti; zuerft ſtand walgustati. 
32 oigete; barunter „Haigete?“ und, fpäter gefchrieben, „Hoigete? *, tub- 
baje: f.tupahan, ®ohinf. 41 peäla: f. päällä, Wof. 48 f. kamberista, akke- 
nasta; zuerft fland kamberisfe, akkenasfe 58 wadis; über dem d ftebt eint 
Schüdlöffel vermuthet weidis [weadis?] 59 pened... linnasfe; das d in der 
Hndſch. Später geftrihen und für linnasſe fteht linnafe. Iſt pened Reben 
form für peent? 60 zuerft war gefchrieben peente; das zweite e und dast 
ift durchſtrichen; in pitkie das t fpäter hinzugefügt, in „liñadesſi“ das de ger 
ftriden. 61 pealuklele; neben bem a ein zweites abarüber; darunter peäle padja, 
was eine zweite Faſſung allein Eennt, eingeflammertz f. jedoch S. 218 E 18. 
84 ift fpäterer Zufad. 68 peadaasfe; daneben peäla padja. 69 für Jum- 
male lieg Jummala. In der Hndſch. bie legten Buchflaben undeutlich, faſt wie 
ll. Ich vermuthe die alte Form Jummala. . 


BSb A aus dem Kirchſp. Kegel in Darrien, aufg. v. 3. Peterfohn in 
fal in der Wiek; Bov. Knöpfen. 1 vor 
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B 16 paeje; fo unbeutlic in der Hndſch.,, daB es aud wohl omeje gele 


fen werden könnte. SO bie Ehften follen die Wurft felber häufig das alte Bruͤ⸗ 
derchen nennen, fo wie ein Kuchen im Deutfchen altes Weib heißt. 


28 aufg. v. Schoͤdloͤffel. ' | 

5 föitelewad. Nach anderweitiger Angabe foll föitelema fteif werben fein, 
wonad zu überfegen wäre: Starr find ihrer Finger Spigen. 10 f. follen nad 
derfelben Angabe nur bedeuten: Gtrümpf an ben Küßen, feftgebunben, Hand: 
ſchuh' an den Händen läffig. " 

30 aufs. v. Kunüpffer. " 

2% toasla: f. tuwasfa, Worinf. 4 kindaad: f. kintaat aus kintahat, Werf. 
7 liulaskialle. Ehſtenknaben gleiten,’ wie finnifche, in Grmangelung von Schlitt: 
ſchuhen, auf Rippen unterm Fyß auf dem Eis einher; meift jeboch auf irgend 
einem andern Mittel, ſ. & 359, von Anhöhen herab. 

DR aufg. v. Knüpffer. Bol. d Inland 1841 Nr. AB Sp. 716. 
..7 fauna, in der Hndſch founa, wie auch 3.3 zuerft fcheint gefchrieben geweſen 
su fein. 18 armetuma; in der Hndſch. armetumad mit nachmals durchſtriche⸗ 
nem d. 17 pärjelaud? Etwa ein biegfamer Span für den Kopfichmud der 
mädchen ? oder ließe fi gar an das mittellat. Pirgun, Zabelbrett (Gpielbrett) 
denten? ©. Graff a. a. ©. II, 289. 36 käddeie: f. kätehen, Wohinf. 


A2 moöka: f. mickka, Werf. Sn einem Baͤchlein unfern Dorpats liegt auch, **. 1 
erhndl. 


nach der Sage, das blinkende und ſingende Schwert des Kallewingen. S. 
d. g. eſthn. Geſellſch. I Hft I, AU, u. d. Inland 1851 Nr. 22 Sp. 380 f. 


S2- aus bem Dorfe Kirowa in Plestau, aufg. v. Kreutzwald. u 
Dies Lied hat das Glüͤck gehabt, zwei in fein Verſtaͤndniß tief einführend 


"Abhandlungen von Siögren hervorzurufen. In ihnen ift erwiefen, baß es zum 
Ointergrunde hat die fon den Römern geläufige Vorſtellung vom Wafferziehn 


des Regenbogens, ſ. S. 391, und bafür eben die Pflegelinder des Wikkerwihm fürs 
zuforgen haben; daß biefer und wikkerkaar, (Hewitterregen und Regenbogen, fich 
unmittelbar auf den Donnergott Pitkne beziehen, kaar aber hier den einfachen 
Sinn des Bogenförmigen hat und logelinne lidhtgrün if. ©. Bull. hist. philol, 


- de St. Petersb. VIII Nr. A Sp. 64 ff. u. IX Nr. 10 ff. Sp. 150 ff. 


Wenn ih nun die am letztern Orte Sp. 168 berichtigte unb auf die Grund⸗ 
anfhauungen möglichft zuruͤckgehende Ueberfegung unfers Liebes bier, meiner erſt 
durch dankbare Benugung der Unterfuchungen Sjoͤgren's gewonnenen Anficht ges 
mäß, abermals ändere, hoffe ih auf Verzeihung um der Sache willen, kann ich 
aud bier nur die Außerfte Oberflähe der Gründe berühren. 3. 3 f. erklären 
eine verwandte ſkandinaviſche Mythe und dürfen aus diefer erflärt werden, ſo⸗ 
wohl weil die Zötunen mit ber Sippe bes finn. Hryuö urfprünglich eins find, 

d. Inland 1852 Nr. 20 Ep. 386 f. u. Nr. Sp. 598 ff., als auch weil 

or fih anderweit mit bem ehſtn. Tara oder Pitkne berührt. Nach ber ſkan⸗ 
binavifhen Mythe beſucht Thor den Joͤtun Utgardiloki und wird ihm bier ein 
Trinkhorn gereicht, das er nicht zu leeren vermag, weil beflen Ende bis in’s Meer 
hinabgeht. Thor ift hier als Jupiter pluvius, Wikkerwilhm, d. i. als Regen⸗ 
gott oder Regenpitine, wie id waglich zu fagen mir erlaube, gefaßt; das ihm 
—8* Trinkhorn dee waſſerziehende Regenbogen. Das ehſtn. karrikas, Becher, 

daffelbe, und fdheint vornehmlich an die Eleinern Theile eines Regenbagens, 
wie fie nicht felten niedrig am Gefichtsfreis ericheinen, gedacht zu fein, da 3. 13{. 
den ganzen Regenbogen als Pfab bes Schöpfers und Brüde Maria's bezeichnen. 
3. 2 nennt die Kinder bes Wikkerwihm deſſen Pflegelinder, weil fie nad 3.5 f. 
WBaffergeifter find. 3 4 bezeichnet den See als Perfon. In Ierwen, wo unfa 
Lied bekannt und wikkerwihm in der Bedeutung genommen werben foll, bie ich 
S. 103 vermuthet habe, ift jänderik Zwerg, fo daß unfere Zeile eine Borftel: 


tung aufweifl, die an bie finnifhe vom Meergott Uros (ſ. S. 116) fireift. Kreis 
lich möchte man nun aud in 3. 8 kaew und jöüggema (vun ix, ur wor 
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Borinf. "6 ahhot 18 äller 
38 aus uddrict, aufg. v. Rapffer. 1 hakki neitfikenne, n, I ei 
Beinette Dee Dicht, iaekänet DIR die Berbinbung Beier Begeite su 
mie deutſch Wänhenbogte, 2 kacla, . kaula, ka) (it. [4 
Bel. 71 . lauta, Merf. Lömmus; 
ber dem erften m ._ 22 tahhand; undeutlid, F 
auch tahtnud gelefen werben. Die Beile ift fpäter zwifchen gefchrieben. 27 hau 
getejles. Zuerft fheint haugatelle geftanden zu haben; eine gefchwächte Bo 
‚wie fie bei dieſen Zeitwörtern häufig in den Baltslievern erſcheint. 
BD aus Pleskau, aufg. v. Kreutwald. Theilweiſe Verwandtes f. ‘ 
tar 111, 147 Rr: 50, —E a. D 817% Klon a 


B wich richtiger heißen: Gilig m. gebradt bie Bobrung; wie 3.40 — 
And w Hielt ſich inme (blieb, wo er tar) B 
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30 U u Dub lem Kirchfp. Lals, aufg. v. Kreutzward. 


U 1 1aegat: ;f. sie, Werk SG meida: f. meitä, Wenf. 25 mudi maw- 
wätat Etwa das :f.inawetite, Viehſtall? Dann wäre naud, Schatz, in Allen 
adden. Geld Gwie das lett. nanda, das im Litthanifchen Nußen, Habe bedeutet), 
jier noch im alten Sinn des f. nauta, NRindvieh, altn. naut, agf. neät, ahb. mdz, 
zebraucht. 28 armoie: f. armahun ? Wohinf. 27 Kiruie kiddum. Ob 
mit Kiro aud die S. BB erwähnten Wetters, Kälter und Wärmefkeine zuſam⸗ 
men hangen? Kiddur 'vom f. kitua, Eränkeln, klagen. Vgl 8.833.135. Hin 
ter Klagende fek ein Komma. «71 Tara-ie tausla. Rah Hupel iſt tanre: 
f. tarhıa, tarala, Hürde, und ‚dafür auch die dorpater Form taar uͤhlich; der 
attebftn. Weßf. wäre, nad) —— 8 taraje, taraie. Kreutzwald indeß ner: 
muthet hier ben Bott Tara ıtf-3..0@) und läßt tao[?] Geſchlecht bedenten, "werach 
gu überfegen wäre: lmter Mund’ Geflecht den Mörder. Etwaß tebertiefer: 
ted Z das grttärung ‚böte, AR mir nicht bekannt. 75 "fisfaliikoxs 'f. 'Hfe- 
I18Ko erT. 


3 6:mära-hiod? 418 werda: f. weste, Weuf. 


AL aus Pledkau, somfg. v. Rreugwalb. Hier nah der Hubſch.; früher: ge- .,'.- 
baudt in :d. Werhudl. d. g.ıefln. Geſtilſch. BI Hft. II, BA. Br 
4 mälestine (Vergangenheit?) u. 3. 17 mälestäni (Gegenwart? Aber ber 
frühere Druck hat an ‚beiden Stellen -mälästeni); die Endung ne, ii das finn. 
©uffinder erſten Pirfon? 2 wanneie: f.-wimahan (in Runen), Weßf. 16 joh- 
tegi weiſt auf das urfprünglide ühteg;, als Reim auf ei. Einfluß bes Rufſt⸗ 
hen? 18 polestäni ? Abgeleitet von poles, ‚poleks, zur Seit, wie das f. 
edistää, procedere, von edes, prorsum ? 
23 U vom Landgut Wieſo im Kirchſp. St. Petri in Serwen, aufg. v. . 
Kreupwald; B aus dem Kirchſp. St. Katharinen auf NRuckd u.“ vom Lands „.7 
ut Laiz im Kirchfp. Niffi in Harrien, aufge. ven mins aus d. Doxpat. .Zabeb. V,’/”. - 
224 ff. Andere Faffungen bei Rofenpl. a. a. O. VII, 83 ff. u. XL, sg. 7 


DE tin Verf. 38 Sush-fabba? AO aigoni; f. haikiat, Warf.. EB pali 
pakfu: f. paafi pakfu, Werff. 74 allaje: .f. alaban, Wenfs auch her chin. 
WBerf. d. Mz. allajed liegt mir vor. AU1 für fömeraida tins: fürheraide. 
320 für ukfi lies: ükſi. 


B˖ 33. Eine Steinkiſte ward in einem Geabe ‚in Reval aufgedeckt, T. d. 
Snland 41881 Nr. 27 Sp. 468. 


:& 8 wöda: f. wyöti, Wenf. 31 ‘für liba lich: mulla. , 
43 U aufg. v. Friebberg; WB». der Varonne v. Rofällens En. Muffom. 


A 4 elloje:-f. elahon, Wohinf. -48 ölma alla; :uriprüngikh ülmaalle? 
20 alla; kaum richtig; nad) Knuͤpffer und ähnlichen Stellen: halle, traurig. 
21 kaewaje: f. kaiwohon, Wohinf. 


3 10 tule (mit gefhwähtem Auslaut): f. tuuli, Werf. 
& 11 furi kuuski: f.-fuuri kuufi, Werff. 


44 U aufg. dv. Knöpffers B vom Landgut Laiz, aufg..v. wir ,.nus.d. 
Dorpat. Zahrb. V, 226 f. 


8 4 minno. Diefer Weßf. ift mir im Munde ber herfagenben Khſtin öfter 
aufgefallen und koͤnnte bei der eigenthümlichen Verwendung dieſes Falles in, der 
Sprache˖ wohl das Ich frlbft bezeichnen: "Ah ich armes kleines —3 — 

25 aus Pleskau, aufg. v. Kreutzwald. 


2 limiteta: q̊ liimatattu, Mittelwont. -Dister 3. 3 ieh ‚nen Punct. 


&:23; Gy früher im Inland 1944 Nr. 51 Op. 811 . gedruckt, hier nad . 
ber urfprünglihen Aufnahme. | | 
A 16 Sulge: f ſulka, Wfl - waipa: f. waippa, NBeef: | 
D 8 lougutid; daneben: „(wanna lowguti lobba)®. Nah 3: 2 iſt 3.25 
nod einmal in der Hndſch. wiederholt, aber geftrichen. - 
54 U aufg. v. Fräulein G.Offey Bu. E v. Kıkpffer, Mraus:Nöfenpk. 
Beite. III, 109 f. Andere Faſſ. zu A ebenda VII, 81. f., u. zu B IV, 141 f. 
35 aus dem Dorfe Wakſorow in Pieskau, aufy. v. Kreeutzwald. 
8 neda: f. neitä, Wenf. 40 tahtamaie: f. tahtomahan, Wohinf. 


38 A aus dem Dorf Megofig in Pleskau u. Wi nebft Ne, vom: Lande 
gut Wiefo, aufg. v. Kreutzwald. 


su 1 laddufahhe; wie üllembähhe ber dörpat. Mundart bei Hupel. 


& sr auf. v. Fählmannz B aus Strandwierland, aufg. v. Kreugwald im 


A 5 ülgenewad? 11 wermekene? 12 lafıkene? 14 wermetan? 
59 aus Pleskau, aufg. v. Kreutzwald. 
42 ſilma: f. filmä, Verf. 38 kübbara: f. kypärä, Verf. 


co A, Bu. D aufg. v. Knöpffer; E aus dem Kirchſp. Lais, aufg v. 
Kteugmwalb. 


A 6. Alte liviſche Streitkolben, wie Drefchflegel. geftaltet, bewahrt das 
Schwarzenhäupterhaus in Riga, f. Mittheil. aus d. Geſch. Live, Ehft: u. Kurl. 
III. 1Al f. Nach 3. 11 zeigt die Hndſch. einen Querſtrich 


U I kukke (mit gefhmwächtem Auslaut): f. kukko, Werf, 5 witfutada; 
in der Hndfch. das erfte a vielleicht ein w. Vgl. S 442. 11 woöraaida: f. 
wieraita, Wenf. 3wifchen 3 11 u. 12 ift in der Hndſch. ein Zeennungefteic 5 
doch mit einem Zeichen auf 3. 12 hingewiefen. 42 kilki fcheint erft kilgi ger 
wefen zu fein. 


& 5 fuwwista: f. fuwista, Wenf. 10 taewaasfa: f. taiwahasfa, Worinf 
D 2x0 kasgo; bie Hndſch. „kas(wa)go“. " 


ou A vom Landgut Wiefo, aufg. dv. Kreuswald; B aus Naggala, aufg. dv. 
Knuͤpffer. 


3 1 annifid: f. hanhifet, Werf. 3 karja: finn. Werf. 


EI A aufg. v. Knäpffers B aus dem Kirhfp. Bartholomäi im borpater 
Kreife u. & aus Pleskau, aufg. v. Kreutzwald. ‚ früher im Inland 1841 
Nr. 42 Ep. 671 ff. gedruckt, jegt nach ber urfprünglihen Aufnahme. 


X 1 tıngalista; über ber erften Spelle in der Hnbfd. „tön-“, mit zuflims 
mender Erklaͤrung; allein auch in einem andern. Liebe bietet der Eingang tın- 
galiste. 15 aineleine, mit des Maaßes wegen verflärkter dritten Spelle, von 

em Schmeichelwort aine, Oder wäre an aine, Klage, Stimme (f. d. Anmerf. 
zu Rt. 15), zu denken, wo es dem f äänellinen, helltlingend (ruͤhrend), ent: 
fprähe? 30 Taddula: f. ſatula, Werf. 


€ 27 für pälikn lies: päliku. 29 tüwwitfa? 


63 M aufg. v. Fräulein C. Offe; B u. © aufg. v. Knüpffer. A aus 
Roſenpl. Beitr. III, 106 f. u. C ebendaher XVIII, 95 f. Gineandere Kaffung 
von © ebenda II, 72. . 

U 13 Kakſi: f. Kakſii. Wenf. 14 pitka, laiska: f. pitkä, laiske, Werff. 
21 ſirbi: f. ſirppi, Werf. 904 


- G0 5 mb In Auch 
Keeife, aufg ©. Rrtugwald; 

E22 tomet f. tmomal, x 
"8 1 fir Tolle liess Tal 

“ER ui den Richt 
At, Bum Schluß von it 2 
7 fodas 1. faste, anf, 

Seen 


88 aufg. v. Jahnſon. 
“ GE aus dem Kiräf) 
B aufg. ©. Knäpffer, & | 
€ 1 uuta: f. uute, Men 
8 A ons den Kirchſ 
Kreife, aufg. v. Kreugwald; | 
% 8 Mardi, Weßf. von 
bängig, wie @igennamen aud 
69 aufg. v. Ruffow. 
A laastu: f. lastu, Werf. J J 
Berf. vV deddele: f.edellen, Wemf. 2Oloka: f. luokka, Werf. 24 oun- 
paida: f. omena-puita, Wenf. . 
20 U aus Ubrid, aufg. v. Knuͤpffer; B aus dem Kirchſp. Bartholomdi 
aufg. dv. Kreugwalb. 
BA öda: }. yöta, Wenf. © walgeella: f. walkislla, Wof. 42 wahti: f. 
Berf. 18 wodiesta: f. wuoteesta, Worauf. IN fisfe: f.Iifään? MWohtak 
FL A 1-A aus thor Belle q. a. ©. ©.339 fe; 8 u. 6 aufg. v. Squ. 
Iffel; 7 —12 aus Gtrandwierland, aufg. dv. Kreugwald, B 1 aus H. 
ten’s, Prebigers zu Goldenbek in der Wiek, manuductio ad ling. Oefth. (! 
dal 1660), 6.411; 2—24 aus thor Helle a. a. ©. ©. 326 ff.; 2 aufg. v. Everth 
ans Rofenpl. Beitr. IH, 1125 26 u 27 aus Rofenpl. Beitr. XI, 152 f. Rah 
Rußwurm habew die Schweden an den Küften Ehſtlands viele Sprichwörter mit 
den Chften gemein. G hat in der Zeile fünf Hebungen, was fehr felten, dgl. 
Nr. 108 A. 26 für esK lies: Res. J 


72 A aufg. dv. Ch. Kelch? damals Prediger zu St. Johannis in Jerwen; 





aus deffen Biefl Diftoria (Meval 160), © 14: 38 aud 9. &. Brand (zeiße 


1673 über Neuhaufen im werroer Kreife in Livland): Reyſen durch bie 
Brandenburg, Preuß., Churl., Eiefl, Pleßcovien 2c. (Wefel 1702), ©, 164 
(Hol. Ueber. ©. 221). 

A 3 olle, nad Maſing's Vermuthung; Kelch hat ella. 
Überfegt Zweig ein, alfo das f. warwet, warpet (litt). werba, wirbas), väig 
wovon fi wirwikko, zweigvoller &grt, ehftn. warrik, leitet. &°’f kaı 
Guka, weıl damais k für das jegige"g mag geſprochen fein, ſ. Gdſeken a. a. D. 
©. 8. 11 kauniftz bei Kelch kaunis (alter Wenf.?) . 
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3 1 bei Brand TÜUle tenne Titerken. 2 Tule meno jure mägghome. 
‚Das o vielleiht richtig, f. ©. 144 3.25f. 3 anne fud.... mud. anne 
ermes netzukan. Die Gnbung-kan ſtimmt zur pleslauer Mundart; -ken bes 
gegnet in frühern Druden überall und liegt mir aud in einem von Agt aufge: 
nommenen Liede aus Defel vor. 


23 U u. B, U insbefondere aus Naggala, aufg. v. Knäpffer. 


B litth. wagas waryti, Burgen. machen. 10 ümwida, in ber Hndfe. 
undeutlich, vielleiht iwwida. 


74 U aufg. v. Ruſſow; B ev. Knüpffer; © nebft Nr. 5 Yu B aus 
den Kichfp. Marien Magdalenen oder Kobbafer, aufg. dv. Kreutzwald. 


74 3 53 nähtawalla: f. nähtäwällä, Wof. 16 f. minno, temma, 
 MBeßff., |. die Anmerkung zu Nr. 34 20 heineetta: f. eineetta, Ohnef. 


25% 3 hallokefed? 21 für Bronnes lies: Bronnens. 


76 U aufg. v. Rofenplänter; aus befien Beitr. VIE, 71 Nr. 935; B aus 
dem Kichfp. St. Ratharinen auf Nudd, aufg. v. mir; aus d. Dorpat. Jahrb. V, 
227 f. Andere hiezu gehörige Lieder f. bei Rofenpl. a. a. O. IV, 139 ff. u. 
in db. Dorpat. Jahrb. a a. . ". ya Je: E 


72 aus Sorgi, aufg. v. Knuͤpffer. Eine andere Faſſung in Roſenplaͤnter's 
Beitr. VII, 35 f 

40 heißt in der Hndſch. minna kulin, kohhe kostin. 11 hullo: f. hullu, 
Werf. 18 ich bezeichne den in diefer Weife feltenen Buchſtabenreim: jei neido 


tejella müa. 


273 MH vom Landgut Wiefo, aufg. dv. Kreugwald; Bev. H. W. Ch. Pauder; 
© v. Knüpffer, ©, früher in Rofenpl, Beitr. XVII, 99 f., erſcheint bier 
nad) der urfprünglihen Aufnahme. 


B 10 fuiskumatta ; daneben in der Hndfch. „(od. fojendamatta)”. 
70 U aufg. v. Schüdlöffel; WB p. Rofenplänter, aus deſſen Beitr. VII, 85 f. 
A 15 töda: f. työtä, Wenf.e 17 wemmalta; f. wemmeldä, Wenf. 


SO aufg. v. Rnüpffer. 


A fannada; die Hndſch. laͤßt ſich auch fannoda leſen. 14 ja; dies Wort iſt 
ber Zeile fpäter vorgefept. Zwiſchen 3. 16 u. 17 ift eine Zeile: Aeg on kaia 
halladelle, was ſich auch hallodelle leſen läßt, mit anderer Zinte gefrichen. 


SL aufg. dv. Slanftröm. Andere Faſſungen in Rofenpt. Beite. IV, 151 f., 
vH, 76 f., u. XVII, 119 ff. In der Vorbemerk. lies für ©. 52: ©. 42. 


28 füddanda: f. fydäntä, Wenf. 31 weiste jua; in ber Hndſch. eher. 
weeste. Man achte aufden Weßf. ZU kasteekfi: f. Wozuf. A6 für Stecken⸗ 
meffer lies: Streckenmeſſer. 65 f. ribbafın? Nach Luce feiern die Ehften in 
Mohn noch tombamisle aeg, d. i. die Bert, wo die alten Heiden ihre Weiber 
raubten, |. Mitth. aus d. Geſch. Liv⸗, Epft: u. Kurl. V, A449. 


88 aufg v. Knüpffer. Cine andere Faffung bei Schlegel a. «DO. VEIT, 171 f. 


2A u. 26 zeigen wieder den Weßf. des Fuͤrworts vom Zeitwort abhängig; 
26 ließe ſich aud Überlegen: Wer verkaufet mid wohl an dich? AB päiwi- 
tago läßt ih in der Hndſch. auch päewitago lefen. 


53 A vom Landgut Weißenfeld im Kirchfp. Roͤthel in der Wiek, aufg. v. 

a. F. Jahn von dort; B aus der Gegend von Leal in der Wiek, aufg. v. einem. 
Ungenannten Andere Zaffungen von B ın Rofenpl. Beitr. VII, 81 f. u, 68 f. 

A 2 kä; bob wohl für ke? 7 körke: f. kerkiä, Werf. 10 Klum . . 
men auch weiter ausgeführt vor als jelbftändiges Lied, FOUR «u Tein BUNE, - 


. = 
.* 
2 Ban - 
-, x 
“n.. 
- 
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8% aufg. v. Knüpffers aus Roſenpl. Beitr. XVII, 107 f. Cine ande ı 
Zaffung ebenda 111, 104. ' 


® kafaaie: f. kanfahan ?, AB liggui 
f. Wozuf. - 5 


88 U aus dem Kirchſp. Lais, aufg. v. Kreugwald; B, nad) Angabe des 
perfagenden Wierländers urfprünglih aus der Gegend von Eeal in ber Wie 
fammend, u. & aufg. v. Knüpffer. 8, früher im Inland 1841 Nr. 28'Cp A7f 
u. © in Mofenpl. Weite. XVII, 100 f, gedrudt, erfheinen hier nacı bir'yb. 


fprünglicen Aufnahme. 
ämehi, A. N ui 





. likobon, Wohinf. 82 terweckl: ' 


19 täicla: f. täydellä, Wof.“ 26 f: äija, imma: 
33: 40 ift in der Hndſch. fpäter zwiſchen geſchrieben · worden. 
© 8 keske: f. keski? ober keskeh? D’marju: f. Werf. 
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h 8 u. BO U aufge. v. Knuͤpffer; aus b. Inland 1840 Nr. 30 Sp. 461 
ı | u. Nr. 32 Sp. 5301 fi BO M jedoch jent nach ber urfprängliden Auf⸗ 
r nahme; B vom Landgut Wieſo, aufg dv. Kreutzwald. 


DOM aus Pleskau, aufg. v. Kreuswald. 


"6 (vgl. 3. 16). In dem nieberbeutfchen Gedicht Theophilus hat kucifer ei- 
Ste prief unter bee Zunge, & Höfer, Zeitſchr. für d. Wiſſenſch. d. Gpr. IH 
u. 1, . 


8 jubbedusta? Verwandt ift das f. juopua, liftig täufhen. 22 kihhutes? 
Litth. kuszu, kuszeti, fi rühren. BB raisaroga? 92 für möted lies: möt- 
ted. 85 für ; feg ein Koton. 112 für okad ließ: okkad. 140 pölwele. 
Dan möchte nach diefer Stelle vermutben, daß die aus einander gehenden Bes 
Deutungen von pölwe ſich dennoch von einander ableiteten. 


\ ! 
83 A aus dem Dorfe Kislowo im pleskauer Kreife, aufg. v. Kreutzwald; 
B aufg. dv. Everth; aus Roſenpl. Beitr XVII. 124 ff.; E aus dem Kirche 
fpiel St. Katharinen auf Nucdd, aufg. v. mir. Andere Faſſungen in Mofenpl. .- 
Beitr. IV, 138 f., VI, A7 ff. m. eine Stelle in Hupel's ehſtn. Sprachl. 1780, «. 
S. 98. 6.313 3. 20 für Bauchr ließ: Bauche. md 


U 48 raskcida : f. raskaita, Wenf. d. Mi. BA pöigelista : peukalosta? -— 
Worausf. 78 anta: f. annctaan, annetahan s; mit abgeiworfener Endung, wie 
mei. 80 pima: f.piimä, Werf. . 87 für ſet ein Semikolon. 115 _ift die 
Feindſchaft perfönlih gedaht? S. Grimm, d. Myth. Ausg. 2,51 2. 118 koera | 
konod, vgl. d. Intand_ 1837 Rr. 2 Sp 26 fi, Nr. 8 Sp. 134 f,|Rr. 51 45 
Ep. BI1A f. u. 1851 Nr. 2A Ep. AIG f 181 Jäura. Unter Kemiträst in } 
Kemilappmarf giebt es einen Bauerhof Jauru, f. Sjögren, antcckningar om 
församligarne i Kemi-Lappm., ©. 137. 


B 20 mängiste: fo vermuthe ich für möngiste im früheren Drud, nad ber 
£edart mängis ta in einer nahverwandten Faſſung. 23 fösfarate, ganz wie 
9. Stahl um 1640 einige Weßfälle bildet. 42 wilgufteleb ? 


& 25 föitna; zufammen gezogen aus föitnunna? f. foitanunna. 65 f. 
lauten in einer ähnlichen Faffung: Kaunis kangepea hobbone, Se peästab 
melbe föaft, d. i. Schoͤn ift ein Roß von rüft'gem Haupt, Das den Mann 
führt aus dem Krieges nach 3. 68 wird band noch eingefchaltet: Alta lippo kan- 
dijad, d. i. Weit hinweg vom Bannerträger. 66 kehlode? Ob etwa mißvers 
ftanden und entftellt aus kihhulanne, das in der Kaffung U 3. 52 vorkommt? 
69 hat die erwähnte Faſſung vollzäplig: Hui on merres wetta paljo, bt. 
Wie im Meer ift viel des Waſſers. 


3 aus Pleskau aufge. v. Kreugwald- 
8 für lippu lies: lipu. 18 wellitfeje: f. weljekliin, Weßf. d. Mz. 
A Au. B aufg v. Knüpffer; (& v. Jahnſon. B, früher gebrudt im 


9 
Inland 1840 Nr. 37 Sp. 881 ff., hier nad) der urfprüngliden Aufnahme; 
vgl. Schlegel a. a. D. V. 186 f. 


A 8 ürkepak, nad Kreugwald der Klod am Pflug, in bem bie Eifen fleden; 
in der Hndſch. undeutli und in äkke verändert; davor ſteht här, ift aber ge 
firigen. 6 annettewa: f. annettawa, Mittelwort des Paſſivs. 


B 6 meilla: f. meillä, Wof. 21 paika: f. paikka, Were 27 f. kab- 
beli, mängi : f. kappeli, mänkki, Werff. 56 mindi laewa; barunter 
„(minnemisfe)“. Lacwa für laewad? - 

DE U aus dem Kirhfp. Zorma u H aus dem Kirhfp. Daggers in Bar: 


eien, aufge. v. Kreugwald; B aufs. v. M. (D. W. Mafing? damals Prebiget 
zu zarte dorpat. Kreife) und enthalten A einem Brieforunäte „Deo dA. 


* 


ls 
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Decb. 1816 voll Sprachbemerkungen in Knuͤpffer's Sammlung; E aus de 
Gegend von Leal, aufg. v. einem Ungenannten; D aufge. v. Jahnſon; G aufg. 
v. Knapffer; aus d. Inland 18340 Nr. 59 Sp. GEB ff.; F aufg. v. Dittmat; 
aus Roſenpl. Beitr. IV, 1850; © aufg. v. Ruſſow. 


3 7 für Nutfchten lies: Rutfchet. 


E&% f. rauda, frpi : f. rauta, firppi, Werff. 41 aineltaz etwa von ber | 
fan. Hertitet aina? 21 korella: f. kuorella, Wof. 22 woida: f. woita, 
enſ. 


H9 12 waenelane: f. wainollinen, Berf. 


26 U aus dem Kirchſp. Lais, U aus ben Kirchſp. Marien Magbalmen 
ober Koddafer im dorpat. Kreife u. C vom Landgut Wiefo, aufg. d. Krebs 
wald: PN v. der Baronne v. Roffilon. Zu W eine andere Baffung in Moſenpl. 
Beitr. XVII, 123 f., deren Schluß fi dem Schluß unſerer Rr. 70 A nähert, 
u. zu & ebenda VII, Al Nr. 10. 


B 7 faggamaie? Es fcheint ſehr verfhiebene Bedeutungen zu haben. 19 
tubbakat; darüber in der Hndſch. lukkud. Sqloͤſſer. 


@2 U aufg. v. Dittmar; aus Nofenpl, Beitr. IV, 144, f.3 B aus Plesſ⸗ 
kau, aufg. v. Kreutzwald; früher gebrudt in d. Verbndl. d. g. eſtn. Gefelfd. 
11 Hft. II, 82 ff., hier jedoch nad einer Hndſch; E aufg. v. Roſenplaͤnter; 
aus deffen Beitr. VII, 39 Nr. 24. Bon A findet ſich auch eine Faſſung in 
Nofenpl. Beitr. VII, 67 Rr. 35. 


BSH. Bu. E aufg. v. Knuͤpffer; E von Schüdlöffel; D aus dem Kirchſp. 
Lats, aufg. v. Kreutzwaid; F aus der Gegend von Eeal, aufg. von einem Unges 
nannten; ® aus Da4d und vermuthlid aus dem Kirhfp. Puͤhhalep, aufge. v. 
einer ungenannten Dame; H u. KR aufg. v. Jahnſon; J, vom Landgut Laiz, 
aufg. v. mir; früber gedrudt in d. Dorpat. Jahrb. V, 251, jest nad) der urs 
fprünglihen Aufnahme ; & v. Nofenplänter. Andere Kaffungen von J in Ros 
fenpl. Beitr. VII, 67 f. u. XVII, 105 f. ; noch jüngere Faſſungen haben 
gehäufte Endreime. 8. 350 3. 5 für Mi lies: L. 


B 3 wärdiaidayg Mehrzahl der Würde? 5 wästeriko: f. wästäräkki? 
41 radelemaz daneben in der Hndfch. „kerand teile fanna körwa“. 16. 
für fchwärment lies: ſchwaͤrmen, und für Haup lies: Haupt. 17 hulpi; in 
der Hndfch. daneben „hulganel“; doch das n undeutlid. 29 Teäfe —* 
linne; vgl. die Anmerk. zu Nr. 68 B. 37 killokallada; das zweite a uns 
deutlich, vielleicht ein o. 


€ 8 fuͤr in lies: im. DA für Kukkekene lies: Rukekene. 


E 10 wärb; in der Hndſch. „warb“. A1 f. wärboie woeti, feuti. Da 
se fiher Endung des Weßfalls (f. d. Anmerk. zu Nr. Al) und auf ähnliche 
Weiſe auch fonft beim Zeitwort der Weßfall ftcht (f. ©. 266 3. 24), fo ers 
fenne ih ihn aud in wärboie. Es fragt fid) nur, wie er fih bier rechtferti⸗ 
gen läßt. Zu Nr. 58 habe ich bemerkt, daß der Weßfall die Verbindung des 
Zufammengehörigen im allgemeinen anzeige, zu Nr. A, daß das Beiwort urs 
fprünglich zugleih die Natur des Hauptworts gehabt habe. Daffelbe ſcheint 
nun der Ball mit dem Zeitworte gewefen zu fein. Der Stamm beffelben wirb 
nah Fählmann (Verhndl. d. g. eftn. Gefellfh. II Hft. I, 1 u. zumal 13 f.) 
noch jest fehr gewöhnlich alde Hauptwort gebraudt. Sieht man die Endungen 
des fogenannten Paſſivs an, welches durkfichtiger, weil es ja wohl jüngere Bils 
dung als das Activ, fo ordnen fie fi leicht unter einzelne Beugungsfäle 
des Dauptworts, d. h. fie find mehr oder minder vollftändig felbft Beugangs⸗ 
fälle. Die finn. Gegenwart auf ahan (ehftn. verkürzt a) ift ein Wohinfall bei 
Snfinitivs, fir den das Ebftn fhe den Wozufall auf akfe, des ihm auch fonf 
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k den Wobinfall vertritt, zu verwenden pflegt. Die finn. Bergaugenbeit auf: 
ihin (ebftn. verkürzt i, in den Liedern ie) fcheint wieder ein Wohinfall, viel: 

e leicht etwas entftellt vom Mittelwort der Vergangenheit. Auch der Optakiv auf 
sihin fcheint derfelbe Ball, nur aus der Mehrzahl entlehnt, die auch feime Bes 
deutung veranlaht haben mag. Wit dem Activ wirb es fi aber kaum anders 
verhalten, nur daß bier Suffire binzugetreten und die urſpruͤnglichen Formen 
mehr verdeckt haben. Die Verbindung des Zeitworts mit dem Weßfall 
hiernach alfo voufommen naturgemäß, und felbft der Boden, auf welchem das 
Zeitwort erwachſen, möchte fi in Wendungen wie: minna tamme watemaie, 
miona wenna palweelle (idy dahin zu des Bruders Bitte, |. S. A8 3. 9 u. 
14) erfennen laffen. Auffallend erfheint nur, daß der Weßfall der Mehrzahl, 
der doch nothwendig in aͤhnlicher Weiſe in Anwendung gefommen fein muß, fi 
nicht Öfter zeigt. Doc mag bier ein Wink Faͤhlmann's (Verhndl. d. g. eftn. 
Geſellſch. B Hft. IV. St) auf die richtige Erklärung weifen Der fogenannte 
Indefinitiv, Wenfall der Einzahl bat fih aus dem einft häufiger gebrauchten 
Weßfall der Mehrzahl, welche die Borftellung vom Theilweiſen und Unbeſtimm⸗ 
ten leicht im ſich fchließt, entwickelt and denſelden beim Zeitwort und auch fonft 
nicht felten verdrängt. 17 arro teggema ſoll fept fih verantworten bedeuten, 
fcheint mir aber hier eher zu fein: bda6 Kecht finden. 22 naeste peasta; in 
ber Hndſch. maesta peaste. 


51 waene; in ber HOndſch. waena; 2 fippelkane? Etwa: Flattervöglein? 


88 1 aufg. v. Everth; aus Rofenpl. Beitr. XVII, 123 Mr. 552 m.35 
aus dem Kirhfp. Lais, aufg. v. Kreuzwald; Au. 5 aufg. v. Dittmar; ans 
Rofenpl. Beitr. IV, 136 u. 149 f., wofelbft S. 48 nody zwei Faſſungen von 
ann 8; 6 aufg. v. Kuüpffer; 7 aus dem Kichfp. Sc. Katharinen auf Nudd, 
aufg. v. mir. 


Pa 
100 A u. D aufs. v. Kndpffr; B v. Roſenplaͤnterz Cu. E vom Cl, ; 
Landgut Wiefo, aufg. v. Kreusgwald. B aus Roſenpt. Beitr. VII, 82 f; O . 


ED XVIII, 104 f. Cine andere: Zaffung zu E ebenda XVIII, 96 Rx 
ir. 5. | | dl 1: 

6 öigeemad: f. oikiammat, Wer. 14 halli; in d. Hndſch. iſt das --, 
fpäter vorgefest. 20? 29 liemastaz daneben im db. Ondſch. „tHemaks“. 

& 1 kige, körgeelle: f. kiikku, korkialle.. 3 u. 14 mada, maaslta: f. 
maata, maalta. — 

D 8 pitka; in anderer Fafſung kalli. 8 haugi: f. haukt, Waf. 48 
pärge? 

E 53, f. für Küllab lies: Rülab. n, 

J 9 für tükib lied: tükkib. | 

Taoi a aufg. v. Rofenplaͤnter; NE aus ben Kirhip. Marien Magdale⸗ 
nen oder Koddafer im dorpat. Kreiſe, E aus ber Gegend von Weſenberg in 
Wierland, D aus Plestau u. J aus dem Kirchſp. Laid, aufg. v. Kreugwald; 
E, F, G, H u 8, das legte vom Eandgut Kunda im Kirchfp. Maholm, 
aufg. Knüpffer. D früher gedrudt in d. Verhndl. d. g. ein, Gefell. IE Of. 
II, 56 $ jest nah der Hnoſch. Zu B eine andere Yaftıne in Roſenpl. 
Beitr. IV, 137 f. w. zn Hu. J ebenda IV, 165 fi. u. ,‚7of 

D 28 für küleft lied: külleft, | 

Eius ikesta u, pemikenne; hafür eine andre Kaflung pifehesta u 
iſokenne. — Etwas? Litth. zaune, Stuͤckchen Brot (ehſtn. 

nnikas; wie für ksunike atich kamnike gitt.) | 

51 oimad. In ber. erfien Zelle ift wit andrer inte ein h vorges 
fchrieben. _ | 


... Dffie, ebendaher IN, 116; 8 u. 10 — 18 aus thor Helle a. a. D. S. 362 ff; 
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5 16 pitke, das e könnte vielleidht ein i fein. 


® 8 [urrekle; für furri, wie öfter, oder vom f. furra, betrauern. 


308 U ous Schlegel’s Beifen I, 176 f., vermutblid aus ber Gegend d 
» Bandgüter Kunda oder Iendel im Kirchſp. Ampel in Ierwen, wo Eclegel fid 
. um 1781 aufhielts B aus der Gegend von Krasnoe, mitgetbeilt v. AH: 
“ Brandt; E u. D aus dem Kirchſp. Neuhaufen, aufg. dv. Rreugwald; E aus 
dem ljutzyner Kreife, wo zwei Ehſtendoͤrfer Janowol m. Michailowa, in Wil 
tepst, aufg. v. einem Kupferfchmide in Ljutyn, Livländer von Geburt, mitge |: 
theilt v. 4. Brandt; SE aus dem Kirdfp. Kegel, aufg. v. Peterſehn; G uJ: 
Dittmar ;.aus Rofenpl. Beitr. IV, 137 Nr. 4. Zu & eine andere Boffung | 
in ae Beitr. IV, 146 Nr. 18. ©. 378 3. 38 ſet Hinter Dorpats eis 
nen Punct. Zu 

@ 1 f. kergitaie, wibbotsie, Findet fih hier die Endung ber finn. Ge 
genw. ajaa, aa? . 


ERS fümmtlihe Spiele aufg. v. Knüpffer, mit Ausnahme von WB vom 
Cayhgut Eaiz, aufg. v. mir. M aus-b. Inland 1840 Rr. 54 Ep. 555. 


S 1 nörred? 3 nöila: f meula,- Baf. 10 kiin (lett. ‚schkihnis), 
fonft kiim, langes Strauchbeil; f. kiemua, flagello ferire; gr. yevvs, Beils 
fhärfe, Beil; litth. geneti, den. Baum kappen, peitichen. 


€ 11 wasketa; das t hat bie Hndfd. auf ein d aufgetragen 18 pahbe- 
ritte ei die —8 pabbritte. 27 tütteri; das i undeutlich. SGfukke; das 
e unbeutl 


DL kus ta; beibemal, wie auch in 3. 2, fland urfprünglid kusta, das bann 
getrennt worden. 2 beginnt nod einmal kus ta tulleb und zeigt, wie 3. 6, 
ein fpäter vorgeſchriebenes vor anni. 11 u. 15 poeges der Auslout uns 
deutlih. 253 katkestawad; das e vielleicht ein . 27 f. möchten richtiger 
zu überfegen fein: 
Hab’ aud vormals hier gewandert, Umgebracht auch gute Kinblein. 

28 poead; vielleicht poiad. | 

€ 2 wärrawalt; auf St ift fpäter ein s aufgetragen. 14 Giga; baneben 
„(fidiga)“. 


F 3 ehk ta; urſpruͤnglich ſtand eht ta, was dann in ehkta geändert iſt. 
95 lauaga? Dos f. lawa, erhöheter Boden zur Unterlage? Gine Faſſung aus 
Serwen fol Jaaewaga haben. 


& 2% woella ; daneben „(aastal)“. Die neueftle zum Theil in Endreimen 
abgefaßt: jgearbeitung diefes Liedes flimmt mehr zur deutfchen bei Erlach a. a. 


IV, A 





üks wird von Goͤſeken als. Wenf. rt, f. p6 Syracl. 
35 Sir gus | feten nf angeführt, f. Hupel’s ehſtn. Sprach 


2104 U aufe. % Knöüpffer ; B dv. Jahnſon; C 1 — 3 aus Defel, aufg. 
v. J. 8. 8. v. Euces aus Rofenpi. Beitr. 111, 113 f.; A aufg. dv. Zräulein 
6 — 9 aufge. v. B. A. 8. Dffe Cine ſehr aͤhnli von U findet 
im Inland 4ea Nr. PR. en 461 f. 1“ datiche daſſung von fin ” 


A 8 errilane; bei Goͤſeken find ehreleiset Kleine in der Erde nifkende Bie⸗ 
nen. 2O u. 28 taewaja, taewaa: f. taiwahan, taiwaan, Wohinff. ’ 


@ A. Die 3. 3 f. lauten in einer Faſſung aus Jerwen in Ehſtland: 


Kelle tüttar ma ollin, Wellen Toͤchterchen id war, 
Selle emmaks ma jähhin. Defien Mutter ward ich da. 
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7. Laͤßt ſich dabei an die Eſche Yggdraſill denken? 


205 A vom Landgut Wieſo, aufg. v. Kreugwald; B aufg. dv. Roſen⸗ 
plaͤnter; aus deſſen Beitr. VIE, 34 ff. 


106 U aufg. v. Knüpffers B aus ben Kirchſp. Marien Magbalenen 
oder Kodbafer im dorpat. Streife, aufg. v. Kreutzwald; C aus Dagd und vers 
muthlidy aus dem Kirchſp. Pühhalep, aufg. dv. einer ungenannten Dame; D 
vom Landgut Laiz, aufg. v. mir; früher gebrudt ind. Dorpat. Jahrb. V, 232, 
jegt nad der Aufnahme ſelbſt; E aus der Gegend von Krasnoe, mitgetheilt v. 
Brandt; F aufg. dv. Rofenplänter! Von AU u. B. andere Faffungen in Ros 
fenpl. Beitr. VII, 85 f., u. von E u D ebenda VIE, 80 f. u. XVIIE, 105f. 

U 1 kille; daneben „kitfe nimmi“; f. kil. 17. iſt fpäter zwifchen ges 
ſchrieben. 20 folgt in e. andern Faſſung erſt nah 3. 21. 


€ 26 käibelema? body wohl das f. kaiwalla? 33 neid; das i ohne 
Punct, fonft deutlich. 


; 9 1 lurri; Andere fchreiten löri; in biefem Wunde Elang im 08 ö 


desmal ein unreines u vor; f. liiruttaa, trillern. 9 töftlid; unſi 


IE 6 ufeh; nad Kreugwald wird dus auslautende h wie das rufl. 
ffroden. 8 hinter d feg einen Punct. 253 für flarkes lies: ſchoͤnes. 


2 — 6 bietet die Abfchrift feäl u. peäle, 
107 ganz aus Wierland, aufg. v. Kreugmwalt. 


208 A aus dem opotfchlaer Kreife in Pleskau, mitgetheilt v. A. Brandt z 
B u CE aus Strandwierl, u. D aus dem Krrchſp. Haggers, aufg. v. Kreutzwald. 


1 luula? D. ruf. ya, Seelchen. Wotjak. lul Leben, Seele, Geift. 
209 U aus Biel, B u. D,. lebtered aus den Kirchſp. Marien 


Magdalenen oder Kobdafer im bdorpat. Kreis, aufg. v. Kieugwald; E v. 
Knuͤpffer. 


220 U aus Reval, aufg. v. mirz B aus dem Kirchſp. Kegel, aufg. v. 
Peterſohn; E u. D aus Wierl., aufg. v. Kreutzwald. 
111 U u. DB aufg. v. Kuuͤpffer. 


U A für den Punct feh ein Komma. 8 hallifida war urfprüngli ohne h 
gefchrieben; in 3. 11 taiwasta. IA wargaad: f. warkaat, Werf. 17 lam- 
mas, ein alter Wenfall? - 

1 kohhus, auch wohl kuus, bei Hupelko-us; das f. ko’osfa von koko, 
Daufen. 2% nokkokenne; das zweite o undeutlich, wie a 


-BIB A, B u E auf v. Shüblöffel; Du E vom gandgut Laiz, 
aufg. v. mir; F v. Knuͤpffer; G aus dem Kirchſp. Bartholomaͤi, aufg. v. 
SU 2 fakſa: f. Werf. 3 füna jalga ...ruuna: f. fana jalka, Mana, 


4 


ge⸗ 


@ 1 u. A paista; in dieſem Munde eher wie peästa. 


J eine andere Faſſung in Knuͤpffer's Sammlung bietet folgende Lesarten: 
2 päfokenne, 3 Öhta uiufin, A für mäela: paiusfa, 5 Hommiko. BE 


& 11 für Pappi lies: Papi. 14 für wakka lies: waka. 
K1S @ AIIA aufg. v. Knüpffer. | 
18 Anmmeralia: f. fomerolla, u. 13 wahhela : f, waiheella, Pott m 
., m a N" 


”". 
a * 






©. 0% D 5. & für Kulunekl 6: Imiunekle, . 


Geringere Drudfehler wird der geneigte Leſer gebeten, felbft zu vacbeſen 


Negifter zu den beigebrachten Bemerkungen. 
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